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Z usammenfassung 

Seit dem Jahre '72 ist in der BRD“das Berufsverbot" als Ausschluspolitik betrieben worden. Nun 

welche Einflusse hat das Berufsverbot auf das Volk und auf dieArbeiterklasse ausgeubt? Beson-

ders auf die Arbeiterliteraturbew.egungen? Wir liesen in der vorliegenden Arbeit Tatsaehen des 
Werkkreis-Ausschlusses vom Arbeiterschriftsteller Gerd Sowka als Beleg der kultur巴llen，gesell 

schaftlichen Einflusse sprechen. Die Konzeption dieses Aufsatzes beabsichtigte， einen Schatten 

bzw. ein Gespenst des. Berufsverbotes auf der BRD-Arbeiterliteratur und auf dem“Werkkreis 

Literatur der Arbeitswelt" auftauchen zu lassen， wie geheimnisvolle Schriftzeichen auf Papier， mit 

Geheimtinte beschrieben. Daraus zogen wir die Schlusfolgerung， daβdie politischen， gesellschaft-

lichen Ereignisse vom Ende der 60er bis Anfang der 70er Jahre eine geschlossenen machtigen Kon 

terrevolution erzeugte， und eben die Erzeugung eines Gegners nichts anders als Berufsve'rbot war. 

Dabei spielte der Verfasser eine Rolle als Richter， vermittelst des Briefwechsels zwischen dem 

Arbeiterschriftsteller G. Sowka und dem Verfasser jede Zeugen vorladen und gleichberechtigt aus-

sagen zu lassen. Damit versuchte in diesem Aufsatz， die aktuellen wichtigen Materialien zur BRD-

Literaturforschung an die Offent1ichkeit zu bringen und zur BRD-Literaturforschung in Japan 

beizutragen. Und dazu wurde in der vorlieg巴ndenArbeit G. Sowkas Theaterstuck“1m Mittelpunkt 

steht der Mensch" beurteilt， diskutiert und daruber berichtet. Der Aufsatz wurde von G. Sowka 

und Harald K. Hulsmann， und das Dokument 6 -1 sowie 6 -2 : Ubersetzung des Textes von G 

Sowka von Prof. Tsutomu Itoh und dem Regisseur Jun lnagaki uberarbeitet 
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1. Einleitung 

Anfang 70巴rJahre ist in der BRD eine neue literarische Organisation entstanden， als wurdige Fort-

setzung der Tradition des “Bundes proletarisch-revolutionarer Schriftsteller" und der Arbeiterkor 

respondenten in den 20er Jahren ; d. i.“Werkkreis Literatur der Arbeitswelt." Parallel zu diesen 

literarischen Arbeiten ist ein neuer Tεrmmus“Arbeiterliteratur" aufgestellt worden， unter dem 

Phanomene der Literaturgeschichte seit der Mitte des 19. Jahrhunderts subsumiert sind das 

Weberlied in Schlesien 1844， die literarische Werke von Georg Weerth， die proletarisch 

revolutionare Literatur in der Zeit der Weimarer Republik， die Literatur der Gruppe 61 und des 

Werkkreises Literatur der Arbeitswelt u.a 

Auch auf dem akademischem Gebiet der Literaturforschung ist eine fortschrittliche， wissenschaft-

liche Literaturtheorie“Rezeptionsasthetik" statt der konservativen， herrschenden Immanenten 

Asthetik begrundet worden.“Eine Erneuerung der Literaturgeschichte erfordert， die Vorurteile 

des historischen Objektivismus abzubauen und die traditionelle Produktions-und Darstellungsas 
，1) 1":'_ _ __，“  thetik zu fungieren! ''"} Es wird versucht， "die Kluft zwischen Literatur und Geschichte， histori-

scher und asthetischer Erkenntnis zu uberbrucken."Z) 

Denn“die Aufgabe der Literaturgeschichte ist erst dann vollendet， wenn die Literarische Produk 

tion nicht ailein synchron und diachron in der Abfolge ihrer Systeme dargestellt， sondern als be-

sondere Geschichte， auch in dem ihr eigenen Verhaltnis zu der allgemeinen Geschichte gesehen 

wird. --Die gesellschaftliche Funktion der Literatur wird erst dort in ihrer genuinen Moglich-

keit manifest， wo die literarische Erfahrung des Lesers in den Erwartungshorizont seiner Lebens-

praxis eintritt， sein Weltverstandnis praformiert und damit auch auf sein gesellschaftliches 
，3) 

Verhalten zuruckwirkt."V} Dazu nimmt er “eine Dimension" auf，“die unabdingbar zu ihrem asthe-

tischen Charakter wie auch zu ihrer gesellschaftlichen Funktion gehort : die Dimension ihrer Re 

zeption und Wirkung，，4) als“geschichtbildende Energie". ， 5) 

Eine immanente Ursache zur Erneuerung der Methodik der Literaturwissenschaft und der Ent-

wicklung der Arbeiterliteratur， Traditionen der proletarisch-revolutionaren Literatur fortzusetzen， 

besteht darin， daβdie Begrenztheit der' klassischasthetischen Interpretationsnorm seit dem 18. 
6) 

Jahrhundert， wie W. Iser sagtU} ， durch jeden Proies der literarischen Theorie und Praxis festge 

stellt wurde. Und es handelt sich nicht nur um die Arbeiterliteratur und die Rezeptionsasthetik. 

Die bedeutendste linksorientierte Bewegung der Offentlichkeit in der BRD-Literatur und Kultur 

ist vom Ende der 60er Jahre bis Anfang der 70er Jahre entwickelt ; Literarischer Jakobinismus in 

Deutschland， Jung-Deutschland， Literatur der “Vormarz"， DDR-Literatur u. a. sind hintereinander 

veroffentlicht， erotert und diskutiert worden. So z. B. hat man am 5. luni 1971 ein groses Kultur 

forum als Initiative der Rhein-Ruhr-Stadte， Bochum， Ko 

1) Die zweite Halfte der 60er Jahre war in der Bundesrepublik Deutschland-aber nicht nur in 

diesem Staat-vom Ausbruch und Austrag okonomischer， politischer und ideologischer Krisen 

gekennzeichnet. Die Zuspitzung gesellschaftlicher Widerspruche in der BRD fuhrte dazu， das 

sich Widerstandvon Arbeitεn gegen Unternehmerentscheidungen starker bemerkbar machte， 
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daβdie Notwendigkeit des Kampfes fur die eigenen Interessen einsichtiger und antikapitalisti-

sches Bewustsein moglicher wurde als in all den Jahren Prosperitat vOrheL 

Nicht zufallig konstituierte sich in dieser Zeit -1968-eine kommunistische Partei: die DKP. 

Und ebensowenig zufallig bildete die SPD erstmals in der Geschicb.te der BRD eine Regierung 

: 1969 stellte Willy Brand das erste Kabinet der sozialliberalen Koalition zusammen. 

1m Bereich der Ku1tur trieb die krisenhafte Gesellschaftsentwicklung die Intellektuellen ver-

starkt sozial-und nicht mehr nur uber die Bewustseinstatigkeit vermittelt-dazu， nach neuen 

Formen der Selbstbehauptung zu suchen und unmittelbarer auf die gesellschaftlichen Reali-

taten zu reagieren. Ausdrucke hjerfur waren die Studentenbewegung oder Zusammenschlus 

der Autoren zum Verband deutscher Schriftsteller (VS) im Jahre 1969 -mit letztlich gewerk-

schaft1icher Orientierung vorgenommen 

Und drittes Indiz war， daβein lockerer Diskussions-und Vorlesezirkel wie die Gruppe 47， 

der viele Jahre lang auch uber seine Funktion als Autorenborse das Profil der westdeutschen 

Literatur gezeichnet hatte， uberflussig wurde und aufhorte zu existieren. 

Die Verscharfung der gesellschaft1ichen Widerspruche， die Entfaltung der Kampfe zwischen 

Arbeitern und Unternehmern， das deutlich bemerkbare aktivere Auftreten der Arbeiter・etwa

in den Septemberstreiks 1969-wirkte auch in die Literatur hinein7). 

2) Stichwortartig sei auf diesen Hintergrund verwiesen Die wirtschaftliche Rezession von 

1966/67， die Studentenunruhen， die breite Protestbewegung gegen die Notstandsgesetze und 

schlieslich die spontanen Streikbewegungen der Jahre 1968/69 bewirkten ein wachsendes Be-

wustsein bei grosen Teilen der Lohnabhangigen - was sich besonders in inner-

gewerkschaftlichen Diskussionen ausdruckt巴-und fuhrte dazu， daβArbeiter und Angeste11te 

verstarkt zu Selbsttatigkeit und Selbstdarstellung drangten. 

In diesem grob gegebenen Rahmen kann man die Entstehung des Werkkreises als Ent-

sprechung und Ausdruck der veranderten gesellschaftlichen Bedingungen der sechziger und 
8) 

Anfang der siebziger Jahre interpretieren 

Auf dasselbe Arugment stutzten sich H. R. Jaus im Vorwort zur japanischen Auflage“der Liter-
，，9) .._.l HT  T____ “ "10) aturgeschichte als Provokation''''. und W. Iser im Vorwort zu "Der Akt des Lesens ぺUrsurla

Reinhold in“Von der Gruppe 61 zu den Werkkreisen"ll) . H. Omura in "Aspekte des Begriffs 
，12) 

Arbeiterliteratur und die Literaturtheorie des Werkkreises Literatur der Arbeitswelt' 

Zwar war das so bis 1972 ! ABER DOCH! Ab diesem Zeitpunkt sich die Lage in -der BRD schnell 

verschlimmerte ; d.. h. die Herrschenden haben wieder die Reaktionsoffensive gegen die Arbeiter・

klasse und das Volk in der BRD eroffnet 

Am 28. Januar haben die Ministerprasidenten der Bundeslander gemeinsam mit dem damaligen 

SPD-Bundeskanzler Brandt “Grundsatze zur Frage der verfassungsfeindlichen Krafte im offentli-

chen Dienst" beschlossen， sozusagen ein Berufsverbot， das die Herrschenden aber demagogisch 

“Extremisten-Beschlus" nennen! 

Nach den Beam!engesetzen in Bund und Landern darf in das Beamtenverhaltnis nur berufen 

werden， wer die Gefahr dafur bietet， das er jederzeit fur die freiheitlich-demokratische Grund-

ordnung im Sinne des Grundgesetzes eintritt， sind Beamte verpflichtet， sich aktiv innerhalb 
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und auserhalb des Dienstes fur die Erhaltung dieser Grundordnung einzusetzen. Es handelt 

sich hierbei um zwingende Vorschriften 

Jeder Einzelfall mus fur sich gepruft und entschieden werden. Von folgεnden Grundsatzen ist 

dabei auszugehen : 

Bewerber : Ein Bew巴rber，der verfassungsfeindliche Aktivitaten entwickelt， wird nicht in den 

offentlichen Dien号teingestellt. Geh凸rt巴inBewerber einer Organisation an，.die verfassungs-

feindliche Ziele verfolgt， so begrundet diese Mitgliedschaft Zweifel daran， ob er jederzeit fur 

die freiheitliche demokratische Grundordnung eintreten wird. Diese Zweifel rechtfertigen in 

der Regel eine Ablehnung des Anstellungsantrages. 

Beamter Erfullt ein Beamter durch Handlungen oder wegen seiner Mitgliedschaft in einer 

Organisation verfassungsfeindlicher Zielsetzung die Anforderungen des Paragraphen 35 Beam 

tenrechtsrahmengesetz nicht， aufgrund derer er verpflichtet ist， sich durch sein gesamtes 

Verhalten zu der Freiheitlichen demokratischen Grundordnung im Sinne des Grundgesetzes zu 

bekennen und fur deren Erhaltung einzutreten， so hat der Dienstherr aufgrund des jeweils 

ermittelten Sachverhaltes die geboten巴nKonsequenzen zu ziehen und insbesonder巴 zuprufen， 

ob die Entfernung des Beamten aus dem Dienst anzustreben 

Fur Arbeiter und Angestellte im offentlichen Dienst gelten entsprechend den jeweiligen tarif 

vertraglichen Bestimmungen dieselben Grundsatze13) 

“Mit die verfassungsfeindlichen Krafte" sind in erster Linie die DKP， die 1968 hauptsachlich von 

Mitgliedern der 1956 verbotenen KPD gegrundet worden ist und die Organisationen der Arbeiter 

und Friedensbewegung gemeint. 

Teilnahme an einem Fuβballturnier der “Sozialistischen Deutschen Arbeiterjugend (SDAJ)"， 

~ Teilnahme an einem DKP~Gartenfest， 

Teilnahme an einem Jugendhaus~Kulturfest gegen AuslancJ.erfeindlichkeit， 

Teilnahme an der Anti~KK羽T~Demonstration in Brokdorf， 

~Kandidaturen zu Wahlen， s民

~Freundin eines DKP~Funktionärs ， 

ー“Teilnemerinzusammen mit anderen Linksexteremisten an der Gegendemonstration anlas 

lich der Reichsgrundungsfeier der NDP ~ー←

~ Infostand der VVN gegen“Junge Nationaldemokraten"， 

~ Werbung fur den “Krefelder Appel"， 

“Teilnahmerin an der Auftaktveranstaltung zum Ostermarsch一一一一，，14)

Diese Wirklichkei仁、ndie amerikanische McCarthy~Periode des kalten Kriegs erinnernd，，15) ， ist 

so 

Seit Beginn der Berufsverbotepolitik wurden， rechnet man die Disziplinarverfahren， die Nicht-

einstellungen und Entlassungen zusammen， insgesamt 6689 Berufsverbotesmasnahmen im offent 

lichen Dienst verhangtl←一一 Furviele Betroffene bedeutet die Entlassung aus dem offentlichen 

Dienst ein totales Verbot， in ihren erlernten Beruf zu arbeiten 

Die Berufsverbotepraxis erfordert und stutzt sich auf ein Systεm der Schnuffelei， Uberwachung 

und Gesinnungsuberprufung 
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Beim Verfassungsschutz sind die “politischen Daten" von 18. 5 Millionen Bundesburgern gesam. 

melt und gespeichert 

Solche Datenbanken sind das Ereignis der Beobachtung der politischen Veranstaltungen durch 

Spitzel， der Bespitzelung der Parteien， der systematischen Auswerfung der in der Bundesrepublik 

erscheinenden Flugblatter， Zeitschriften und wissenschaftlichen Arbeiten， der Kandidatenlisten 

aller Wahlen (von den Bundestagswahlen bis zu den Studentenparlaments und Betriebsratswahlen)， 

der Unterzeichnerlisten von Aufrufen und Petitionen， der Uberwachung der Demonstrationen und 

der Speicherung ihrer Teilnehmer， bis hin zur Registrierung der Urlaubsreisen， vor allem in 

sozialistische Lander. 

‘Weg mit den Berufsverboten' fast die Berufsverbotemasnahmen seit 1971 mit Stand vom 30. 4. 

1985 aufgeschlusselt auf Bundesbehorden zusammen. Bei der Zahl der Uberprufungen handelt es 

sich um nachgewiesene Anfragen bei den Geheimdiensten die Dunkelziffer ist hier nicht 
16) 

abzusehen 

Ubersicht uber das Ausmaβder Berufsverbote 1971-85 : 
Land gesamte Berufsverー

botemasnahmen 

Baden. W urttemberg 1.750 
Bayern 1.500 
Schleswig. Holstein 955 
Bremen 60 
Hamburg 170 
Hessen 220 
Niedersachsen 980 
N ordr hein -W estfalen 600 
Saarland 1 
Rheinland -Pfalz 110 
Bundesbehorden 343 
Bundeswehr 

durch MAD 

Sicherheitsuberprufungen 

6.689 

l1achgewi巴sen巴
Uberprufungen 

229.945 
186.111 
50.218 
21.100 
90.600 
50.000 
62.458 
239.743 
15.218 
61.275 
238.176 
207.014 
357.200 
830.000 

2.639.058 

Also， we1che Einflusse hat das Berlifsverbot auf die Arbeiterklasse und aufs Volk in der BRD aus 

geubt， besonders auf die Arbeiterliteraturbewegungen? Wir lassen in der vorliegenden Arbeit Tat-

sachen des Ausschlusses des Arbeiterschriftstellers Gerd Sowka aus dem Wアerkkreis Literatur der 

Arbeitswelt sprechen. Die Konzeption der vorliegenden Arbeit beabsichtigt， einen Schatten bzw. 

elll“Gespenst" des Berufsverbotes auf der BRD-Arbeiterliteratur und auf dem“明Terkkreis Litera-

tur der Arbeitswelt" auftauchen zu lassen， wie geheimnisvolle Schriftzeichen auf Papier， mit 

Geheimtinte beschrieben. Dabei spielt der Verfasser eine Rolle als Richter， vermittelst des Brief-

wechsels zwischen G. Sowka und dem Verfasser jede Zeugen vorladen und gleichberechtigt aus 

sagen zu lassen.. Damit versucht in diesem Aufsatz， die aktuellen und wichtigen Materialien zur 

BRD-Literatur an die Offentlichkeit zu bringen， zur BRD-Literaturforschung beizutragen. 

Sie sind teils im Text des Aufsatzes， teils in die Dokumentation aufgenommen， und werden eine 

Grundlage der BRD-Literaturforschung bilden. Und dazu wird in der vorliegenden Arbeit G. Sow 
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kas Theaterstuck“1m Mittelpunkt steht der Mensch" beurteilt und daruber berichtet. Der Aufsatz 

wurde von G. Sowka und Harald K. Hulsmann， und Ubersetzung von Sowkas Text von Prof. Tsuto-

mu Itoh und dem Regisseur Jun 1nagaki uberarbeitet. Wir statten ihnen ihre Zusammenarbeit un-

seren Dank ab. 
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2. Zeugnis des Werkkreises Literatur der Arbeitswelt 

1m Jahre 1983 ist巴injapanischen Aufsatz“Aspekt des Begriffs Arbeiterliteratur und die Lite-

raturtheorie des Werkkreises Literatur der Arbeitswelt - seine Asthetik der Rezeption und 

Wirkung"l) in der Zeitschrift“Doitsu Bungaku" (Die deutsche Literatur) der Japanischen Gesell-

schaft fur Germanistik， die aus fast allen Germanisten in Japan besteht und etwa 2300 Mitglieder 

zahlt， veroffentlicht worden. Der Aufsatz war der erste， der die BRD-Arbeiterliteratur in der 

genannten Zeitschrift erorterte. 1m Folgenden wird seine deutsche Version ih der Zusammenfas-

sung wiedergegeben : 

Die Arbeiterliteratur-Forschung kann als groser Bereich der linksorientierten Bewegung 

in der BRD-Literatur angesehen werden. Daraus sind in den 70er Jahren zahllose Texte und 

literaturwissenschaft1iche Arbeiten entstanden.“Arbeiterliteratur" ist ein Terminus， der erst 

in den 70er Jahren enstanden ist. Unter ihm sind Phanomene der Literaturgeschichte seit der 

Mitte des 19. Jahrhunderts subsumiert : das Weberlied in Schlesien 1844， literarische Werke 

von Georg Weerth， die Arbeiterdichtung und proletarisch-revolutionare Literatur in der Zeit 

der Weimarer Republik u. a. 

Die literarische Schopfung in der BRD hatte sich lange nicht mit Problemen der Arbeitswe1t 

beschaftigt ; die Figuren ihrer Werke lebten se1ten oder nie in der Arbeitswelt. .Auch in der 

I:..iteraturwissenschaft ist die Literatur der Arbeitswelt zunachst ein tabuisierter Bereich ge-

blieben. Die Entstehung der Gruppe 61 veranderte diese Verhaltnisse. Die Gruppe 61 ste11te 

sich ihre Aufgaben “Literarisch-kunstlerische Auseinandersetzung "mit Problemen der， 

Arbeitswelt und das Anknupfen an die Tradition“fruherer Arbeiterdichtung" usw2) . Aber 

eine blose“kunstlerische" Gestaltung war ihre Hauptaufgabe. Sie hat die gesellschaft1iche 

Funktion der Literatur vernachlassigt. 

ln den 60er J ahren wurde“Arbeiterdichtung" im allgemeinen als ubergeordneter Terminus 

verwandt， wie bei der Gruppe 61. Sie war jedoch schon damals ein Terminus， der die litera. 

rischen Werke der SPD-nahestehenden， kleinburgerlichen Autoren in der Zeit der Weimarer 

Republik bezeichnete. Zudem hat sich ihre Begriffsbestimmungin einem Dilemma befunden : 

entweder die von Arbeitern geschriebene Literatur oder die sich mit Problemen der Arbeits田

we1t beschaftigende Literatur. Der klassischasthetische Masstab begrundete das Dilemma 

dieser soziologischen und thematischen Bestimmung， und auch die Begrenztheit der Gruppe 

61. Man brauchte einen anderen Terminus und ein neues Kriterium， das ihren wahren Cha. 
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rakter trifft. Zu Beginn der 70er ]ahre wurde der ubergeordnete Terminus“Arbeiterdichtung" 

mit “Arbeiterliteratur" und mit dem Kriterium der Wirkungs-und Rezeptionsasthetik definiert， 

so zum Beispiel bezeichneten Stieg/ Witte sie als “Versuch der Organisation einer Klassen-

literatur， mit der das Proletariat sich seiner selbst zu vergewissern und sich gegen die kul-
，3) 

turelle Ubermacht des Burgertums durchzusetzen versucht' 

Literatur ist nicht eine nur abbildende Wirklichkeit， eine Wiederspiegelung der Klassenlage 

der Arbεiter， sondern， um mit ]aus zu sprechen，“eine selbstandige Art der gegenstandlichen 

Praxis des Menschen，，4) ， sie hat eine wirklichkeitsbildende Funktion. Aus diesem Gesichts 

punkt kann man die Arbeiterliteratur auch folgendermasen bestimmen : die Literatur， die die 

eigenen， geschichtlichen Aufgaben der Arbeiterklasse und die gesellschaftlich operative Funk-

tion zielbewust zu erfullen versucht. 

Auf dem Hintergrunddieser Literaturbegriffs -Entstehung kann man eine eigenartige， lite-

rarische Praxis des “Werkkreises Literatur der Arbeitswelt" als Arbeiterliteratur in der BRD 

nicht auser Acht lassen. Wenn die wissenschaftliche Theorie von H. R. ] auβdie Literaturge 

schichte mit der Rezeptionsasthetik begrundet， legt der“Werkkreis Literatur der Arbeitswelt" 

seiner literarischen Praxis die Asthetik der Rezeption und Wirkung zugrunde， erstrebt zielbe-

wust und organisatorisch den Anteil seines eigentlichen Adressaten， des arbeitenden Men 

schen. 

Eine immanente Ursache zur Entwicklung der theoretischen und praktischen Rezeptions 

asthetik besteht darin， daβdie Begrenztheit des klassischasthetischen Masstabs seit dem 19. 

Jahrhundert durch jeden Prozes der literarischen Theorie und Praxis festgestellt wurde. Und 

in den gesellschaftlichen， politischen Ereignissen am Ende der 60er ]ahre zeigte sich ein stan-

dig wachsendes gesellschaftlich-politisches Bewuβtsein der Arbeiterklasse und gab Anlaβ， die 

gesellschaftliche Funktion der Literatur zu erfullen und “die Kluft zwischen Literatur und 

Geschichte， historischer und asthetischer Erkenntnis zu uberbrucken，，5) 

Bis zu diesem Zeitpunkt wurde Sowkas Werkreisausschluβnur als ein entscheidender Fehler des 

~Werkkreises verstanden， weil er noch keinen Niederschlag im Werkkreis-Programm bzw. in den 

Beschlussen dlir Delegiertenversammlung“Zehn ]ahre Werkkreisliteratur der Arbeitswelt" und in 

deren Veroffentlichungen fand. Am 31. ]uli wurde ein japanischer Aufsatz geschrieben， um die 

Leute von“Minshushugi Bungagudomei" mit dem“Werkkreis" bekanntzumachen und sie zum Aus-

tausch mit dessen Mitgliedern zu ermuntern. Schon vorher hatte 1981 Dr. Rainer Noltenius， Leiter 

von Institut fur Deutsche und Auslandische Arbeiterliteratur， uns das vorgeschlagen， -一一“Ich

freue mich sehr uber Ihr Engagement， was die Gruppe‘Werkkreis Literatur der Arbeitswelt' 

angeht. Ich habe dem 'Sprecher' des Werkkreis in der Bundesrepublik， Herrn Fischbach， Hamburg， 

geschrieben und gebeten， Ihnen die‘Werkstatt' ‘Rundbriefe' regelmasig zuzusenden.一一一Ich

hoffe， Ihnen mit meinen Angaben helfen zu konnen. Ich lege Ihnen die genannte List巴 undnoch 

einen Katalog der Werkkreis-Ausstellung bei一一-Wenn Sie interessiert sind， die Ausstellung 

einmal in ]apan zu zeigen (sie hat auch einen groβen Bestandteil Graphik Arbeitswelt und ist des-

halb auch fur Leute， die kein Deutsch lesen konnen， interessant)， dann konnen wir daruber gerne 

verhandeln. Wir haben eine Reihe von grosen Fotos der Ausstellungsmaterialien gemacht， die 

Ihnen leihweise gerne zugestellt werden konnenー←ー"

Der vorerwahnte Aufsatz war an den Werkkreis-Geschaftsfuhrer， Harry Boseke， und an Dr 

Rainer Noltenius gesandt worden und man blieb in Kontakt miteinander 
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Das damalige Werkkreis-Verstandnis beruhte auf den folgenden Informationen : 

~) Programm des Werkkreises Literatur der Arbeitswelt.6J 

2) Werkkreis-Satzung7J 

3) Wicht伊 politischeBeschlusse des Werkkreises.8J 

a) Antrag :“Aktionseinheit" - 5 . Delegiertenversammlung des Werkkreises Nurnberg 1973. 

b) Antrag "Prinzip der Zusammenarbeit" - 5. Delegiertenversammlung des Werkkreises 

Nurnberg 1973. 

c) Antrag:“die Streichung der Berufsverbotserlasse" - 6. Delegiertenversammlung Dort. 

mund 1974. 

d) Resolution “Aktionseinh巴itist notwendig" - 7. Delegiertenversammlung Reckling. 

hausen 1975. 

e) Antrag:“Notwendigkeit der Einheitsgewerkschaft" - 7. DV Recklinghausen 1975. 

f) Antrag:沼egendie Behinderung politisch tatiger Kollegen"一 7. DV Recklinghausen 

1975. 

g) Antrag:百lternationaleSolidaritat"一 7. DV Recklinghausen 

h) Resolution :“Repression in der BRD" - 8. DV Eschweg 1977. 

4) Realistisch schreiben. 

Der Werkkreis in der Entwicklung einer antikapitalistischen Literatur in der Bundesrepublik 
9) 

Springer Protokolle und Materialien 

5) Partei ergreifen. 

Fur die Einheit der Werktatigen mit einer antikapitalistischen Literatur und Kunst. Lohrer 
10) 

Protokolle und Materialien 

6) Jurgen Alberts : Arbeiteroffentlichkeit und Literatur. Zur Theorie des Werkkreises Literatur 

der Arbeitswelt. Mit einem Nachwort von Horst Hense1.1l) 

7) Werkkreis-Bucher， die in Japan erhaltlich waren.l2J 

Doch leider konnte die Bucher von Produktion Ruhrkampf， Reihe : Kampf in den Betrieben， damals 

noch nicht beschafft werden， 

Ubrigens steht“Schlagt zuruck" oder “Akkord ist Mord" in der Bibliographie von Zehn Jahre 

Werkkreis : 2. Bucbveroffentlichungen des vv、rkkreisesLiteratur der Arbeitswelt， aber der Ver 
113) lag ist nicht angegeben 

Die Prinzipien des Werkkreises sind noch 1979 in “Zehn Jahre Werkkreis Literatur der Arbeits 

welt" wie folgt dargestellt ; 

a) Wirklichkeit der Oragnisierung des Werkkreises 

Literatur der Arbeitswelt wird heute in ca. 25 ortlichen Werkstatten hergestellt， daneben -aber 

organisatorisch mit den Schreibwerkstatten verbunden -existieren Grafikwerkstatten. ln dieser -

laut Satzung part巴iunabhangigenund gemeinnutzigen -Organisation arbeiten uber 350 Schreiber 
14) 

zusammen : Sozialdemokraten， Kommunisten， Parteilose -fast alle engagierte Gewerkschafter. 

b) Die Zusammenarbeit mit politischen Gruppen 

Bei der als notwendig erkannten Zusammenarbeit mit Einzelpersonlichkeiten oder politischen 
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Gruppen der Werkkreis davon aus， da凸erals politisch-literarische Kulturorganisation seine Auf-

gabe nicht von den Erfordernissen einer Literaturtheorie oder anderen abstrakten Anspruchen 

ableiten kann， sondern aus den Erfordernissen der Arbeiterbewegung und aller fortschrittlichen 

Krafte der Gesellschaft. Nicht als Partei-oder Gewerkschaftsersatz， sondern als Bundnisorganisa-

tion will er seine Arb巴itverbinden ))ffiit dem Bestreben aller Gruppen und Krafte， die fur eine de-

mokratische Veranderung der gesellschaftlichen Verhaltnisse tatig sindα(Programm). Zusam-

mengearbeitet wurde bisher mit verschiedenen lokalen Mieterー undBurgerinitiativen， Betriebs-

gruppen und Jugendkomitees， mit Jungsozialisten， SPD-Ortsverbanden und -Fr証uengruppen，mit 

Jungdemokraten， der SDA]， DKP-Betriebs- und Wohngebietsgruppen， mit den ))Falken<< und 
15) 

))Naturfreunden<< und -besonders intensiv -mit dem DGB und den Einzelgewerkschaften. 

c) Anknupfung an die Tradition der proletarisch-revolutionaren Literatur 

Warum wird im Werkkreisー ichzitiεre jetzt Walter Kopping， der ja Bildungsfunktionar bei 

der IG Bergbau und Energie ist - warum wird bei euch 妙einseitigan die proletarisch-

revolutionaren Schriftsteller der Weimarer Republik und an die Arbeiter-Korrespondenten 

angeknupft“? Das schreibt er in einem Aufsatz in den 妙GewerkschaftlichenMonatsheftenαEs 

gab ja auch noch andere Arbeiterliteratur， die nicht unbedingt revoluzzen wollte， zum Beispiel 

Otto Wohlgemuth oder Gerrit Engelke. 

Rolf : Du meinst die Leute， die man zur ))Arbeiterdichtungαzahlt? Das ist ))Quatsch mit Sose<<. 

Fred : He! W巴nnihr so ub巴rdie Tradition sprecht， dann ist das mehr als einseitig! 

Rolf : So hat Max von der Grun gesprochen，巴inerder Begrunder der Dortmunder Gruppe 61. 

Freilich， um dem gerade entstandenen Werkkreis eins auszuwischen， so um 1970 herum. Heute 

hat er eine andere Meinung von uns， unter anderem， weil er inzwischen mitbekommen hat， 

das wir nicht viel mit der Arbeiterdichtung anfangen konnten 

Aber wir waren vielleicht sauer auf den Max damals， kann ich dir sagen. Jetzt wurde ich be-

haupten， so unrecht hatte er eigentlich nicht 

Du kennst die Gruppe 61. Da waren in den 60er Jahren Berufsautoren und schreibende 

Arbeiter versammelt， um Arbeitswelt-Themen zu behandeln. Ein wichtiger Schritt， denn ohne 

die Gruppe gabe es den Werkkreis wahrscheinlich nicht. Max von der Grun ist wohl der be 

kannteste von denen， Gunter Wallraff war dort Mitglied， auch Walter Kopping. U nd die hatten 

sich ins Programm gesetzt， die Tradition der Arbeiterliteratur fortzufuhren. Was ja vollig 

richtig ist. Also nahmen sie sich die Autoren vor， die ihrer Meinung nach die Arbeiterlitera 

tur von '33 reprasentiert hatten， und das waren ausschlieβlich die aus der Arbeiterdichtung. 

Wenn nun Kollege Kopping damals feststellte， die Gruppe 61 hatte auch dann noch diese 

Arbeiterdichtung gerechtfertigt， wenn deren Ver・wandtschaftmit der volkischen Blut-und-Bo 

den-Ideologie des Faschismus durchschaut war， dann wunderst du dich bestimmt nicht， daβin 

ihrem Almanach schlieslich stand， das Anknupfen an die Tradition sei gescheitert. Und schon 

war der PassusぬKritischeBeschaftigung mit der fruheren Arbeiterdichtung und ihrer Ge司

16) 
schichteαaus dem Programm gestrichen. 

Rolf : Wir waren damals ziemlich auf Wallraffs Schreibe abgefahren. Seine politischen Wir-

kungen in der Praxis waren ja selbst von LJnternehmerseite her unbestritten. Daβaber seine 

Methode von einem Arbeiter oder Angestellten gar l1icht ubernommen werden kann -Gunter 

enthullt ja die Miβ-oder Zustande. indem er sich vor der Offentlichkeit sozusagen selbst ent 
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tarnt wurde uns erst allmahlich klar， als wir mit ihm daruber diskutierten， in welcher 

Weise der Werkkreis seine Wirkungen multiplizieren konnte. 

Fred Soviel ich weis， hat Gerd Sowka mit seinem TheaterstuckバmMittelpunkt steht der 

Mensch{{， in dem er ja von seinem eigenen Arbeitsunfall ausging， mindestens einen ebensol 

chen Aufklarungseffekt gehabt 

Rolf : Sicher. Mit dem einzigen Unterschied， das er daraufhin seine Stelle bei Vorwerk verlor 
17) 

und lange nach einer neuen suchen muβte.i
/ J 

Aber in bezug auf die Parteien hatt ich noch eine Frage. Bevor es wieder ernst wird， schenk 

uns bitte noch was ein 

Ihr knupft doch an die proletarisch-revolutionare Literatur an， und die war ja bekanntlich eng 

V巴rbundenmit einer bestimmten Partei， der KPD. Also mustet ihr Partei ergreifen konsequen← 

terweise so auffassen， das ihr im Auftrag der kommunistischen Partei schreibt， oder? 

Rolf : Du meinst den Begriff von Lenin， den er 1905 gepragt hatte， um die russischen Schrift-

steller zur Mitarbeit zu gewinnen， namlich >>Parteilichkeitα. Wir verstehen aber unter Partei 

ergreifen， Partei nehmen etwas anderes. Und zwar deswegen， weil wir die Tradition der 

Arbeit巴rliteraturim Zusammenhang mit der Geschichte der Arbeiterbewegung aufgearbeitet 

haben. Di巴Traditionist fur uns keine heilige Kuh -nicht nur bestaunt und bewundert haben 

wir sie， auch ausgenutzt als Lernobjekt 

Die AuseinandeI:"setzung mit der Tradition fing eigentlich so richtig an， als wir wahrend der 

Frankfurter Delegiertenv巴rsammlung1972 im DGB-Haus eine offentliche Lesung mit Texten 

und Songs der proletarisch-revolutionaren Literatur veranstalteten. Wahrend die Reaktion des 

Publikums interessiert bis freundlich war， setzten wir uns untereinander erst mal heftig aus-

einander. Zwei Meinungen bildeten sich von der begeisterten ZustimmungいVon den alten 

Meistern lernen!<<) bis zur volligen Ablehnung (>>Die Tradition sind wir<<)、 Wirmusten jedoch 

feststellen， daβwir noch zu wenig kannten. Die Zeit nach der Delegiertenversammlung kannst. 

du als Phase der Lesewut bezeichnen : Der schreibende Arbeiter las nur noch. Wir hatten ja 

emen groβen Nachholbedarf in der Bundesrepublik. Stellvertretend fur alle， eine Kollegin aus 

der Werkstatt Essen : 

>>Erst nach der Lekture einiger alter revolutionarer Schriftsteller ist mir ub巴rdeutlichklarge-

worden， wie blutarm immer noch unsere eigenen Arbeiten sind， von wie wenig wirklicher 

Sachkenntnis sie zeugen. Das meiste， was bisher im Werkkreis geschrieben wurdε， ist ober-

f!achlich， unreflektiert - ist vorwiegend lediglich die Schilderung der Verhaltnisse. Mehr 

konnte naturlich fur den Anfang nicht erwartet werden. Dabei darf der Werkkreis aber nicht 
18) 

stehenbleiben.<< 

d) Gedanken der Volksfront 

Rolf Nach Hitlers Machtantritt， als Bucherverbrennungen und Schwarze Listen sehr viele 

Schriftsteller burgerlicher und proletarischer Herkunft ins Exil trieben， schrieb Heinrich 

Mann zahlreiche Aufrufe， in denen er Kommunisten， Sozialdemokraten， soziale Katholiken， das 

Kleinburgertum und so weiter zum Bundnis gegen Hitler aufforderte. 1935 fand dann in Paris 

der 妙InternationaleSchriftstellerkongres zur Verteidigung der Kultur“statt， wo es nach 

Manns W orten darum ging， eine ruhmreiche Vergangenheit fur eine neue denkende Gesell 

schaft zu verteidigen. Man beschlos die Grundung der Zeitschrift妙DasWort<<， in der alle anti-
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faschistisch und demokratisch eingestellten Autoren zu Wort kommen sollten. Ein Jahr spater 

fanden sich unter Heinrich Manns Vorsitz burgerliche Schriftsteller， Marxisten und KPD-

Politiker an einem Tisch zusammen， um an einem gemeinsamen Bundnis， der Volksfront， zu 

arbeiten 

In ))Das Wortαwurde dann eine sehr entscheidende Diskussion gefuhrt. Ausganspunkt war 

die Frage， in w巴LcherWeise man an die literarische Tradition anknupfen kann， wie man sie 

benutzen kann im Kampf gegen den Faschismus. Man nennt sie抄Expressionismus-Debatte<<， 

da sie sich an dieser Stromung kontrovers entzundet hatte， obwohl sie sich schlieβlich zur 

Diskussion uber den Realismus .entwickelte. Brecht beendete sie dann nach '45 mit ein paar 

Betrachtungen， die grundlegende Kriterien fur das Schreiben enthalten 

Fred lch versteh nicht ganz. Wenn die uber den Hitlerfaschismus diskutierten， wie kann 

denn so was fur euch nutzlich sein? 

Rolf : Vergiβnicht， den Faschismus hatten wir jungst wieder nebenan in Griechenland. Und 

was ist mit Chile? So weit weg ist das gar nicht wenn CDU/CSU-Politiker ihre Bewunderung 
19) 

uber di巴Henkerdort aussprechen 

Doch vor allem ist ein etwas ratselhafter Prozes bis zum Sowka-Ausschlus in“Chronik des 

Werkkreises 1968 -1978，，20) angedeutet， d. h. passierte plotzlich eine Veranderung des Bundnis 

Prinzips im Werkkreis， und zwar mit dem J ahre 1972 : 

10. -12. Juni 1971 

3. Delegiertenversammlung in Wuppertal im Stadtsaal Vohwinkel. Es gibt jetzt 15 Literatur. 

werkstatten und 2 Grafikwerkstatten. In seinem Bericht betont Bredthauer die Verbreiterung 

der Literaturkonzeption des Werkkreises. Er' orientiert auf Vielfalt der Genres. 

Es wird eine Satzung verabschiedet. Der Werkkreis wird num e. V. mit Sitz in Koln. 

Wahrend der DV findet eine Diskussion uber das妙kommunistischeImag刷 desWerkkreises 

statt. Verschiedene Werkkreismitglieder tragen dies in antikommunistischer Absicht vor. 

Die Mehrheit der DV beharrt darauf， das der WK eine parteiunabhangige Organisation auf 

gewerkschaftsprogrammatischer Grundlage ist， in der wie einer Gewerkschaft sozialdemokra 

tische， kommunistische und parteilose Koliegen zusammenarbeiten. 

Auf der DV tagen drei Arbeitsgruppen， die sich mit der Mitbestimmungsproblematik， mit der 

Auswertung der gemachten Organisationserfahrungen und mit Satzungsfragen beschaftigen 

Wahlen: 

1. Sprecher: Bredthauer ; 2. Sprecher: Gunter Hinz (auf der 1. Sprecherratssitzung nach 

der DV zum 2. Sprecher gewahlt) ; Textdienst Regina Korn ; Finanzen : Schofer Info 

Pachl ; Gewerkschaften : Fabian. -Dazu als Sprecherratsmitglieder ohne Sachaufgabe : Rain 

er Hirsch Gerd Sowka， Chemiearbeiter， WS Wuppertal Klaus Tscheliesnig Enric Ra 

basseda.← Erstmals werden zwei Kassenprufer gewahlt : Kluck， WS Koln ; Peter Fischbach， 

Student， WS Hamburg 

Bredthauer urteilt ))Wir konnen sagen [...]， das die erste Aufbauphase des Werkkreises 

abgeschlossen istα(Info 12/13/14 ; 3 ) 

Wahrend der DV findet auch die Veranstaltung川lrbs71αin W uppertal statt. Die Werkkreis-

mitglieder beteiligen sich mit Lesungen hauptsachlich zum Thema Mitbestimmung daran. Die 

Wuppertaler Arbeitgeberverbande warnen in internen Rundschreiben von Urbs， von dem 
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Werkkreis usw 

Sommer 1971 

Der Chemiearbeiter Gerd Sowka publiziert -u. a. auch wahrend川lrbs71(( -ein Stuck uber 

einen Arbeitsunfall in einem Chemie-Werk ))1m Mittelpunkt steht der Mensch((. Das Stuck 

wird verschiedenenorts von Mitgliedern der Werkstatt Wuppertal aufgefiihrt. Gerd Sowka 

wird von seinem Unternehmen， der Firma Vorwerk，ぬfreigestellい， weil er 川mentschuldigtαan

einer Verantaltung der 1G Chemie teilgenommen habe 

Sowka und die 1G Chemie leiten ein Arbeitsgerichtsverfahren ein. Am 17. Juli 1971 verlangt 

die Firma Vorwerk von Sowka eine Erklarung daruber， das sein Stuck 抄keinerleiV er bin 

dung<< zu seiner Arbeit bei Vorwerk habe. Sowka antwortet，日ineigener Unfallhabe ihn zum 

Schreiben angeregt， sein Stuck sei aberバ，einenaturalistische Abschilderung des Verlaufs 

eines bestimmten UnfallsαAm 24. August wird Sowka gekundigt 

5. September 1971 

Sprecherratstagung in Bonn. Beschlus，日ichtmit den Verlagen Springer und Bertelsmann 

zusammenzuarbeiten. Diskussion uber die Publikation einer Romanheftreihe. Diskussion uber 

den Fall Sowka und ub巴rSolidaritatsmaβnahmen. Es wird eine Press巴erklarungzum Fall 

Sowka herausgegeben. 

November 1971 

Die Werkstatt Koln veroffentlicht im 1nfo 17 den Plan， etwa zwei-oder dreimal pro Jahr ein 

Heft ))Prolitαherauszugeben. Die Werkstatt fordert andere Werkstatten auf， dazu Texte ein 

zuschicken. 

Der Spr巴cherratschlagt vor zu uberlegen， ob nicht die schreibenden We.rkkreismitglieder in 

den Verband Deutscher Schriftsteller eintreten sollen 

Der Werkkreis solidarisiert sich mit den Journalisten Eckart Spoo und J urgen Barczinsky， die 

von ihren Verlegern entlassen worden sind 

Der Fall Sowka endet mit einem Vergleich. Der Sprecherrat verschickt einen interne.n Brief an 

die Vorstande und Redaktionen der Gewerkschaften， in dem kritisch angemerkt ist， das die 

Gewerkschaften einem Vergleich zugestimmt haben. Sie hatten besser einen Musterprozeβfuh 

ren sollen. Der Sprecherrat meint， der Vergleich eroffne die Moglichkeit， realistische Arbeiter-

literatur zu verhindern. (1n eine offentliche Presseerklarung wird diese Kritik nicht aufge 

nommen.) 

Der Sprecherrat fuhrt dazu Gesprache mit Werner Vitt， 2. Vorsitzender der 1G Cheinie， und 

mit Leonhard Mahlein， 1. Vorsitzender der 1G Druck und Papier. 

Anfang Marz 1972 

1m Kolner Druck.und Verlagskollektiv Gaehme & Henke erscheint der Betriebsroman妙Akkord

ist Mord(( des Mitgliedes der Kolner Werkstatt Peter Neuneier. Neuneier ist Lackierer. 

))Akkord ist Mord(( ist der erste Roman aus dem Werkkreis. Er wurde in enger Zusammenar-

beit mit der Werkstatt Koln und Gaehme & Henke hergestellt 

Mai 1972 

Reinhard Welz， Werkstatt Mannheim， bezeichnet in einem Rundschreiben， das er an die Werk-
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statten und an die Presse gi bt. den W er kkreis als 妙kommunistisc h unterwandertα. der 

Sprecherrat bestunde aus凶DKP-Mitglied巴rnoder DKP-Sympathisantenα 

Die Werkstatt Mannheim stellt einen Ausschlusantrag Welz habe sich als Sprecher der 

Werkstatt. Mannheim ausgegeben - die Werkstatt Mannheim habe aber keinen Sprecher. 

Auβerdem stimmten seine Tatsachenbehauptungen nicfit im Sprecherrat seien nur zwei 

DKP-Mitglieder ~ 3 SPD. 5 parteilos) 

In Zuschriften zum Info 23 und 24 betonen der Sprecherrat und zahlreiche Werkstatten. das 

der Werkkreis -wie die Gewerkschaften auch - von der Parteimitgliedschaft seiner Mit-

glieder absehe und nur ihren W erkkreis-Einsatz bewerte. Alle distanzieren sich von Welz. 

10./11. luni 1972 

Sprecherratssitzung in Wuppertal-Ronsdorf. Naturfreundehaus. Welz wird ausgeschlossen. 

Ein Buchprojekt von Horst Kammrad und den Werkstatten West-Berlin. Hamburg und Dort-

mund uber Schichtarbeit findet Zustimmung. Ein Band mit Frauentexten aus der Westberliner 

Werkstatt ist fertig. Es wird uber Auslandskontakte diskutiert (Schweden. Frankreich). 

November 1972 

Der Erzahlband妙Schlagtzuruck! Westd [eutsche] Arbeiterschriftsteller uber Rationalisierungα 

erscheint im Gaehme-Henke Verlag in Koln. Drei der vier Autoren : Friedrich Kahler. Gerd 

Sowka und Peter Neuneier sind Werkkreis-Mitglieder. In den Infos erscheinen Kritiken einer 

seits der Erzahlungen. besond巴rsaber des linksopportunistischen Nachworts und der politi-

schen Linie des Verlag回.Es gibt Vorschlage. der Werkkreis moge sich von der Zusammenar-

beit mit Gaehme-H巴nkelosen. 

Marz 1973 

In der Funktionarszeitschrift des DGB妙DieQuelle“Nr. 3/73 veroffentlicht Gunter Heyder 

einen scharfen Angriff auf den Werkkreis 心 ewerkschaftsgeldfur den Weg nach Bitter-

feld?" Dem Werkkreis wird wieder der Kommunismusvorwurf gemacht. Heyder stellt insge-

samt falsche Tatsachenbehauptungen auf. Der richtigstellende Brief des Ge-

werkschaftsbeauftragten Horst Kammrad wird in der 妙Quelle<<nur gekurzt veroffentlicht 

1m Info 32 geht der Sprecherrat auf die Aufforderung der Werkstatt Freiburg ein. das 

Verhaltnis das Werkkr巴iseszum Verlag Gaehme-Henke (妙ProduktionRuhrkampf<<) zu klaren. 

Der Sprecherrat stellt fest. das zunachst von seiten der Rechten politische Angriffe und Spal-

tungsversuche stattgefunden haben目 Dasselbegeschehe jetzt von seiten der Linksradikalen目

Einige Werkkreismitglieder. wie Neuneier und Pachl. vertraten diese Position. Der Sprecher-

rat ein Argumentationsheft herstellen und den interessierten Werkstatten zuschicken. -1m 

Info 32巴rscheinenzahlreiche Beitrage zu diesem Problem. Auβerdem wird eine Vorlage zu 

einem Reportage-Aufruf >>Kollegen. schreibt StJ:eikberichte!αvorgestellt. Daruber hinaus 

erhalten die Werkstatten die Mitteilung. das der Sprecherrat den Beitritt des Werkkreises 

zum妙ArbeitskreisFestivalαzur V or bereitung d巴rX. Weltjugendfestspiele beschlossen hat. 

April1973 

Ankundigung ein巴sneuen Buchprojektes zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung 

))Der rote Groβvater erzahltα. (Info 33) 
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31. Mai -3. luni 1973 

5. Delegiertenversammlung des Werkkreises in Nurnberg. Hermann Glaser， Kulturreferent 

der Stadt Nurnberg， und Wilhelm Kaltenborn von der Abteilung fur Gesellschaftspolitik beim 

DGB-Bundesvorstand in Dusseldorf halten Begrusungsreferate. Kaltenborn vertrittバ4

Thesen zur Zusammenarbeit Werkkreis-Gewerkschaften<<. Erasmus Schofer referiert uber die 

..Literatur der Arbeitswelt als Literatur der Arbeiterklasse<<. Es wird ub巴rdie Referate dis-

kutiert. Es wird beschlossen， den Aufruf Streikberichte uberarbeitet zu veroffentlichen. 

Wahrend der Delegiertenversammlung kommt es auch zu einer heftigen Diskussion uber den 

Beschlus， in Grosverlagen wie dem Fischer Verlag zu veroffentlichen. Es nehmen an dieser 

Diskussion Mitglieder des Verlages Gaehme-Henke teil. Di巴 Delegiertenversammlungfast 

zahlreiche wichtige Beschlusse : Es wird die Aktionseinheit befurwortet. Die Satzung wird im 

Hinblick auf die klarere Fassung der Mitgliedschaft geandert. Der Sprecherrat soll die Mog-

lichkeit einer Werkkrεis-Zeitschrift klaren. Der Textdienst soll wieder monatlich erscheinen. 

4 Redakteure sollen die Textdienst-Redaktion bilden. Es soll ein hauptamtlicher Geschafts 

fuhrer bestellt werden， der 1. oder 2. Sprecher sein mus. Die Bildungsvorlagen des Bil-

dungsbeauftragten werden angenommen. Ein Werkkreis-Versand wird geschaffen. Der Werk 

kreis grenzt sich von maoistischen Gruppen ab. 

An einem Abend horen die Delegierten ein Referat von Gunter Wallraff. Es werden die ersten 

Bucher der Fischer-Reihe vorgestellt. 

Die Delegiertenversammlung sollte ursprunglich auchein internationales Treffen schreibender 

Arbeiter werden. Dies Vorhaben konnte mangels Finanzen und mangels Resonanz nicht reali-

siert werden 

April1974 

1n einer erweiterten Fassung erscheint Gerd Sowka Stuck 妙1mMittelpunkt steht der Menschα 

im Verlag Gaehme-Henke， Koln. 

23. -26. Mai 1974 

6. Delegiertenversammlung in Dortmund im Fritz-Hensler-Haus 

Der Werkkreis unterstutzt verschiedene Gewerkschaftsforderungen U nterstutzung der Be苧

strebungen fur Kundigungsschutz fur V巴rtrauesleute，gegen den Mitbestimmungsgesetzentwurf 

er sei ein untaugliches Mittel ; Unterstutzung der Bestrebungen， die Berufsbildung den 1n-

dustrie-und Handwerkskammern aus der Hand zu nehmen. Der Werkkreis verlangt die 

Streichung der Berufsverbotserlasse usw. 

luni 1974 

Die Werkstatt Dusseldorf hat einstimmig einen Ausschlusantrag gegen Gerd Sowka gestellt 

Hauptsachliche Grunde sind a) unzulangliche und unsolidarische Mitarbeit in der Werkstatt， 

b) Beeinflussung zweier Kollegen， ihre Texte aus einem Manuskript einer WDR-Sendung 

zuruckzuziehen， womit die Sendung ausfallen muste， c) werkkreisfeindliches Auftreten auf 

dem Arbeiter-Kunstler-Treff in Braunschweig 

Der Sprecherrat schlieβt Sowka aus. Sowka erhebt Einspruch gegen den Ausschlus， so daβ 

die nachste Delegiertenversammlung entscheiden mus. Verschiedene W erkkreis-Mitglieder 

und Werkstatten protestieren gegen den Ausschlus. Die Werkstatt Dortmund bietet Sowka an， 

bis zur nachsten DV in Dortmund mitzuarbeiten. Die Werkstatt will sich ein Bild der Mitar-
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beit Sowkas machεn.一

8 . -11. Mai 1975 

7. Delegiertenversammlung im Sozialistischen Bildungszentrum der Falken auf der Haard 

bei Oer-Erkenschwick. 

Bestatigung des Ausschlusses Gerd Sowkas. 

Gleich nach dem lnkrafttreten des“Extremisten-Beschlusses. d. h. des Berufsverbotes， der Re 

gierungschefs des Bundes und der Lander vom 28. Januar 1972 wurde" der erste Roman aus dem 
21) 

Werkkreis“Akkord ist Mord"'1 des Mitgliedes der Kolner Werkstatt Peter N euneier" noch“in en 

ger Zusammenarbeit mit der Werkstatt Koln und Gaehme & Henke hergestellt. und der Sprecher. 

rat und zahlreiche Werkstatten" distanzierten sich von Welz， der den Werkkreis als “kommunis 

tisch・unterwandert".bezeichnete， der Sprecherrat bestunde aus“DKP Mitgliedern oder DKP-Sym. 

pathisanten'¥ 

Aber schon im November 1972 als der Erzahlungsband‘'Schlagt zuruck !，，22)， von dessen vier Auto. 

ren drei Werkkreis-Mitglieder waren namlich Friedrich Kahler， Gerd Sowka und Peter r、leuneier，
im Verlag Gaehme-Henke im Koln erschienen war， erschienen in den lnfos einerseits Kritiken der 

Erzahlungen und besonders des linksopportunistischen Nachworts sowie der politischen Linie des 

Verlages und andererseits der Vorschlag， der “Werkkreis" moge die Zusammenarbeit mit 

Gaehme-Henke aufgeben. ln dem Band gibt es ein Vorwort jedoch kein Nachwort.23) Dann im 

Marz 1973 veroffentlichte Gunter Heyder in der Funktionarszeitschrift des DGB“DIE QUELLE"， 

Nr. 3/73， einen scharfen Angriff auf den Werkkreis unter der Uberschrift “Gewer kschaftsgeld 

fur den Weg nach Bitterfeld?" 

“Dem .werkkreis wird wieder der Kommunismusvorwurf gemacht一一一 DerSprecherrat stellt fest， 

das zunachst von seiten der Rechten politische Angriffe und Spaltungsversuche stattgefunden 

haben. Dasselbe geschehe jetzt von seiten der Linksradikalen. Einige Werkkreismitglieder， wie 

Neuneier und Pachl， vertraten diese Position." Und in der 5. Delegiertεnversammlung kam es “zu 

einer heftigem Diskussion uber den Beschluβ， in Grosverlagen wie dem Fischer Verlag zu verof 

fentlichen. Es nahmen an dieser Diskussion Mitglieder des Verlags Gaehme-Henke teil." U nd der 

Werkkreis faβte einen Beschlus :“Der Werkkreis grenzt sich von maoistischen Gruppen ab." 

Nun， was sind Linksradikale? was sind maoistische Gruppen? Was passierte etwa Anfang 1972 im 

Werkkreis? 

Lassen wir die“Maoisten"，“Linksradikale'¥“Ulis" usw. im nachsten Kapitel zu Wort kommen. 

Anmerkungen 

2. Zeugnis vom Werkkreis Literatur der Arbeitswelt 

1) Die Japanische Gesellschaft fur Germanistik (Hrsg.) : Doitsu Bungaku. Nr. 70 Tokyo (lkubun 

do) Fruhling 1983， S. 57 -65. 

2) Dithmar， Reinhard : ldustrieliteratur. Munchen (dtv)， S. 169 f. 

3) Stieg， G./Witte， B. : Abris巴inerGeschichte der deutschen Arbeiterliteratur， Stuttgart (Klett) 

1973， S. 10. 
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4) Jaus， H. R. : a. a. 0.， S. 157. 

5) Ebenda， S. 168. 

6) Siehe Dokument 2 -1 

7) Siehe Dokument 2 -2 

8) Siehe Dokument 2 -3 

9) Werkkreis Literatur der Arbeitswelt (Hrsg.) : Realistisch schreiben. (Werkkreis Eigendruck) 

1972. 
10) Werkkreis Literatur der Arbeitswelt (Hrsg.) : Partei ergreifen. Werkkreis Eigendruck) 1974. 

11) Arberts， Jurgen : Arbeiteroffentlichkeit und Literatur. Hamburg (VSA) 1977. 

12) Ein Ba此 ransturzt um. Berichte aus der Arbe山 welt，hg. von Karl D. Bredtha田 ru. a.， Mun. 

chen 1970 (Piper Verlag). 

Ihr aber tragt das Risiko. Reportagen aus der Arbeitswelt， hg. vom Werkkreis， verantwortlich 

Peter Fischer u. a.， Reinbek 1971 (Rowohlt Verlag). 

Lauter Arbeitgeber. Lohnabhangige sehen ihre Chefs， hg. von der Werkstatt Tubingen， Jurgen 

Alberts u. a.. Munchen 1971. 

Stories fur uns. Hg. von einem Werkkreis-Kollektiv mit Jurgen Alberts， Peter Fischbach， Peter 

Sauernheimer， Frankfurt/Main 1973 (Fischer Taschenbuch Verlag， Band 1393) 

Creutz， Helmut Gehen oder kaputtgehen. Betriebstagebuch， Frankfurt/ Main 1973 (Fischer Ta-

schenbuch Verlag， Band 1367). 

Liebe Kollegin. Texte zur Emanzipation der Frau in der Bundesrepublik， hg. von Britta Noeske， 

Gabriele Rohrer und der Westberliner Werkstatt im Werkkreis， Frankfurtl Main 1973 (Fischer 

Taschenbuch Verlag， Band 1379). 

Schichtarbeit. Schicht-und Nachtarbeiter-Report， hg. von Ulrich Birkner， Rainer W. Campmann， 

Peter Fischbach， Horst Kammrad川Tolfgang Rohrer， Oskar Schammidatus， Frankfurt/ Main 1973 

(Fischer Taschenbuch Verlag， Band 1413) 

Der rote Grosvater erzahlt. Berichte und Erzahlungen von Veteranen der Arbeiterbewegung aus 

der Zeit von 1914 bis 1945， hg. von der Werkstatt Dusseldorf， FrankfurtlMain 1974 (Fischer Ta-
schenbuch Verlag， Band 1445). 

Dieser Betrieb wird bestreikt. Berichte uber die Arbeitskampfe in der BRD， hg. von der Jury 

Streikberichte : Jurgen Alberts， Harry Boseke， Heinz Brand， Heinz Eslinger， Rolf Knecht， Erasmus 

Schofer und Uwe-Dieter Steppuhn， Frankfurt/ Main 1974 (Fischer Taschenbuch Verlag， Band 

1561) 

l)orroch， Heiner : Wer die Gewalt sat. Reportagen und Protokolle， hg. unter Mitarbeit der Werk-

statt Essen von Peter Fischbach， Joke Koch， Peter Kuhne， Frankfurt/Main 1974 (Fischer Taschen-

buch Verlag， Band 1510). 

Ippers， Josef Am Kanthaken. Roman， hg. unter Mitarbeit der Werkstatt Dusseldorf und des 

W erkkreis-Lektorats， Frankfurt/Main 19 
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Werkstatt Dusseldorf und des Werkkreis-Lektorats， Frankfurt/Main 1975 (Fischer Taschenbuch 

Verlag， Band 1576). 

Schroeder， Margot : Ich stehe meine Frau. Roman， hg. unter Mitarbeit der Hamburger Werkstatt 

Schreibender Arbeiter von Peter Fischbach und Bernhard Wenger， FrankfurtlMain 1975 (Fischer 

Taschenbuch Verlag， Band 1617) 

Die Kinder des roten Grosvaters erzahlen. Berichte zur Vor.und Fruhgeschichte der BRD， hg. von 

Erasmus Schofer mit der Dusseldorfer Werkstatt und dem Werkkreis-Lektorat， FrankfurtlMain 

1976 (Fischer Taschenbuch Verlag， Band 1681). 

Zwischen den Stuhlen -oder wo stehen die Angestellten? Hg. von der Werkstatt Braunschweig， 

Karl Bruckmeier und Wolfgang Rohrer (Werkstatt West-Berlin)， Frankfurtl Main 1976 (Fischer 

Taschenbuch Verlag， Band 1642) 

Mein Vaterland ist international. Texte zur Solidaritat， hg. von den Werkstatten Braunschweig， 

Bremen， Hamburg， West-Berlin unter Mitarbeit des Werkkreis-Lektorats， Frankfurt/ Main 1976 

(Fiscner Taschenbuch Verlag， Band 1744). 

Liebesgeschichten. Hg. von Rainer W. Campmann， Heinrich Droege， Horst Hensel， Matthias Kuhl-

mann， FrankfurtlMain 1976. 

Weg vom Fenster. Berichte und Erzahlungen uber Entlassungen und Arbeitslosigkeit in der BRD， 

hg. von Chtistian Kneifel und Klaus Tscheliesnig unter Mitarbeit des Werkkreis-Lektorats， 

Frankfurt/Main 1976 (Fischer Taschenbuch Verlag， Band 1682). 

Da bleibst du auf der Strecke. Rationalisierung， Erzahlungen und Protokolle， hg. von Helmut Bar-

nick， Heinrich Droege， Peter Fischbach， Gerhard Straube， Frankfurt/Main 1977 (Fischer Taschen-

buch Verlag， Band 1928). 

Neue Stories. Hg. von Rainer W. Campmann und Josef Ippers， Frankfurtl Main 1977 (Fischer Ta-

schenbuch Verlag， Band 1835). 

Schulgeschichten. Hg. von Rainer W. Campmann， Klaus Goehrke， Horst Hensel und Heinrich Peuck-

mann， FrankfurtlMain 1977 (Fischer Taschenbuch Verlag， Band 1816). 

Bergmann， Rolf : Cuba libre in Benidorm. Roman， hg. von Peter Fischbach und Bernhard Wenger 

unter Mitarbeit der Werkstatt Mannheim， Frankfurtl Main 1977 (Fischer Taschenbuch Verlag， 

Band 1888). 

Geschichten aus der Kindheit. Hg. von Tove von Arb， C. Giulietta Brons， Erika Haberling (Werk-

statt Zurich)， Rainer W. Campmann (Werkstatt Dortmund)， Heinrich Droege (Werkstatt Frankfurt)， 

FrankfurtlMain 1978 (Fischer Taschenbuch Verlag， Band 2151) 

Der Prolet lacht. Humor， Satire， W 
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16) Ebenda， S. 21 f 

17) Ebenda， S. 28. 

18) Ebenda， S. 43 f 

19) Ebenda， S. 47 f. 

20) Ebenda， S. 143-180. Die Zitaten sind abgekurzt. 

21) Neuneier， Peter : Akkord ist Mord. Produktion Ruhrkampf， Reihe : Kampf in den Betrieben 1 . 

Koln (Ga巴hme-Henke)1972， 

22) Kahler， F./ Neuneier， P./ Sowka， GメVieth，M./ Rotermund， H. Schlagt zuruckl Produktion 

Ruhrkampf， Reihe : Kampf in den Betrieben 3. Koln (Gaehme-Henke) 1972. 

23) Siehe Dokument 2 -4 . 
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Dokumet 2 -1 

Werkkreis Programm 

“Der Werkkreis Literatur der Arbeitswelt ist eine Vereinigung von Arbeitern und Angestellen， die 

in ortlichen Werkstatten mit Schriftstellern， Journalisten und Wissenschaftlern zusammenarbeiten 

Seine Aufgabe ist die Darstellung der Situation abhangig Arbeitender， vornehmlich mit sprach-

lichen Mitteln. Auf diese Weise versucht der Werkkreis， die menschlichen und materiell. 

technischen Probleme der Arbeitswelt als gesellschaftliche bewust zu machen. Er will dazu bei-

tragen， die gesellschaftlichen Verhaltnisse im Interesse der Arbeitenden zu verandern. In dieser 

Zielsetzung verbindet der Werkkreis seine Arbeit mit dem Bestreben aller Gruppen und Krafte， 

die fur eine demokratische Veranderung der gesellschaft1ichen Verhaltnisse tatigsind. Der Werk 

kreis ha1t eine entsprechende Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften， als den groβten Organisa-

tionen der Arbeitenden， fur notwendig. 

Die im Werkkreis Literatur der Arbeitswelt hergestellten Arbeiten wenden sich vor allem an die 

Werktatigen， aus deren Bewustwerden uber ihre Klassenlage sie entstehen. Die kritischen und 

schopferischen Krafte der Arbeitenden， deren Entfaltungsmoglichkeiten behindert werden， v巴r

sucht der Werkkreis durch theoretische Anleitung und praktisches Beispiel wirksam zu unterstut-

zen. Gesellschaftskritische， sozial verbindliche Literatur wird hergestellt， diskutiert und v巴r十

. offentlicht. 

Inhalt dieser Informationen， Dokumentationen， beschreibenden und gestaltenden Arbeiten ist die 

kritische und schopferische Auseinandersetzung mit den Arbeits-und Alltagsverhaltnissen. Alle 

erprobten und neuen Formen realistischer Gestaltung werden benutzt. Der Werkkreis Literatur 

der Arbeitswelt nutzt die vorhandenen Moglichkeiten der Verbreitung gesellschaftskritischer 

Literatur， vornehmlich die den Arbeitenden zuganglichen Publikationen er erstrebt eine Ander-

ung der Verbreitungs-und Aufnameweisen solch巴rLiteratur im Sinne seiner Ziele er paβt sich 

der Vermarktung der Literatur in den Handen und im Interesse Weniger nicht an ; er arbeitet an 

der Beseitigung der Kultur-und Bildungsprivilegien." 

(Aus : Zehn Jahre Werkkreis Literatur der Arbeitswelt， S. 209. 

Dokument 2 -2 

Werkkreis-Satzung 

~ 1 Name und Sitz des Vereins 

Der Verein fuhrt den N amen沙WerkkreisLiteratur der Arbeitswelt<<. Er wird in das Vereins-

register eingetragen. D巴rSitz des Vereins ist Koln. 

~ 2 Zweck des Vereins 

Der Werkkreis Literatur der Arbeitswelt verfolgt ausschlieslich und unmittelber gemeinnut-

zige Zwecke im Sinne der Gemeinnutzigkeitsverordnung vom 24. 12. 1973， 'und zwar insbe. 

sondere indem er gemaβseinem Programm eine parteiunabhangige Vereinigung von 
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Arbeitern， Angestellten ist， die in ortlichen Werkstatten mit Kunstlern， Schriftstellern， Journa 

listen und Wissenschaftlern zusammenarbeiten. 

Seine Aufgabe ist die Darstellung der Situation abhangig Arbeitender und die wirksame Ver. 

breitung der so entstehnden Arbeiten. Auf diese Weise versucht der Werkkreis， die men. 

schlichen und materiell.technischen Probleme als gesellschaftliとhebewust zu machen. Er will 

dazu beitragen， die gesellschaftlichen Verhaltnisse im Interesse der abhangig Arbeitenden zu 

verandern 

~ 3 Mittel zur Erreichung des Vereinszweckes 

Der Werkkreis kann sich zur Erreichung seiner Ziele verschiedener Mittel bedienen. Die 

Mitglieder entwickeln und benutzen daher vorzuglich solche Verbreitungsmittel und.wege， die 

die abhangig Arbeitenden erreichen 

~ 4 Finanzierung 

Die erforderlichen Geldmittel werden durch Mitgliedsbeitrage， Spenden und Einnahmen aus 

Veranstaltungen oder Ver凸ffentlichungendes Werkkreises und seiner Werkstatten aufge. 

bracht. 

Alle Einnahmen des Vereins mussen fur die Arbeit des Werkkreises benutzt werden. Kein 

Mitglied erhalt in seiner Eigenschaft als Mitglied Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. 

Keine Person darf fur ihre Tatigkeit im Werkkreis durch ubernormale Entschadigung beguns-

tigt werden. 

~ 5 Mitglidschaft 

Mitglied des Werkkreises kann jeder werden， der regelmasig und so1idarisch gemas dem 

Werkkreisprogramm in einer Werkstatt mitarbeitet oder fur den Werkkreis arbeitet 

Die Mitglieder des Werkkreises arbeiten in ortlichen Werkstatten zusammen. Mitglieder， die 

nicht regelmasig in einer Werkstatt， aber im Werkkreis mitarbeiten， sind kooperative Mitglie-

der. Sie haben kein passives Wahlrecht. 

Juristische Personen konnen Mitglieder im Werkkreis werden， wenn sie die Arbeit im Werk-

kreis fordern. 

Uber die AufnahiIJ.e eines ordentlichen oder kooperativen Mitgliedes entscheidet der Sprecher-

rat auf Antrag der zustandigen regionalen Werkstatt. Uber die Aufnahme juristischer Per-

sonen entscheidet der Sprecherrat， endgultig die nachste Delegiertenversammlung 

Die Mitgliedschaft erlischt dUf、chAuflosung des Vereins， durch Ausschlus， Austritt oder Tod. 

Der Austritt ist in schriftlicher Form gegenuber dem Sprecherrat zu erklaren. 

Ein Mitglied kann aus dem Verein ausgeschlossen werden : 

1. Wenn es den Zwecken des Vereins beharrlich zuwiderhandelt oder in sonstiger Weise 

durch sein Verhalten dem Ansehen des Werkkreises Schaden zufugt. 

2. Wenn es mit der Zahlung des Beitrages fur drei aufeinander folgende Monate durch sein 

eigenes Verschulden in Ruckstand geraten ist. 

Der Ausschluβerfolgt auf Vorschlag der Werkstatt durch den Sprecherrat und ist dem aus-

geschlossenen Mitglied durch eingeschriebenen Brief mit ausfuhrlicher Begrundung mit-

zuteilen. Eine N.ichtaufnahme mus der antragstellenden Werkstatt schriftlich begrundet wer-

den. Das Mitglied oder der Bewerber kann innerhalb von vier Wochen schriftlich beim 

Sprecherrat Einspruch gegen die Ablehnung seiner Aufnahme oder gegen seinen Ausschlus 
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einlegen. Uber den Einspruch entscheidet die Delegiertenversammlung. Bis zur Entscheidung 

ruht die Mitgliedschaft bzw. tritt nicht ein. 

Das Mitglied oder der Bewerber wird zur Delegiertenversammlung geladen. Wenn die Person 

nicht erscheint. kann i日 ihrerAbwesenheit entschieden werden. 

Die Delegiertenversammlung kann eine Werkstatt. wenn sie gegen Programm und Satzung des 

Werkkreises verstoβt. von der weiteren Mitarbeit mit Zweidrittelmehrheit ausschliesen. 

e 6 Mitgliedsbeitrag 

Den monatlichen Mitgliedsbeitrag legt die Delegiertenversammlung fest. Die Werkstatten kas 

sieren die Beitrage und fuhren diese an den Werkkreis ab. Die Art und Hohe des Beitrags fur 

juristische Personen wird jeweils in einem mit dem Sprecherrat abzuschliesenden Auι 

nahmevertrag vereinbart 

e 7 Die organisatorische Gliederung des Werkkreises 

Der Werkkreis gliedert sich in die ortlichen Werkstatt巴nund die Regionen. 

1. Eine Werkstatt besteht mindestens aus drei ordentlichen Mitgliedern des Werkkreises 

Eine Werkstatt trifft sich mindestens einmal im Monat zur Werkstattsitzung. Zwischen den 

Delegiertenversammlungen muβeine Werkstatt eine Hauptversammlung durchfuhren. Auf der 

Werkstatthauptversammlung wird der Werkstattsprecher gewahlt. 

2. Mehrere ortliche Werkstatten eines Gebietes werden je nach Zweckmasigkeit durch den 

Werkstattenrat zu einer Region zusammengefast. 

Zwischen den Delegiertenversammlungen halten diεWerkstatten einer Region Regionalver-

sammlugen ab. Auf der Regionalversammlung vor der Delegiertenversammlung werden der Re 

gionalsprecher und sein Vertreter gewahlt. Die Regionalkonferenz wird durch den Regional-

spr巴cheroder auf Verlangen von 10% der Mitglieder der Region aus mindestens zwei Werk-

statten einberufen. 

e 8 Die Delegiertenversammlung 

Das hochste beschluβfassende und kontrollierende Gremium des Werkkreis巴sist die Delegier 

tenversammlung. Mindestens alle zwei Jahre findet eine Delegiertenversammlung statt. Die 

ordentliche Delegiertenversammlung wird vom Sprecherrat einberufen. Der Termin der De-

legiertenversammlung wird im Organ des Werkkreises drei Monate vorher bekanntgegeben 

Die in einer Werkstatt zusammenarbeitenden Mitglieder wahlen 

fur drei bis funf Mitglieder einen Delegierten 

fur sechs bis zehn Mitglieder zwei Delegierte 

uber zehn Mitglieder drei Delegierte 

jedoch nicht mehr als drei Delegierte fur eine Werkstatt. 

Kooperierende Mitglieder konnen einen Gastdelegierten mit beratender Stimme entsenden. 

Die Leitung der Delegiertenversammlung hat ein von ihr zu Wahlendes Prasidium目

Beschlusse der Delegiertenversammlung werden mit einfacher Mehrheit gefast. bei Stimmen 

gleichheit ist der Antrag abgelehnt. Beschlusse uber eine Anderung der Satzung bedurfen der 

Dreiviertelmehrheit der erschienenen Delegierten. 

Uber die Verhandlung der Delegiertenversammlung ist eine Niederschrift anzufertigen. die 

vom Protokollfuhrer und vom 1. Vorsitzenden unterzeichnet wird 

Auβerordentliche Delegi巴rtenv巴rsammlungensind einzuberufen. wenn mindestens ein Zehntel 
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【lerWerkkreismitglieder dies unter Angabe des Verhandlungsgegenstandes verlangen. Der 

Termin und die Tagesordnung sind mindestens sechs Wochen vorher im Organ des Werk. 

kreises bekanntzugeben. 

~ 9 Der Sprecherrat 

Der Sprecherrat besteht aus dem von der Delegiertenversammlung gewahlten 1. Werkkreis. 

sprecher und seinem Vertreter， ferner dem Finanzbeauftragten， dem Redakteur des internen 

Organs des Werkkreises und dem Sachbeauftragten fur Gewerkschaftskontakte 

Der 1. Sprecher und sein Stellvertreter (Geschaftsfuhrer) vertreten den Werkkreis gemaβ 

~ 26 Absatz 2 BGB. 

Der Sprecherrat fuhrt die Geschafte des Werkkreises aufgrund der Beschlusse der Delegier-

tenversammlung und unter Berucksichtigung der Entscheidung des Werkstattenrates. 

~ 10 Die weiteren Sachbeauftragten 

Auch die weiteren Sachbeauftragten werden von der Delegiertenversammlung gewahlt (z. B. 

Lektorat， Bildung， Werkstatt). Die Sachbeauftragten fuhren ihre Ressorts aufgrund der Be-

schlusse der Delegiertenversammlung， des Werkstattenrates und des Sprecherrates. Die Sach-

beauftragten sind der Delegiertenversammlung gegenuber rechenschaftspflichtig. 

~ 11 Der WerkstattE'nrat 

Der Werkstattenrat setzt sich zusammen aus dem Sprecherrat， den Sachbeauftragten， den Re-

gionalsprechern und den von jeder Werkstatt gewahlten Vertretern. Der Werkstattenrat fallt 

Entscheidungen， berat und kontrolliert den Sprecherrat und die Sachbeauftragten. 

~ 12 Tatigkeit der Rechnungsprufer 

Die in der Delegiertenversammlung gewahlten Rechnungsprufer haben das Recht， jederzeit in 

die Kassenfuhrung Einsicht zu nehmen. Sie haben den Jahresabschlus und Sprecherrates zu 

uberprufen und daruber in der nachsten Delegiertenversammlung Bericht zu erstatten. Das 

Berichts-und Geschaftsjahr lauft vom 1. Januar bis 31. Dez. 

~ 13 Aufl凸sungdes Werkkreises 

Die Auflosung des Werkkreises kann nur in einer ausdrucklich zu diesem Zweck einberufenen 

auserordentlichen Delegiertenversammlung beschlossen werden， deren Termin mindestens 

drei Monate vor dem Tag der Abhaltung im Werkkreis-Orgari bekanntgemacht worden ist. • 
Mindestens zwei Drittel aller stimmberechtigten Delegierten mussen bei dieser Delegierten-

versammlung anwesend sein. 

1st die Versammlung nicht beschlusfahig， so erfolgt die Beschlusfassung in einer anschliesen-

den zweiten Versammlung ohne Rucksicht auf die Zahl der anwesenden Delegierten. Der Be. 

schlus bedarf der Mehrheit von drei Viertel der Erschienenen. 

Bei Auflosung oder Aufhebung des Vereins oder bei Wegfall seines bisherigen Zwecks fallt 

des Vereins， soweit es die eingezahlten Kapitalanteile der Mitglieder und den gemeinen Wert 

der von den Mitgliedern geleisteten Sacheinlagen ubersteigt， an die Stiftung Mitbestimmung， 

Dusseldolf. 

~ 14 Erfullungsort 
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Erfullungsort und Gerichtsstand ist Koln. 

(Aus : Zehn lahre Werkkreis Literatur der Arbeitswelt S. 210 ff.) 

Dokument 2 -3 

Wichtige politische Beschlusse des Werkkreises 

Antrag:ゅAktionseinheitα

Als eine Organisation arbeitender Menschen， die in ihrem Programm das Zusammenwirken aller 

Krafte der Arbeiterbewegung fordert und dies in ihrer eigenen Arbeit schon ilI1mer praktiziert， 

teilt der Werkkreis die Freude und Genugtuung der franzosischen und chilenischen Kollegen uber 

die grosen Fortschritte der vereinigten Linken in diesen Landern. Fur den Werkkreis ist dies 

nicht nur eine Sache der internationalen Solidaritat der Arbeiterbewegung， wir meinen zugleich， 

das das chilenische Volk und das franzosische Beispiel die Arbeiter und Angestellten und alle an 

einer demokratischen Veranderung der gesellschaftlichen Verhaltnisse Interessierten auch in un. 

serem Land unmittelbar angeht 

Die gemeinsame Reigierung von Sozialisten， Kommunisten und anderen Demokraten， in Frankreich 

Programm und in Chile bereits seit drei lahren Praxis， die Kommunisten und Sozialisten gleicher. 

masen gestarkt und der Arbeiterbewegung insgesamt starke neue Krafte zugefuhrt hat， liegt in der 

Bundesrepublik noch auserhalb des politischen Horizonts. Hier beherrscht noch immer der Anti 

kommunismus， dersich -von der Niederschlagung der Revolution nach 1918 uber den Faschismus 

bis zum Adenauer-Regime und seinen Erben -als eines der wirksamsten Instrumente des Gros. 

kapitals zur Schwachung der gesamten Arbeiterbewegungゆewahrtαhat.Zwar schafft das neue 

Verhaltnis zu den sozialistischen Staaten gunstige Voraussetzungen fur die Uberwindung der alten 

antikommunistischen Klischees. Aber noch gelten in der Bundesrepublik sogar unter sozialdemo 

kratischer Regierung Berufsverbote， antikommunistische Abgrenzungsbeschlusse und andere Dis. 

kriminierungen， die Mistrauen und Spaltung in die Bevolkerung， in die gewerkschaftliche und poli 

tische Aktion der Arbeiterbewegung tragen und damit die demokratischen und sozialistischen 

Krafte ablenken und auseinanderdividieren sollen. Der Werkkreis hat z. B. den Munchener Par 

teibeschlus der SPD， der Sozialdemokraten die Zusammenarbeit mit Kommunisten verbieten soll， 

immer fur einen Schuβgehalten， der nach hinten losgeht. In der gewerkschaftlichen und betrieb. 

lichen Basisarbeit sehen das immer mehr Kollegen genauso. An der Basis wird das gemeinsame 

Einstehen fur berechtigte Ford 
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In Chile， wo die verfassungsmasige Regierung der Unidad Popular (Volkseinheit) auf der Grund 

lage des demokratischen Zusammenwirkens aller Krafte der Arbeiterbewegung den Weg zum 

Sozialismus zu offnen versucht， zeigt sich， das die Grosbourgeoisie weder vor Verfassungs 

bruchen， Putschplanen und der Organisierung von Terrorgruppen zuruckschreckt， noch vor dem 

Versuch， durch Ruinierung der Wirtschaft der Unidad Popular die Basis zu entziehen. Dabei kann 

sie sich auf die Hilfe der USA， aber auch aus der Bundesrepublik stutzen. Die Parlamentswahlen 

vom 10. Marz 1973 haben jedoch gezeigt， das di巴 Volkseinheitin der Lage ist， die Oberhand zu 

gewmnen 

Die chilenische Erfahrung beweist 1 .， daβdie Einheit der Linkskrafte in einem burger1ich 

demokratischen Staat der Arbeiterbewegung die Ubernahme der Regierungsmacht ermoglichen 

kann und 2. der Widerstand des Groskapitals und der Rechten gegen diese Entwicklung nicht 

zwangslaufig zum Burgerkrieg fuhren mus， daβer vielmehr uberwunden und der Weg zur grund-

satzlichen Veranderung der Gesellschaft frei gemacht werden kann， wenn die Regierung sich auf 

die gemeinsame und aktive Unterstutzung durch alle Krafte der arbeitenden Bevolkerung stutzen 

kann， wie in Chile etwa auf. die Betriebs-und Wohngebietskomitees der Unidad Popular und ihrer 

Parteien (und auf die internationale Solidaritat!). 

Die Entwicklung in Frankreich zeigt， das das chilenische Beispiel auch in Westeuropa verstanden 

wird. Die Einigung der Sozialisten und Kommunisten auf ein gemeinsames Regierungs-programm， 

von den Gewerkschaften voll unterstutzt， hat in wenigen Monaten bereits Krafte mobilisiert， die 

Linken trotz schwerer Behinderungen durch den Staat in den Marzwahlen erheblich gestarkt und 

durfte immer mehr zum bestimmenden Faktor der franzosischen Politik werden. 

Frankreich und Chile zeigen besonders deutlich， was auch in vielen anderen Landern von immer 

mehr Menschen begriffen wird : Die grundsatzliche Veranderung der Gesellschaft im Interesse der 

arbeitenden Bevolkerung ist kein Hirngespinst， sondern real Moglichkeit in dem Maβe， in dem die 

Aktionseinheit， der gemeinsame Kampf fur gemeinsame Interessen， sich in allen Gruppen der 

Arbeiterbewegung durchsetzt. 

5. DV Nurnberg 

Dieser Antrag der REGIONALKONF 

Resolution : ))Aktionseinheit ist notwendig<< 

Der Werkkreis betont die Notwendigkeit der Aktionseinheit aller fortschrittlichen Krafte zur de-

mokratischen Veranderung der gesellschaft1ichen Verhaltnisse im Interesse der abhangig arbeiten-， 

denBevolkerung. Er bejaht daher das Prinzip der Einheitsgewerkschaft. Daher lehnt der Werk苧

kreis die Unvereinbarkeitsbeschlusse ab 

Die Anwendung zeigt， daβdurch diese Unver巴inbarkeitsbeschlussedie innergewerkschaft1iche De-

mokratie und damit der Kampf der Werktatigen (um ihre sozialen und politisch巴nRecht巴) ge 

schwacht wird. Fur Ausschlusse von Mitgliedern， die sich gewerkschaftsschadigend verhalten， 

genugen die Bestimmungen der Satzungen der Einzelgewerkschaften 

Diese Resolution wurde mit 3 Gegenstimmen und ohne Enthaltungen angenommen. 

7. DV Recklinghausen 

Antrag:妙Notwendigkeitder Einheitsgewerkschaft(( 
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Die 7. DV des Werkkreises fordert alle Werkkreismitglieder auf， in ihrer literarischen Produk苧

tion die zwingende politische Notwendigkeit der Einheitsgewerkschaft zu vertreten und zu be 

grunden. 

Der Antrag wurde bei 8 Gegenstimmen und 2 Enthaltungen angenommen. 

7. DV Recklinghausen 

Antrag:妙Gegendie Behinderung politisch tatiger Kollegen(( 

Der Werkkreis Literatur der Arbeitswelt wendet sich in aller Scharfe gegen die Behinderung， die 

in letzter Zeit Schriftsteller， Grafiker， Journalisten erfahren haben. Die Prozesse gegen Delius und 

Engelmann， die Behinderung der Ausstellung von Staeck， der Polizeieinsatz gegen die Filmerin 

Helke Sanders， all das sind Beispiele von aktiven Berufsverboten， denn in Ausubung ihres Berufes 

werden Schriftsteller， Grafiker und Journalisten behindert. Uns scheinen diese Eingriffe nicht 

zufallig in einer Phase zu geschehen， in der in verschiedenen Institutionen und Organisationen 

Maβnahmen gegen demokratische illld sozialistische Kollegen ergriffen werden. Soll der Artikel 5 

des Grundgesetzes， der Meinungsfreiheit garantiert und jede Zerrsur unterbindet， nicht zu einem 

Hohn werden， dann mussen die Kluturschaffenden dieses Landes die grundgesetzlich geschutzteh 

Rechte in Anspruch nehmen konnen. 

Der Antrag wurde einstimmig angenommen. 

7. DV Recklinghausen 

Antrag:妙Prinzipiender Zusammenarbeit“ 

Mit politischen Gruppierungen， deren Theorie und Praxis den Hauptforderungen in Programm und 

in der Satzung des Werkkreises widersprechen， konnen Sprecherrat und Werkstatten nicht zusam-

menarbeiten. Diese Hauptforderungen sind : 

a) Zusar町田narbeitmit allen心 ruppenund Kraften， die fur eine demokratische Veranderung der 

gesellschaftlichen Verhaltnisse tatig sind(( (Programm). 

b) Notwendige Zusammenarbeit mit妙denGewerkschaften als den gr白stenOrganisationen der 

Arbeitendenα(Programm). 

c) Der Werkkreis ist und bleibt同 ineparteiunabhangige Vereinigung“(Satzung). 
Der Antrag der Westberliner Werkstatt wurde mit 4 Enthaltungen angenommen. 

5. DV Nurnberg 

Antrag : ))Internationale Solidaritat<< 

Der Werkkreis bemuht sich zur Durchsetzung seiner Aufgaben und Ziele um eine internationale 

antiimperialistische Solidaritat. Dazu versucht er， Kontakte und Verbindungen zu nationalen und 

internationalen Organisationen und Institutionen zu knupfen. 

Der Antrag wurde bei 10 Gegenstimmen und 5 Enthaltungen angenommen 

7. DV Recklinghausen 

Resolution :ゅRepressionin der BRD(( 
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Der Werkkreis Literatur der Arbeitswelt wendet sich in aller Scharfe gegen die immer starker 

werdende Repression innerhalb der BRD. Die verabschiedeten Paragraphen 88 a und 130 a offnen 

Tur und Tor， jede gesellschaftsandernde Kunst als Aufruf zur Gewalt zu diffamieren ; die milita-

rische Bewaffnung der Polizei， der Einsatz privater Wachmannschaften und Mobiler Einsatz-

Kommandos zeigen an， wie weit politische Aktionen eingeschrankt. werden sollen der Aus-

schlusantrag der SPD gegen den Juso-Vorsitzenden Benneter beweist， wie weit autoritar politisch 

Andersdenkende gemaβregelt werden ; die letzten Zensurfalle， insbesondere im NDR， machen deut-

lich， wie weit die Bandbreite fur kritische Meinungsauserung eingeschrankt ist Entgegen den 

offiziellen Verlautbarungen ist die Praxis der Berufs-und Arbeitsverbote eher verscharft worden_ 

1nsgesamt sind die Grenzen fur eine politische und kunstlerische Betatigung enger geworden_ 

Wir fordern alle Kulturschaff!!nden auf， sich gegen diese Repression starker zusammenzuschliesen 

und innerhalb der Arbeiterbewegung auf eine Aktionseinheit hinzuarbeiten. 

8. DV Eschwege 

(Aus : Zehn Jahre Werkkreis Literatur der Arbeitswelt， S. 215 ff.) 

Dokument 2 -4 

Schlagt zuruck! 

Westd. Arbeiterschriftsteller uber Rationalisierung Produktion Ruhrkampf. Reihe : Kampf in den 

Betrieben 2. Verlag Gaehme-Henke， Koln 1971. 

lnhalt 

Vorwort 

Friedrich E. Kahler : Der Kran 

Gerd Sowka : Der Denunziant 

Maria Vieth : Putzinstitut Schafer versucht uns zu putzen 

Peter Neuneier : Schlagt zuruck 

Friedrich E. Kahler : Gedanken uber das Denken nach Punkten 

Hermann Rotermund : Der kapitalistische Zwang zur Rationalisierung 

Literaturhinweise 

Anmerkungen der Redaktion 

Vorwort 

Seite 
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9 

23 

43 

63 

95 

101 

127 

128 

Dies Buch wurde in der Phase des westdeutschen Kapitals vorbereitet， in der die Wachstumsraten 

weiter sanken， es jedoch durch verschiedene Methoden der Absicherung gelang， ein offenes Aus-

brechen der Krise zu verhindern. Dies wurde erreicht durch Einsatz billiger Arbeitskrafte aus 

Sud-und Osteuropa， Schaffung neuer Absatzmarkte durch EWG-Anschlus Englands， ebenso durch 

ausgeweiteten Handel mit den Staaten Osteuropas und im wesentlichen durch Rationalisierungs-

masnahmen in der Produktion. Andererseits bieten die Preissteigerungen， die Steuerpolitik， die ' 

abwieglerischen Eingriffe der SPD-Regierung in Lohnkampfe und der standige Ausbau der Staats-

maschine zur Unterdruckung der arbeitenden Menschen konkrete Anschauung dafur， das auch 

eine sozialdemokratisch-liberale Regierung nur Sachwalterin der okonomischen und politischen 1n-

teressen des 1ndustrie-und Bankkapitals ist. 
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Gegen die Verscharften Maβnahmen der Kapitalisten zur Sicherung ihrer Profite， verbinden immer 

mehr fortschrittliche Arbeiter ihre Forderungen nach Lohnerhohungen mit dem Kampf gegen 

Arbeitshetze， Entlassungen， Sti11egungen - mit dem Kampf gegen die kapitalistische Rationali 

sierung. Die Arbeitskampfe der Ko11egen von der ENKA-Glanzstoff-AG in Wuppertal gegen Still. 

legung， der Kampf der Kranfahrer und Walzwerker von Mannesmann-Lierenfeld gegen Rationali-

sierungsmasnahmen， der Streik der Huttenwerker von Klockner Hagen-Haspe gegen die Auswir-

kungen der Stillegung der Stahlproduktion (um. nur einige Beispiele zu nennen)， sind der gesell-

schaftliche Hintergrund dieser Geschichten und ihrer Ausformung als sinnlich vermittelte subjεk. 

tive Erfahrung dessen， was Ausbeutung in dieser Gese11schaft heist. 

Die Vorlage zu den Geschichten lieferte jeweils der eigene Erlebnisbereich. Trotzdem sind sie 

nicht blose autobiografische Abbildung巴n，vielmehr schon gestaltete Erfahrung， die Verandenmg 

der bestehenden Verhaltnisse und deren notwendige Bedingung in den Handlungsablauf mit einbe-

zieht. Die Schreibenden haben eine klare gemeinsame Stosrichtung Kampf der kapitalistischen 

Rationalisierung! Damit unterstutzen sie die Arbeitskampfe ihrer Ko11egen. Sie wollen nicht nur 

Zustande beschreiben， Stimmungsbilder des Ausgebeuteten geben， sondern zeigen， auf welcher 

Seite sie im aktue11en Arbeitskampf stehen. Aus dieser Aktualitat wurde das Thema bestimmt und 

die Aufgabe， fortschritt1iche Bewegungen innerhalb der Arbeiterklasse zu unterstutzen und voran 

zutreiben. 

Die Geschichten sind in ihrer politischen Aussage unterschiedlich. Eine genauere Bestandsauf-

nahme geschieht im nachfolgenden Band UBER AUFGABEN UND BEDINGUNGEN PROLETARI-

SCHER LITERA TUR IN DEN ABWEHRKAMPFEN DER WESTDEUTSCHEN ARBEITERKLASSE 

Die Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisierung wird deutlich gemacht， wenn auch nicht 

verhehlt wird， das es Arbeiterverratern in Gewerkschaften und politischen Organisationen der 

Arbeiterklasse immer wieder gelingt， sozialr巴formerischeIdeen unter den arbeitenden Massen zu 

verbreiten und damit die Il1usionen uber die Moglichkeit sozialer und politisch巴rVeranderunge 

listischen Ordnung， zu schuren 

Die Geschichten liefern lebendiges Anschauungsmaterial dafur， wie sich Rationalisierung als ver-

scharfte Ausbeutung im Arbeitsprozes auswirkt， welche Abwehrkampfe die Arbeiter dagegen 

fuhren konnen， wenn die Bereitschaft zum spontanen Zusammenschlus vorhanden ist， aber die 

organisierende politische Kraft fehlt， die entschieden und konsequent die Interessen der Arbeiter 

durchsetzen kann. Diesen entscheidenden Mangel stellt .Maria Vieth in ihrer Geschichte fest， auch 

Peter Neuneier schneidet die Organisationsfrage an. Allgemein gehort aber die Betriebsarbeit kom-

munistischer Gruppen und die Propagierung der marxistischen Theorie uber die Entwicklung der 

menschlichen Gese11schaft noch nicht zum alltaglichen Erfahrungsbereich der Arbeiter. Gerd Sow-

ka und Fritz Kahler zeigen den Einzelkampfer， der eine als Denunziant verleumdet， von den Kol-

legen， isoliert， der andere als Wortfuhrer einer kleinen Bautruppe， beide gewappnet mit dem spon-

tanen Zorn gegen die zynische Unverfrorenheit der Untecnehmer 

Die Einsicht in die Zusammenhange des Geschehens wird gefordert durch eine materialistische 

Darste11ung und Beurteilung， die die Gesetzmasigkeit der kapitalistischen Rationalisierungsmaβ-

nahmen deutlich macht. Diese Aufgabe sol1 der theoretische Text DER KAPIT ALISTISCHE 

ZW ANG ZUR RA TION ALISIERUNG erfu11en， in dem es gelungen ist， die Grundbegriffe der marxis-

tischen Politokonomie darzustellen， aber der Schwierigkeit noch nicht bewaltigt wird， durch Popu-

larisierung des Textes ein leichteres Verstandnis zu erm凸glichen.Der positive Wert liegt in der 

Darste11ung der historischen Entwicklung der Rationalisierungssysteme und der organisierten 
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Abwehrmasnahmen der Arbeiterklasse. Deswegen wurde der Text von allen Herausgebern vertei-

digt， zumal der Schwierigkeit， die marxistische Wissenschaft zu verbreiten， nicht allein als subjek-

tivεSchwierigkeit des Verfassers betrachtet werden muβ， vielmehr als objektive Schwierigkeit， 

der ihre Bedingung im Entwicklungsstand der Klassenkampfe findet 

Dies Buch belegt den Widerspruch zwischen den Maglichkeiten spontaner Darste1lung in den Ge-

schichten und der Notwendigkeit systematischer Einsicht als Grundlage von organisiertem 

Handeln. 

Mit der einheitlichen Stosrichtung gegen die kapitalistische Rationalisierung s01l dieser Band Be-

standteil der Aufklarungsarbeit klassenkampferischer Arb巴iterorganisationwerden. Der Verlag 
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“Werkkreis Literatur der Arbeitswelt"一一一 zum Literaturbericht 

von seinem Theaterstuck“1m Mittelpunkt steht der Mensch" 

Herausgegeben von 

Hideshige Omura (Japan) 

in Zusammenarbeit mit 

Gerd Sowka und Harald K. Hulsmann (BRD) 

3. Zeugnis von Produktion Ruhrkampf 

1m Jahre 1973 veroffentlichten Werkkreis-Mitglieder von der "Produktion Ruhrkampf" die“Lite 

raturpolitische Korrespondenz Nr. 1 "und kritisierten erstenmals dem Sprecherrat des Werk-

kreises. Hier kommt deren vollstandige 1ntegration in den reformistischen Apparat der Arbeiter-

bewegung uber die Unterstutzung der Unvereinbarkeitsbeschlusse der Gewerkschaft und der 
1) 

praktizierte Antikommunismus"1 des Werkkreis-Sprecherrates ans Licht. Wir drucken den ganzen 

Text ab， da er bisher auser fur die wenigen Beteiligten nicht zu lesen war目

Und vor diesem Hintergrund schrieb Gerd Sowka 1974 seinen Einakter zu dem erweiterten 

Theaterstuck“1m Mittelpunkt steht der Mensch" mit einem Vorwort von Tita Gaehme-Henke um. 

Die Nr. 3 und 4. der“Literaturpolitischen Korrespondenz" stellten den historischen Hintergrund 

des Werkkreis巴sdar. Und daher drucken wir die betreffenden Teile ab. Regisseur von Tokyo 

Geijutsuza (Tokyo-Schauspielertruppe) Jun 1nagaki， der 1986 den ins Japanische ubersetzten Einak-

ter von Sowka las， urteilte uber das Theaterstuck : der Autor sei einer der tuchtigsten S.chriftstel-

ler， und das Thema konnte bei uns in der Gegenwart sehr akutuellst und sensationell sein. Es sei 

zu schade， zuerst nur den Einakter aufzufuhren. Er woll巴 m凸glichstfruh den ganzen Text des 

stark erweiterten Stucks lesen， da er moglicherweise zur Sitzung der Truppe， in der sie ihr neues 

Reportoire entscheidet， das Theaterstuck vorschlagen werde. Sowkas Theaterstuck will eben nach 

12 Jahren eine Moglichkeit einer Auffuhrung in Japan finden. 

1) Literaturpolitische Korrespondenz N r. 1 

1m April/Mai 1973 hat der Sprecherrat des Werkkreis“Literatur der Arbeitswelt" eine Broschure 

herausgegeben， in der eine kriminelle linksspintisierende Einheitsfront von der Produktion Ruhr-

kampf bis zur KPD beschworen wird. Die Verfasser， Erasmus Schofer， Carlo Bredthauer und 

Wolfgang Rohrer， versuchen mit den Mitteln des politischen Rufmords fortschritliche Arbeiter-

schriftsteller Mundtot zu machen und kaltzustellen. Sie versuchen， die einjahrige Zusammenarbeit 

in der Produktion Ruhrkampf als das Verhaltnis zwischen linkssektiererischen intellektuellern 

Verfuhrern (Gaehme Henke) eingewickelten Arbeiterschriftstellern， politischen 1dioten und indi-

vidualistischen Karrieristen (Kahler， Neuneier， Sowka， Vieth) zu verleumden. 

Sie haben der Sache der westdeutschen Arbeiterliteratur einen Barendienst erwiesen! 

Wahrend der Sprecherrat die Angriffe auf den Werkkreis aus der rechten Ecke durch Vertreter 

der DGB~Bürokrati巴 mit einem entwurdigenden Kotau beantwortet (siehe Quelle Marz， Mai 1973)， 
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verfolgt er jeden Ansatz einer kampferischen realistischen Literatur， die sich auserhalb der orga 

nisatorischen und finanziellen Verstrickung mit der reformistischen Arbeiteraristokratie entwik-

kelt， mit Wusten beschimpfungen. 

Er handert mit der Logik seiner Geldgeber 

1m politischen Klima der antidemokratischen Hetzjagt gegen Kommunisten baut der Sprecherrat 

des Werkkreis seinen linkssektiererischen Buhmann auf. Mit den Mitteln der Kabinettspolitik 

verhindert er die 1nformierung der Werkkreismitglieder. Mit den Mitteln der gezielten Luge diffa 

miert er uns als Gewerkschaftsfeinde und Spalter. Mit den Mitteln der demagogischen Stimmung-

mache zielt er auf Verbot und Ausschlusse hin. 

Mit den Mitteln der Rechten bekampft er die Linken 

An Material， dieser Politik zu begegnen， fehlt es nicht 

Fur offene und sachliche politische Auseinandersetzungen! 

Fur eine kampferische realistische Arbeiterliteratur! 

ZU DIESEM HEFT : 

Thema der LITERATURPOLIT1SCHEN KORRESPONDENZ Nr. 1 ist die Auseinand巴rsetzungmlt 

“Argumente-Dokumente uber anstehende Fragen im Werkkreis Literatur der Arbeitswelt". 

erschienen als Sonderinfo des Werkkreises 

Damit starten wir als PRODUKT10N RUHRKAMPF und Verlag Gaehme-Henke eine Publikation， 

deren Aufgabe darin besteht， Auseinandersetzungen und Tendenzen um eine Literatur der 

Arbeiterklasse in der Bundesrepublik widerzuspiegeln 

Die Notwendigkeit ergab sich abgesehen von einer direkten Antwort auf die jungsten Angriffe von 

Teilen des Werkkreis-Sprecherrates durch das wachsende 1nteresse an den Fragen derArbeiter 

literatur. Bisher fehlte ein offentlich zugangliches Organ， da der Werkkr巴isum seinen 1nfodienst 

den Schein der Exklusivitat gelegt hat. Daruber hinaus bleiben viele Fragen offen， die im Bezug 

und ausgehend von der revolutionaren Tradition der deutschen Arbeiterliteratur an die literari-

schen und organisatorischen Versuche des Werkkreises herangetragen wurden 

Der Aufschwung der spontanen Kampfe der Arbeiter und die Zuspitzung der Klassenwiderspruche 

fordern eine Profilierung in der Arbeiterbewegung zwischen reformistischen und revolutionaren 

Stromungen. Diese wachsenden Bewegungen traten in letzter Zeit auch in ihren Umsetzungen in 

sekundare Bereiche， wie in die der Literatur， mehr und mehr in Erscheinung 

Aktuellster Beleg ist“Argumente-Dokumente'¥die wir als eine Fortsetzung der antidemokratischen 

Ausschluspolitik in reformistischen Organisationen erkennen. Dagegen stehen die Beitrage dieses 

Heftes. 

Sein spontaner Charakt巴rbedingt die verschiedenen Mangel in der redaktionellen Arbeit. So 

uberschneiden sich manche Beitrage und werden Werkkreisfremde nicht ausreichend in die The 

matik eingefuhrt. 

Trotzdem meinen wir mit diesem Heft Materialien zu veroffentlichen， die besser als distanzierter 

Kommentar die aktuellen Probleme in der westdeutschen Arbeiterliteratur durchschaubar machen 

Viele Dokumente werden als Antwort auf die falschlichen Behauptungen der Autoren von 

“Argumente-Dokument巴"veroffentlicht und sind nur mit Kenntnis dieses Heftes voll verstandlich 

Die Herausgabe der LITERA TURPOLITISCHEN KORRESPONDENZ wird fortgesezt mit einer sys-

tematischeren Analyse der in diesem Heft belegten Auseinandersetzung zu Fragen der Arbeiter-
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literatur ihren Produktions-und Reproduktionsbedingungen_ 

Beitrage kritischer Kollegen literaturpolitischer und literarischer Art stellen wir in diesem Rah-

men zur Diskussion_ 

Verlag Gaehme-Henke， Koln 

Gerd Sowka 

Liebe Kolleginnen， liebe Kollegen， 

ich schreibe gern， doch heute ware mir wohler， muste ich das Folgende nicht schreiben_ Leider 

sehe ich mich gezwungen， auf die Verleumdungen -Diffamierungen von Werkkreismitgliedern ein-

zugehen und fur den Verlag Gaehme-Henke Stellung zu nehmen_ 

Eine Stellungnahme habe ich schon des ofteren im INFO abgeben wollen， doch habe ich es aus 

Rucksicht bis heute unterlassen， immer in der Hoffnung， dieser Werkkreisschadigende Idiotismus 

wurde bald und von selbst ein Ende nehmen_ 

Nun， ich habe mich getauscht : die Diffamierungen wurden immer haslich und erreichten mit der 

eigens hierfur ausgearbeiteten 23seitigen Sonderausgabe“Argumente-Dokumente-… einen de-

magogischen Hohepunkt. Es ware interessant zu erfahren， wieviel Geld (TI:.effs， Telefonate， Brief-

porto， Druck) dieses Machwerk verschlang_ Vielleicht wusten wir dann， Kollegen， wofur unsere 

Honorare， Mitgliedsbeitrage， Spenden etc_ verbraucht wurden_ 

Kollegen! Wenn man sich die Muhe macht， eine 23seitige (Din A 4 ) Broschure gegen drei 

schreibende Arbeiter， wie Fritz Kahler (Bauarbeiter Peter N巴uneier(Autolackierer) und mich (Che-

miefacharbeiter)， zu produzieren， dann Kollegen， heiβt es wachsam sein! 

Wahrscheinlich soll hier exemplarisch zum Ausdruck gebracht werden : Werkkreismitglieder， die 

es wagen， nicht so zu schr巴iben，wie es von der Werkkreisspitze gewunscht wird， sind auszu-

stosen. 

Doch was haben wir drei schreibenden Arbeiter verbrochen? 

Entschuldigt bitte， wenn ich jetzt in mehreren Zeilen nur uber mich berichte， doch die Vorgenann-

ten werden selbst Stelhang nehmen : 

Nach meiner Wiedereinstellung - Gummifabrik - habe ich eine langere Geschichte， "der 

DenunzianC2) geschrieben. Diese Geschichte wurde abgelehnt， in der Wuppertaler Werkstatt zu 

diskutieren. Der 1. Sprecher und der Bildungsobmann des Werkkreis kommentierten sie folgen 

dermasen “diese Geschichte wurde ich in keinem Verlag unterbringenー"Nun， ich habe einen 

Verlag gefunden， der “Denunziant" nicht nur fur gut befand， sondern auch die Courage hatte， die 

Geschichte zu veroffentliehen. Dies trug sich wie folgt zu : 

Beim Werkkreistreffen in Frankfurt 1972 kam ich mit Peter Neuneier ins Gesprach. Er sagte mir 

:“Gaehme-Henke will ein Buch uber Rationalisierung machen， ob ich mich mit einem Beitrag be-

teiligen wolle?" Daraufhin schickte ich mein Manuskript“Denunziant" ein， weil mir schon damals 

bekannt war， bei Gaehme-Henke handelt es sich um einen Verlag， der fur die Interessen einer 

Arb巴iterliteraturarbeitet. Die Reaktion des Verlags positiv. Danach trafen wir uns (Schreiber 

wie V巴rlagsleitung)zur Text-bzw. Buchbesprechung. Ich wunschte allen Werkkreiskollegen， eine 

solche Zusammenarbeit zwischen Schreiber um Verlag zu finden : die letzte Entscheidung， ob der 

T巴xtso odεr .30 in den Druck kommen soll， liegt beim Autor. Anderungsvorschlage werde ausfuhr-

lich und solidarisch diskutiert. Anders als bei den bisherige Erfahrungen， wo man sich die Muhe 

nicht macht， den Autor von einer Anderung seines Textes zu verstandigen目 Esliesen sich mehrere 
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Beispiele anfuhren. doch hier nur dies : In dem Werkstattbuch“Lauter Arbeitgeber". bin ich mit 

der Geschichtε “die beliebten Unternehmer，，3) vertreten. Die meisten von euch werden die Ge. 

schichte kennen. Der ‘Hammer' sitzt. wie b巴ifast allen meinen Geschichten. in den letzten Zeilen. 

Die letzten Zeilen aber haben die Werkstattlektoren. ohne mich zu fragen. gestrichen und die Ge. 

schichte mit dem¥hau ab. du saubloder Unternehmerknuppel" beendet. Grund genug. mich uber 

die von mir nicht genehmigte Anderung zu argern. Nach dem Grund befragt. antwortete mir 

Alberts damals :“Wegen Platzmangel." 

Kollegen. macht euch die Muhe. holt das Buch“Lauter Arbeitgeber" hervor am Schlus meiner 

Geschichte werdet ihr eine leere Seite vorfinden. Genugend Platz. um das Weggelassene.die Abrun. 

dung-bring巴nzu konnen. Warum nun Alberts Ausrede? War es ein Verlagsdiktat oder fehlte den 

Werkkreislektoren der notige Mut? 

Das ich. infolge dieser Veranderung meines T巴xtes.in Zeitschriften wie auch von bekannten Auto. 

ren (M. Walser) kritisiert wurde. war nie das schlimmste. Weit gefahrlicher wurde es. als man in 

mein~r damaligen Situation diese abrupte Schluβfolgerung zum Anlas nahm. um mich bei Meistern 

und Vorarbeitern ins Licht eines Mannes ruckte. der seine Kollegen verachtlich macht 

Ich habe diesen Vorfall aus Grunden der Solidaritat nicht breitgetreten. ich habe mich lediglich als 

Werkkreismitglied verpflichtet gefuhlt. den Vorfall dem 1. Sprecher zu berichten. 

Doch weiter zur Zusammenarbeit mit Gaehme.Henke E. Schofer. Campmann u. a. habe ich von 

dieser Zusammenarbeit verstandigt. In diesem Verlag. Kollegen. ging Schofer ein und aus. er konn 

te in samtliche Arbeitsraume und Produktionsvorhaben Einblick nehmen. W. Rohrer und Alberts 

baten um Zusammenarbeit mit Gaehme-Henke. Gaehme.Henke hat fur den Werkkreis gedruckt 

羽Terkkreisprogramme.Broschuren. Rundschreiben und vieles andere mehr. Gaehme-Henke hat im 

lnteresse des Werkkreises besonders schnell und preisgunstig gedruckt (vorgezogen) die Springen 

er Protokolle. nicht weil sie die Broschure fur der Weisheit letzten Schlus hielten. sondern aus 

solidarischen Prinzipien. 

Dank der Werkkreisspitze waren diffamierende Auβerungen “一 linksspintisierenderVerlag. 

Maoisten. Ulis" usw 

Diese Verunglimpfungen richten sich auch gegen Fritz Kahler. Peter Neuneier und mich. die wir 

uns dem Verlagsbeirat angeschlossen haben. Wie 'schon erwahnt : die Zusammenarbeit im Verlag 

ist gut. 1m lnteresse der Werkkreisliteratur schlossen wir uns dem Verlagsbeirat an. Hier haben 

wir erkannt. daβWerkkreisautoren. die realistische wie zeitnahe Texte in kapitalistischen burger. 

lichen Verlagen nicht unterbringen konnen. materiell unabhangig veroffentlichen konnen. 

Um dies Instrument zu erhalten. werden wir weiterarbeiten! 

1st das Spaltung? 

Kollegen. dieses Vorgehen der Werkkreisspitze gegen uns !! Wissen die Verantwortlichen nicht. 

was sie angerichtet haben? Was es heute heist “Maoistische Gallionsfiguren -Ulis" oder wer 

weis noch fur politisch zersetzende Hetzparolen in der Sonderausgabe gebraucht wurden. Wissen 

die Verantwortlichen nicht. in w巴lcheGefahr sie uns schreibende Arbeiter gebracht haben? Oder 

war das ihre Absicht. um uns einzuschuchtern? 

Seit 1971 wurde mir aufgrund aktiver Werkkreisarbeit 4 mal gekundigt. in dieser Zeit habe ich 2 

mal langere Zeit stempeln mussen. Groβe Belastungen auch fur meine Familie. Meine Familie und 

ich haben uns in letzter Zeit geborgen gefuhlt. Jetzt Kollegen. nach der Sonderausgabe ich schame 

mich nicht. das sagen zu mussen. haben wir wieder Angst. Das Tragische an der Sache ist die 

neue Gefahr kommt nicht aus dem andern Lager. sondern aus den eigenen R巴ihen.1st das die Soli. 

daritat. von der im Werkkreis so viel gesprochen wird? 
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Obwohl ich keiner Partei angehore， lediglich bei den N aturfreunden， der Gewerkschaft， dem 

Schriftstellerverband und im Werkkreis organisiert bin， bin ich der Ansicht es steht unserem 

Werkkreis nicht zu， laut Satzung， kommunistische Parteien wie Organisationsgruppen zu kriminali-

sieren und zu beschimpfen， wie es in dem Sonderinfo geschah， wo ko血mtder Werkkreis hin， wenn 

er den Massenfestnahmen， den Polizeiubergriffen der letzten Zeit Beifall klatscht.? 

Kollegen， denkt bitte nach : das erwahnte Sonderheft wurde den Leuten， die es eigentlich betrifft -

Kahler， Neuneier， mir， Gaehme-Henke -bis zum heutigen Tag nicht zugeschickt. Wie hatten wir in 

Nurnberg Stellung beziehen konnen， fur Nurnberg ist wahrscheinlich alles geplant， hatte uns nicht 

ein verantwortungsbewuster Kollege uber die Existenz dieses Sonderinfos informiert 

Mitglieder des Werkkreis， entscheidet selbst， wer hier Werkkr巴isspaltendePolitik betreibt. W ahlt 

Leute in den Sprecherrat， die nicht gewillt sind， unsere Satzung zu verletzen und die sich solida-

risch mit realistisch schreibenden Arbeitern erklaren. Heute sollen wir kaltgestellt werden， morgen 

jedoch kann es einer von euch sein 

Doch noch etwas mochte ich hier berichten， gleicht es doch auch einem Verrat an der Arbeiter-

literatur Max von der Grun， international bekannt als schreibender Arbeiter = Kumpelautor des 

neuerschienenen. Romans “Stellenweise Glatteis"， wurde von E. Schofer in einer Rezension in der 

DVZ zerrissen :“… bevor man einen Roman aus der Arbeitswelt schreibt， sollte man erst an einer 

mehrwochigen Gewerkschafstschulung teilnehmen"， schlagt E. Schofer Max von der Grun vor. Hier 

mochte ich E. Schofer vorschlagen bevor er Arbeiterautoren solche Ratschlage erteilt， sollte er 

erst mal in die Fabrik arbeiten gehen. 1ch habe den Weg zum Werkkreis nicht wegen eines E. 

Schofer gefunden， sondern in der Hauptsache， weil ich auch einen von der Grun gelesen habe. 

1ch， Kollegen， distanziere mich von dieser Art Kritik， wie sie unser 1. Werkkreissprecher geubt 

hat. 1ch solidarisiere mich mit Max von der Grun und ebenso mit allen， die sich aufrichtig fur die 

Sache Arbeiter einsetzen. 

mit oesten kollegialen Grusεn， in der Hoffnung 

auf weitere gute Zusammenarbeit. 

Fritz Kahler 

ENTGEGNUNG AUF “ARGUMENTE-DOKUMENTE" UBER ANSTEHENDE FRAGEN 1M WERK-

KRE1S LITERA T.UR DER ARBE1TSWEL T' von April 1973 

Da hat man doch 23 Seiten， Zeilen dicht an dicht， zusammengeschrieben， um bundesweit publik zu 

machen， was sich in Koln so an finsteren Spaltertum， unter der Flagge von Gaehme-Henke tut. 

Zuerst war ich besturzt， dann wurde es mir beinahe peinlich und schlieβlich habe ich lachen 

mussen 

Und nun soll diese Geheime Kommandosache in Nurnberg beraten werden. mit dem Ziel， die PRO-

DUKT10N RUHRKAMPF dem Springer Verlag gleichzusetzen und eine Zusammenarbeit mit ihr 

abzulehnen， nicht wahr? 

Frage an den Vorstand， an alle Kollegen : 

Was ist links. was ist linksausen? Was ist extrem links? Was ist radikal links? Was ist ultra 

links? 

Sogar Rainer der Barzel， der Abgeschossene sprach es aus : Er will radikal verandern. 1st er des 

halb schon links? 1st es Norbert Blum? 1st es Hans Katzer， beide dem Arbeitnehmerflugel der 
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CDUlCSU angehorig? 

Bin ich ein Uli (ein hubsches Wort， die schonste Wortschopfung des ganzen Schriebs)， nur weil ich 

eine Geschichte geschrieben habe， benannt“der Kran"， veroffentlicht in“Schlagt zuruckγ， 

Warum ist Erasmus Schofer nicht auf meinen Vorschlag eingegangen， mit Gaehme-Henke， der PRO-

DUKT10N RUHRKAMPF， dem Sprecherrat uber anstehende Problemen zu diskutieren? 

1st es richtig， einen Schrieb， dazu solch einen gewaltigen und langen Schrieb， zur Waage zu 

machen : Ja oder Nein zur PRODUKT10N RUHRKAMPF?ー ohnedie Moglichkeit， die angegrif 

fenen Ulis (immer wieder hubsch dieses Wort) zuWort kommen zu lassen? 

FESTSTELLUNG die PRODUKT10N RUHRKAMPF und ihre Autoren sind genausowenig ein 

homogener uniformer Haufen wie der Werkkreis. Wir streiten und raufen uns zusammen und sind 

nicht immer der gleichen Meinung. Das betrifft auch die Diskussion der Texte， die Erasmus 

“angenehm kritikarme Redaktionsgesprache" nennt， die allerdings in solidarischer Form ver!auft， 

was wiederum im Sprechrratsjargon“intime Atmosphare" heist. Wir sind auch nicht in der 

gleichen Partei. 1ch bin parteipolitisch unabhangig und andere auch. Man hat mich auch nie 

dahingehend agitiert， in eine Partei einzutreten 

Was ich auszusagen habe， past in jeden Rahmen， wenn er nur links巴ingefastist， oder findet ihr 

in meinen Schriebs was drin， was den Rechten nutzt? 

Mich stort auch nicht die hohe， geistvolle Reich-Ranicki-Literaturkritik aus dem frommen Freiburg， 

als wenn Arbeiter aufgerufen sind， asthetisch schone Geschichtchen zu schreiben. Dem Gunter 

Wallraff haben die Freiburger bisher noch nicht gesagt. das sein Hauptwerk darin besteht， Zu-

stande abzuschildern， oder nicht? 

1hr must mehr lesen， liebe Kollegen aus Fr巴iburg

Wenn namlich alle Erlebnisse， die abgeschildert werden von schreibenden Arbeitern immer nur 

positiv enden， dann ware der Werkkreis ja bald uberflussig， denn rundum horte man aus allen 

Kugelschreibern nur Gutes aus der Arbeitswelt 

Den Werkkreis verstehe ich aber anders : Seine Aufgabe ist es， die Arbeitswelt realistisch darzu 

stellen. 

Zuruck zur“Argumente-Dokumente" Broschure : 

Uber!egt gut， Kollegen， ob ihr ausreichend informativ beraten seid， den Ministerprasidenten aller 

Bundeslander ahnlich， von links aus， aus euch heraus， einen ahnlichen Extremistenbeschluβzu 

fassen， wie sie e:s getan hab巴n，gegenuber Beamten im offentlichen Dienst. 

Lernt von den Arbeitgebern， von den Kapitalisten !! Einer gonnt oft genug dem andern nicht das 

Brot! 

U nd dennoch Wenn es gilt， den Lohnabhangigen unten zu halten， niederzudrucken， schaffen sie 

uber Nacht eine besturzende Solidaritat， von der wir alle nur traumen konnen. Dann sind sie sich 

hundertprozentig einig， vergessen ihren Konkurrenzneid， ihre kapitalistischen Querelen und stehen 

wie ein Mann und eine Walze gegen uns. 

Und wir， ihr? Da wird geteilt nach links und noch weiter nach links und noch weiter…Anstatt 

das Gemeinsame zu erkE;nnen， den gemeinsamen Gegner， bekampft ihr uns in einem bald lachhaft 

anmutenden Gerangel. 

Sicher， Peter Neuneier hat in seinem KuG 1nterviewe manches gesagt， was auch mir nicht paβt. 

Das habe ich ihm gesagt， das habe ich Gaehme.Henke gesagt. Das Peter in seinem Engagement fur 

die Arbeiter Wut hat. wenn er an Leute wie Mahlberg， Lohberg， Orth denkt， die die Kolner Werk-

statt fluchtartig verlassen haben aus Grunden， dje Erasmus sicher noch bekannt sein durften， un. 

heimlich engagierte Leute waren das， mus man ihm zugute halten. 
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1m ubrigen kann Peter Neuneier selbst Stel1ung nehmen， dazu braucht er mich nicht 

Das ist， was ich pauschal zur Broschure“Argumente-Dokumente" zu sagen habe. 1m ubrigen moch-

te ich nicht unerwahnt lassen， daβein moglicher Ausschlus aus dem Werkkreis mich nicht be 

ruhren wurde. 

Das wurde mich in keiner Weise hindern， auf meinem Weg weiter zu machen. Und dieser Weg 

wird immer zum Nutzen der Ausgelieferten sein. 

EINIGE BEMERKENSWERTE POSITIONEN DES WERKKREISES 1M “ARGUMENTE-

DOKUMENTE"HEFT 

Ich schreibe nicht als Mitglied oder Mitarbeiter des Werkkreises， sondern als Mitglied der PRO 

DUKTION RUHRKAMPF. Weil ich ein Interesse an der Entwicklung einer kampferischen realisti-

schen Arbeiterliteratur habe， die die Erfahrungen der Geschichte der Arbeiterbewegung einbe 

zieht， arbeite ich dort mit. 1m “Argumentationsheft" des Sprecherrates sind mir einige Punkte be-

merkenswert aufgefal1en， auf die ich hier kurz eingehen mochte 

Zu Seite 2 “Ein Wort zur gegenwartigen Situation"， Zitat “Der Werkkreis zeigt sich immer 

wieder als Organisation der Arbeiterklasse." 

Eine Organisation der Arbeiterklasse， wie sich der Werkkreis selbst darstel1t， kann niemals als 

solche bezeichnet werden， solange sie nicht eine unbedingte Parteilichkeit fur die Arbeiterklasse 

einnimmt， d. h.， einen konsequenten Kampf fuhrt fur die wahren Interessen der werktatigen Mas-

sen， der letztlich zum Ziel hat， die kapitalistische Gesel1schaftsordnung zu beseitigen. Dieser“Klas-

senkampf" ist ideologisch und kulturel1 ohne Parteilichkeit nicht durchzufuhren! Die Geschichte 

der Arbeiterbewegung hat viele Beispiele erbracht， das Organisationen der Arbeiterklasse mit 

dem zusatzlichen Firmenschild“parteiunabhangig" nichts anderes waren， als die oft mit Erfolg 

praktizierten demagogischen und verraterischen Tricks des Klassenfeindes， das Klassenbewust-

sein der Massen zu truben und zu verwassern. Der Kampf， der mit diesem Heft gegen die 

schreibenden Kol1egen in der PRODUKTION RUHRKAMPF gefuhrt wurde， zeigt deutlich der 

1九Terkkreis grenzt sich nur nach links， nicht nach rechts ab! 

Um diesem Verhalten wirksam entgegenzutreten， ist es eines der dringendsten Aufgaben der klas-

senbewusten Kol1egen in al1en Organisationen der Arbeiterklasse durch aufklarende Agitation und 

Diskussion， vor al1en Irrefuhrungen nachdrucklich zu warnen und das Bewustsein fur die Klassen-

interessen zu vermitteln 

Eine solch巴Aktivitatals Spaltungsversuch abzustempeln， beweist nur zu deutlich die intel1ektuel1e 

Uberheblichkeit einiger Politbourgeois gegenuber dem Denkvermogen der werktatigen Massen. 

“Von Werkkreis angestrebte breite Bundnisfront gegen das MONOPOLKAPIT AL" : Die laut WK-

Programm angestrebte Bundnisfront beinhaltet eine klare Einschrankung auf einen， wenn auch 

herrschenden Teil der kapitalischen Klasse. Hier spekuliert man mit der naiven Hoffnung， gemein-

sam mit dem ubrigen Kapital (als zusatzlichen Bundesgenossen) und anderen“fortschrittlichen" 

Organisationen eine demokratische Erneuerung durchzufuhren， welche den Weg zum Sozialismus 

frei macht. W 0 ist der Kommunist， der sich mit einen solchen hahnebuchenen Spekulation in die o. 

a. Bundnisfront einreihen last? Ein solcher“Kommunist"， wie ihn der Werkkreis sich vorstellt， hat 

mit Sicherheit noch nie Marx， Engels und Lenin gelesen. 

Seit 4 Kommentar zur Selbstdarstel1ung von G-H"“Die Entwicklung einer Arbeiterliteratur in 

der BRD mus sich auf die Belange der Entwicklung einer kommunistischen Partei orientieren (G-

H)"羽T0 ist in diesem Satz herauszulesen， daβzuerst eine Arbeiterliteratur da sein mus， um eine 
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Partei zu entwickeln? 

Was fur plumpe Verdrehungen und Falschungen last sich W. Rohrer noch einfallen um die Werk. 

kreismitglieder in die 1rre zu fuhren und aufzuwiegeln? -eine weitere ganz sicher noch RGO = 

Revolutionare Gewerkschaftsopposition. 

Aus diesem Begriff geht eindeutig hervor， daβdiese keine Sondergewerkschaft ist. sondern eine in 

dieser Organisation wirkende oppositionelle Kraft， die sich konsequent gegen die herrschenden 

Arbeiteraristokraten wendet， die immer wieder die 1nteressen der Arbeiterklasse verraten， heute 

sich sogar offen gegen diese stellt. (Hoesch Streik). Die Formulierung“Sondergewer kschaft" zeigt， 

das der Werkkreis auf Lugen und Verdrehungen angewiesen ist. Hier zeigt sich ab巴rauch， daβ 

die“Ulis" keine falschen Erkenntnisse auf der Geschichte der Arbeiterbewegung gezogen haben， 

wenn sie heute die Forderung anf die Massen erheben “Hinein in die Gewerkschaft? starkt die 

RGO!" 1m Gegensatz zur Weimarer Republik，“Heraus aus der Gewerkschaft. hinein in die RGO!" 

Heinz Vieth， seines Zeichens Lohnabhangiger und Uli 

HILFE， W1R WERDEN NOCH ALLE ROT! 

FR1SCH GELOGEN 1ST HALB GEWONNEN -E1NE NEUE FORM DES REALISMUS 

Peter Neuneier 

Na bitte! Spatestens seit Mai 1973 kann kein Gutwilliger mehr daran zweifeln， daβim Werkkreis 

ilie Einigkeit gegen einen gefahrlichen Feind verteidigt wird. 1n diesen Tagen stand es in 

“Argumente-Dokumente" zu lesen die Ulis wollen uns spalten! PRODUKT10N RUHRKAMPF， 

RGO， KPD und KSV sind im Anmarsch! 

All jene Wachsamen， die schon immer der Meinung waren， das die Kommunisten zu allem fahig 

sind， werden jetzt durch diese Schrift bestatigt. Ulis， Chaoten '" naheres entnehme man der Bild-

zeitung， versuchen den Hort der Arbeiterliteratur zu sturmen. Feinde ringsum! Konnte da der 

Sprecherrat untatig zusehen? Konnte da die“1nnere Fuhrung" des Werkkr巴islanger schweigen? 

Oh nein. Und so stieg das Triumvirat vom hohen Turm und warf sich in die Schlacht. Motto des 

Kampfes : Wahrheit ist Nebensache， Dichtung ist g凸ttlich!

Naturlich konnte man es sich leichtmachen und dieses“Sonderinfo" mit einigen abschatzigen Be-

merkungen zur Seite legen. Doch das ware nicht gerecht und fair gegenuber den Autoren， die sich 

mit diesem Machwerk einen recht eigenartigen literarischen Ruf erworben haben 

Hier ist kein Zweifel mehr moglich， daβdie Herr巴nAutoren dem“Schreibenden Arbeiter" die Rolle 

des Hofnarren zuerkεnnen， der einige seiner Gewerkschaftsbosse bei Laune zu halten hat. Wer 

sich deshalb uber die Autoren erregt oder mokiert， der vergist， daβin diesem Traktat die Summe 

leidvoller Bittstellerleben steckt. Peinlich fur diese Dichter， daβes Leute gibt， die sich nicht kor. 

rumpieren lassen， fur die es andere Kategorien gibt， als die der Zensur， der Unterordnung， dεs 

Knechtes und der Narren， der mit Spaβen unterhalt. Sie wissen stets， wie weit sie gehen konnen. 

Sie wissen， wo die Gren'le ihrer Freiheit liegt. Wo gewisse Gewerkschaftsherren ihre Gelass巴nh巴it

verlieren. 

Hat es da noch einer notig， ihnen das Ruckgrat zu brechen? Sie knicken es sich selbst. Wirbel um 

羽Tirbelbis zur vollelastischen Anpassung. 

Wie man sich sein Ruckgrat nicht bricht， haben die 17 Arbeiter gezeigt， die sich hier in Koln beim 

“明TestdeutschenRundfunk" weigerten， das Rohrer-Stuck“Die Schere" mitzusprechen， weil sie das 

Stuck als “arbeiterfeindlich" bezeichneten. Der Arbeiter Erich Eberhardt aus Neus， der das Stuck 
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von links kritisierte， ist eingeschriebenes CDU一Mitglied.Selbst der Regisseur Krogmann sagte 

“Das Stuck ist revisionistisch." 

Wie man den Wahrheitsgehalt des Rohrer'schen gesprochenen und geschriebenen Wortes zu beur. 

teilen hat， beweist seine Behauptung， ich hatte auf Uni-Veranstaltungen geschimpft， weil meine 

Geschichte 'nicht ins Fischer-Taschenbuch aufgenommen wurde. Zu fruh gelogen! Denn die Veran-

sta1tungen wurden auf einen spateren Zeitpunkt verlegt. So kann man reinfallen. 

Und nun zu“Akkord ist Mord" : 

Es stimmt， das etwa 12 Seiten des Manuskript in der Kolner Werkstatt durchgesprochen wurden. 

Art der Kritik : STEIGT EIN ARBEITER DIE TREPPE HINAB. ODER GEHT ER DIE TREPPE 

HINAB? (orginal Werkstatt-Ton). 

Dann erlosch das Interesse， weil jeder mit seinem Text mal drankommen wollte， was ich gut ver-

stehen kann. 

Heinrich Pachl gab dann das Manuskript mit meinem Einverstandnis dem Verlag Gaehme-Henke 

Nachdem der Text dort sorgfa11tig gelesen worden war， lud man mich zu einem Gesprach. Es 

wurde vorgeschlagen， da品wirden Text kollektiv besprechen so11ten. Ich war sofort einverstanden. 

Wochenlang trafen wir uns abends und arbeiteten den Text durch. Bei dieser gemeinsamen Arbeit 

habe ich mehr uber Arbeiterliteratur erfahren， als all die Zeit vorher in der Kolner Werkstatt. Ich 

lernte， wie man ein Buch macht， habe Titel und Vorwort und spater auch das Nachwort mit erar-

beitet und last not least den Einband mitentworfen. Bei all diesen Entscheidungen hatte ich nicht 

nur meine gleichberechtigte Stimme， sondern auch ein Vetorecht. Ich habe nur soIchen Verander-

ungen zugestimmt， von denen ich selber uberzeugt war. Als man mir spater vorschlug， Mitarbeiter 

der PRODUKTION RUHRKAMPF zu werden， war ich mit Freuden bereit， denn ich hatte hier zum 

erstenmal gesehen， was wirklich kollektive Arbeit ist. Das ich nicht zu beeinflussen bin， mus 

Erasmus wissen， denn ihm ist es bei mir noch nicht gelungen -trotz mehrmaliger Versuche. Zum 

Schlus noch : Der in “D-A" angefuhrte“Chefmaoist" Ackermann war nie bei einem Gesprach uber 

“Akkord ist Mord" zugegen. Ausserdem lasse ich mir auch keine politische Meinung unterjubeln， 

wie einige Herren behaupten. Ich bin Kommunist! Ich lasse mich nicht ins Mahlein田Hemdchen

zwingen， ich hasse Kratzfusse und Vorzimmer， ich bin Arbeiter. 

2) Aus Literaturpolitische Korrespondenz Nr. 2 

Literaturpolitische Nachrichten -Leserbrief 

Anlaslich seiner diesjahrigen Mitgliederversammlung organisierte der Schriftstellerverband NRW 

Lesungen an Neusser Schulen 

Den Autoren Lieselotte Rauner， Ingmar Brantsch und Arnolf Leifer sagten die Schulleitungen ab. 

Mit der Begrundung， die Autoren seien zu unbekannt， stunden zu weit links und seien Mitglieder 

des Werkkreis Literatur der Arbeitswelt 

Die Schulleiterin Dr. Walwei-Wiegelmann， die in einer offentlichen Diskussion ihre Verbotspolitik 

offensiv vertrat， stort sich an der“literarischen Qualitat" und dem“ideologischen und moralischem 

Anspruch der Texte， die sie exemplarisch u. a. von Gerd Sowka anfuhrte “Gastarbeiter? Ein 
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heuchlerisches Wort， das von der arbeiterausbeutenden Gesellschaft erdacht wurde， Sklaven sind 

es， die gleichen Arbeitssklaven wie wir." 

Erasmus Schofer， selbst Mitglied und Funktionar des Werkkreises， versuchte， diese diktatorische 

und reaktionare Unterdruckung zu vertuschen und die Diskussion unter dem Tenor der guten 

Zusammenarbeit zwischen Schulen und Schriftstellern zu Ende zu bringen， Dabei ging er so w巴lt，

die Argumentation der Burokratie von “organisatorischen Schwierigkeiten， fur die man Verstand 

nis haben musse'¥zu ubernehmen， Fur die fortschrittlichen Kollegen des Werkkreises ist klar， daβ 

mit einer derart rεaktionaren Schulburokratie‘eine gute Zusammenarbeit' nicht moglich ist 

“Durch Zufall erhielten wir die“Literaturpolitische Korrespondenz" Nr. 1. Der Brief von Gerd 

Sowka und die Ausfuhrungen von Peter Neuneier darin machten Eindruck auf uns， da sich uns der 

Werkkreis Literatur der Arbeitswelt ahnlich darstellt. Am 4. 8. 73 wurden wir aus der Werk 

statt Dortmund ausgeschlossen， und das kam so. Durch immerwahrende Aufrufe zur Initiative im 

WK ergriffen wir sie und erstellten ein Buchmanuskript mit dem Titel吋 orschlagezur Literatur"， 

es sollte eine Hilfe fur schreibende und lesende Arbeiter sein， wie auch der Untertitel sagt und de 

nen wir unser Wissen， durchs Studium erarbeitet， zur Verfugung stellen wollten. In der Werkstatt 

Dortmund legten wir ofter auch theoretische Fragen vor， K. -B， Vollmar hielt auf der Regionalta 

gung in Dusseldorf ein Referat， das auch Gerd Sowka mit Interesse horte， Die Werkstattarbeit aber 

wird beherrscht von R. W， Campmann， der es als oberste Aufgabe sieht， die Sitzungen betriebs 

maβig und undemokratisch zu manag巴n，im Jargon heist es “Organisatorisches"， So wird z. B. oft 

rhetorisch die Frage gestellt， wer etwas ubernehmen will， hier und da einbringende Lesungen， man 

meldet sich und es stellt heraus， das Campmann schon alles festgelegt hat. Auf Gund dieser Ein 

drucke griff K. -B. Vollmar R， W， Campmann an und meinte， das er in autoritarer Weise die 

Gruppe dirigiere und eigentlich auf seine eigene Karriere bedacht sei. Es entstand fur uns der Ein 

druck， das der Arbeiter im Kulturbetrieb als Masche fungiere und die Intellektuellen mit Interesse 

am Kulturbetrieb sich mit ihn巴nschmucken， Die Frage im WK. ob man mit Bertelsmann nicht auch 
noch arbeiten soll， zeigt dieses， Der Kapitalist wirft mit der Speckseite nach dem WK und viele 

fuhlen sich geschmiert. Nun haben wir uber das Buchprojekt mit R. W， Campmann gesprochen， er 

leugnet es heute， obgleich er uns anbot， uns mit zur Textdienstredaktion zu nehmen， Der Angriff 

kam dazwischen， Wir haben das Buch erstel1t und mit Arbeitern， die Interesse zeigten，besprochen. 

Wir haben es ans WK-Lektorat gesandt， wo man erst interessiert war， aber auf Intervention von 

H， Hensel und R. W， Campmann， die uns unsolidarisches Verhalten vorwarfen， was eigentlich 

Absprache mit ihnen meint， bose wurde， 1m Info Nr. 35/36 vom Juni/Jul 
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Hoffnung auf Solidaritat. 

Wir sind der Schmutz. von dem sich der WK befreite. Wir hoffen jedoch. das einigen Kollegen 

dort. die mit ehrlichem lnteresse mitarbeiten. noch eines Tages ein Licht aufgeht. was im WK ge 

spielt wird. Einige meldeten beim Tribunal gegen uns Bedenken an. wieso so viel Theater gemacht 

werde. Wir hatten einen Fehler gemacht. nun gut. meinte ein Kollege. aber das sei verzeihlich. Das 

Theater muste jedoch sein. wenn von Oben nach unten regiert wird und man untere Aufsassige 

loswerden will. Wer schon mal Konflikte am Arbeitsplatz hatte. der wird verstehen. was ich meine. 

Mit freundlichem Grus. 

Ilona Vollmar.Maek Klaus B. Vollmar Bochum" 

3) Aus Vorwort von Tita Henke.Gaehme zur“1m Mittelpunkt steht der Mensch" (Reihe : Kampf 

in den Betrieben 3， Geahme Henke Verlag April1974) S. 8-21 

Als er vom Werkkniis Literatur der Arbeitswelt zur Mitarbeit aufgefordert wird. ist insofern 

sein erstes Anliegen konsequent : Sein Thema ist die Wurde des Menschen. uberpruft am Satz 

des Grundgesetzes die Wurde des Menschen ist unantastbar. Als Beitrag zu diesem Thema 

versteht er seine Kurzgeschichte“Der Nachfolger von Walter Fisch". die beim ersten Werk 

kreis.Treffen im Mai 70 in Muhlheim/Ruhr vorgestellt wurde. Er beteiligt sich am Werkkreis. 

Reportagewettbewerb“Wie ist mein Arbeitsplatz. wie sollte er sein". dessen pramierte Repor. 

tagen im Rowohlt.Band“lhr aber tragt das Risiko" veroffentlicht werden sollen. 

Dann passiert sein Unfall. wenige Tage vor dem geplanten Ungarn-Urlaub. Bei der Fertigung 

von Vollgummireifen rutscht er mit seiner linken Hand zwischen die Walzen. da ihm die 

Einheitshandschuhe zu gros sind. Es gelingt ihm die Maschine abzustellen. aber nicht die 

Walzen zu losen. Als ein um Hilfe gerufener Kollege in Eile das Foβpedal betatigt. quetscht 

die Walze seine Hand fester ein. Der Produktionsleiter fordert die Arbeiter auf. Brechstangen 

zu holen. um den Verletzten zu befreien. Sowka schatzt. daβer 10 -15 Minuten in der Ma. 

schine gehangen habe. die Firma reduziert diese Zeit auf zehn. spater sogar auf zwei Minuten. 

1m Betrieb gibt es keinen Werksarzt und keinen Krankenwagen. Nach langeren Verzogerungen 

und Umwegen wird et ins Krankenhaus gebracht. 

Den Einakter“1m Mittelpunkt steht der Mensch". den er zwischen Weihnachten und Neujahr 

1970 geschrieben hatte. hat er als Akt“Der erste richtige Urlaub" in sein Lesestuck aufge-

nommen. 

Mit den Wuppertaler Naturfreunden stellt er eine Truppe aus Arbeitern und Angeste11ten 

zusammen. die das Stuck inszenieren. denn der Wuppertaler Volkshochschuldozent und Leiter 

der Wuppertaler Werkstatt Literatur der Arbeitswelt. Gerd Hergen Lubben. hatte sich dafur 

eingesetzt. das Sowkas Einakter auf dem Wuppertaler Kulturferstival URBS aufgefuhrt wer 

den sollte. In diesem Kreis wird das Stuck diskutiert und sprachlich verandert. Der Regisseur 

ist der einzige“Profi". 

Drei Tage vor Beginn. kommentieren die Wuppertaler Arbeitgeberverbande e.V.. deren Vor-

sitzender Sowkas Chef ist. das Kulturelle Forum folgendermasen : 

“Durch eine vom Organisationsburo urbs 71 im Rathaus Wuppertal.Barmen herausgegebene 

Programmzeitung“urbs express Nr. 1 "… erhalten wir Kenntnis von dem Plan einer“kul-

turellen" Gemeinschaftsinitiative…die. wie wir glauben. eindeutig unternehmerfeindliche 
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Zuge tragt und moglicherweise zu Unruhen in oder vor den Betrieben fuhren konnte…Ge 

plant sind auser Beitragen auf den Gebieten der bildenden Kunst， der Musik， des Films und 

der Erziehung， Theater-und Kabarettvorstellungen， die einseitige Angriffe auf die Unter-

nehmerschaft erwarten lassen. Themen wie“Akkordschere， Lohnkurzung， Arbeitsunfall， En-

tlassung" u.a. sollen in Protestsongs， Sketches und Theaterauffuhrungen aufgegriffen und “m 

und vor den Betrieben" diskutiert werden. Die Namen der beteiligten Kabarettgruppen und Li-

teraten sprechen hierbei fur sich ... Gleichzeitig teilen wir lhnen mit， daβunser V orstand bei 

den zustandigen Stellen gegen das Vorhaben ausdrucklich protestiert hat. Wir bitten， uns bei 

evtl. auftretenden Storungen des Betriebsablaufs dder auch bei Demonstrationen vor lhren Un-

ternehmen zu verstandigen." 

Bei den Diskussionen um die Auffuhrung des Einakters kommt heraus， daβSowka selbst in 

der Firma Vorwerk & Sohn einen Betriebsunfall hatte und ausgehend von seinem eigenen 

Erlebnis und dem Nachdenken uber die wohl nicht zufallige Unfallhaufigkeit in den Fabriken 

und Produktionsstatten der BRD das Stuck geschrieben hat. Ein anwesender Wuppertaler 

Lokalreporter bestatigt sich in seinen Wassertragerdiensten. Die Firma Vorwerk & S油 n

reagierte， nachdem er am 12. Juni in der Westdeutschen Rundschau geschrieben hatte “Der 

Autor， der ang~blich Selbsterlebtes gestaltet hatte， wich den in der Diskussion gestellten 

bohrenden Fragen nach der Authentizitat des Dargestellten spurbar aus. Das Ganze uberspitzt 

dargeboten unter reichlicher Verwendung von “Arsch" und “Scheise"， war reine Agitprop-

Angelegenheit，und nicht einmal gute." 

Am 21. Juni teilte die Geschaftsleitung Vorwerk & Sohn Sowka mit， daβer wegen Unzuver-

lassigkeit von seinem Pfortnerposten， zu dem er nach seinem Unfall als funfzigprozentig 

Schwerbeschadigter“aufgestiegen" war， freigestellt werde. Sowkas Unzuverlassigkeit bestand 

darin， an einer Streikveranstaltung der 1G-Chemie in der Kolner Sporthalle -angeblich ohne 

ausreichende Beurlaubung -teilgenommen zu haben. 

Sowka erhebt umgehend Einspruch “Meine Teilnahme an der Kundgebung der 1ndus-

triegewerkschaft Chemie Papier Keramik in Koln ist ein Recht， welches im Grundgesetz 

verankert ist." 

Er schaltete das Wuppertaler Rechtssekretariat des DGB ein， das die Freistellung als“sozial 

ungerechtfertigte Anderungskundigung" auffaβt， da diese Kundigung weder durch Grunde in 

der Person oder im Verhalten des Klagers bedingt ist!" 

Ab jetzt wird bei Vorwerk & Sohn Tacheles g巴redetund die Kundigung plausibler gemacht. 

Beim DGB-Rechtssekretariat geht folgender Brief ein :“Herr Gerhard Sowka hat in den letz 

ten W ochen als “Arbeiterdichter" von sich reden gemacht. 1n einem von ihm verfaβten 

Theaterstuck“1m Mittelpunkt steht der Mensch" hat Herr Sowka - wie er gegenuber der 

Presse geausert hat -angeblich“Selbster!ebtes" dargestellt. (Der 1nterpretationswillkur des 

sich geschadigt fuhlenden Unternehmertums sind keine Grenzen gesetzt.) Wir nehmen an， daβ 

1hnen dieser Vorgang bekannt ist， er ist in der Tagespresse ausgiebig behandelt worden . 

Die von Herrn Sowka in die Welt gesetzte Behauptung， er habe“Selbsterlebtes" dargestellt， 

hat bei unbeteiligten Lesern den Eindruck erweckt， Herrn Sowka sei die in seinem Einakter 

geschilderte Behandlung in unserem Gummiwerk widerfahren. Die Folge davon ist und war， 

daβuns von unbekannten Lesern schriftlich und t巴lefonischder Vorwurf gemacht wird， das 

Vorgesetzte des Herrn Sowka sich diesem gegenuber in einer uberaus unsozialen Art und 

W巴is巴verhaltenhatten. Die Geschaftsleitung:‘wird mit den ubelsten Ausdrucken belegt…Wir 

mussen auf einer Klarstellung bestehen und geben Herrn Sowka hiermit Gelegenheit， uns 
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gegenuber folgende schriftliche Erklarung abzugeben : 

“Der lnhalt des von mir verfasten Einakters“1m Mittelpunkt steht der Mensch" entspricht 

nicht einem tatsachlichen Geschehensablauf. Er hat insbesondere mit meiner Tatigkeit als 

Gummiwerker in den Gummiwerken der Firma Vorwerk & Sohn keinerlei Verbindung. Ich 

erklare ausdrucklich， das mir bei Gelegenheit des Betriebsunfalles， den ich wahrend dieser 

meiner Tatigkeit als Gummiwerker erlitten habe， seitens meiner Vorgesetzten und Kollegen 

sofort jede Hilfe geleistet worden ist. Ich erklare weiterhin， das mir infolge dieser tatkraftigen 

Hilfe der Verlust meiner Hand erspart geblieben ist." 

Der freigeste11te Arbeiterschriftsteller formuliert daraufhin eine Erklarung， mit der er ent 

standenen Geruchten und Verdrehungen entgegentreten und seine Position feststellen will. Er 

schreibt u.a. : 

“Die Verbindung des St4ckinhalts mit meinem Unfall liegt darin， das dieser mich zum 

Schreiben des Einakters ang巴regthat 

Das Stuck ist k巴inenaturalistische Abschilderung des Verlaufs eines bestimmten Unfalls. Auf 

der Grundlage einer intensiven Beschaftigung mit der Unfallhaufigkeit in Industriebetrieben 

(Berichte in der Presse， Literatur， Fernsehen) habe ich eine Unfallproblematik kunst1erisch 

dargeste11t 

Weder im Manuskript noch wahrend der Auffuhrung meines Stuckes anlaslich urbs 71 ist der 

Geschehensablauf auf der Buhne mit dem Hergang meines eigenen Unfalls bei Vorwerk & 

Sohn namentlich .in Verbindung gebracht worden. 

Auch habe ich keine entsprechenden Erklarungen g巴genuberder Presse abgegeben. Ich habe 

niemals behauptet， meine Kollegen sowie ein Vorgesetzter hatten bei meinem U nfall keine 

Hilfe geleistet." 

Diese letzte Bemerkung ist notwendig geworden， da sich inzwischen ein groβer Teil der Bel巴g.

schaft von Sowka diffamiert fuhlt. Der Betriebsratsvorsitzende Rudi Muhl spielt in diesem Prozeβ 

der Entfremdung der Kollegen von dem freigeste11ten Sowka eine aktive Rolle. Da Sowka【lurch

sein Fabrikverbot der Kontakt zu den ehemaligen Kollegen abgeschnitten ist， kann er den ausge 

streuten Geruchten der gezielten Panikmache nicht entgegentreten. Auf der Strase besturmen ihn 

Kollegen， er solle von seinem Kampf gegen die Firma ablassen， da ihr der Ruin drohe. Sie furchteten 

um ihren Arbeitsplatz. Der Betriebsrat stellt sich offentlich hinter die Forderung der Firmen 

leitung， Sowka solle die geforderte Erklarung unterschreiben， da durch seNi Theaterstuck nicht 

nur die Firma， sondern die gesamte Belegschaft und der Betriebsrat diffamiert seien. Ein Streik um 

Sowkas Wiedereinstellung， den Vertrauensleute vorschlagen und der IG-Chemie-Bezirksleiter 

Glasner genehmigt， wird vom Betriebsrat abgewurgt. 

Mit Hilfe des Betriebsrates und Gewerkschaftsverantwort1icher vom Kreisverband W uppertal 

gelingt es der Geschaftsleitung von Vorwerk， ihr offen reaktionares Interesse durchzusetzen. Der 

fortschritt1iche Arbeiterschrifsteller Sowka steht vor seinen Kollegen als eigensinniger Stankerer 

und Lugner da. Seine Weigerung， die "Kapitalistenerklarung" zu unterschreiben， wird als all-

gemeine Bedrohung fur den Betriebsfrieden und die Sicherheit der Arbeitsplatze dargeste11t 

Mit derart zuverlassigen Verbundeten hat die Firma Vorwerk & Sohn es nicht notig， Sowkas 

freiwillige Erklarung zu akzeptieren. Sie gibt ihm“letztmalig Gelegenheit"， seine “diffamierenden 

Auβerungen" zu korrigieren. DGB-Rechtssekretar Musgen bestarkt Sowka damals darin， mit sein-

er selbstformulierten Erklarung genugend den entstandenen Misverstandnissen entgegengetreten 
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zu sein. Heute sieht er dieses Problem differenzierter “Die Frage ist eben nicht， ob Sowka was 

gesagt hat oder nicht. Entscheidend ist， ob man Sowka zur Last legen kann， was andere ge 

schrieben haben." 

Zu diesen“Aussagen" gehort auch巴inBrief der Fr巴iburgerWerkstatt Literatur der Arbeitswelt， 

mit dem sie in soJidarischer Absicht aber nicht genugend informiertem Eifer bei der Betriebs. 

leitung gegen Sowkas FreisteJlung protestiert “Dieses Stuck zeigt die Umstande seines un-

verschuldeten Betriebsunfalls und die unsoziale Haltung der Firma Vorwerk， der es nur auf die 

Maschine und nicht auf den fur sie arbeitenden Menschen ankommt." 

Diesen Satz， den Sowka sofort und auch schon vorher in seiner Erklarung korrigiert， zitiert die 

Geschaftsleitung von Vorwerk in ihrem Entlassungsschreiben vom 24. August 1971. Sie fugt die 

Behauptung an :“Auf dieses Schreiben haben Sie nicht reagiert. Damit dokumentieren Sie， das Sie 

nicht bereit sind， den diffamierenden Anschein aus der Welt zu schaffen." Und schlusfolgert 

“Mit diesem Verhalten haben Sie sich selbst aus dem Betrieb ausgeschlossen. Eine Kundigung 

stellt lediglich den formeJlen Abschlus eines Geschehensablaufs， dar， den Sie bewust verursacht 

haben. Wir kundigen Ihnen hiermit aus wichtigem Grund zum 30. 9. 71， vorsorglich sprechen 

wir ein巴ordentlicheKundigung zum 31. 10. 1971 aus. Der Betriebsrat ist ordnungsgemaβgehort 

worden. Er teilt unsere Meinung." 

Als Sowka sich zu diesem Zeitpunkt fragt， wer seine Freunde. und wer seine Feinde sind， bleiben 

wenig Freunde ubrig. 

Der Dusseldorfer ehemalige Werkkreis-KoJlege F. Knobloch schreibt an den Betriebsratsvorsitzen 

den Muhl :“Lieber Kollege， ich weiβnicht， ob ich Dich noch als Kollege titulieren kann. Denn Dein 

Verhalten im Falle Sowka beweist alles andere als Kollegialitat oder gar Solidaritat. Ich selber bin 

schon jahrelang Mitglied eines Betriebsrates， und ich kann mir nicht vorsteJlen， wie ich meine Un 

terschrift unter die solcherart gestaltete Entlassung eines Kollegen， Invaliden， Vaters dreier Kin-

der usw目 leistenkonnte…Nun hast Du Dich auf die Seite des Unternehmers， Kapitalisten ge 

schlagen. Mag sein， daβEure Belegschaft eingeschuchtert ist， aber Du als ihr Vertreter mustest 

doch klaren Verstand noch besitzen. Oder hat man Dir goldene Berge versprochen? In meinen Au 

gen bist Du derjenige， der den FaJl Sowka erst zu einem Fall gemacht hat. Fehler kann jeder mal 

machen. Gut. Aber an Deiner SteJle wurde ich jetzt abdanken， da ich mich nicht mehr als Interes-

senvertreter der Lohnabhangigen b巴trachtenkonnte. Solange soiche Betriebsrate wie Du in den 

Werken Deutschlands ihre“Pflicht" tun， wird es un(l kann es keine wahre Demokratie oder 

Freiheit geben. Die “Brotchengeber" werden Dir dennoch kein Denkmal setzen， denn Du bist ihr 

Werkz巴ug，wie sie sich das vorst日llen."

1m August sichert Werner Vitt fur den Hauptvorstand der IG-Chemie in Hannover Sowka in 

seinem Streit gegen Vorwerk Rechtsschutz zu. Das Wuppertaler Rechtssekretariat strengt Anfang 

September beim Arbeitsgericht Klage gegen Sowkas Kundigung an. Unterschriftenlisten aus ver-

schiedenen Werkstatten， von DKP-Delegiertentreffen， zahlreiche SoJidaritatsbriefe verschiedener 

Organisationen und Individuen treffen bei Sowka ein. 

Der Sprecherrat des Werkkreises macht in einem Schreiben an das Rechtssekretariat des DGB 

deutlich， das er im“FaJl Sowka" nicht aJlein“eine verurteilenswerte Verletzung der Rechte" des 

entlassenen Kollegen Sowka sieht， sondern “Daruber hinaus wird hier ein exemplarischer 

Anschlag von Unternehmerseite auf kritische und schopferische Selbsttatigkeit der Arbeitenden 

sichtbar ein Anschlag， der nicht aJlein die Arbeit der Kollegen im Werkkreis Literatur der 

Arbeitswelt， sondern im Prinzip alle Kollegen， Arbeiter und Angestellte und ihre Gewerkschaft 
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trifft. Der Werkkreis Literatur der Arbeitswelt ist solidarisch mit seinem Kollegen Gerd Sowka 

und seiner Gewerkschaft. Er setzt sich fur die volle und unverzugliche Rehabilitierung Gerd Sow 

kas ein und wird Unternehmerversuche， kritische und aktive Arbeiter mundtot zu machen， nicht 

hinnehmen，" 

Rechtssekretar Musgen will auf diese Argumentation nicht so recht eingehen. Nach seiner Auffas 

sung vertritt er den schwerbeschadigten entlassenen Kollegen der IG-Chemie， nicht den Arbeiter-

schriftsteller Gerd Sowka. Er will innerhalb der juristischen Gegebenheiten Sowkas Wied巴reinstel

lung aushandeln. Er sieht， daβdie“Gegenseite¥weil sie mit“drei Volljuristen" auftritt， stark ist 

und furchtet， daβeine weiter巴 Publizierungund politische Zuspitzung Sowkas juristische Position 

schwacht. W ahrend der Werkkreis die“Solidaritat der Kollegen， der breiten Offentlichkeit" verbal 

fordert， versucht Musgen， jeder weiteren Polarisierung der Standpunkte entgegenzuarbeiten. Die 

Schlichtungsverhandlung in der Hauptfursorgestelle des Landschaftsverbandes Rheinland liegt auf 

dieser Ebene. Der “Vergleich'¥dem Sowka zustimmen soll， besagt， das er allen seit Anfang an ge-

stellten Forderungen der Firma Vorwerk & Sohn zustimmen und dafur wieder eingestellt werden 

sol1. 

Der Widerspruch zwischen dem Rechtssekretar und Sowka entwickelt sich zwangslaufig Fur 

Musgen ist die Wiedereinstellung -egal um welchen Preis -ein Sieg. Sowka， in seiner Unnach-

giebigkeit ein immer unangenehmerer Partner， spukt immer noch die im Grundgesetz garantierte 

Freiheit in Schrift und W ort im Kopf herum. Er kampft sein Recht zu schreiben， was er fur wahr 

und richtig erkannt hat， fur die Freiheit des Arbeiterschriftstellers. 

Als Gedankennotiz vermerkt er zu dem Zeitpunkt in seinen Akten :“Die in der Vergleichsverhand-

lung am 6. 10. 71 von der Firma Vorwerk & Sohn erbetene Frist von vierzehn Tagen hat die 

Firma weit uberschritten und einen eigenen neuen Vergleichsvorschlag ausgearbeitet und der Ge 

schaftsstelle des DGB in Wuppertal， dem Gewerkschaftsvorsitzenden Paul Arnold zugefuhrt. 

Obwohl zur damaligen Zeit bereits inoffiziell bekannt war， das Kollege Arnold seine Tatigkeit 

beim DGB niederlegt und zur Arbeitgeberseite als Geschaftsfuhrer einer Wohnungsbaugesellschaft 

uberwechselt， hat Arnold sich dieses Vergleichsvorschlags angenommen， ihn unterstutzt und des 

wegen einen Termin zu einer dringenden Besprechung am 2. November angesetzt. Bei der Be-

sprechung waren die Kollegen W. Schr凸ter，Rechtssekretar Hans Musgen und ich anwesend. Mir 

wurde von beiden dringend geraten， den neuen Vergleichsvorschlag so wie er ist anzunehmen， mit 

d巴rBegrundung : ich solle mir ja nicht einbilden， das die Gewerkschaft mich vertreten musse， die 

Gewerkschaft konne auch von mir abspringen. Und daβ 巴szu neunzig Prozent sicher ware， das 

ich den Proze白 beimArbeitsgericht verlieren wurde. Mir wurde zuvor von H. Musgen zu ver-

stehen gegeben， was mir noch bluhen wurde， wenn ich von der Firma Vorwerk & Sohn wegen Ge 

schaftsschadigung zur Anzeige gebracht werde." 

Er mus sich von der Rechtssekretar Musgen noch eine andere juristische Wahrheit sagen lassen : 

Das Grundgesetz gilt nur solange， wie es nicht durch ein anderes Gesetz eingeschrankt wird. E. 

Schofer konkretisiert diese Rechtseinschrankung in seinem Aufsatz“Offentlichkeit in der Arbeits-

wclt" mit mehreren Bεlegen aus westdeutschen Kommentaren und Lehrbuchern des Arbeitsrechts. 

Er zitiert aus“Das Arbeitsrecht" von Nikisch “Fur das Arbeitsverhaltnis ergibt sich hieraus， 

das das Recht des Arbeitnehmers zur freien Auserung und Betatigung sein巳rMeinung durch die 

Zugehorigkeit zum Lebens-und Herrschaftsbereich seines Arbeitgebers und seine sich hieraus 

ergebende Treuepflicht insoweit beschrankt ist， als er von ihr keinen Gebrauch machen darf durch 

den die Ordnung des Betriebes， der er sich freiwillig unterworfen hat， gestort oder der Arbeitge-

ber und sein Betrieb geschad 
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Der Werkkr巴isfordert zur Klarung des rechtlichen Status schreibender Arbeiter von der Gewerk-

schaft einen Prozeβum ein Grundsatzurteil. Rechtssekretar Musgen sagt lakonisch : Warum fuhrt 

der Werkkreis den nicht selbst? Sowka fragt sich， wer denn nun eigentlich mit beiden Beinen auf 

dem Grundgesetz steht. Der Schlus liegt nahe : die westdeutsche Justiz und ihre Rechtsausleger je 

denfalls nicht. 

Der politische Mangel der hauptsachlich vom Werkkreis initiierten Kampagnen wird fur Sowka 

jetzt in der praktischen Auswirkung deutlich_ 

Zwar mobilisiert der Werkkreis die Presse， die“demokratische Offentlichkeit"， er bezieht die 

Gewerkschaftsvorstande aller Funktionarsebenen in den Fall mit ein， ihm gelingt die Publizierung目

Doch ist er aufgrund seines reformistischen politischen Verstandnisses nicht in der Lage， gegen 

die gelungene Spaltung zwischen Sowka und den Vorwerk-Arbeitern etwas zu unternehmen， den 

Kampf gegen Sowkas Entlassng mit dem Kampf gegen die politische Unterdruckung im Betrieb zu 

verbinden. Er unterstutzt Sowka in seinen Rechtsstaat-Illusionen und in der Hoffnung uber die 

DGB-Vertretung auf formaljuristischem Weg sein Recht zu bekommen. Mit dieser Haltung kann es 

nicht gelingen， Sowka von der Notwendigkeit eines konsequenten Solidaritatskampfes zu uberzeu-

gen. 

Der eingeschlagene Weg erweist sich als Sackgasse， nachdem der Vergleich der Hauptfursorgestel 

le in Form des Antrags der Firma Vorwerk & Sohn als angenommen gilt. 

Zu diesem Zeipunkt gibt es in der BRD keine politische odergewerkschaftliche Organisation， der 

es moglich war， im Zusammenhang mit praktischer Solidaritat Sowkas Verweigerung. der Unter-

schrift unter die Vorwerk-Erklarung politisch durchzufechten 

Das hatte bedeutet， fur die politische Betatigung der Arbeiter im Betrieb zu kampfen， fur das 

Recht der Arbeiterkorrespondenten und -schriftsteller， die kapitalistische Wirklichkeit im Produk-

tionsbereich widerzuspiegeln， fur das Prinzip， das Interesse der demokratischen Offentlichkeit dem 

kapitalistischen Privatinteresse voranzustellen.、Diesware klare Aufgabe der Gewerkschaften 

gewesen， deren Fuhrer die Problematik erkennen， sich aber bezeichnenderweise gegen den 

allgemeinen Gebrauch des Rechts auf freie Meinungs邑userungfur die Monopolisierung und Institu-

tionalisierung innerhalb ihres Apparates aussprechen “Jeder Burger kann sich sich巴rnach dem 

Grundgesetz auf seine Meinungsfreiheit berufen. Die andere Frage ist， wieweit in welcher Form 

und Weise kann er auch tatsachlich davon Gebrauch machen. Ich konnte mir zum Beispiel vorstel苧

len， daβein Arbeitnehmer - das ist naturlich das Fragwurdige dabei - zu einem Ge-

werkschaftsredakteur geht und sagt， also das und das ist mir bekannt geworden im Betrieb， das 

und das musten Sie mal uberprufen und sich erkundigen， ob das tatsachlich so geschehen ist. Und 

wenn dann alles stimmt， schreiben wir einen Arktikel daruber. Es ware also durchaus moglich， 

daβuber solche Vorgange in Gewerkschaftszeitungen oder auch in Tageszeitungen berichtet wird， 

soweit der Arbeitnehmer nicht bekannt wird， der diese Informationen g巴gebenhat. Das ware ein 

durchaus rechtmasiger Weg. Aber das Verhalten oder die Beurteilung ist sicher eine andere， wenn 

er solche Nachrichten selb巴rverbreitet， ganz g!eich ob ，in einem Artikel oder in einem Drama." 

(Mahlein， Vors. die IG Druck und Papier， in einem Interview mit E. Schofer， zu d巴mZeitpunkt 1 . 

Sprecher des Werkkreises) 

Es liegt auf der Hand， daβSowka sich nach seinen Erfahrungen mit der Gewerkschaftsvertretung 

mit dieser Position nicht abfinden kann. Ihm ist klar geworden， das es notig ist， einen Bogen zu 

ziehen von den legalistischen Auβerungen der hochsten Gewe 
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Harbecke. der den Fall Sowka in einem WDR-Film darstellt -obwohl ihn gewerkschaftliche Tele-

fonanrufe davon abzubringen versuchen. weil in dem Film die Rekonstruktion des Unfalls und das 

nochmalige Versagen der Maschine vorgefuhrt wird -entsprechend “Die Herren Arnold und 

Musgen haben sich eine fette Dividende als stille Teilhaber bei Vorwerk & Sohn verdient." 

1m Werkkreis-Infodienst vom Januar 1972 wird dieser Verrat auf der ganzen Linie im Zuge der 

freiwilligen politischen Entmundigung beschonigt :“Es erscheint danach als eine Verkettung eher 

zufalliger Umstande und lokaler Bedingungen. daβdie enstchiedene Haltung des Hauptvotstandes 

in Wuppertal nicht durchgedrungen ist." Die "entschiedene Haltung" des IG-Chemie-Haupt-

vorstandes zum Fall Sowka wird mit folgendem Vitt-Zitat belegt :“Wir waren zu der Erkenntnis 

gekommen. das man so weit nicht gehen kann. einem literarisch tatigen Kollegen die M凸glichkeit

zu nehmen. Erfahrurigen aus seinem Arbeits-und Lebensbereich schriftstellerisch darzustellen und 

ihn gleichermasen dazu anzuhalten. Erklarungen abzugeben zu dem Geschehen. das er schildert. 

Wir waren der Auffassung. das eine solche Rechtssituation bis hin zu den letzten lnstanzen hatte 

ausgepaukt werden mussen. Daβes nun zu einem solchen Vergleich gekommen ist. vermogen wir 

aus der Distanz des Geschehens naturlich nicht en detail zu beurteilen." 

Diese Auseinandersetzungen stellen den historischen Hintergrund dar fur Sowkas Motivation ein 

neues Stuck zu schreiben. Die historische Genauigkeit des Stuckes sprengt nicht das Pressegesetz 

: Die Orte und handelnden Personen“sind frei erfunden". aber sie haben ihr.e Vorbilder. 

Sowkas Stuck nimmt die Tatsache aufs Korn. das die Klasseninteressen der Bourgeoisie Einzug 

gefunden haben in den traditionellen Organisationen der Arbeiterklasse. Es spiegelt ansatzweise 

die Bewegung wider. die mit der Fuhrung selbstandiger Streikkampfe der Arbeiter groser Indus-

triebetriebe 1973， eine wesentliche Entwicklung der Klassenkampfe in der BRD bedeutete. 
Sowka zeigt. das ein glaubhaftes Eintreten fur eine starke gewerkschaftliche Organisation der 

Arbeiterklasse verbunden ist mit der Mobilisierung der Arbeiter gegen der Vereinnahmung und 

den Ausverkauf der Arbeiterinteressen durch rechte sozialdemokratische Gewerkschaftsfuhrer. 

Dagegen propagie 

Tita Henke-Gaehme 

PRODUKTION RUHRKAMPF 

4) Aus Literaturpolitische Korrespondenz Nr. 3 Marz 1974 

Zu der Entwicklung des Stuckes 1m Mittelpunkt steht der Mensch (Gerd Sowka) 

Nach einem Betriebsunfall im Sommer 1970 schrieb ich ein sozialkritisches Theaterstuck. Die 

Handlung ist einfach : ein Arbeiter rutscht mit seiner Hand in die Maschine und lost dadurch un-

ter seinen Vorgesetzten eine panikartige Verwirrung aus. Sie wagen nicht die Frage zu en-

tscheiden : Darf dieMaschine beschadigt werden. um die zerquetschte Hand des Arbeiters zu bef-

reien? Als schlieslich nach dreisig Minuten ein Schlosser eigenmachtig die Maschine auseinan-
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derschweiβt， ist das fur die Firma Sabotage und ein Kundigungsgrund 

Mit dem Titel“1m Mittelpunkt steht der Mensch"， will ich die Phrase vom Menschen im Mittel 

punkt entlarven und aufzeigen， das die Maschine， bzw. das in ihr inverstierte Kapital， in unserem 

Gesellschaftssystem fur viel wichtiger gehalten wird. 

Wahrend des Wuppertaler Kulturfestivals URBS 71， wurde das Stuck， ein Einakter， im Rahmen 

der Zusammenkunft aller Werkstatten des Werkkreises Literatur der Arbeitswelt zum ersten Mal 

aufgefuhrt. 

Danach wurde der Einakter in vielen Stadten， bei Festivals， bei Gewerkschaftsveranstaltungen und 

der Jahreshauptversammlung des PEN-Clubs in Dortmund gespielt. Doch trotz der breiten Zustim 

mung und des Erfolges， den das Stuck erfahren hatte， wenn man mal von den Schikanen gegen 

mich seitens meiner Firmenleitung， den Kundigungen und Arbeitslosenzeiten， absieht， war ich mit 

dem Einakter niemals zufrieden. W arum? 

In dem Einakter wird nur das Geschehen der bestehenden Wirklichkeit aufgezeigt， nicht aber， wie 

man 'diese kapitalistische Wirklichkeit bekampfen und letztlich verandern kann. 

1m Mittelpunkt steht der Mensch， das im Marz in der Reihe Kampf in den Betrieben 3， in der 

PRODUKTION RUHR KAMPF erscheint 

In den Zeiten meiner erzwungenen Arbeitslosigkeit， bei den Wieder巴instellungskampfen，habe ich 

die Solidaritat als eine unserer grosten Waffen erkannt. Mit mir in einer Solidaritatskette mit dem 

Ziel， das der Mensch im Mittelpunkt des Lebens zu stehen habe， standen Gewerkschaften， der 

Werkkreis Literatur der Arbeitswelt， der Schriftstellerverband， der PEN-Club， Kommunisten und 

Sozialdemokraten， Werktatige und Intellektuelle aus dem ganzen Bundesgebiet 

Ich habe jedoch in dem Kampf um meine Wiedereinstellung noch etwas anderes erkannt : Ich habe 

erkannt， das ein arb巴iterverraterischesHandeln， also das Paktieren der Arbeitervertreter mit dem 

Kapital， fur die Arbeiterklasse von unermeslichem Schaden ist. 

Deshalb war mein besonderes Anliegen bei der Ausarbeitung des Einakters zur jetzt vorliegenden 

Fassung， die Darstellung der internationalen Solidaritat zwischen deutschen und auslandischen 

Arbeitern， des Kampfes gegen das Kapital， und vor allem wie dieser Kampf erfolgreich gefuhrt 

werden kann durch das Erkennen arbeiterverraterischen Handelns und die Beseitigung solcher 

Vertreter， die die Interessen ihrer Klasse mit Fuβen treten. Ich habe versucht， auch organisatori 

sche Perspektiven zu zeigen. 

Viell巴ichtschaffe ich mir durch die jetzige Fassung viele Feinde -nicht nur bei den Konzernbesit 

zern. Doch ich bin zu der Uberzeugung gekommen， das auf lange Sicht solch aufzeigende Literatur 

fur eine starke Gewerkschaft， die die Interessen der Arbeiter durchsetzt， und fur die Erstarkung 

der Arbeiterbewegung nur dienlich sein kann. 

5) Aus L山 raturpolitischeKorrespondenz Nr. 4 

Heinz-B. Heller 

Anmerkungen zu Gerd Sowka : 1m Mittelpunkt steht der Mensch 

Gegen Ende des Wintersemesters 1974/75 kam es im Rahmen eines Projekts zur Geschichte der 

deutschen Arbeiterliteratur an der Gesamthochschule Wuppertal zu einer ausgedehnten Diskussion 

der Studenten mit Gerd Sowka uber dess巴nschriftstellerische Arbeit. Diese Diskussion war nicht 

frei von Misverstandnissen und wechselseitigen Verstehensschwierigkeiten die Grunde hierfur 
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sollen in einer eigenen Untersuchung demnachst werden. Was die studentische Seite anbetrifft， so 

sei jedoch angemerkt Linker akademischer Idealismus， der von seinen eigenen Klassenvorai.Js 

setzungen absieht und bedenkenlos von der Identitat der eigenen Interessen mit denen der 

Arb巴iterschaftspricht， erweist sich als Grundlage fur die Einschatzung von Arbeiterliteratur als 

ebenso fragwurdig wie die schon von G. Bauer kritisierte Haltung，“die schreibenden Arbeiter so 

zu ihrem Objekt (zu) machen， wie es diese (ー mitBlick auf den Werkkreisー)mitunter mit sich 

selbst und die Reporter und Interviewer mit anderen Arbeitern tun." (KuG 13/14) 

Gleichwohl wurden im Verlauf des Gesprachs，in Bezug auf Gerd Sowkas "1m Mittelpunkt steht der 

Mensch" Fragen und Probleme aufgeworfen， die gerade nach den aktuellen Ereignissen -Aus-

schluβG. Sowkas aus dem Werkkreis als praktizierter“Radikalenerlas" - mehr als nur indi 

viduelle Bedeutung haben. 

Die Vorgeschichte des“Falls Sowka" und die Entwicklung des Stuckes“1m Mittelpunkt steht der 

Mensch" sind bekannt (vgl. Literaturpolitische Korrespond巴nz3 ). Die vorliegende Fassung ist das 

Resultat personlicher Erfahrugen eines Arbeiters， der mit der schonungslos‘naturalistischen sze-

nischen Publizierung eines selbst erlittenen Arb巴itsunfalls，seiner Ursachen， Begleitumstande und 

Konsequenzen， die schikanose Behandlung von Unternehmertum und opportunistischer Ge-

werkschaftsfuhrung erfahren hat eine Erfahrung， die zugleich die selbstkritische Einsicht mit 

sich brachte， das in der ursprunglichen Fassung des Einakters“nur das Geschehen der bestehen-

den Wirklichkeit aufgezeigt (wird)， nicht aber， wie man diese kapitalistische Wirklichkeit bekamp-

fen und letztlich verandern kann." (Sowka) 

Es ist deshalb nur konsequent， wenn der ursprungliche Einakter in das neue Stuck eingearbeitet 

und in den nun vorliegenden 12 Szenen in einem doppelten Sinn aufgehoben erscheint Obwohl 

ihm formal als Szene VI eine zentrale Stellung zukommt， verliert er zum einen inhaltlich seine Ein-

maligkeit. 

Gleich die erste Szene (Titel :“Ein ganz normaler Arbeitstag") last in aller Scharfe allen die phy-

sische Gefahrdung der Arbeiter in dem Gummiwerk hervortreten. Profitstreben und Akkordhetze 

lassen die einfachsten Sicherheitsvorkehrungen und die notwendigste Unfallversorgung unter-

bleiben. Selbst bei einer vom Werkschutz uberwachten，“Mustervorfuhrung" der angeblich 

sicheren Arbeitsplatze .kann sich das Fernsehteam nur mit Muhe von herabfallenden Formteilen 

retten. Es steht auser Zweifel : die Gefahr am Arbeitsplatz steht in strukturellem Zusamm巴nhang

mit den kapitalistischen Produktionsverhaltnissen. 

Zum anderen -und hier fuhrt Sowka dieses bis hierhin fur den Werkkreis sicherlich akzeptable 

Thema qualitativ weiter -dienen diese Unfalle dazu， konkrete Lernprozesse und Handlungsweisen 

unter den Arbeitern in Gang zu setzen. Das dies gegen den manifestεn Widerstand der Unter 

nehmer und gegen den teils offenen， teils kaschierten Opportunismus der Gewerkschaftsfuhrung 

bzw. des korrumpierten Betriebstrates geschieht - das Betriebsratsmitglied Wiesel ist zugleich 

Werkschutzleiter， der Betriebsratsvorsitzende Kaffke wird in einer entscheidenden Phase mit dem 

Geschaftsfuhrerposten s巴inegemeinnutzigen Wohnungsbaugesellschaft gekodert一 dies巴rZusam-

menhang stellt den roten Faden des gesamten Stuckes dar. Denn hier geht es nicht nur um die Auf 

hebung der fristlosen Entlassung des verungluckten Max Schubert， der die im BVG geforderte 

“Treuepflicht" verletzt haben soll hi巴rgeht es zugleich um die Ruck-Versetzung des bei einem 

Unfall beherzt eingreifenden und nun， der “Sabotage" beschuldigt， zur Hofkolonne verbannten 

Schlossers Widerra ; hier geht es weiter um die Wiedereinstellung willkurlich fristlos entlass印 er

turkischer Arbeiter und nicht zuletzt auch um die Festigung einer echten innerbetrieblichen Basis 

fur anstehende Lohnverhandlungen 
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“In den Zeiten meiner erzwungenen Arbeitslosigkeit， bei den Wiedereinstellungskampfen， habe 

ich die erfahrene Solidaritat als eine unserer gr凸stenWaffen erkannt. Ich habe jedoch in dem 

Kampf gegen die Ausbeuter noch etwas anderes erkannt : ich habe gesehen， daβein arbeiter 

verraterisches Handeln， also das Paktieren der Arbeitervertreter mit dem Kapital， fur die 

Arbeiterklasse von unermeβlichem Schaden ist 

Deshalb war mein besonderes Anliegen bei der Ausarbeitung des Einakters zur jetzt vor. 

liegenden Fassung die Darstellung der internationalen Solidaritat zwischen Deutschen und aus田

landischen Arbeitern， des Kampfes gegen das Kapital， und vor allem wie dieser Kampf erfolg 

reich gefuhrt werden kann durch das Erkennen arbeiterverraterischen Handelns und die Be 

seitigung solcher Vertreter， die die Interessen ihrer Klasse mit Fusen treten." (Sowka) 

in diese konsequente Zielvorstellung -ein Modell fur die Leitung zum Klassenkampf zu liefern -

muste den auf literarische Praxis bedachten Werkkreis verdrecken ; die Ausfuhrungen des Stukkes 

nicht minder. 

In diesem Stuck geht es nicht um statische Beschreibungen nach Art des Werkkreises (“Wie ist 

mein Arbeitsplatz?") eher um die Beantwortung utopisch i¥Iusionarer Fragestellungen (“Wie konnte 

er sein ?") -hier wird vielmehr der individuell und kollektiv realistischerweise widerspruchliche 

verlaufende' Prozeβder Formierung einer Streikfront um betrieblichen Kampf gezeigt， Resultat der 

unmittelbar erfahrenen sinnlichen Widerspruche im kapitalistischen Produktionsprozes. 

Produktionsleiter : 1m Fall Wollnitza ist die Lage komplizierter， der Unfall hat Wollnitzas 

Bewustsein gestarkt. 

Dabei kommt es der Uberzeugungskraft des Stuckes zugute， - Sowka die Handlung nicht -wie 

etwa Neuneier in Akord ist Mord -um einen unproblematischen alleswissenden Helden zentriert ; 

unterstutzt von der objektivierenden Dramenform werden im vorliegenden Werk politische Be 

wustseinsveranderungen und auf praktische Solidaritat zielende Lernprozesse transparent. Deren 

Notwendigkeit wird nur gerade durch die unfreiwillige Einsicht der Unternehmensleitung unter. 

strichen : 

Betriebstratsvorsitzender : Danach werden alle Arbeiter ihre Fauste heben ... Damit soll der 

Streik beschlossen sein目

Direktor:…eiserne Faust， eine stahlerne Arbeiterfaust， in meiner Fabrik? 

Produktionsleiter : Arbeiterfauste sind wie Stahl， nur die Arbeiter sind sich dessen nicht be. 

wust， Herr Direktor， und darin sehe ich unsere Chance! 

realistisch erscheint auch die Charakterisierung der Arbeiter sich der Demaskierung der opportu 

nistischen Praxis der gewerkschaftsfunktionare und nach der B10slegung des teils sich anbiedern. 

den， teils vereinnahmten Verhaltens des Betriebsratsvorsitzenden Kaffke gegenuber der Unter. 

nehmerseite aus eigenen Fehlern lernend， ist hier bei den Arbeitern fur passive Resignation 

ebensowenig Platz wiefur Ultralinke prinzipielle Gewerkschaftsfeindlichkeit ; im Gegenteil : 

Wollnitza:‘Jetzt hat die Gewerkschaft ein Mitglied weniger'， sagte ich， nahm mein Gewerk 

schaftsbuch und zerriβes vor seine (Kaffkes) Augen. 

Widerra : Das hattest du nicht tun sollen! 

Wollnitza : Ich weiβ， sehe es heute ein! Ich war jung， impulsiv. Eigentlich geschah alles de. 

monstrativ 
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Widerra : Wir Arbeiter mussen alles in die Gewerkschaft， wir mussen nur die Courage besit 

zen， bei Versammlungen und Kundgebungen Paktierereien der arbeiterfeindlichen Betriebsrate 

und Funktionare offen anzuprangern， entsprechend organisatorische Schritte einzuleiten 

Die letzten Satze zeigen die Perspektive Sowkas an， zugleich aber auch die Grenzen seines Stuckes. 

Widerra : Manner， was noch alles geandert werden muste， da liese sich noch manches sagen. 

Zum Beispiel die den Kapitalisten gleichenden Machenschaften der Bosse der “Neuen Heimat"， 

der CO-OP， oder Gewerkschaftsbank， dann die von der Gewerkschaft veranstalteten Zeit. 

nehmerkurse， danach schlucken die Unternehmer die Ausgebildeten…Aber ich glaube， diese 

Probleme sollten wir spater behandeln， wir mussen jetzt， aufgrund der bevorstehenden Lohn 

verhandlungen uns mit der Abwahl des Betriebsrates befassen. 

Weniger die selbstgewahlte Beschrankung Sowkas auf die Darstellung der innerbetrieblichen 

Kampffront ist in diesem Zusammenhang aufschlusreich， als vielmehr die nur ansatzweise gestal 

tete Frage der praktischen Organisation einer Gewerkschaftsopposition， von Widerra immerhin als 

zentrales Problem ausgewiesen. Damit verbunden ist auch notwendigerweise die politische Organi. 

sationsfrage， die bei Sowka bis auf Andeutungen nahezu vollig ausgespart bleibt. 

Dies scheint nicht ganz zufallig zu sein. Ein zentrales Problem der Arbeiterliteratur ist es， die in 

der Ausbeutungssituation des Proletariats auftretende Trennung von unmittelbar sinnlicher und 

ursachlich gesetzmaβiger Widerspiegelung in anschaulicher Form aufzuheben， um so zu praktikab-

len， handlungsanleitenden Modellen zu gelangen ; ein Anspruch， den auch Gerd Sowka nach seiner 

oben zitierten Zielvorstellung voll teilt. 

In der Praxis jedoch uberwiegt in Sowkas Stuck die Darstellung des unmittelbar Sinnlichen ; ein 

Tatbestand， dem' der relativ spontane und die gewerkschaftliche wie politische Organisationsfrage 

weitgehend vernachlassigende Charakter der Streikfront entspricht. Hinter der Unmitt巴lbarkeitin 

der Darstellung der Widerspruche in der Produktionssphare treten die strukturellen Gesetzm油 19-

keiten der Kapitalverwertung zuruck. Am deutlichsten wird dies in der Zeichnung der turkischen 

Arbeiter. Es ist nicht ganz einsichtig， warum gerade sie， die doch fur die Produktionsleitung 

“arbeitsmasig…zu den besten" zahlen， gefeuert werden sollen ; dies um so weniger， als das Un 

ternehmen von diesen Arbeitern durch ihre Unterbringung in verwahrlosten Unterkunften doppelt 

profitiert. 

In ahnlicher Weise ware es wunschenswert gewesen， wenn Sowka noch starker den strukturellen 

Zusammenhang zwischen der Produktions- und Reproduktionssphare herausgearbeitet hatte 

Neuneier und von der Grun m凸gen hierfur ein Beispiel geben， wenngleich die objektiven 

“Schwierigkeiten beim Schreiben der Wahrheit" fur den Lohnabhangigen G. Sowka ungleich groser 

sind， als fur einen 'freien' Schriftsteller wie Max von der Grun. 

Ansatze sind bei Sowka durchaus vorhanden. Mit brechtscher Dialektik empfiehlt gegen Ende des 

Stuckes der politisch bewuste Willi Jung dem zogernden Wollnitza， gerade jetzt， nach dem 

errungenen Teilsieg， in den bislang aufgeschobenen Urlaub zu fahren ; denn in dem anstehenden 

“entscheidenden Kampf wird in der Tat ... jεder einzelne gebraucht!". 

Diese Einwande gegen Sowkas Stuck sind jedoch nicht prinzipieller Art sie verdeutlichen nur 

m凸gl凶 eund notwe吋伊 Konsequenzen，die im Stuck schon selbst a時 elegtsind. Das spricht nicht 

gegen， sondern fur das Werk ; es ist Ausdruck der fortschrittlichen Teile der westdeutschen Ar宇

beiterschaft， die mit der Fuhrung selbstandiger spontaner Streikkampfe zu einer wesentlichen 
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Weiterentwicklung der Klassenkampfe in der BRD beitrug 

Anmerkungen 

3. Zeugnis von Produktion Ruhrkampf 

1) Siehe 4. Ze引1昭 niおsvon Arbe凶e臼1巾 rschr 出s討t快凶ellerGerd Sowk叫a，Doku叩n配I

2) Ka討油刷hl吋ler，F.lNeuneie灯r，P.lSowk叫a，G.lVi民巴任吋拙t廿出h，M.lRo叫term¥山u江I凶 ， H. : a. a. 0.， S. 23-42. 

3) Werkkreis Literatur der Arbeitswelt (Hrsg.) : Lauter Arbeitgeber. Lohnabhangige sehen ihre 

Chefs. Munch巴n(Piper) 1971， S.41-49. S.50 ist nichts gedruckt. 
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Der Arbeiterschriftsteller Gerd Sowka und sein Ausschlus-Fall aus dem 

“Werkkreis Literatur der Arbeitswelt"一一一 zum Literaturbericht 

von seinem Theaterstuck“1m Mittelpunkt steht der Mensch" 

Herausgegeben von 

Hideshige Omura (Japan) 

in Zusammenarbeit mit 

Gerd Sowka und Harald K. Hulsmann (BRD) 

4. Zeugnis des Arbeiterschriftstellers Gerd Sowka (geb. 1923) 

Zufallig und unter Vermittlung des Deutschen-Volkslied-Forschers aus J apan-Prof. Hachiro 

Sakanishi， der damals studienhalber nach Deutschland gereist war， erhielt Gerd Sowka am 11. De 

zember 1983 den ersten Kontakt mit einem Germanisten aus Japan， der im Mai des gleichen Jahres 

in der Zeitschrift der Japanischen Gesellschaft fur Germanistik“DOITSU BUNGAKU" den Aufsatz 

“Aspekte des Begriffs‘Arbeiterliteratur' und die Literaturtheorie des‘Werkkreises Literatur der 

Arbeitswelt"'veroffentlicht hatte 

GERD SOWKA den 19. 12. 83 

Sehr geehrter He"rr Prof. Sakanishi， 

ich sende Ihnen hier einige Materialien bzw. Texte von mir zur Weitergabe an Prof. Omura. 

Sollten Ruckfragen erforderlich sein， so wollen Siεdiese bitte an mich (Adresse s. oben) richten 

Fur Ihre Arbeit mochte ich Ihnen viel Erfolg in dem vor uns liegenden Jahre 1984 wunschen. 

Mit freundlichem Grus und Dank 

Muroran， den 26. Marz 1984 

Sehr geehrter Herr Sowka， 

alle Materialien und Texte， die Sie meinem Kollegen Herrn Sakanishi gegeben hatten， habe ich 

neulich erhalten. Seien Sie herzlichst fur Ihre Freundlichkeit bedankt. Herr Sakanishi laβt Sie 

auch aufrichtig gruβen. 

Da ich die aktuelle Arbeiterliteratur in der BRD in Japan bekannt zu machen versuche， lese ich 

mit gros巴mInteresse an Ihre Texte， vor allem“1m Mittelpunkt steht der Mensch".l) 

Ich verfolge mit Aufmerksamkeit die Entwicklung der deutschen sowie japanischen Arbeiter-

literatur， und wunsche Informationen gegenseitig auszutauschen. Zur Zeit bleibe ich in Kontakt mit 

Leiter der “Institurt fur Deutsche und Auslandische Arbeiterliteratur" Herrn Dr. Noltenius， und 

mit Werkkreis-Geschaftsfuhrer Herrn Harry Boseke. 
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Das die Arbeiterlitetatur eine echt realistische moderne Literatur ist， glaube ich; denn wenn 

man in der Gegenwart nach der realistischen Darstellung strebt， kann man die Arbeiterklasse und 

ihre geschichtliche Rolle gar nicht auser acht lassen. 1m letzten Jahr habe ich einen Aufsatz uber 

di巴 BRDArbeiterliteratur geschrieben. Seinen Sonderdruck mit der deutschen Zusammenfassung 

aus der Zeitschrift der “Japanischen Gesellschaft fur Germanistik" lege ich 1hnen bei. 

1ch wurde mich freuen， wenn ich in Kontakt mit 1hnen stehen konnte. Und bestellen Sie bitte 

dem Werkkreis-Geschaftsfuhrer Herrn Harry B凸sekeschone Gruse von mir. 

Mit freundlichen Gr白βen，

Dusseldorf， 30. April1984 

Sehr geehrter Herr Omura， 

aufgrund eines langeren Krankenaufenthaltes komme ich erst heute dazu 1hren freundlichen Brief， 

vom 26. 3. 84， zu beantworten 

Meinen herzlichsten Gluckwunsch zu den ber巴itserfolgten， wie den von 1hnen noch geplanten 

Veroffentlichungen der japanischen， sowie der deutschen Arbeiterliteratur. Diesem Gluckwunsch 

werden sich sicherlich weitere Arbeiterliteraten-mit denen ich im nachsten Monat zusammenkom-

me-mit Freude anschliesen. 1st es doch von groser Wichtigkeit， gerade in der heutigen Zeit， die 

Arbeiterliteratur， sowie deren Entstehung und Bewegung mit dem Ziel der Verbesserung aller 

Lebewesen und das der Mensch und nichts als der Mensch im Mittelpunkt zu stehen habe， interna-

tional aufzuzeigen. Zu deutlich wird sichtbar gemacht， wie in den Medien一diesich heute noch aus 

schlieslich in den Handen der Kapitaleigener und Machtigen befinden-die Arbeiterliteratur zum 

Schweigen gebracht werden sol!. 

1hr groβes 1nteresse fur “1m Mittelpunkt steht der Mensch"， doch besonders 1hr Angebot， mit 

1hnen in Kontakt zu bleiben， ehrt mich sehr. Ich werde， so ich kann all 1hren Wunschen nachkom-

men-kurz gesagt: 1ch stehe 1hnen jederzeit zur. Verfugung. 

Am 19./20. Mai werd巴 ichin Leverkusen an einer Tagung des Deutschen Schriftstellerver回

bandes den Kollegen Harry Bosek巴 antreffen.Dort werde ich Boseke 1hren Brief， sowie den japani-

schen Sonderdruck mit 1hrem Aufsatz uber die BRD'Arbeiterliteratur vorzeigen. 1ch hoffe und 

wunsche sehr， daβauch vom Kollegen Boseke 1hnen gewunschte Materialien der BRD-Arbeiter-

literatur， besonders der aus dem Werkkreis“Literatur aus der Arbeitswelt" reichlich zur Verfu-

gung gestelit wird. 

Fur die Uberbringung einiger meiner Texte u. Materialien an Sie danke ich Herrn Sakanishi 

sehr. Bestellen Sie Herrn Sakanishi die herzlichsten Gruβe von mir. 

1ch hoffe 1hnen nach dem Schriftsteller-Treften in Leverkusen weiteres berichten zu konnen， 

bis dahin 

mit freundlichen Grusen 

Am Ende Mai und am Anfang Juni wurde zwei Briefe abgeschikt， der eine an Gerd Sowka， der 

andere an den damaligen Werkkreis叩GeschaftsfuhrerHarry Boseke， um nach genaueren Begrun-

dungen des Sowkas Werkkreisausschlusses zu befragen 
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11uroran， 31. 11ai 1984 

Sehr geehrter Herr Sowka， 

Haben Sie meinen recht herzlichen Dank fur Ihren Brief vom 30. April u. fur die Blatter. 11it 

Bedauern habe ich erfahren， daβSie lange krank gewesen waren 

Inzwischen habe ich Ihr Theaterstuck“1m 11ittelpunkt steht der 11ensch" mit groser Begeister. 

ung gelesen. Ich stelle fest， daβjedes darin Dargestellte einen allgemeinen， internationalen Wert 

besitzen: die Arbeitshetze u. -unfall， die ungerechtfertigte Ent1assung sowie Versetzung， der Spal. 

tungsversuch der Kapitalisten， der Verrat der rechten Gewerkschaftsfuhrer， die B巴schaftigungder 

aktiven Arbeiter mit den Arbeiterinteressen und die Solidaritat u. a. 

Ihr Stuck wird auch in den japanischen Arbeitern schon solidarisch eine breite Rezeption und 

Zustimmung finden. Ich fuhle mich dazu getrieben， den Text ins Japanische zu ubersetzen， doch 

habe ein paar zu losende Fragen. 

Erstens kann ich viele vulgare od. saloppe Ausdrucke nicht verstehen， die ausschlieslich unter 

den arbeitenden Figuren in Ihrem Texte einander gebraucht werden. Ich besitze wohl verschiedene 

Worterbucher des Deutschen: Grimm， Wahrig， Duden， Brockhaus u. a. und das Worterbuch der 

deutschen Alltagssprache von Heinz Kupper. Aber kein Wortschatz der Arbeiter kann man in 

diesen Worterbuchern finden. Ich wurde mich freuen， wenn Sie sich die 11uhe nehmen wollten， mir 

von irgendeinem guten W orterbuch der Umgangssprache Bescheid zu geben oder al1e umgang. 

lichen Ausdrucke， die in den W凸rterbuchernnicht stehen， mit den Anmerkungen zu versehen 

Zweitens handelt es sich darum， in welcher Beziehung Sie mit dem Werkkreis Literatur der 

Arbeitswelt stehen目 Ichweiβ， das Sie in 2. Werkkreissprecher gewahlt wurden und， mit Erlaub 

nis zu schreiben， an der 7. Delegiertenversammlung des Werkkreises ausgeschlossen wurden. 

"Hauptsachliche Grunde sind a) unzulangliche und unsolidarische 11itarbeit in der Werkstatt， b) 

Beeinflussung zweiεr Kollegen， ihre Texte aus einem 11anuskript einer WDR.Sendung zuruckzu 

ziehen， womit die Sendung ausfallen muste， c) Werkkr巴isfeindlichesAuftreten auf dem Arbeiter-

Kunst1er-Treff in Braunschweig. --Sowka erhebt Einspruch gegen den Ausschlus一一一 Ver.

schiedene Werkkreis.11itglieder und Werkstatten protestieren gegen den Ausschlus"， so steht ge. 

schrieben im Buch“Zehn Jahre Werkkreis Literatur der Arbeitswelt (S. 163)" Zur Zeit bleibe ich， 

wie zuvor geschrieben， in Kontakt mit den Leuten des Werkkreises， und zwar erwarte herzlich 

seine weitere Entwicklung. Und ich bin ubereinstimmend mit den Werkkreismitglied巴rnin vieler 

Hinsicht， vor allem in seinen Ideen， an die proletarisch-revolutionare Literatur anzuknupfen und 

auf die Aktionseinheit u. die Volkseinheit zu zielen. In den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts hatte 

auch in Japan die“Proletarische Literatur" genannte Arbeiterliteratur ihren Hohepunkt erreicht， 

ebensowie die proletarisch-revolutionare Literatur in der Weimarer Republik; ein Bucherverzeich-

nis ihrer neulich erschienenen Auswahl lege ich Ihnen bei. In der Gegenwart kann man den Werk苧

kreis mit dem“Bund fur Demokratische Schriftsteller Japan" vergleichen“Der Bund" ist， um mit 

dem Werkkreis-Programm zu schreiben， eine 
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schrift zu veroffentlichen. Da das so ist， mochte ich genauer erfahren， ob Sie tatsachlich“werk 

kreisfeindlich" sind. 1st das doch wohl nicht moglichl 

Den brennenden Kampf um die 35-Stundenwoche der BRD-Arbeiter-Klasse verfolgen die Arbei-

ter u. das Volk in J apan mit groβem， solidarischem Interesse seit dem '78 Streikkampf der IG-

Metall. Auch diejapanische Wirtschaft gerat nun in eine schwere Krise: Rezession und Inflation， 

Arbeitslosen， ungerechtfertigte Entlassungen， Rationalisierung， Lohnabbau u. a. Die Arbeitshetzen 

in ]apan sind nicht minder schrecklich als diejenigen von Chaplin's“Modern Times". Am Anfang 

dieses Monats hat die Firma “Shinnittetsu" (Neu-]apan-Stahlwerk)， das riesigste Monopolstahlwerk 

in ]apan， dafur ausgesprochen， daβ380 Arbeiter der Muroran-Fabrik in diejenigen， die in der weit 

entfernten Prafekturen liegen， versetzt werden sollen. An verschidenen Kreisen zur Unterstutzung 

der ungerechtfertigt Entlassenen habe ich sowohl als Mitglied des“Nikkyoso" (Japanische Lehrer-

verband) wie als Vorsitzender der Vertrauensleuteleitung von der Technische Hochschule zu 

Muroran teilgenommen; nur daβdie Gewerkschaftsleitung seit drei ]ahren bei der Vertrauens-

leuteversammlung am 16. Juni meinem andern Kollegen weitergegeben werden wird， da ich mich 

als Germanist auch in meinen Studien widmen will 

Sowohl die Arbeiterliteratur wie die Arbeiterbewegung fur die Arbeiterinteresse beruhen auf 

einem Realismus， einem Humanismus und zwar - wir sind vollig einer Meinung! - einem Interna-

tionalismus. Und sie bestehen doch darauf， das im Mittelpunkt kein Kapital od. kein Mehrwert， 

sondern， wie Sie sagen， der Mensch stehen soll 

Mach巴n Sie bitte unsren gemeinsamen Bekannten Herrn und Frau Hulsmann meine beste 

Empfehlung! Mit ihnen hatte ich mich im letzten ]ahre im Studienzimmer von Herrn Sakanishi uber 

Sie od. den Werkkreis unterhalten， doch leider sie wenig verstehen konnen， denn ich habe selten 

die Gelegenheit， sich mit Deutschen zu unterhalten， bin Konversation ungewohnt 

In der Hoffnung， das Sie wohlauf sind 

Mit freundlichen Grusen 

Muroran， 4. ]uni 1984 

Lieber Herr Boseke， 

entschuldigen Sie bitte， das ich lange von mir nichts horen lieβHaben Sie meinen Brief vom 

13. Mai 1983 u. meinen beilegenden Aufsatz erhalten? In der deutschen Zusammenfassung 

vom Aufsatz， hat es einen Druckfehler gegeben， er ist in Heft 71 korrigiert worden; d.h. S. 66， 

BRD nicht ausel… 
Seit zwei Monaten bleibe ich in Kontakt mit Herrn Gerd Sowka. Sein Theaterstuck“1m Mit 

telpunkt steht der Mensch" habe ich mit groβer Begeisterung gelesen. Es wird auch in den 

japanischen Arbeitern schon solidarisch eine breite Rezeption und eine Zustimmung finden， 

die Lage der japanischen Arbeiter ist doch nicht minder schrecklich als die der Figuren des 

Stucks， wie die ]ournalisten A. Detreff u. H. Kirchmann von 'Arbeitsstaat ]apan' (ro ro ro 

aktuell 1981)εIII印刷tenEinblick in die japanischen Wirklichkeiten gewonnen hatten. Ich 

fuhle mich dazu getrieben， seinen Text ins ]apanische zu ubersεtzen， und stehe damit ein paar 

zu losenden Fragen gegen u ber. Die eine ist die Bezieh ung zwischen dem W er kkreis und Herrn 

Sowka 

Ich weiβ， das er ein Werkkreissmitglied gewesen war und zwar an der 7. Delegiertenver-
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sammlung des Werkkreises ausgeschlossen worden war ('Zehn Jahre Werkkreis Literatur der 

Arbeitswelt' Fischerbuch巴rei，S. 163). Ich erwarte herzlich weitere Entwicklung des Werk-

kreises， und habe viel Ubereinstimmung mit Ihnen Werkkreismitgliedern， vor allem in Ihren 

Ideen; an die proletarisch-revolutionare Literatur anzuknupfen und auf die Akitions-und Volks-

einheit fur Demokratie zu zielen. Jetzt beabsichtige ich， meinen anderen Aufsatz uber die 

Tatigkeiten des Werkkreises in der Zeitschrift vom“Bund fur Demokratische Schriftsteller 

Japan" zu veroffentlichen， mit dem ich Sie in meinem vorigen Brief ein wenig bekannt gemacht 

hatte. Da das so ist， mochte ich genauer wissen， ob Herr Sowka tatsachlich“werkkreis戸

feindlich" ist. Vor kurzem habe ich dieselbe Frage an Herrn Sowka gestellt 

Der brennende Kampf um die 35-Stundenwoche der IG-Metall wird von den Arbeitern und 

dem Volk in Japan mit grosem， solidarischem Interesse seit dem '78 Streikkampf verfolgt. 

Auch die japanische Wirtschaft gerat nun in eine schwere Krise. Die Arbeitshetzen in Japan 

sind nicht minder furchterlich als diejenigen von Chaplin's“Modern Times". Am Anfang Mai 

hat die Firma“Shinnittetsu" (New-Japan-Stahlwerk)， das riesigste Monopolstahlwerk in Japan， 

dafur ausgesprochen， daβ380 Arbeiter der Muroran-Fabrik in diejenigen， die in der weit ent-

fernten Prafekturen liegen， versetzt werden sollen. An verschiedene Kreisen zur Unterstut-

zung der ungerechtfertigt Entlassenen habe ich sowohl als Mitgli巴ddes“Nikkyoso" (J apani 

sche Lehrerverband) wie als Vorsitzender der Vertrauensleuteleitung von der Technische 

Hochschule zu Muroran teilgenommen; nur das die Gewerkschaftsleitung seit drei Jahren bei 

der Vertrauensleuteversammlung dieses Monates einem anderen Kollegen weitergegeben werゃ

den wird， da ich mich als Germanist auch meinen Studien widmen will. 

Sowohl die Arbeiterliteratur wie die Arbeiterbewegung fur die Arb巴iterinter巴sseberuhen 

auf einem Realismus， einem Humanismus und einem Internationalismus. Heute wird eine In-

formation Ihnen von mir aus gesandt. Ein Bucherverzeichnis lege ich Ihnen bei. Das ist die 

neulich erscheinende Auswahl von der japanischen“Prol巴tarischeLiteratur" vor dem 2. 

Weltkrieg， des folgenden Inhalts: 

Band 1 

von den Mitgliedern des “Nap" (Proletarier Kunstlerverband) 

21-23 Werke von Schriftstellerinnen 

24， 25 Werke von Sunao Tokunaga 

26， 27 Werke von Takiji Kobayashi 

28 Werke von Yoriko Miyamoto 

29 Werke von Zentaro Taniguchi 

30 Werke von Tamiki Hosoda und Sanji Kishi 

31 Werke von Mutsuo Honjo und von Kiyoshi Suzuki 

32 Werke von Eikichi Hashimoto und Teru Takakura 

33， 34 Reportag巴n

35 -37 Proletarische Theaterstucke 

38， 39 Proletarische Gedichte 
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40 Proletarische Tanka， Haiku und Senryu 

Sonderband Dokumentationen， Zeittafeln 

(Verleger; Shinnihon Verlag in Tokyo) 

Wenn es Ihnen recht ist， konnten Sie mir bitte das genaue Verhaltnis zwischen dem Werkkreis 

und Herrn Sowka mitteilen. 

Meine besten Empfehlungen an Ihre Werkkreismitglieder und an die Arbeiter der IG-Metall! 

Arbeiterschriftsteller Gerd Sowka antwortet dem 3. Juli 1984 ausfuhrlich， j巴dochder Werkkreis-

Geschaftsfuhrer bis heute noch nicht， und inzwischen erhielt ich erstenmals am 20. Juni einen 

Brief des ArbeiterschriftsteJlers Florian Knobloch， der ehemaliger Werkkreis-KoJlege in Dussel 

dorf war und 1971 den Solidaritatsbrief gegen die Entlassung seines KoJlegen Gerd Sowka an die 

Firma Vorwerk & Sohn und an deren Betriebsratsvorsitzenden， Rudi Muhl， schrieb: 

"Lieber Kollege， ich weis nicht， ob ich Dich noch als Kollege titulieren kann. Denn Dein 

Verhalten im Falle Sowka beweist alles andere als KoJlegialitat oder gar Solidaritat. Ich selber 

bin schon jahrelang Mitglied eines Betriebsrates， und ich kann mir nicht vorsteJlen， wie ich 

meine U nterschrift unter die solcherart gestaitete Entlassung eines KoJlegen， Invaliden， Vaters 

dreier Kinder usw. leisten konnte... Nun hast Du Dich auf die Seite des Unternehmers， Kapita-

listen geschlagen. Mag sein， das Eure Belegschaft eingeschuchtert ist， aber Du als ihr Vertre-

ter muβtest doch klar巴nVerstand noch besitzen. Oder hat man Dir goldene Berge ver-

sprochen? In meinen Augen bist Du derjenige， der den Fall Sowka erst zu einem Fall gemacht 

hat. Fehler kann jeder mal machen. Gut. Aber an Deiner Stelle wurde ich jetzt abdanken， da 

ich mich nicht mehr als Interessenvertreter der Lohnabhangigen betrachten konnte. Solange 

so1che Betriebsrate wie Du in den Werken Deutschlands ihre "Pflicht“tun， wird es und kann 

es keine wahre Demokratie oder Freiheit geben. Die "Brotchengeber“werden Dir dennoch kein 
，，2) 

Denkmal setzen， denn Du bist ihr Werkzeug， wie sie sich das vorsteJlen. 

Er schrieb darin， daβsein Freund， Harald K. Hulsmann， ihm unsere Adresse gegeben habe mit Auf-

forderung uns einen seiner Text er legte die Kurzgeschichte:“Leute， glaubt mir!" bei-zu senden 

um unsere Meinung bzw. unseren Standpunkt zu erfahren. Uber den Werkkreis-Ausschluβvon 

Gerd Sowka sprach er in seinem Schreiben nicht. 

Hier nun die Antwort an Florian Knobloch vom 30. Juni 1984: 

Sehr geehrter Knobloch， 

Muroran， den 30. Juni 1984 

mit herzlichem Dank fur den Erhait Ihrer freundlichen Zeilen und den beigelegten Text， den ich 
，3) 

schon einmal in “Ihr aber tragt das Risiko"0/ gelesen habe. 
，，4) 

Zur Zeit benutze ich den Text “Nummer 36"~! von Harald Schmid als Lesetext der Deutsch-
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Stunden im Sommersemester unserer Hochschule. Die Arbeitshetzen in Japan sind auch nicht min-

der schlimm als die in“Glaubt mir Leute!" oder in Chaplins Film “Modern Times" wie es auch die 

Journalisten A. Detreff und H. Kirchmann in ihrem Taschenbuch“Arbeitsstaat Japan" (ro ro ro 

aktuell)， die einen guten Einblick in die japanischen Wirklichkeiten gewonnen haben， beschreiben. 

Das die Arbeiterliteratur eine echt realistische moderne ist， glaube ich. Denn wenn man gegenwar. 

tig nach realistischer Darstellung strebt， kann man die Arbeiterklasse und ihre geschichtliche Rol-

le nicht auserachtlassen. 1m letzten Jahr schrieb ich einen Aufsatz uber die BRD-Arbeiterliteratur: 

Den Sonderdruck der deutschen Zusammenfassung aus der 2eitschrift der “Japanischen Gesell. 

schaft fur Germanistik" lege ich Ihnen hier bei. Ich bleibe in Kontakt mit den Leuten aus dem 

“Werkkreis Literatur der Arbeitswelt" und beobachte mit Anteilnahme seine weitere Entwicklung. 

Sie sind Mitglied der WerkstattDusseldorf， nicht wahr? Gegenwartig kann man den Werkkreis mit 

dem“Bund Demokratischer Schriftsteller Japan" vergleichen. Beide stimmen in v.ielem uberein; vor 

allem in den Ideen， an die proletarisch.revolutionare Literatur anzuknupfen und auf eine Aktions-

und Volkseinheit fur Demokratie hinzuarbeiten. 1m Moment schreibe ich an einem anderen Aufsatz 

uber die Literatur und Betatigungen des Werkkreises， der im 10. Heft der 2eitschrift des 

“Bundes........ im August veroffentlicht wird. Der um die Einfuhrung der 35.Stunden.Woche ent-

brannte Kampf der IG Metall und IG Druck u. Papier wird den Arbeitern und dem Volk in Japan 

mit groβem solidarischen Interesse seit dem 78er Streikkampf verfolgt. Ich wurde mich freuen， 

wenn ich mit Ihnen in Kontakt bleiben und von Ihnen weiterhin viele Informationen uber Arbeiter. 

literatur erhalten kOIlnte. 

Richten Sie bitte Frau und Herrn Hulsmann sowie den Kollegen der IG Metall und der IG Druck u. 

Papier meine besten Gruβe aus! 

Mit herzlichen Grusen 

Kurz darauf traf die Antwort von Gerd Sow註aein. In einer Form wie sie nur von dem Betroffenen 

selbst gegeben werden konnte und die wesentliche Tatsachen fur das Studium der BRD-Arbeiter噌

literatur enthalt. 

Hier der Abdruck des vollstandigen Textes: 

Dusseldorf， den 3. 7. 1984 

Sehr geehrter Herr Omura， 

recht herzlichen Dank fur Ihren freundlichen Brief， v. 31. Mai. Die Nachricht， das Sie“1m Mittel. 

punkt steht der Mensch" ins Japaniche ubersetzen wollen， hat nicht nur mir -auch Freunden und 

Kollegen， die sich gleichfalls fur die Interessen der Arbeiterklasse auf internationaler Ebene ein-

setzen-grose Freude breitet. 

Herr Harry Boseke， den ich in Leverkusen traf u. Ihre Gruse bestellte， bittet mich， Ihnen freundゅ

liche Gruse zu bestellen. Nach dem， von lhnen gewunschten Buch habe ich lange geforscht u. mit 

Bedauern-doch mit groser Interesse-erfahren mussen， das es ein solches Worterbuch in der BRD 

nicht gibt. (1m Grunde genommen haben Sie uns auf einen Gedanken gebracht ein solches Arbeiter. 

worterbuch zu erarbeiten-mal sehen， ob es sich bewerkstellen last. 

1m Kreise H. Hulsmann u. mit den z. 2t. in Dusseldorf lebenden japanischen Freunden， haben wir 
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uber 1hre Ubersetzungsprobleme gesprochen. Wir sind dabei zu folgendem Schlus gekommen: Er 

stellen Sie uns bitte eine Liste mit allen fur Sie unverstandlichen Wortern， Satze， Begriffe， u.s.w.， 

Wir werden dann versuchen， so gut wie nur m凸glich，alles in die Sprache 1hres Landes zu uberset 

zen， bezw. verstandlich zu erarbeiten. Hierbei konnen Sie uns， aus Grunden der Zeitersparnis， die 

unverstandenen Worter in mehreren Abschnitten zuschicken 

Und nun zum Punkt“W erkkreisausschlus-Werkkreisfeindlickeit. Hier handelt es sich um etwas， 

von dem ich nicht gern巴 spreche，weil es der Sache der Lohnabhangigen und des Werkkreises 

nicht dienlich ist. Zudem gibt es in unserem Lande ein Sprichwort:“Wer sich verteidigt. klagt sich 

an". Ein weiteres Sprichwort besagt: "Viel Ehr， viel Feind-Viel Feind， viel Ehr". 

Ich glaube， das Letztere durfte die Hauptursache fur das ganze Werkkreisgezank gewesen sein. 

1ch bin ein einfacher Mensch， stamme aus einer Arbeiterfamilie. Vater Grubenarbeiter， 100%Kriegs. 

invalide， 10 Geschwister. Schon nach meinen ersten literarischen Veroffentlichungen erfahre ich 

auf dem kulturellen. u. kunstlerischen Gebiet groβe Erfolge目 Infast allen Zeitungen， Kulturheften， 

im Fernsehゃ u.Horfunk.auch international.groβe Berichte und bis zur 1 1/2 Stundensendungen 

Die bekanntesten Kritiker， Schriftsteller， Politiker und die angesehensten Personlichkeiten der 

BRD uben Solidaritat mit mir. Sie schreiben und besprechen positive Abhandlungen uber meine 

literarischen Arbeiten. Besonders uber“1m Mittelpunkt steht der Mensch"， aber auch gegen den 

gefuhrtenKampf gegen die herrschende Kapitalmacht， mit deren Arbeitgeberverbanden.5) 

So kam es in der Dusseldorfer-Werkstatt zu Eifersuchteleien und Spannungen. Insbesondere mit 

4 Kollegen， die Funktionarシ undVeroffentlichungssuchtig waren 

Es ist nicht meine Absicht hier Menschen zu denunzieren， nur: es ist die Wahrheit一dieauch ihnen 

bekannt sein wird: Wie in anderen Vereinigungen auch， so treten dem Werkkreis Leute bei， nicht 

in der Absicht den Werkkreis u. die Arbeitswelt menschlich巴rzu gestalten， oder zu verbessern， 

sondern solche， die den Werkkreis nur als Sprungbr巴ttfur ihre weitere Karriere benutzen. (Diese 

Falle sind in der Vergangenheit zu genuge b巴kannt)

Jedenfalls di巴seKollegen， die sich durch mein Vorgezogensein zu Veranstaltungen， Lesungen， 

u.s.w.， in ihrem damaligen Drang， grose Kunstschaffende-Schriftsteller zu werden， zu ruckge. 

drangt fuhlten haben， bezw. es so empfunden， waren der Beginn dieses unschonen Geschehens. 

Erst waren es nur Kleinigkeiten die zu den Unstimmigkeiten fuhrten， Doch wie bei allen Branden 

auch， ist der glimmernde Funke die Ursache zur groβen Katastrophe. Und die Quereleien， denen 

ich anfangs keine allzu groβe Bedeutung gab， nahmen mit der Zeit ungeahnte Formen an. Die Ver. 

drehungen von Wirklichkeiten， besonders die Veroffentlichten， haben nicht nur mich， auch meine 

Familie， Freunde u. Kollegen in Gefahr gebracht. Die Arbeitgeberverbandεu. diesen Verbanden 

angepaβte Arbeitnehmervertreter Arbeiterverrater， sowie dies bezugliche Funktionare， die 

haben sich zwecks der Werkkreis.Auseinandersetzungen jedenfalls in die Fauste gelacht. Die 

Werkkreisschadigenden Veroffentlichungen gegen bestimmter Kollege-die meist zu den mutigsten 

u. bekanntesten W. .Mitgliedern zahlten-wurden von den Herrschenden mit groβer Genugtuung 

unters Volk gebracht， besonders unter den Lohnabhangigen. Die 4 oben erwahnten Kollegen-

gezeichnet mit der Unterschrift eines dieser Kollegen一habenin einem ketzerischen Rundschreiben 

im gesamten Bundesgebiet offentlich verbreitet: (sinngemas)"... Gerd Sowka hat seinen Unfall be 

wust produziert， um sein Theaterstuck“I.M.st.d.M." popular zu machen'¥1ch mochte mich dazu 

weiter nicht ausern， nur daβich fast 1/2 Stunde mit der linken Hand in den Walzen gehangen 

habe und das es nur einem glucklichen Zufall zu danken ist， das ich nicht durch die Walzen 

gegangen bin-so war durch diese Veroffentlichung， sogar meine Unfallrente， fur die ich vor 

Gericht 1 1/2 Jahre kampfen muste-in Gefahr geraten. 
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れrerkkreisfeindlich bin ich nie gewesen und bin es auch heute nicht! Auch heute noch， wenn ich 

Madels oder J ungs antreffe， wo ich glaube， die konnten einmal kritische Schriftsteller werden， 

denen rate ich， in den Werkkreis Literatur der Arbeitswelt einzutreten， da sie dort die Moglichkeit 

haben ihre ersten schriftstellerischen Arbeiten zu veroffent1ichen. Wie sie spater den Werkkreis 

einschatzen， das bleibt den Jungen und Madels selber uberlassen. Wenn ich mich Werk. 

kreisfeindlich verhalten haben sollte， warum wurde ich bei der Jahreshauptversammlung 1972 in 

Wuppertal. Vohwinkel von allen W.Mitgliedern der gesamten BRD einstimmig zum 2. Bundes-

sprecher gewahlt? (Den Vorschlag fur den 1 . 'Bundessprecher habe ich abgelehnt) Warum haben 

dann die bekannstesten Personlichkeiten， Kunstschaffende， Schriftsteller， Schulen， Universitaten， 

win Heidelberg， Stuttgart und eine Unzahl von W.-Kollege gegen meinen Werkkreisausschlus pro 

testiert und mir die volle Solidaritat bekundet? Gleich nach diesem Ausschlus haben mir mehrere 

Werkstatten geschlossen angeboten， bei ihnen weiter-mitarbeiten zu konnen. Mit der Dortmunder 
6) 

Werkstatt arbeitete ich auch nach diesem Ausschluβnoch monatelang zusammen.VJ Prof. Horst 

Hensel， und der damalige 1. Werkkreissprecher trat mehrere Male mit der Bitte an mich heran， 

wieder Werkkreismitglied zu werden， da ich zu einen der besten Werkkreisleute zahlen wurde. Ich 

konnte Ihnen noch weitere Dokumente， solidarische Briefe vorlegen die aufgrund meines Werk-

kreisausschl usses erfolgten -nur，日sdient niemanden， den Kollegen nicht， mir nicht und ganz be 

sonders dem Werkkreis nicht. 

Nur 2 Sachen mochte ich noch berichten， denn aufgrund der denunzierenden. W.-Veroffent-

lichungen und weil Si.e danach fragten， bin ich gezwungen die Sache richtigzustellen: 

1.) Ich glaube， das ich Ih町 nschon das B山 h“Schlagtzuruck" geschickt habe. Wenn nicht， 

schreiben Sie mir. Ich werde Ihnen dieses Buch sofort zuschicken. In diesem Buch ist auch die 
，，7) 

Geschichete“Der Denunziant"'! veroffentlicht. Diese Geschichte habe ich nach einer Entlas 

sung， den daraufhinイolgenden-monatlichen Prozessen vor dem Arbeitsgericht und dem 

Urt巴ilsspruch:“Wiedereinstellungin die Firma'¥geschr 
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Solidaritat bekundet und haben an der Erstellung des Briefes nicht mitgewirkt. 

Als ich von Wuppertal nach Dusseldorf umgezog印刷n，bestand die zuvor in Dusseldorf be 

stehende Werkstatt nicht mehr. Diese Kollegen sind aus Streitigk巴itenmit der Werkkreisfuhrung 

aus dem Werkkreis ausgetreten und diese Werkstatt wurde geschlossen. Zusammen mit einem 

andren Werkkreisfunktionar， der sich damals， immer als mein bester Freund und Kollege ausgegeben 

hatte， haben wir in Dusseldorf eine neue Werkstatt gegrundet. Und erst im Laufe der Zeit ist un. 

sere (die neue) Werkstatt auf 12 Mann angestiegen. Wie kann man dann (siehe“Literaturpolitische 

Korrespondenz-Sonderdruck) in diesem Brief schreiben:明 achdemG. S. aus der Wuppertaler-

Werkstatt in die Dusseldorfer-Werkstatt gekommen8) war， haben wir 21ahre lang mit ihm zusam. 

menzuarbeiten versucht"??? Es ist richtig， das wir， die Dusseldorfer-Werkstatt， fur den West. 

deutschen Rundfunk (WDR) eine Horfunksendung auf Band erstellt haben， mit Beitragen aller 

Werkstattkollegen. Als ich am Tage der Sendung mit 3 Kollegen vor dem Radio sas， um unsere 

Sendung zu horen， sagte die Rundfunksprecherin:“Folgende Sendung musse leider aus technischen 

Grunden ausfallen-die Sendung wird zu einem spateren Zeitpunkt ausgestrahlt". Auf Befragen， 

wegen dem Ausfall der Sendung， antwortete mir der Werkstattsprecher:“In der Sendeanstalt ist 

etwas schief gelaufen. Spater haben mir Kollegen mitgeteilt， das auch in den Nachbarwerkstatten 

das Gerucht verbreitet wird:“Gerd Sowka habe gegen die Sendung Einspruch erhoben und die 

Sendung absetzen lassen'¥Bei meiner Anfrage beim WDR， uber die wahren Absetzugsgrunde， 

wurde mir von dort aus dokumentarischbescheinigt: Das die Verlegung der Sendung auf einen 

spateren Zeitpunkt， der Bitte von ...， (dem damaligen Werkstattsprecher und Werkkreis-Funk. 

tionar) stattgegeben wurde. Dieses Dokument habe ich in der Werkstatt vorgelegt u. seither ist 

uber diesen Punkt nicht mehr gesprochen worden-auch diese Auslegung nirgendwo in der 

spateren Zeit erwahnt. 

Doch es kommt noch dicker: Man hat sich noch weiteres erdacht! Wahrend einem Werkstatt-Tref 

fen， 5 Tage vor dem 2. Sendetermin， kam der Vorschlag， die schon gefertigte Sendung noch einmal 

(Band) abzuhoren. Zu meinem Erstaunen n 
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namentlich wurden diese Kollegen niemals genannt-auch die angeblich unterschrieben Zeugenaus-

sagen und um welche 2 Zeugen sich hier gehandelt hat， wurde nicht bekanntgegeben. Mir dag巴富en

haben die 2 Kollegen， die mich angerufen haben， schrift1ich bescheinigt， das ich der Herausnahme 

ihrer Texte fur die 2. Sendung nichts zu tun hatte， sie alles in Eigeninitiative getan haben. 

AlIes was ich hier schreibe， kann von mir dokumentarisch belegt werden. 1ch konnte weiterhin 

alles gegen mich geschriebenes Zeile fur Zeile zerpflucken-auch weitere negative Behauptungen 

einiger ehemaliger W er kkreisfuhrer in Frage stellen … nur lohnt die Zeit hierfur??? 

Auch daβich Gewerkschafts-feindlich bin， ist eine glatte Unterstellung， das wird besonders deut-

lich in meinen Texten. Weil ich aus der Geschiche lerne und weilich aus der Arbeitswelt komme， 

weis ich， woher die groβte Gefahr den Gewerkschaften droht. Auch， warum soviele Arbeitskampfe 

50 erfolglos abgelaufen sind. Diese Schuld ist zumeist bei den， dem Kapital angepasten Arbeit-

nehmervertretern zu suchen. Wohl gemerkt， nicht alle Arbeitnehmerverterter sind negativ zu be 

werten. Doch hier nur ein Beispiel: Gegen den hochsten Gewerkschaftsfunktionar der“Neuen 

Heimat" Vietor sind schon 1971 unschone Geschichten in Umlauf gewesen. Als 2. W.-Bundes 

sprecher forderte ich die W er kkreismitglieder auf， die Misstande der“Neuen Heimat zu erforschen 

und literarisch zu verarbeiten. Vietor hat schon 1971 einen Gewerkschaftsjahresgehalt von 

5000000， DM. Als ich bei Veranstaltungen gegen Vietor's lahresgehalt monierte， was ich als Kapi 

talistengehalt bezeichn巴te，wurde ich angegriffen und als Nestbeschmutzer beschimpft. Man 

erwiderte mir:“Kollege Vietor ist eine Kapazitat. Wenn er dieses Geld nicht bekommt， geht er zur 

Arbeigeberseite-die nehmen Vietor mit Handkuβauf". Ich antwortete:“羽Tenn Kollege Vietor nur 

wegen dem hohen bei der Gewerkschaft bleibt， dann soll er zur Arbeitgeberseite ruber gehen， aber 
10) 

mit einem Fuβtritt dazu. 

Heute sind wegen diesem Mann zigtausende von Gewerkschaftlern aus der Orgatisation ausge-

treten. Durch ihn wurde das Ansehen unserer Gewerkschaft auch im Ausland auf das groste ge 

schadigt-abgesehen von den Millionen und Mil1iarder 

sagbar schwer uber mich zu schreiben 

Mit freundlichen Grusen 

PS: Aufgrund meiner Operationen wurden vor 3 1/21ahren meine Stimmbander derart geschadigt， 

das ich die Stimme verloren habe. Die Arzte gaben eine Heilung auf und sprachen von einem 

Dauerschaden. In der Dusseldorfer-Universitatsklinik wurde ich dann doch noch von einer 

Arztin behandelt. Die Arztin nahm sich meiner groβartig an und am Ende der Behandlung 

sagte sie:“Ohne meine Sprachubungen (ich habe Tag und Nacht daran gearbeitet) ware meine 

Stimme nie wieder gekommen. 

Am 9. 7. (Montag) bis zum 15. 7. (Sonntag) bin ich rund um die Uhr， im Literaturtelefon 
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unter der Telefon Nr. 0211 -11510 zu horen. Hier werde ich 5 Minuten lang die Erzahlung 
，121 

‘Schone Stunden' ノ vorlesen.

Wenn es Ihnen moglich sein sollte， diese Nummer zu wahlen， konnten sie horen， wie meine 

Stimme geworden ist 

Zufa¥ligerweise schrieb gleichzeitig Florian Knobloch am 14. Juni uber die Grunde seines Aus 

tretens aus dem Werkkreis und lieferte damit ein Z巴ugnisuber das antikommunistische Klima in. 

nerhalb des Werkkreises. 

Sehr'geehrter Herr Omura， 

fur lhre nette Zeilen vom 30. 06. 84 mochte ich mich hiermit bedanken und mich gleichzeitig fur 

die nicht sofortig巴 Beantwortungentschuldigen. Dafur gibt es etliche Grunde. die ich nicht unbe. 

dingt erwahnen brauche. 

Ihre Gruse 3n Familie Hulsmann， sowie an die IG'Druck und Papier + IG'Meta¥l habe ich Fotoko 

pie Ihers Schreibens， in der Hoffnung， das Sie nichts dagegen haben wurden. weitergeleitet. (Vor. 

stand der IG-Meta¥l in Frankfurt und an die streikenden Ko¥legen hier in Dusseldorf von der 

Druckbranche). 

Nun zu mir目 Ichwar seinerzeit“Sprecher" der Dusseldorfer. Werkstatt des Werkkreises Literatur 

der Arbeitswelt. Damals versuchten die DKP-Leute， die im Werkkreis vertreten waren und an 

den Schalthebeln sasen， ihre Ziele zu verwirklichen， wie z. B. marxistische Kurse abzuhalten. als 

literarische Richtung nur den sog， sozialistischen Realismus anzuerkennen usw. Die innere Demok 

ratie brach zusammen und als man mich als Mitglied der Sozialdemokratischen Partei angegriffen 

hatte， sowie die Partei selbst， als einen Verrater der Arbeiterbewegung， trat ich aus dem Verein 

aus， mit mir aber auch die komplette Dusseldorfer Werkstatt. Das hat in der deutschen Presse， 

aber auch im Werkkreis ganz schone Wellen geschlagen. Als Ergebnis konnte ich Ihnen mitteilen: 

seitdem ist der“Werkkreis" liberaler geworden， als Arbeiterliteratur wird alles anerkannt. was 

Arbeiter und Angestellte schreiben usw. Nur， ich bin nicht mehr Mitglied. obwohl man mich 

gebeten hatte， wieder zuruckzukehren. Nur， ich bin konsequent: wenn ich“A" sage， bleibe ich 

dabei. Durch meine und die Dusseldorfer“Revolution" ist der Werkkreis gesellschaftsfahiger 

geworden. 

Ihren Brief werde ich in Fotokopie an meinen Ko¥legen Hermann Spix weiterleiten， welcher. 

genauso wie ich， im Verband deutscher Schriftste¥ler ist， aber der heutige“Macher" der D'dorfer 

Werkstatt ist; hoffen m凸chteich， das er sich bei Ihnen melden wird. um Sie uber den Fortschritt 

auf diesem Gebiete zu unterrichten. 

Naturlich schreibe ich weiter. Nunmehr uberwiegend satirische Kurzgeschichten. Bin bald 60 Jahre 

alt und warte auf meine Pensionierung， denn nach 15 Jahr巴nGiesereiarbeit befinde ich mich heute 

im offentlichen Dienst. Nach meiner Rente werde ich meine zwei grose Manuskripte， einmal etwa 

600 und 300 Schreibmaschineseiten“durchackern"， um sie druckfahig zu machen， in der Hoffnung， 

daβich einen Verleger finden werde. (Kurzer Inhalt: einmal der Werdegang eines Schulers， wel. 

cher in die deutsche Kriegsmaschinerie gelangt， danach Gefangener wird. von den Amerikanern 

dann als巴hemaligerjugoslawischer Staatsburger an Jugoslawien ausgeliefert wird. wo er uber 3 
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Jahre gefangengehalten wurde und dann， nach Heirat und Geburt des Sohnes i.n die Bundesrepub-

lik， mit erheblichen Schwierigkeiten ausreist. Das zweite， kurzere Manuskript， behandelt oder be-

waltigt meine Giesereiarbeiter-Tatigkeit. 

Mit aufrichtigen， herzlichen und freundschaft1ichen 

Grusen， mit allen guten Wunschen fur Sie personlich 

Anschlisend wurde ein Brief von Hermann Spix， "der heutige‘Macher' der D'dorfer Werkstatt ge-

schrieben. 

von Florian Knobloch habe ich erfahren， daβSie sich fur die Literatur aus dem WERKKREIS 

LITERATUR DER ARBEITSWEL T interessieren 

Ich bin Mitglied der Dusseldorfer Werkstatt des Werkkreises und arbeite dort seit mehr als zw凸lf

Jahren mit. In dieser Zeit haben wir uns in Dusseldorf zu einer Art ‘Romanwerkstatt' entwickelt. 

Von den 13 Romanen， resp. Veroffent1ichungen einzelner Werkkreisautoren stammen allein s巴chs

aus der Dusseldorfer Werkstatt 

Es handelt sich dabei um folgende Bucher: 

Ippers， Josef: Am Kanthaken， Fischer Taschenbuch Verlag， Frankfurt 1974 

Spix， Hermann: Elephteria oder die Reise ins Paradies， Ficher Taschenbuchverlag Frankfurt 1975， 

NEUAUFLAGE: Express Edition Berlin (West) 1984 

Johnscher.， Martin: Der kurze Tausch， Fischer Taschenbuchverlag， Frankfurt 1978 

Johnscher /Schofer /Spix: Wie lassen uns nicht verschaukeln， Fischer Taschenbuchverlag Frankfurt 

1978 

Seidel， Jurgen， Ausgewandert， Fisc.her Taschenbuchverlag， Frakfurt 1982 

Kammer， Wolfgang: Begersdorf ist uberall， Fischer Taschenbuchverlag， Frankurt 1983. 

Auserdem wurden von unserer Werkstatt noch folgende Antholongien herausgegeben: 

a. Der rote Grosvater erzahlt， Fischer Taschenbuchverlag， Frankfurt 1975 

b. Die Kinder des roten Grosvaters erzahlen， Fischer Taschenbuchverlag， Frankfurt 1978 

c. Kein Dach uberm Leben， Fisch巴rTaschenbucheverlag， Frankurt 1981 

Ich schicke Ihnen einmal einem Roman von mir， der kurzlich in ein巴rN euauflage erschienen ist 

und der den Emanzipationsprozeβeiner Firm巴nbelegschaftthematisiert. Der Kampf um die 35 

Stunden-Woche ist mittlerweile vorlaufig beendet und das Ergebnis， 38， 5 Stunden ab 1. April 

1985 ist nicht uberwaltigend. Dies kann nur bedeuten， den Kampf um eine Verringerung der Wochen 

arbeitszeit， damit neue Arbeitsplatze geschaffen werden konnen， geht weiter目

Ich danke Ihnen fur Ihr Interesse an unserer Arbeit und gruse Sie herzlich Ihr Hermann Spix 

Die Antwort dieser beiden Briefe an Gerd Sowka den 20. Juli， an Hermann Spix den 10. 

September: 

Sehr geehrter Herr Sowka， 
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mit sehr herzlichem Dank habe ich Ihren freundlichen Brief vom 3. Juli u. die Dokumente erhal 

ten， sogleich sie tief ergriffen gelesen. Ich habe Sie ganz und gar verstanden u. festgestellt， daβSie 

der巴chtwerkkreis-und gewerkschaftsfreundliche und echt solidarische Arbeiterschriftsteller sind 

Zur Zeit schreibe ich an einen Aufsatz uber die literarischen Arbeiten des Werkkreises， der im 

September in der Zeitschrift vom“Bund fur Demokratische Schriffsteller Japan" ver凸ffent1icht

wird， deshalb bis zum Ende Juli erstellt werden muβDarin will ich Sie als Opfer der Angriffe auf 

den Werkkreis sowie die Arbeiterschriftsteller durch ihre politischen Gegner und zwar gewisser 

antidemokratischer u. -kommunistischer Fehler des Werkkreises bekannt machen. Auch bei uns ist 

das antidemokratische und-kommunistische Klima nicht mimder tief eingewurzelt als in der BRD， 

wo das Parteigesetz， KPD-Verbot und Berufsverbot wirksam sind. FDP Japan und ihre Regierung 

wollen das Parteigesetz nach dem Muster von dem der BRD gerade einleiten. Zu diesem gefahr-

lichen Plan schweigen die Massenmedien， wahrend das Organ der KPJ，“Die Rote Fahne"， jeden Tag 

Alarmglocke anschlagt. Heute ist der Kampf gegen das Parteigesetz die wichtigste Aufgabe des 

japanischen Volks u. der Arbeiterklasse 

.“warum viele Arbeitskampfe so erfolglos abgelaufen sind. Diese Schuld ist zumeist bei den， dem 

Kapital angepasten Arbeitnehmervertertern zu suchen，" so schreiben Sie. Diese Verhaltnisse sind 

auch in Japan so目 DieVertreter von der vier Hauptegewerkschaftbunde haben vor zwei Jahren die 

Rechtsabdrift der Arbeiterfront verwirklicht. Bemerken Sie， daβin den letzten Jahren die Zahl des 

Streiks der japanischen Arbeiter rasch abgenommen hat? Es steht die Gefahr， daβdie darin wir 

kenden oppositionellen Arbeiter od. Krafte beseitigt werden. Schon gibt es manche Beseitigten. 

Haben Sie ein interessiertes Buch uber Japan gelesen? ;Arbeitsstaat Japan' (ro ro ro aktuell 

erschienen 1981)， dessen Autoren， Journalisten A. Detreff u. H. Kirchmann， ganz gerechtfertigten 

Einblick in die japanischen Wirklichkeiten gewonnen hatten， u. das ist ins Japanische ubersetzt. 

Vor kurzem erhalte ich das neu erschienene Worterbuch， Heinz Kupper; Il1ustriertes Lexikon der 

deutschen U mgangsprache in 8 Banden mit 120000 Stichwortartikel (Ernst Klett Verlage/ Stuttgart 

aber nur noch bis 5. Band erschienen). Ich versuche， Ihren Text， in diesem W凸rterbuchnach-

sehend， noch einmal grundlich zu lesen. und Ihnen eine Liste der unverstandlichen Worte zu er 

stellen. Ich hoffe herzlich， das Sie ein Arbeiterworterbuch wirklich erarbeiten. Dabei werde ich 

Ihnen mithelfen 

Inzwischen hat Herr Florian Knobloch mir einen Brief gesandt， in der er mir um meine Meinung zu 

seinem Text唱 laubtmir Leute" gebeten hat. 1st er noch Mitglied der Werkstatt Dusseldorf? 

Gleichzeitig habe ich bei Herrn Boseke ebensowie bei Ihnen schriftlich angefragt， doch er noch 

nicht antwortet， Leider last er mir schon seit zwei Jahren nichts von sich horen. 

Wie ist es denn nur gekommen， das Sie in so manche Not geraten konnten! Sie erinnern mich an 

Heinrich Heine. Ich wollte Ihre Stimme horen， aber die telefonische Verbindug mit dem Deutsch-

land ist zu teuer. Nehmen Sie bitte auf die beiliegende Kassette“Sch凸neStunden" auf， und senden 

mir sie zuruck， wenn es Ihnen recht ist. In betreff“Schlagt zuruck"， das Buch bekomme ich noch 

nicht. 

Das letztes Mal Ihnen gesandte Bucherverzeichnis ubersetze ich hier ins Deuts<:he 

一一一一 folgendesgekurzt一一一

In der Hoffnung， das wir uns von nun an duzen und Du Deine Gesundheit w 

Sehr geehrter Herr Spix， 

entschuldigen Sie bitte die Verzogerung meiner Antwort auf Ihren freundlichen Brief v. 24. 7 mit 
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der grosen Arbeitslast! 1nzwischen habe ich einen Aufsatz uber die Iit巴rarischenArbeiten des 

Werkkreises mit dem Titel勺 ieBRD-Arbeiterliteraturbewegung fur die Schaffung einer Aktions-

einheit zur demokratischen Veranderung der gesellschaftlichen' Verhaltnisse“geschrieben， der 

dieses Monats in der Zeitschrift vom“Bund Demokratische Schriftsteller Japan" veroffentlicht 

wird， und 1hren Text “Elephteria oder die Reise ins Paradies" gelesen. Seine Schilderung der soli 

darischen Kampfe der Gast-und BRD-Arbeiter， auf die Veranderung der unmenschlichen Verhalt-

niss巴 imB巴triebzu zielen， hat mich tief beeindruckt. Sowohl die Arbeiterliteratur wie die 

Arbeiterbewegung fur die Arbeiterinteresse beruhen doch auf einem Realismus， einem Humanis宇

mus und einem 1nternationalismus! 

Mein neulicher Aufsatz fordert die Leute des “Bundes" zum Austausch mit den Werkkreisleuten 

auf. Ich hoffe， das die Texte des Werkkreises eins nach dem anderen ins Japanische ubersetzt und 

veroffentlicht werden. Zur Zeit beschaftige ich mich damit， das Theaterstuck vom Herrn Sowka 

“1m Mittelpunkt steht der Mensch" ins Japanische zu ubersetzen， um bei irgendeinem Verleger 

veroffentlicht werden zu konnen. Jedes darin Dargestellte stimmt doch ganz und gar mit der Wirk-

Iichkeit der japanischen Arbeitswelt in den 80er Jahren uberein: die Arbeitshetze und-unfall， dle 

ungerechtfertigte Entlassung sowie Versetzung， der Spaltungsversuch der Unternehmer， die Be-

schaftigung der aktiven Arbeiter mit den dringenden Arbeiterinteressen und die Solidalitat u. a.一

一 dasalles erlebt man auch bei uns uberall immer. Also glaub巴 ich，das das Theaterstuck in den 

heutig巴njapanischen Arbeitern schon solidalisch eine breite Rezeption und eine Zustimmung fin-

den wird. 

Aber ich weiβ， das Herr Sowka an der 7 _ Delegiertenversammlug des Werkkreises ausge-

schlossen werden war， und erwarte herzlich weitere Entwicklung des Werkkreises， habe schon 

zwei Aufsatze veroffentlicht， den Werkkreis im J apan bekanntzumachen. Da das so ist， hab巴icham 

Anfang Juni bei dem Werkkreisgeschaftsfuhrer Herrn Harry Boseke und Herrn Sowka nach den 

genaueren Verhaltnisse von sein巴mAusschlus schriftlich angefragt. Herr Sowka hat bald meine 

Anfrage mit den vielen 1nformationen u. Dokumente ausfuhrlich beantwortet， aber Herr Bosekε 

leider noch nichts. 1nzwischen haben Herr Knobloch und ich den Kontakt hergestellt. 

1ch dachte， es hatte wohl damals die Meinungsverschiedenheit in den Werkkreisleute gegeben， 

aber Herr Sowka ein werkkreisfreundlicher Arbeiterschriftsteller geblieben， stande meine Freund-

schaft mit den Werkkreisleuten nicht in Widerspruch zu meiner Freundschaft mit Herrn Sowka 

Machen Sie bitte Herrn Florian Knobloch， Herrn Harry Boseke und 1hren Werkkreismitgliedern 

meine beste Empfehlung! Nochmals Verzeihung um die Verzogerung meines Briefs 

Anmerkungen 

4. Zeugunis von Arbeiterschriftsteller Gerd Sowka 

1) Sowka， Gerd: 1m Mittelpunkt steht der Mensch. Einakter aus der Arbeitswelt. Sonderduck der 

Blatter fur deutsche und internationale Politik 125， Koln (Pahl-Rugenstein) 1971. Und stark erw. 

Neufassung， Produktion Ruhrkampf， Reihe Kampf in den Betriben 3， Koln (Gaehme Henke) 1974. 

2) Sowka， G.: a.a.O.，S. 14f. 

3) Werkkreis Literatur der Arbeitswelt (Hrsg.): 1hr aber tragt das Risiko. Reportagen aus der 

Arbeitswelt. Hamburg (Rowohlt) 1971. 

4) Werkkreis (Hrsg.): a.a.O.，S. 13ff. 

5) z.B.， Neue Ruhrze山 ngv. 16.0kt. '70，“Werkkreis Ernte 70. Erste Lesung des L社eratur
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Werkkreises." NRZ v. 17. Dez. '70，“Schreiben zum Aktionszweck. Werkkreis und Politische 

Runde tagten gemeinsam“NRZ v. 5. Jun. '71，“1m Mittelpunktder Mensch. Betriebsunfall Thema 

des Arbeiter-Theaters." K凸lnerStadt-Anzeiger v. 18. Jun. '71，“Kollege Dichter liest im Ein-

kaufszentrum. Aus dem Betriebsunfall wurde ein Theaterstuck." Westfalische Rundschau v. 29. 

Jun. '71，“Stuck aus Arbeitswelt erregt Miβfallen der Chefs im Chemiewerk. Schreibender Arbei. 

ter wurde aus dem Betrieb gewiesen." General-Anzeiger v. 21. Sept. '71，“1ch will nach Ungarn. 

Einladung erfulit Arbeiter-Autor Sowka alten Wunsch." elan (Magazin fur junge Leute) v. Okt. '71， 

“Schreibender Arbeiter soll stempeln gehen. Konzertierte Unternehemeraktion gegen Gerd sowka? 

vum Werkkreis Literatur der Arbeitswelt目"Holzarbeiter Zeitung (IG-Holz) v. Okt. '71，“Unter-

nehmeraktion gegen d~n schreibender Arbeiter Sowka. Wuppertaler-Generalanzeiger v. 14.0kt 

“71，" Am Holizont“urbsC13." Wuppertals Kulturdezernent uber laufende Planungen." Westfalische 
Rundschau v. 29. Jun. '71，“Vor dem Zwangsurlaub Beschimpfung im Betrieb." Das dritte Fern-

sehprogramm des WDR um 19.15 Uhr v. 18. Okt. '71，“Hierzulande-Heutzutage." . Deutschlandsen 

der um 21. 15 am 27. Okt; '71“Literatur in unserer Zeit." Konkret Nr. 24 v. 1971，“Der Fall Sowka. 

Oder: Wie der Kapitalismus den Arbeiter einschatzt". Der Spiegel Nr. 471 v. 15. Nov. '71， S. 106 

-108. Gewerkschaftspost der 1G-Chemie-Papier-Keramik Nr. 1， Jan， '72，“Ein Maulkorb fur 

Arbeiterdichter?" Deutsche Volkszeitung v. 25. Mai '72. Unsere Zeit Nr. 31 v. 28. Jul. '72，“Aus 

deI' Sicht des Arbeiters". Deutsche Volkszeitung Nr. 141 v. 5. Apr. '73，“Literatur der Arbeits 

welt. Weiterentwicklung der Arbeiterschriftsteller (berichtet die ins Franzosische-ubersetzten 

Literatur der Arbeitswelt in der BRD)". Deutsche Volkszeitung Nr. 401 v. 4.0kt. '73，“Werkkreis-

Thema Freizeit. "Eine neue Veroffentlichung der Mulheimer Werkstatt." NRZ v. 21. Mai '74， 

“Sowka-Stuck nun als Buch." Siehe Dokument 4 -1 . 

6) Siehe Dokurr悶 lt4 -2. 

7) Prodt出 ionR凶 rkampf:Schlagt zuluck! Westd. Arbe山 rschr出 steller凶 erRationalisierung， 

Reihe: Kampf in den Betrieben 2 )，“Denunziant"， S. 23-42. 

8) Siehe Dokument 4 -2 . 

9) Abgedruckt die Stadtbuchrei Dusseldorf (Hrsg.): Dokumentation Dusseldorfer Autoren 26， 

auch in: Fr巴idenkerMagazin 3. Jahrgang 3 -4 '84. 

10) WZ-Westdeutsche Zeitung v.16. Jun. '84. Siehe DokuI町 nt4 -3. 

11) 35 Stundenzeitung der Gewerkschaft 1G-Metall Dusseldorf v. 1. Jun. '84. Siehe Dokument 4 

-4. 

12) veroffe凶 ichtin :Fra此 furterRundschau Nr. 82 v. 18 Apr. '72， abgedr川 d in: Freidenker 

Magazin 3. Jahrgang 3 -4 '84. 
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Dokument 4 -1 

Vorbemerkung der Redaktion von “1m Mittelpunkt steht der Mensch" -Einakter aus der Arbeits-

welt (“Blatter fur deutsche und internationale Politik" Nr. 125， 1971) 

Vorbemerkung d巴rRedaktion 

"Trotz mancher kritischer Untersuchungen in jungster Zeit uber die Lage des Arbeiters im Betrieb 

und in der Gesellschaft ist in burgerlichen Kreisen die Auffassung immer noch verbreitet， die 

Arbeiter seien im Grunde mit ihrer Situation zufrieden. Wie wenig solche Auffassungen der Wirk-

lichkeit entsprechen， ausert sich besonders auffallend darin， daβgerade in den letzten Jahren die 

Zahl der Streiks Zugenommen hat. Parallel dazu ist eine sowohl qualitative wie quantitative 

Zunahme von kritischer Arbeiterliteratur zu verzeichnen.“Mit diesen Feststellungen veroffentlich. 

ten die "Blatter“in Heft 7/71 vier Texte des Wuppertaler Chemiefacharbeiters Gerd Sowka("Auf. 

zeichnungen eines Arbeiters“). Was Gerd Sowka widerfuhr， nachdem er unter dem sarkastischen 

Titel ，，1m Mittelpunkt steht der Mensch" einen sozialkritischen Einakter geschrieben hatte， ist 

sicherlich nicht minder exemplarisch als seine Texte. 

Wenige Tage， nachdem das Stuck Mitte Juni von Kollegen Gerd Sowkas in Wuppertal aufgef凶 rt

worden war und breite Zustimmung gefunden hatte， ste11te die Firma Vorwer註&Sohn Sowka von 

seiner Arbeit frei; Begrundung: er habe unentschuldigt den Betrieb verlassen， um an einer Streik-

kundgebung der 1G Chemie teilzunehmen.‘Mit gewerkschaft1icher Rechtshilfe leitete Sowka ein 

Arbeitsgerichtsverfahren ein. Am 17. Juli griff den Firma zu weiteren Mitteln gegen den kriti-

schen Arbeiter. Ultimativ wurde ihm eine Erklarung abverlangt， wonach der 1nhalt seines Stuckes 

"keinerlei Verbindung“zu seiner "Tatigkeit als Gummiwerker in den Gummiwerken der Fa. Vor-

werk & Sohn“habe. Der "Werkkreis Literatur der Arbeitswelt“， dessen "Wuppertaler Werkstatt“ 

Sowka angehort， ste11te fest: "Eine solche Erklarung ware offenkundig absurd Gerd Sowka hat im 

vergangenen Jahr selbst in der Fa. Vorwerk einen schweren Unfall erlitten， unverschuldet. Seit 

der Erfahrung dieses Unfalls， der ihn zum Schwerbeschadigten machte， hat das Problem Arbeits-

unfalle Gerd Sowka nicht mehr ruhen lassen. Er hat uber Ursachen nachgedacht， sich uber Unfall-

statistik u. a. informiert und schlieslich das Theaterstuck geschrieben. Diese Erfahrung， diesen 

Zusammenhang kann die Fa. Vorwerk durch kein Ultimatum annu1lieren.“ 

Trotz seiner erklarten Bereitschaft， etwaigen ungerechtfertigten Annahmen in der Offent1ichkeit 

entgegenzutreten， von denen Vorwerk & Shon eine Schadigung des Firmenansehens befurchtete， 

wurde Sowka zum Ende des Monats September gekundigt-nach 17 jahriger Arbeit bei Vorwerk， als 

48jahriger Vater von drei Kindern， schwerbeschadigt durch einen in eben derselben Firma unver-

schuldet erlittenen Arbeitsunfall. 

Nachdem die Wuppertaler Arbeitgeberverbande bereits im Juli (anlaslich des Kulturforums der 

Rhein-Ruhr-Stadte "urbs 71“， in dessen Rahmen auch Sow註asStuck uraufgefuhrt wurde) in einem 

Sonderrundschreiben vor den kritischen Aktivitaten progressiver Kunst1er und schreibender 

Arbeiter gewarnt hatten， ist-mit den Worten des Werkkreises-"den dort geauserten Drohungen 

nun die Tat gefolgt. Der Arbeiter Sowka， der es gewagt hat， uber seine Erfahrungen und Kenntnis-

se zu schreiben und damit kritische Offent1ichkeit uber Millionen Arbeitnehmer angehende Exis-

tenzfragen herzustellen， sol1 exemplarisch mundtot gemacht werden." 
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Der "Fall Sowka“unterstreicht die Dringlichkeit der Forderung: Die Demokratie darf nicht vor 

den羽1erkstorenenden." 

Dokument 4 - 1 

JUNGSOZIALlSTEN IN DER SPD 精
am 14. Nov.， 19 Uhr 

HENKEL-TRIBUNAL 
Podlumstel lnehmer Bernt Engelmann， Gunter Wallraff， Gerd 
Sowka. e'in Vartreter des Henkel-Betrlebsraies， ein Vertreter der 

IG Chemle， von den Jungsozlallsten: Jurgen B日ssow( Mltglled des 
Landesvorstandes) ， 

Gunter Sommer (ehemallges Betriebsratsmitglled von Thompson) . 

“Henkel， ein Name auf den D日sseldorf stolz sein kann. 
Schlagzellen uber Henkel: 

"DergrるBte Waschmittelfabrikant Europas 

Das viertgroBte Chemieuntermehmen Deutschlands 

Sichere Arbeitsplatze 

Uberdurchschnittliche Lohne 

Mustergultige Sozialleistungen" 

よ吋吋吐叱↓~ι{tLaJl伽 Ko刷Koll叶ollege剖肌I

In dem 】 Buch“Ihrda oben -wir da unten "von Burem Engelr町mannund 
Gunter Wallraff schildern einige Arbeiter von Henkel ihre wirkliche 
S ituation : 

r也m Be引叫i
“Mit eir叩nema引lt凶eren Kollegen， der es sich leistete， w邑hrenddes U r laubs 
elnen Herzinfarkt zu bekommen， wurde kurzlich kurzer Prozeβgemacht. 
Man hat seine Frau angerufen und gesagt， ihr Mann konne sich einen 
t)~.uen Arbeltsplatz suchen. Er war gekundigt worden." (5. 95) 

uber die しるhne:
“Da ist eine groβe Ungerechtigkeit mit den Lohngruppen. Da sind altere 
Kollegen -oft 20Jahre und langer im Wer'k -die sind lohnm託βig
与chlechtereingestuft als junge Neuangestellte." (5. 95) 

ober die Sozialleistungen: 
“Die Anlage， an der ich arbelte， produzlert mindestens 150 % uber dem 
Sollwert. . .. Durch geshickte Anderungen， wie Neuanordnung von 

haben die das so weit getrleben， daβetwa das 2 1/2 fache弓

Sie‘jiskUllerl$tl加問点制kel-Trlf>出掛"vom Podlum her (v-叩Ji蹴.):由抑制， W，剖lra!f{A前叫，勢柄拘市制僻融sA，.砂
恥 帥 坤 ? 時sυ踊悶turtmr I相胸ftswel!.Sowke， Bemt Eng怠hnann(Autor). aus d叡ηJu掛凡and髄 vo倒制dJ1lrg抑制騨:ow
und Gilnter S棚 mer，ehemal場制御!r抽出問tsmft宮弘樹刊行 Tね側関00. 場開;Hoto:榊 1n之糊伸
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Dokument 4 -2 

Literaturpolitische Korrespondenz-Sonderdruck 

Rauschmis-Ranschmis 

Am 9. Juni 1975 erhielt Gerd Sowka die endgultige Bestatigung seines Ausschlusses aus dem 

Werkkreis Literatur der Arbeitswelt: 

WERKKREIS LITERA TUR DER ARBEITSWEL T 

-Jurgen Alberts. 

An 

Gerd Sowka 

Lieber Kollege Sowka， 

Bremen， den 9. 6. 1975 

entschuldige bitte， das der schriftliche Bescheid uber Deinen Ausschluβetwas langer gedauert 

hat， aber ich wollte noch die gestrige SR-Sitzung abwarten. 

Auch an Dich deswegen die von uns offiziell gegebene Verlautbarung， die auf der Vll. Delegierten-

versammlung im Wortlaut verabschiedet wurde (insbesondere um betroffene Institution und Verlag 

nicht in eine offentlithe， burgerlich-offentliche Diskussion zu ziehen und dort bloβzustellen) 

Also der Text des Ausschlusses lautet: 

Gerd Sowka werde von der VII. Delegiertenversammlung des Werkkreises ausgeschlossen， weil er 

mit einer Initiative und einem Verlag zusammenarbeitet， die sich als Gegenorganisation zum Werk 

kreis verstehen. 

Mit freundlichen Grusen 

Damit wurde lapidar die Begrundung korrigiert， die schon am 28. Mai 1974 zum Werkkreis-Aus-

schlus von G. Sowka fuhren sollte: 

WERKKREIS LITERA TUR DER ARBEITSWEL T 

-p. A. Jurgen Alberts 

Bremen. den 28. 5. 1974 
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Lieber Kollege Sowka， 

die Duss巴ldroferWS hat Antrag auf Ausschluβgegen Dich gestellt und der Sprecherrat hat in 

seiner Sitzung am 26， 5， diesem Antrag stattgegeben aus folgenden Grunden: 

a) wegen Deines Verhaltens innerhalb der WS. Durch die gezielte Aktion， Texte aus einem fertigen 

Sendemanuskript fur den WDR zu nehmen， sollte der Werkkreis geschadigt werden. (Auf Be 

fragen gaben dies zwei Kollegen unumwunden. zu.) 

b) wegen Deiner Verhaltensweise beim Internationalen Arbeiter Kunstler Treffen. In der am 5. 

5. durchgefuhrten Veranstaltung des Rote-Fahne-Freundeskreises in Braunschweig wurde 

der Werkkreis als・bekanntrevesionistisch' beschimpft und die Autoren Neuneier und Sowka 

als 冶inzigrichtige' Arbeiterschriftsteller hingestellt. (Laut Angaben einer Kollegin aus West 

Berlin hast Du diesen， den WerkkreisミchadigendenBehauptungen in einer offentlichen Veran 

staltung nicht widersprochen.) 

( 1. Sprecher des Werkkreises) 

PS. Es versteht sich von selbst， das dieser Brief in der Literarischen Korrespondenz veroffentlicht 

wird. 

Die Korrektur hat zwei Grunde: 

1. Konnte Gerd Sowka die Unwahrheit und Haltlosigkeit der Ausschlusbegrundung Punkt fur 

Punkt nachweisen， 

2. gab es im Werkkreis eine Bewegung， die undemokratische Form des Ausschlusses protestierte 

und eine offene Diskussion uber die politischen Grunde fordert巴.

Protestresolution gegen den Ausschlus Gerd Sowkas aus dem Werkkreis. 

Am 16. 8. 74 von der WS Stuttgart einstimmig beschlossen. 

I 
Unser Protest gegen 'Extremistenbeschlusse' im Staatsapparat， gegen die‘U n vereinbarkeits be. 

schlusse' der DGB-Gewerkschaften， wie wir ihn wahrend der Delegiertenversammlung in Dort 

mund formuliert haben， wird zur ublen Farce， zum lacherlichen Possenspiel， wenn sie der Werk 

kreis in seinen eigenen Reihen praktiziert， 

die“domokratische Veranderung der gesellschaftlichen verhaltnisse" zur Vogelscheuche mit rotem 

Rubenkopf， wenn Gerd Sowkas Ausschlus aus dem Werkkreis unser Demokraite-Verstandnis 

dokumentieren soll: kaum hatten die Delegierten der Dortmunder DV des Tagungsgebaude verlas-

sen， beschloβder Sprecherrat den Ausschlus. Es ware ein leichtes gewesen， die Delegierten zu in 

formieren. Doch es scheint， manche Kollegen beschlieβen lieber hinter dem Rucken der Mitglieder， 

verstecken sich lieber in der anonymitat der Institution Sprecherrat， als offen von den Mitgliedern 

Stellung zu beziehen. 

Wir fordern: 

1. Offenlegung des bisher verschwiegenen Abstimmungsergebnisses， wer wollen wissen， wie 

jedes einzelne Sprecherratsmitglied abgestimmt hat 

2. Genaue Begrundung des Ausschlusantrags durch die WS， Dusseldorf 

3. Genaue Begrundung des Ausschlusses durch den SR 
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4. Gerd Sowka mus ausreichend Gelegenheit gegeben werden. zu den gegen ihn erhobenen Vor-

wurfen St巴llungzu beziehen (im WS-Rundbrief). 

5. Gegebenenfalls Rucknahme des Ausschlusses. 

H 
Gerd Swoka vertritt eine politische Position， mit der wir， ebenso wie viele Werkkr巴is一Mitglieder，

in vielen Punkten nicht ubereinstimmen. Uns scheint: dies ist der wirkliche Grund des Ausschlus-

ses， seine Befurworter sollten so ehrlich sein， dies zuzugeben. 

Peter Kuhne 

An 

den Werkkreis-Sprecherrat 

uber Jurgen Alberts 

Werte Kolleginnen und Kollegen， 

den 1. 9. 1974 

zugleich mit der Durchschrift eines Briefes an W巴rkkreis-Kollegenmochte ich Euch meinen Pro-

test gegen den verfugten Ausschlus von Gerd Sowka ubermitteln 

Ich bin der Meinung， das Ihr Euch mit diesem Ausschlus als Sprecherrat des Werkkreises dis 

qualifiziert habt und geschlossen zurucktreten solltet 

Auf jeden Fall aber solltet Ihr den Forderungen stattgeben， die in den Resolutionen der WS Got-

tingen und Stuttgart erhoben werden目

Mit freundlichen Gruβen， 

Werkstatt Gottingen 

Auszug aus dem Brief vom: d. 9. Aug. '74 

Zusammenfassend ist zu sagen， das der neue SR die Verfahrensweise， die der alte SR nur zu oft 

verfolgt hat und die auf der Dortmunder DV-und nicht nur da-kritisiert wurde， fortgesetzt hat: 

Er hat uber die Kopfe der WK-Kollegen hinweg gehandelt. Ein solches Verfahren aber darf es in 

einer wahrhaft demokratischen Organisation， wie der WK  eine s巴inwill， nicht geben， schon gar 

nicht， wenn es sich um den Ausschluβeines so verdienten Mitgliedes und Kollegen wie Gerd Sow-

ka handelt. 

Es drangt sich der Verdacht auf， das der Ausschlus Sowkas nicht hauptsachlich aus den im GA-

Brief mehr als verschwommen angegebenen Grunden erfolgte， sondern vielmehr Konsequenz der 

seit Langerem offenliegenden grundsatzlichen politischen Differenzen zwischen ihm und einigen 
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“f白hrenden"WK-Mitgliedern ist. Diese Diffennzen aber auf administrativem Wege durch Beseiti-

gung der abweichenden Meinung zu losen， das entspricht durchaus den Berufsverboten des kapita-

listischen Staatsapparates und den Unvereinbarkeitsbeschlussen der Gewerkschaften， das schlagt 

der DV -Empfehlung， die sich gegen diese Masnahmen richtet， mitten ist Gesicht， obenso dem 

WK -Programm 

Wir fordern Herstellung von Werkkreis-Offentlichkeit uber den“Fall Sowka". Wir fordern， das 

die Werkstatt Dusseldorf und der Sprecherrat ihre Vorwurfe gegen Sowka ausfuhrlich darlegen， 

den Antrag auf Ausschlus bzw. den Ausschlus selbst ausfuhrlich begrunden. Wir fordern， daβ 

Gerd Sowka Gelegenheit gegeben wird， sich ebenso ausfuhrlich zu diesen Vorwurfen zu auβern 

Wir fordern eine Diskussion hieruber an der Basis des Werkkreises 

Fur den WS-Rundbrief Nr. 49 

Die Werkkreisー“Extremisten"

Das hier ist keine Stell ungnahme der W er kstatt W est -Ber lin， sondern meine eigene. U nd ich 

frage mich， was soll der ganze Klamauk eigentlich， den 1hr uns da im Rundbrief 48 um die Ohren 

schlagt? Ausschlus Gerd Sowkas aus dem Werkkreis， aber viele WK-Kollegen stehen hinter ihm. 

Lt. Alberts arbeitet Sowka zur Zeit in der Dordmunder Werkstatt mit. Protestresolutionen gegen 

den Ausschlus und Verlangen nach Offenlegung der ahgegebenen Stimmen im Sprecherrat-und so 

weit巴rund so fort ... Wenn ich das so alles lese und bedenke， m uβich sagen， 1hr habt uberhaupt 

nichts gelernt. Ihr habt keine Lehren aus der Vergangenheit gezogen und auch aus der Gegenwart 

nicht. 1hr b巴treibtein Re-und Kontraspiel， und der， um den es dabei geht， ist Euch am Ende ziem-

lich unwichtig dabei. Der war mal gut， fast ein Held und ist jetzt doch nur zum Hackklotz gewor-

den. Und daran ereifert 1hr Euch， beweist Euch selbst， wie hervorragend 1hr doch seid. Wir， der 

Werkkreis， haben ein Opfer， seit Nurnberg schon. Da mus man druber her! Da mus verdammt， 

verflucht， bedauert und protestiert werden， moglichst noch elll1ge Rundbriefe hindurch. Da mus 

jeder Schritt von Gerd belauert werden-wie verhalt er sich hier und wie verhalt er sich da? Da 

sagt er ein bosen W ort uber die Gewerkschaft. Das kann er doch nicht! Da erscheint sein N ame in 

einem KPD-Organ. Das ist doch wie ein grober Verstoβgegen eine Arbeitsordnung! Und da ver-

teidigt er den Werkkreis nicht. Und das vor den Augen anderer Werkkreismitglieder! Ah! Jetzt 

haben wir den ubeltater! Jetzt aber ran mit den passenden WK-Beschlussen. 1st ja leicht， gibt 

genug Musterbeispiele dafur bei der Regi巴rung，bei den Parteien， bei der Gewerkschaft! Jetzt muβ 

er an den Galgen， und wenn der ganze Werkkreis dabei in die Bruche geht. Vielleicht schaut die 

Offentlichkeit gerade mal weg. Und wenn das geschehen ist， dann werden wieder mit erhobenem 

Haupt“Extremistenbeschl usse"，“Unvereinbarungsbeschlusse" usw. scharf verurteilt. 

Und wenn der “Fall Sowka" ausgekampft ist， dann machen wir uns uber den Horst Heβher， der ja 

da angeblich was beim FischerVerlag gemuschelt haben soll. Und dann immer mehr， uber alle， wel苧

che da noch meinen， Demokratie sei ein Begriff fur eine absolute Meinungs-und Willensfreiheit. 

Und da ist ja auch noch der Kammrad aus Berlin. Den ha 
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Arbeiter mit v巴rschiedenenMeinungen gibt， das der Sozialismus in der Sowjetunion ein ganz an-

derer ist als in China. 

Genau so kommt mir das ganze Geschwafel vor. lch habe Gerd ganz offen meine Meinung gesagt 

hart auf hart. Und er hat mir seine Meinung gesagt. Aber wir sind Kollegen und Freunde， die auch 

in Zukunft ein Glas miteinander trinken werden. Wir sind beide Arbeiter， und als Arbeiter werden 

wir auch weiterhin noch oft verwundert den Kopf schutteln uber allzuviel akademisches Ge 

schwatz. Und darum macht schnellstens Schlus mit den Angriffen und mit den Protesten! Benutzt 

die Schreibmaschinen fur die Aufgaben， die wir uns als Werkkreis einmal vorgenommen haben! 

Denn wenn wir so weitermachen， ist nicht Sowka das Opfer， sondern wir! 

Horst Kammrad 

17 

明TS-West-Berlin 

Die "gezwungenermasen" abgegeben巴 Stellungnahme der Dusseldorfer Werkstatt zu ihrem 

Antrag auf Sowkas Ausschlus， zeugt von diesem demokratischen Verstandnis gerade nicht: 

1M MITTELPUNKT STEHT GERD SOWKA 

Durch die Reaktionen， die Gerd Sowka Ausschlus hervorg巴rufenhat， sind wir gezwungen eine 

Stellungnahme abzugeben 

Um es ganz klar zu sagen: der Sprecherrat bestatigte lediglich den Ausschluβantrag der Dussel-

dorfer Werkstatt， weil er ihren Argumenten folgen muste. Der Ausschlusantrag ist nicht aus poli 

tischen Grunden geste11t worden， sondern wegen seines Verhaltens in der Werkstatt. 

Nachdem G. S. von der Wuppertaler WS in die Dusseldorfer WS gekommen war， haben wir zwei 

Jahre lang mit ihm zusammenzuarbeiten versucht. In dieser Zeit hat er etwa drei Texte vorgelegt. 

Werkstatt-Kritik an seinen Texten hat er nie berucksichtigt， keinen Text zw巴imalvorgelegt. Er 

kam nur sporadisch， etwa zu jeder 3. bis 4. Sitzung. lrgendwelche Arbeiten hat er nie ubernom 

men. ln der WS reagierte er auf jede Kritik mit auserster Aggressivitat， versuchte die Veroffent-

lichung von Texten zu erzwingen， versuchte Mistrauen unter den WS-Mitgliedern gegeneinander 

durch Unterstellungen und Verleumdungen zu sein und der WS， Diskussionen aufzuzwingen mit 

dem Ziel die Kollegen zu provozieren. Durch sein geltungssuchtiges Auftretenー jedeWS-Sitzung 

muste sich praktisch um ihn drehen-blockierte er unsere Arbeit. Auch nach dem BesclIlus der 

Nurnberger DV versuchte G. S. provokativ， neue WS-lnteressenten durch Verteilen des Werk-

kreis-feindlichen Gaehme-Henke-Materials sofort in eine Oppositionshaltung zu bringen. Spater 

bracht巴ersie direkt zu G&H. 

Dieses allgemeine Verhalten von G. S. wurde auf die Spitze getrieben bei der Vorbereitung einer 

WDR-Sendung der Werkstatt，wo er zwei junge Kollegen dazu brachte， ihre Beitrage kurzfristig 

zuruckzuziehen， so das die Sendung ausfallen muste. Dies war auch das-spater unter 

zugegebene-Ziel der Aktion. 

Ein von G. S. angefertigtes Protokoll einer WS-Sitzung (das einzige was er je machte!) war eine 

einzige Verleumdung und Beleidigung der WS-Mitglieder. Es war offensichtlich bereits mit der 

Absicht einer Veroffentlichung in der (maoistischens)“Lit. pol. Korrespondenz" geschrieben 
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worden 

Das Auftreten von G. S. beim Arbeiter-Kunstler-Treffen in Braunschweig das WS-Mitglieder 

miterlebten， zeigte dann endgultig， das G. S. auch offentlich als politischer Gegner des Werk 

kreises auftritt. 

Erst jetzt zog die WS die Konsequenz und stellte einstimmig den Antrag， G目 S.auszuschlieβen 

Eine weitere Mitarbeit in der Dusseldorfer Werkstatt war unmoglich geworden. 

Wir hatten diese Einzelheiten nicht einer groseren Werkkreis-Offentlichkeit mitteilen wollen， mit 

Rucksicht auf den Kollegen Sowka， der auch ein Opfer der kapitalistischen Verhaltnisse in unserm 

Land ist der politisch ausgenutzt wird. Inzwischen hat sich gezεigt， das diese Rucksichtnahme ein 

Fehler war. 

Werkstatt Dusseldorf 

Die Dortmunder Werkstatt bot Sowka eine Zusammenarbeit an， die bis zum endg白ltigenAusschlus 

nach beiderseitigen Aussagen produktiv und solidarisch verlief. 

Aus der Dortmunder Werkstatt kam dann auch der Vorschlag zum "Kompromiβ": Gerd Sowka soll 

Mitglied des Werkkreises und Mitarbiter der Dortmunder Werkstatt bleiben， wenn er 

a) sich von der Produktion Ruhrkampf trennt 

b) mit dem Verlag Gaehme， Henke nicht mehr zusammenarbeitet 

(siehe Beschluβder Numberger Delegierten-Versammlung uber Unver巴inbarkeitvon Mitglied-

schaft im Werkkreis und in der Produktion Ruhrkampf) 

c) seine Unterschrift unter das Manifest der Initiative Sozialistischer Kulturschaffender vom 26. 

5. 74 zuruckzieht. 

Die Selbstverstandlichkeit， mit der Sowka diese Forderungen ablehnte， erklart sich aus seinen 

politischen Erfahrungen: Gerd Sowka， ehemaliger Chemiefacharbeiter und heute Angestellter im 

offentlichen Dienst， schreibt seit seiner fruhen Jugend und versuchte sich in verschiedenen lnhal 

ten und Stilformen nach dem Vorbild der burgerlichen Literatur. Er verschickte seine Romanma-

nuskripte， Fernseh-und Horspiele und Gedichte mit den gleichen Erwartungen an die burgerli-

chen Medien， wie Tausende auβer ihm， bis er 1970 nach einem Arbeitsunfall， der ihm die Arbeits-

fahigkeit mit der linken Hand nahm， in Zusammenarbeit mit dem neug巴grundetenWerkkr巴isLite-

ratur der Arbeitswelt sein Thema und seinen Adressaten fand目

Er beschrieb nun die Verhaltnisse der kapitalistischen Produktion， schopfte aus der eigenen 

Erfahrung und lernte， in dem Bemuhen um Ehrlichkeit， das Genauigkeit in der Darstellung der 

auseren Verhaltnisse nur erreicht wird， wenn die Hintergrunde der dargestellten Strukturen und 

Motivationen der Handelnden erfragt werden. So erarbeitete er sich seinen Klassenstandpunkt. 

Sowka wurd~ publizistisch als "Fall" bekannt， weil er als erster schreibender Arbeiter in der BRD 

seinen Arbeitsunfall zum Thema eines Einakters machte， und wegen "Verletzung des Betriebs-

geheimnisses und der Treuepflicht" fristlos entlassen wurde 

1m Kampf um seine Wiedereinstellung fand er Solidaritat und U nterstutzung vom Werkkreis Litero-

tur der Arbeitswelt， von seiner Gewerkschaft， Ortsgruppen der DKP， vom Schriftstellerverband 

und breiten Teilen der demokratischen Offentlichkeit， die sich emport gegen die juristisch abge-

sicherte Unternehmerwillkur und -allmacht wandte， die hier offensichtlich zu werden schien. 

Die Rechtsabteilung der Gewerkschaft handelte einen Kompromiβaus， der Sowka zum Eingestand-

nis zwang， daβsein Einakter nicht den in der Wuppertaler Gummifabrik Vorwerk erlebten Arbeit-

sunfall zum Vorbild habe， und zu seiner vorubergehenden Wiedereinstellung fuhrte. 
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Dies war scheinbar ein Sieg der ，Praktischen Vernunft' der Gewerkschaftspolitik und fand die 

weitgehende Zustirnrnung der Solidaritatsfront. 

Sowka selbst war rnit dern Ergebnis nicht zufrieden. Er fuhlte sich zunehrnend von der ortlichen 

Gewerkschaftsvertretung irn Stich gelassen， verrnutete Paktierereien und Absprachen rnit der Ge. 

schaftsleitung， fur die spater auch Beweise fand 

Arn deutlichsten charakterisiert seine Entwicklung die erste und zweite (erweiterte) Ausgabe 

seines Lesetucks "Irn Mittelpunkt steht der Mensch"， die er selbst zusarnrnenfaβt" . 

..In den Zeiten rneiner erzwungenen Arbeitslosigkeit， bei den Wiedereinstellungskarnpfen， habe ich 

die erfahrene Solidaritat als eine unserer grosten Waffen erkannt. Ich habe jedoch in dern Karnpf 

gegen die Ausbeuter noch etwas anderes erkannt: Ich habe gesehen， das ein arbeiterverraterisches 

Handeln， also das Paktieren der Arbeitervertreter rnit dern Kapital， fur die Arbeiterklasse von un 

errneβlichern Schaden ist." 

Diese Erfahrung， rnit der sich Sowka in die standig wachsende Reihe der Kollegen ste11te， die oft in 

noch krasserer Forrn Opfer der reaktionaren Politik des Gewerkschaftsapparates wurden， vertrug 

sich nicht rnit der vorn Werkkreis propagierten Strategie der "Zusarnrnenarbeit rnit den Gewerk. 

schaften". Der Konflikt erklart sich nicht aus der "grundsatzlichen Gewerkschaftsfeindlichkeit" ，die 

Sowka von einigen seiner ehernaligen Werkkreis-Kollegen der Einfachheit halber unt巴rste11twird， 

sondern aus der wachsenden Schwierigk巴it，die so glatt und einfach klingende Forrnulierung der 

Werkkreis-Satzung eb叩 sowiderspruchsfrei in die politische Praxis urnzusetzen. In der Satzung 

des Werkkreises heiβt es 

"Seine Aufgabe ist die Darstellung der Situation abhangig Arbeitender， vornehrnlich rnit sprach. 

lichen Mitteln. Auf diese Weise versucht der Werkkreis， die rnenschlichen und rnateriell. 

technischen Problerne der Arbeitswelt als gesellschaftliche bewuβt zu rnachen. Er will dazu beit-

ragen， die gesellschftlichen Verhaltnisse irn Interesse der Arbeitenden zu verandern. In dieser 

Zielsetzung verbindet der Werkkreis seine Arbeit rnit dern Bestreben aller Gruppen und Krafte， 

die fur eine dernokratische Veranderung der gesellschaftlichen Verhaltnisse tatig sind. Der Werk-

kreis halt eine entsprechende Zusarnrnenarbeit rnit den Gewerkschaften， als den groβten Organisa-

tionen der Arbeiteden fur notwendig." 

Dieser Teil der Satzung wird lebendig beispielsweise irn Proj巴kt:"Betriebsrate berichten" ，zu dern 

es irn Werkstattenrundbrief N r. 48 heist 

"Es soll selbstverstandlich kein Buch voller Lobeshyrnnen auf Betriebsrate werden， aber wir 

glauben， das es sinnvoller ist， erfolgreiche Aktionen und gute Zusarnrnenarbeit zwischen Betriebs-

rat und Vertrauensleuten aufzuzeigen， und was darnit erreicht werden kann， als Negativbeispiele 

zu publizier巴n.Betriebsrate， die nicht gut rnit den Vertrauensleuten irn Betrieb zusarnrnenarbeiten， 

Betriebsrate， die nur abwiegeln， die sich korrurnpieren lassen， sollen lesen， das es auch anders 

geht." 

Gegen eine derartige Politik， die nur die eine Seite der Wahrheit darstellen will und die andere zu 

verharrnlosen versucht， prangert Sowka rnit Beharrlichkeit und grosern porsonlichen Mut auch in-

nerhalb des Werkkreises gerade diese an， weil sie heute die politische Wirklichkeit in der BRD 

pragt: Berufsverbote， Gewerkschaftsausschlusse， die Einschrankung dernokratischer Rechte， die 

wachsende Macht und Willkur des Poliz巴iapparatesund der Justiz. 

Da er durch sein personliches Engagernent und seine Hartnackigkeit der politischen Auseinan-

dersetzung haufig die gleiche Konsequenz erreichte， rnit der Kornrnunisten an die Widerspruche irn 

Kapitalisrnus herangehen， erkart es sich， das er in allen den Fragen， die seinen politischen 

Erfahrungsbereich betreffen， zu deren Bundnispartner wurde 
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Dazu gehort vor allem die Notwendigkeit der Solidaritat mit allen denen， die sich fur die materiel 

len und historischen 1nteressen der Arbeiterklasse einsetzen， das aktive Eintreten gegen Unter-

druckungs-und Verbotsmaβnahmen， die sich gegen Kommunisten und ihre Organisationen richten. 

1n diesem Sinne unterstutzt Sowka die Resolution， die von der 7. Delegiertenkonferenz des Werk-

kreises mit 3 Gegenstimmen ohne Enthaltungen angenommen wurde: 

"Der Werkkreis betont die Notwendigkeit der Aktionseinheit aller fortschrittlichen Krafte zur de 

mokratischen Veranderung der gesellschaftlichen Verhaltnisse im Interesse der abhangig arbeiten-

den Bevolkerung. Er bejaht daher das Prinzip der Einheitsgewerkschaft. Daher lehnt der Werk-

kreis die Unvereinbarkeitsbeschlussεab目 DieAnwendung zeigt， daβdurch diese Unvereinbarkeits-

beschlusse die innergewerkschaftliche Demokratie und damit der Kampf aller Werktatigen um ihre 

sozialen und politischen Rechte geschwacht wird. Fur Ausschlusse von Mitgliedern， die sich 

gewerkschaftsschadigend verhalten， genugen die B巴stimmungender Satzungen der Einzelgewerk-

schaften." 

Das das Gedachtnis der Werkkreisdelegierten ebenso kurz sein mus， wie ihre Ha1tung zur Aus-

schluspolitik der Gewerkschaften schwankend， vermutet man， wenn man sich den 1nitiativantrag 

derselben Delegierten durchliest， der nur einen Tag spater einstimmig angenommen wurde; und die 

Resolution vom Vortag liquidierte: 

"Der W erkkreis Literatur der Arbeitswelt hat die U nvereinbarkeitsbeschlusse des DGB vom 3 . 

10. 74 und verschiedener Einzelg巴werkschaftenmit Bedenken zur Kenntnis genommen. 

Da die schr・eibendenund zeichnenden Lohnabhangigen im Werkkreis samtlich aktiv gewerkschaft-

liche Zielsetzungen verfolgen und in Betrieben， Verwaltungen und Kreisen in den gewerk 

schaft1ichen Organisationen mitarbeiten， mussen' sie sich auch im Rahman ihrer gewerkschaftlich 

orientierten Kulturorganisationen zu diesem wichtigen Problem auβern. 

Wir lehnen im Prinzip Unvereinbarkeitsbeschlusse in Arbeiterorganisationen ab， weil wir glauben， 

das die Errungenschaft unserer Arbeiterbewegung-die Einzelgewerkschaft-durch andere Mittel 

zu verteidigen ist. 

Es gibt jedoch historische Situationen， in denen die Organisationen der Arbeiter gezwungen sind， 

sich durch Wege der Abgrenzung von gewerkschaftsfeindlichen und gewerkschaftsspalterischen 

Gruppierungen zu trennen， um die Kampffahigkeit der Organisationen zu er・ha1ten.Wir sind der 

Meinung， daβwir als Gewerkschafter und gewerkschaftsorientierte Kulturschaffende， kritischen 

Auseinandersetzungen uber die aktuelle und langfristige Gewerkschaftspolitiknicht aus dem Wege 

gehen durfen. Diese Unver巴inbarkeitsbeschlussedurfen nicht als Instrument zur Verhinderung 

notwendiger gewerkschaft1icher Diskussionen und Klarungsprozesse eingesetzt werden." 

Mit dieser Modifikation sanktioniert der Werkkreis die Ausschluspolitik der Gεwerkschafts 

fuhrung， die sich in der politischen Praxis fast ausschlieslich gegen die kampferischsten Mitglied-

er der Gewerkschaften richtet 

Die Schnelligkeit wie auch die Radikalitat des Gesinnungsumschwungs， der sich in den beiden Re-

solutionen ansdruckt， lassen Ruckschlusse auf die politische Ernsthaftigkeit dieser De-

legiertenversammlung zu. Vor allem aber charakterisieren sie den Zynismus der Werkkreis-

fuhrung. Auch die Umwege konnen uber das eigentliche Ziel nicht hinwegtauschen: Und das ist die 

vollstandige 1ntegration in den reformistischen Apparat der Arbeiterbewegung uber die Unterstu-
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zung der gewerkschaftlichen Unvereinbarkeitsbeschlusse undden praktizierten Antikommunismus. 

Dokument 4 -3 

N eue Heimat will 
Millionen einklagen 

Aber Vietor-Prozeβerneut verschoben 

Hamburg (dpa). Der Prozes um die fristlose Kundigung des ehemaligen Vorstandsvorsitzenden 

d巴rgewerkschaftseigenen Unternehmensgruppe Neue Heimat (NH)， Albert Vietor (61)， und die 

Widerklage des Wohnungsbaukonzerns auf Schadenersatz in Hoh巴 vonzehn Mil1ionen Mark ist 

gestern vor einer Zivilkammer des Hamburger Landgerichts vertagt worden. Nach nur einstundi. 

ger Verhandlung einigten sich die Prozesparteien auf einen neuen Termin Ende Oktober dieses 

Jahres. 

Bis dahin wol1en die Anwalte der NH， Hans-Jurgen Rabe und Joachim von Falkenhausen， sowie 

der Anwalt des zu diesem ersten Verhandlungstag selbst wegen Krankheit nicht erschienenen 

Vietor， Helmut Seifert， Gutachten der jeweiligen Gegenseite eingesehen haben， in denen es vor 

al1em um die Grundstucksgesel1schaft "Terrafinanz" geht 

Gehalt und Rente 

Zu Beginn der Verhandlung， die bereits im Vorjahr wegen Krankheit des fruheren NH-Chefs 

verschoben worden war， verlas der Vorsitzende Richter Gerhard Urban zunachst Antrage予Vietors，

der vom Gericht feststellen lassen will， das sein Dienstverhaltnis durch die auβerordentliche Kun. 

digung vom Februar 1982 nicht aufgelost wurde. Auserdem klagt der fruhere NH-Manager auf die 

Zahlung bis Mai 1984 ausstehender Gehalter von 44000 Mark pro Monat sowie auf die Zahlung 

eines "Ruhegeldes" in Hohe von monatlich 22000 Mark ab Juni dieses Jahres 

Europas gr仙 ter gemeinnutziger Wohnungsbaukonzern， die Neue Heimat， verlangt in den 

Antragen ihrer Gegenklage zunachst Auskunft uber Art und Umfang der Beteiligungen Vietors an 

verschiedenen Gesel1schaften， darunter an der Grundstucksgesellschaft "Terrafinanz" im Munchen. 

er Stadtteil Neu-Plerlach sowie an der Berliner Fernwarmegesellschaft "Tele-Therm" Nach 

Ansicht der NH， die sich dabei vor al1em auf ein von dem Unternehmen in Auftrag gegebenes Son-

der gutachten der unabhangiger Wirtschaftsprufungsgesellschaft "Treuarbeit" stutzt hat Vietor 

den Baukonzern um einen Betrag von insgesamt 135，9 Millionen Mark geschadigt. In ihrer Wider 

klage verlangte die NH davon zunachst Schadenersaz in Hoh巴vonzehn Millionen Mark. 

Vietor sowie die damalige Vorstandsmitglieder Harr Iden und Wolfgang Vormbrock waren 

W巴gend巴rangeblichen Verfolgung von Privatgeschaften in ihre Amtern von der NH fristlosentlas 

sen worden. Gegen ihre Kundigung hatten Iden und Vormbrock bereits im Marz 1983 von der Kam-

mer fur Handelssachen des Hamburger Landgerichts erfolgreich geklagt. Gegen das Urteil hatte die 

NH Berufung eingelegt. 
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Dokument 4 -4 
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Der schwer zu lesende Name wird nur wenigen Lesern dieser Zeitung etwas sagen. Dafur kennen 

ihn die Arbeitnehmer der Druckindustrie in Dusseldorf um so besser. Denn der Herr Ivanczuk bei 

der "Rheinischen Post“， der sich gegenwartig als Oberstreikbrecher einen unruhmlichen Namen 

macht， ga1t einmal als Gewerkschafter "aus dem Bilderbuch“: stets eifrig bei der Sache， warnend 

vor den sozialen Folgen neuer Technik， im Vorstand der IG Druck und Papier tatig， oft auf Gewerk-. 
schaftsschulen anzutreffen. 

Seine Ausbildung hat die Kolleginnen und Kollegen einiges gekostet. Und die glaubten， das Geld sei 

bei dem JuPP， dem Frohlichen“im Interesse aller gut angelegt. War's auch-bis der wieselflinke 

Kollege plotzlich Karriere machte， zum leitenden Herrn Ivanczuk wurde. 

Auch dieser unaufba1tsame Aufstieg ging nicht ohne Hilfe der gesamten Kollegenschaft vonstatten. 

Denn erst durch den Streik von 1978 um den sogenannten RTS-Vertrag， der die Umsetzung von 

gelernten Technikern auf das rechnergesteuerte Textsystem sicherstellte， Kam "Kollege JuPP" zu 

hoheren Ehren. Er wurde， damals noch mit Zustimmung seiner Kollegen， zum "Leitenden" gemacht. 

Von da ab ging's rapid moralisch mit ihm bergab. Und das bis hin zum offenen Streikbrecher， 

obwohl er doch fruher immer viel gegen solche Kreaturen einzuwenden hatte. Mit dem Mund， ver-

steht sich. Letzter Coup vom fixen Jupp: Austritt aus der Gewerkschaft， nachdem er Wind von 

seinem bevorstehenden Ausschlus bekommen hatte. (Alles weitere uber Streikbrecher liest man am 

besten bei Jack London， der solche Typen. eindringlicher beschrieben hat， als wir es konnten…) 
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“Werkkreis Literatur der Arbeitswelt"一一一 zum Literaturbericht 

von seinem Theaterstuck“1m Mittelpunkt steht der Mensch" 

Herausgegeben von 

Hideshige Omura (Japan) 

in Zusammenarbeit mit 

Gerd Sowka und Harald K. Hulsmann (BRD) 

5. Zeugnis von Literaturwissenschaftlern 

l.) Zur Lage der BRD-Arbeiterliteratur-Studien der Germanisten in Japan : 

Bis zur ersten Ha!fte der 70er Jahre sind sowohl die BRD-Arbeiterliteratur als auch der 

“Werkkeis Literatur der Arbeitswelt'" bis auf wenige Arbeiten1) von den Germanisten in Japan 

uberhaupt nicht erortert worden 

1977 wurden den Arbeiterliteraturstudien bei uns durch Martin Walser ein entscheidender 

Anstos gegeben. In der Zeit vom 26. Marz bis 2. April ds. Js. wurde das 19. Ferienseminar 

der Japanischen Gesellschaft fur Germanistik gemeinsam mit dem Goethe-Institut in Tateshi 

na unter Mitwirkung von Martin Walser als Themenleiter veranstaltet. 47 Japanische Germa-
2) 

nisten nahmen daran teil 

Einheitliches Thema : Entwickung der deutschsprachigen Prosa seit 1945 

Behandelt wurden in Arbeitsgruppen folgende Werke : 

1. Arbeitstag 

Arbeitsgruppe A :' H， Boll， Billerd um halbzehn 

2. Arbeitstag 

B : U， Johnson， Mutmasungen uber Jakob 

C : G， Grass， Blechtrommel 

Arbeitsgruppe A : H. Heisenbuttel， Das Textbuch 

B : A. Kluge， Lebenslaufe 

C : p， Handke， Die Angst des Tormanns beim Elfmeter 

3. Arbeitstag 

Arbeitsgruppe A : M， Walser， Ehen in Philippsburg 

B : M， Walser， Das Einhorn 

C : M， Walser， Die Gallistl'sche Krankheit 

4. Arbeitstag 

ArりeitsgruppeA : H， Achternbusch， Die Stunde des Todes 

B : p， Schneider， Lenz 

C : Ein Baukran sturzt um 

Vortrage : 
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M. Walser : Uberblick uber die deutschsprachige Literatur von 1945 bis 1959. 

M. Koyasu Deutsche Gegenwartsliteratur， gesehen von japanischen Studenten一一一一 Erfahrungen

aus der Ob巴rstufenarbeitam Sprachinstitut der Waseda-Universitat. 

T. Tsunekawa， S. Inoue : Zum Problem der Aufnahme der deutschen Gegenwartsliteratur in Japan. 

H. Niki : Tsuji Kunio als ein neuerErzahler目

Th. Beckermann， A. Fujimoto : Probleme bei der Beschaftigung mit der deutschsprachigen Gegen. 

wartsliteratur 

Nach dem Seminar wurden ein paar Aufsatze bzw目Litraturberichteuber den Werkkreis Literatur 

der Arbeitswelt und die Arbeiten von Martin Walser von den Teilnehmern geschrieben und 

nacheinander veroffentlicht. 

(1) Masako Sugitani/Yutaka Wakisaka， 'Werkkreis Literatur der Arbeitswelt' und seine Zeit， eine 

'Betrachtung uber die Verhaltnisse der heutigen BRD-Literatur ; in Forschungsberichten der 

philosophische Fakultat der Hiroshima-Universitat， 37. Bd.1977 

(2) Hiroshi Yagi， Martin Walser in seinen Romanen und Dramen. In SPRACHE UND KUL TUR 12 

; hrsg. vom Deutschen Seminar an der Fremdsprachenhochschule Osaka 1977 

(3) Saskia' Ishikawa-Franke， Methoden der Literaturwissenschaft. Absicht und Wirkung von 

Literatur am Beispiel von Werkkreis Literatur der Arbeitswelt und Martin Walser erlautert ; 

in Forschungsberichten der philosophischen Fakultat der Konan Universitat. 1977 

(4) Hiroshi Yagi， Schreibende Arbeiter in der BRD ; in Minshubungaku， Septembr 1977. 

(5) Masako Sugitani， Arbeiterliteratur als“Alternative" .--Uber alternative Versuche des 

“Werkkreis Literatur der Arbeitswelt" zur bestehenden Literatur-一一;in Doitsu Bungaku (= 

Deutsche Literatur) 24. Heft. 1980 

In Bezug auf Arbeiterliteratur und besond巴rsdie Werkkreisliteratur aus der Arbeitswelt fassen 

zwei Aufsatze der oben unter (1) und (5) genannten Autoren die wirklichen Verhaltnisse zusammen 

Die deutschen Zusammenfassungen der beiden Aufsatze sind hier im Folgenden wiedergegeben・

(1) Werkkr巴isLiteratur der Arbeitswelt (WK) ist in Japan noch relativ unbekannt. Fur seine 

langsam zunehmende Bekanntheit charakteristisch war aber die Tatsache， daβer auf zwei 

Tagungen japanischer Germanisten im Jahr 1977 zum Diskussionsthema gewahlt wurde : ein. 

mal dem 19. Ferienseminar in Tateshina (eine Woche im Marz)， zu dem Martin Walser als 

Themenleiter eingeladen wurde ; und zum anderen das 2. Deutschlehrerseminar (10 Tage im 

Juli). Wahrend Bewertungen sowie Fragestellungen in bezug auf die Ergebnisse der“Wir. 

kungen in der Praxis" des WKs sehr verschieden waren， war fast einhellig einig in der 

Meinung， daβder traditionelle Begriff“Literatur" hinterfragt werden solJ'e. 

Die Autoren dieses Aufsatzes haben v巴rsucht，einerseits einige konkreten Beispiele der 

WK-Arbeit darzustellen und dabei Probleme zusammenzufassen， welchen die Mitg¥ieder des 

WKs heute begegnen andererseits die allgemeine soziale und literarische Situation in der 

BRD zu informieren， vor allem des Zeitraums von der zweiten Halfte der 60er und Anfang der 

70er Jahre. Dadurch sind wir zur Frage gekommen，“was will die Literatur heute?"， soweit 

man dies nach Perspektiven und Ergebnissen des WKs verfolgen kann. 

Die Bedeutung und zugleich die Schwierigkeit des WKs konnten mit den folgenden zwei 

Problemkreisen zusammenhangen， nam¥ich dem der Text宇Gestaltungund dem der Distribution. 
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Der erste hangt ab von dem RealismuシProblemund der zweite von dem der eigentlichen 

Adressaten. 

Die WK-Autoren versuchen sich mit den Arbeitsverhaltnissen kritisch auseinander-

zusetzen und durch Schreiben/ Lesen das Bewuβtsein zu andern. Hierzu nahmen wir zwei 

Autoren ; P. Neuneier : Akkord ist Mord (1972) und G. Wallraff : Am Fliesband (in : Indus-

triereportagen， 1970)， die trotz ihrer ahnlichen Arbeitserfahrungen differente Vertextung苧

sprozesse gehabt haben. Sie lassen uns die Verschiedenheit ihrer Intentionen erkennen. 

Neuneier nimmt die Form des Dokumentarromans mit Handlung und Held， durch dessen auι 

geklartes Klassenbewustsein dem， Leser Informationen uber die kapitalistische Gesellschafts-

struktur vermittelt werden sollen. Dabei ergibt sich jedoch eine Personifizierung der okono-

mischen Gesetzlichkeiten. Dies entsprache巴inermoralischen Begrundung der Solidarisierung 

der Arbeiter， des Ziels Romans. Der Grund hierfur Iiegt wohl in Neuneiers Glauben an einen 

objektiv mesbaren Arbeitsvorgang gerade in einem durch Interessenkonflikte bestimmten 

Arbeitsplatz， was letzten Endes die technologische Denkstruktur von Rationalisierungen nicht 

widerlegen kann. Der Aufklarungsoptimismus des Autors erscheint aufgesetzt目

Wallraff hingegen verzichtet auf chronologische Ordnug des durch Erfahrungen gesammel-

ten Materials. Der Text wird durch Kontrastierung， Kommentierung u.a. zusammenmontiert 

der Autor gibt keine Antwort und laβt den Leser selbst seine Schlusfolgerungen ziεhen 

("Literatur als Wirklichkeit"). Wallraff warnt vor Personifizierung und betont， das Pro-

totypische herauszuarbeiten und zu zeigen， daβes “keine Einzellfalle， (..…) vielmehr syste-

mimmanente Zustande" sind. Das“Ich" des Textes， der Reporter， ist kein Held， sondern gleich-

sam die Perspektivfigur. Die Person巴nbleiben anonym und haben nur bεstimmte Funktionen 

zu erfullen， was die Entfremdung durch. den modernen Produktionsprozes widergibt. Charak 

teristisch ist die Beschreibung der Freizeitgestaltung der Arbeiter， der der、Autoretwa 1/3 

des Textes widmet. Dies korrespondiert mit seiner neuen Behauptung， daβder Privatbereich 

noch mehr berucksichtigt werden musse， um komplex¥， Wirklichkeit in den Griff zu bekommen 

; also “subjektivere Sehweise"，“mehr Sinnlichkeit". 

Dies bei Wallraff Neue ist aber bereits in der Realismus-Diskussion des WKs (1972) ent-

ha 

Dieser Aufsatz greift als Beispiele der Iiterarischen Arbeiten des Werkkreises Literatur der 

Arbeitswelt zwei Texte “Akkord ist Mord" und “Am Fliesband". und versucht unter Berufung 

auf G. Wallraff P. Neuneier herunterzumachen. D. h. also mit Hilfe eines Profi-Schriftstellers einen 

schreibenden Arbeiter zu diskreditieren. Zwar war G. Wallraff einerder Mitbegrunder des Werk-

kreises， doch war er schon als freier Schriftsteller tatig wahrend P. Neuneier noch als Lackierer 

arbeitete. So kann man B巴ispieleder Iiterarischen Arbeiten des Werkkreises nicht miteinander 
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vergleichen. Beim Werkkreis steht nicht das Formalistische oder Kunstlerische im Vordergrund 

wie auch schon Martin Walser in seiner Beurteilung der literarischen Arbeiten des Werkkreises 

sagt -sondern der “inhaltliche A vantgardism US". 3)“Sie wo11en nicht Literatur als Kunst sondern 
，4)‘ als Wirklichkeit.' ‘Man so11 Literatur am Maβstab der Wirklichkeit messen ehe man sie am kunst-

lerischen mist." Auf jeden Fa11 war dieser Aufsatz die erste umfassende Studie der BRD-

Arbeiterliteratur in Japan und ihm wurde erstmals eine Bibliographie der BRD-Arbeiterliteratur 

und der W er kkreis-Literatur bei uns ver凸ffentlicht.

(2) Der “Werkkreis Literatur der Arbeitswelt" (kunftig WK) ist eine Organisation von 

ortlichen Werkstatten， die z. Z. in der BRD， Westberlin， in der Schweiz insgesamt aus den 29 

(Literatur 22， Grafik 7 )Werkstatten besteht. 1n den literarischen Werkstatten， um die es sich 

in diesem Aufsatz handelt， treffen sich“abhangig Arbeitende" -Arbeiter und Angeste11te 

und progressive 1nte11ektuelle -Journalisten， Berufsautoren， Studenten， Lehrer der andere -

ein-bis zweimal vierzehntagig， um gemeinsam uber ihre literarischen Arbeiten und Arbeitsfor-

men zu diskutieren目 DasZiel des WKs ist， laut Programm， die gese11schaftlichen Verhaltnisse 

im 1nteresse der Arbeitenden zu verandern， indem er“gese11schaftskritische， sozial verbind 

liche Literatur" herstellt， diskutiert und veroffentlicht. Die Literatur und die damit verbun-

denen Aktivitaten des WKs gehen bewuβt auf die Wirklichkeit ein， auf soziale Konflikte im 

Kapitalistischen System. Es wird kein Ewigkeits-oder Universalitatsanspruch erhoben. Viel-

mehr soll sich seine Literatur mit der Problematik in der Produktions恥 sowiePrivatssphare 

befassen， wo die 1nteressenkollision abhangig Arbeitender mit Unternehmern explizit oder im-

plizit ausgetragen wird. 

Wider das traditione11e Literaturkonzept， dessen asthetische Masstabe in der 1nnovation， 

1ndividualitat， Originalitat usf. liegen， versucht der WK， sich fur die Arbeitenden engagierend， 

nicht-nur-asthetische Literatur zu schaffen， die zur nicht-reprasentativen Offentlichkeit gehort. 

Gemeint ist Literatur als Wirklichkeit， primar nicht als Kunst， die beim Schreibenden die 

Funktion des Bewustwerdens， beim Lesenden die des Bewustmachens hat. Die Titel der 

beiden Protokolle der literaturtheoretisch巴nSeminare des WKs zeigen seinen Charakter 

“Realistisch Schreiben" (1972)， "Partei Ergreifen" (1974). Dabei beziehen sie sich bewust 

auf das Rea!.ismuskonzept von B. Brecht. 

Um dies zu erreichen， wurde in der ersten Arbeitsphase des WKs (um 1970 -1973) fur 

dokumentarische Formen wie Reportage， Protoko11， Glosse pladiert -meist von inte11ektue11en 

Mitgliedern. Die schreibenden Arb巴iterund Angestellten haben hingegen eher die Neigung zur 

Fiktion in Form von Gedicht， Kurzprosa， Erzahlung oder Roman. Die Meinungskluft um die 

Form， entweder Faktenliteratur oder Fiktionsliteratur， ist dann uberwunden worden durch 

die Einfuhrung des Gesichtspunkts der“Brauchbarkeit der Literatur". Danach werden die 

Begriffe“Basisliteratur" und “A11gemeinliteratur" verwendet. Die “Basisliteratur" so11 im 

konkreten， engen Publikumskreis mehr organisierend wirken， wahrend die “Allgemeinlitera-

tur" nicht bewust auf sozial und/oder lokal eng begrenzte Publikumsgruppen aktivierend wir 

ken sollte. 1m Sinne der aktivierenden Literatur sind mehr Emotion， Gefuhl， Psychologie auf 

der einen Seite， und Satire， Witz， Leichtigkeit auf der anderen Seite gefordert， weil die Haupt-

aufgabe der Literatur nicht in erster Linie in der Vermittlung von 1nformationen oder Theo-

rien fur Gese11schaftsanalyse gesucht wird目 Stattdessen so11en sich der Produzent und der Re-

zipient durch die im Text vermittelten Erfahrungen begegnen und der Rezipient so11 “ellle 
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andere Wirklichkeit" zu merken beginnen ; er soll uber die eigenen Erfahrungen. die Wirk-

lichkeit und die reprasentative Wirklichkeitsdeutung kritisch zu reflektieren anfangen 

(Erfahrungen organisieren). Dadurch. das die WK-Literatur Partei ergreift. wendet sie sich 

konsequent an eine nicht mehr anonyme Leserschaft abhangig Arbeitende. Die WK-Litera-

tur tragt somit bei. den Arbeitern und Angeste11ten beim Finden ihrer klassenorientierten 

Identitat mitzuhelfen. 

Was an der Praxis solcher operativen Literatur der WKs wichtig ist. sind die Einsicht und 

die darausfolgenden Aktivitaten. das .nicht allein die literarische Form operative Funktion fur 

die Bewuβtseinsanderung besitzt. Was eine Literatur“burgerlich" macht. ist. nach der 

Meinung des WKs. nicht nur die literarische Gesta1tung. Es liegt vielmehr an der Vermark-

tung der Literatur. am Literaturmarkt. der die Veroffentlichungs-und Verbreitungsweise ent-

scheidet. und der. damit zusammenhangend. das Bewuβtsein bei der Produktion und der Re-

zeption beeinflust. Konsequent versucht der WK deshalb eigene Wege der Publikation. Dis-

tribution und Rezeption eines literarischen Textes zu gehen mit anderen Worten Eine 

Alternative zur bestehenden literarischen Kommunikation zu schaffen. Von der Textproduk-

tion in kollektiver Form ausgehend. versuchen sie durch eigene Initiativen Kontakt mit dem 

Zielpublikum aufzunehmen. was am besten von einzelnen Werkstatten verwirklicht wird. Der 

wichtigste Publikationsweg ist daher die Lesung. die mindestens zweimal pro lahr von jeder 

Werkstatt veranstaltet wird. Die Lesungen werden auf verschidenste Weisen abgehalten. und 

zwar mit anschlieβender Diskussion mit den Zuhorern. Durch die Diskussion bei der kollek-

tiven Rezeption soll die Passivitat in aktive Teilnahme am Prozes der literarischen Kommu-

nikation umgewandelt werden. Dabei werden auch die Bucher verkauft. die von den Werkstat-

ten und von dem zentralen Lektorat des WKs veroffentlicht werden. Das erste heist “Basis-

publikation". die neben der Lesung ihre wichtige Kommunikationsform ist. Die vom WK-

Lektorat herausgegebenen Bucher stellen. seit 1973 vom Fischer Taschenbuch Verlag. eine Art 

“gesellschaftskritische Massenliteratur“dar. 

Hiermit wird die Schwierigkeit der WK-Literatur deutlich Gesellschaftskritische Lite-

ratur mit der Absicht. Wirksamkeit auf breiter Basis zu schaffen. eine“Basisoffentlichkeit" 

herzustellen. Sie durfte nurin bezug auf die Praxis zu beheben sein. wie etwa die oben 

genannte zweigleisige Publikationsform zeigt ; da die Erfahrung beim Lesen allgemeiner lite-

rarischer Form wie der WK-Serie leicht zum Rezeptionsniveau und -erfahrung der Trivial-

literatur zu neigen gefahrdet ist. haben die ortlichen Aktivitaten der Werkstatten und die 

Lesungen die Aufgabe. um ihre Literatur“stets in den Gesprachen (mit konkreten Rezipienten 

; Anm. d. V.) wieder neu in Frage zu stellen. um sie vor Ort beim Leser zu uberprufen". Es 

wird deutlich. das der Schwerpunkt der WK-Aktivitaten haupsachlich auf den ortlichen 

Werkstatten liegt. die konkrete Konfliktsituationen. weder verallgemeinernd noch zur Anony-

mitat typisierend. darstellen wollen/ konnen und zwar stets im Hinblick auf ein bestimmtes 

Zielpublikum in einer bestimmten Vennittelungsform oder -situation. Wie es sich von selbst 

versteht. hat der WK keine feste Konzeption iin parteipolitischen Sinne. Sein gesellschaftskri-

tischer Standpunkt knupft hauptsachlich an die Tradition der Volksfront an. Der erarbeitete 

Konsensus ist deshalb im status quo relativ homogen. Mit der Anderung der sozialen Lage 

konnte/ muste er sich jedoch weiter differenzieren. Die Gefahr der Spaltung ist standig 

vorhanden. Die Moglichkeit der WK-Literatur durfte darin bestehen. das sie gesellschaftskri-

tische. operative Literatur nicht nur theoretisch. sondern auch im Prozes der literarischen 

Kommunikation in der Praxis zu realisieren versucht. 
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“Die Gefahr der Spaltung…" bezieht sich in den Satzen dieses Textes auf den Werkkreisausschluβ 

von Gerd Sowka. Doch die Zusammenhange zwischen seinem Werkkreisausschlus und der “Ander. 

ung der sozialen Lage" werden gar nicht erklart， nur der“Widerspruch" erwahnt 

1nsgesamt hatten alle Studien der Germanisten in Japan den Werkkreis als etwas Positives einge. 

schatzt. So ist es auch in den BRD-Arbeiterliteratur.Studien bzw. Werkkreis.Studien in beiden 

Deutschland， d. h. in der BRD als auch in der DDR! 

2) Die Lage BRD-Arbeiterliteraturstudien in Deutschland seit dem Sowka.Fall 

Martin H. Ludwig， der 1976 Bibliographie“Arbeiterliteratur in Deutschland" schrieb， darin auf 

“eine Sezessionsbewegung" im Werkkreis Literatur der Arbeitswelt hin 

Wie die Gruppe 61， so hat auch der Werkkreis Literatur der Arbeitswelteine Sezessions. 

bewegung erfahren. Der Kolner Verlag Gaehme & Henke erklart in einem Nachwort zu der 

Herausgabe von Peter Neuneiers“Akord ist Mord" (S. 177) :“Obwohl der Werkkreis die Fort. 

fuhrung dieserl der proletarisch.revolutionaren/ Tradition fur sich beansprucht， fordert er 

nicht die Linie der Schriftsteller， die‘eine grose Zahl von politisch klaren und bewusten 

Leuten， in enger Verbindung mit einer revolutionaren Partei stehen， di巴 ihrSchicksal eng ver. 

bunden fuhlen mit dem Schicksal der Klasse， der sie angehoren¥" 

1m Falle des DKP-Mitglieds Neuneier weist diese Kritik wohl darauf hin， das hier der 

Werkkreis als zu offen und pluralistisch angesehen wird und zu wenig auf eine DKP-nahe 

Literatur巴inschwenkt，so wie sich die proletarisch-revolutionare Literatur der Weimarer Re-

publik als Hilfstruppe der KPD verstand. Angesichts von Gerd Sowkas Theaterstuck“1m Mit-

telpunkt steht der Mensch" wird ein weiterer Differenzbereich zum Werkkreis deutlich : Nam 

lich die Kritik an den Gewerkschaften， die sich in altbekannter linksradikalistisch巴rManier 

bis zur Bonzenschelte auswachsen kann. 1n der Tat ist wegen der Anlehnug des Werkkreises 

an die gewerkschaftlichen Organisationen die Kritik von Praktiken und Vertretern der Arbeit-

nehmervertretungen auserst vorsichtig， was auch Max von der Grun schon bald aufgeffallen 
5) 

war 

Was ist“eine Sezessionsbewegung" ? Wenn damit“die Kritik an den Gewerkschaften， die sich in 

altbekannter， linksradikalistischer Manier bis zur Bonzenschelte auswachsen kann" gemeint ist， so 

heist das， daβes im Werkkreis keine Freiheit der Kritik gibt und zwar aufgrund der vom Werk 

kreis selbst gefaβten Beschlusse 

Martin H. Ludwig kritisiert auch“1m Mittelpunkt steht der Mensch"wie folgt : 

Das gleiche Lernziell， wie“Akord ist Mord" von Peter Neuneier，l verfolgt Gerd Sowka in 

seinem Stuck “1m Mittelpunkt steht der Mensch" (1974). Ursprunglich als Einakter konziω 

piert (1970)， der einen Unfall dramatisierte， den Sowka ganz ahnlich erlebt hatte， gestaltete 

der Autor den Stoff schlieslich zu einem Stuck， das erste Schritte der Solidarisierung im Bet-

rieb zeigt， die den unternehmertreuen Betriebsrat zur konsequenten Vertretung von Arbeiter 

forderungen zwingt. Die Betriebsrate erscheinen vorwiegend als ausgesprochene Lakaien des 

Unternehmers， die mit Posten bεlohnt werden， wodurch eine bonzokratische Verflechtung der 
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Gewerkschaftshierarchie mit der Arbeitgeberseite nahegelegt wird. Die verschied巴nePartien 

des Stuckes sind nicht fugenlos aneinandergereiht. Seine Personen erhalten Leben nur im Bet. 

rieb und im Arbeitskampf. Fur sie gibt es kein Privatleben. 1m Gegenteil， ein durch einen Un. 

fa11 entgangener Urlaub nach Ungarn，巴instarkes Kontrastmittel in der Unfa11szene， mus auch 

hinten anstehen， wenn der Klassenkampf ruht. Ebenso kurzfristig， wie der Urlaub zwang. 

sweise durch den Unfa11 ausfiel， wird er unter a11gemeinem Beifall freiwi11ig verschoben， weil 

der Solidarisierungsvorgang jeden Kampfer braucht 

Unterscheiden sich Neun巴iersRoman und Sowkas Stuck auch im Grad der Kritik an den 

Gewerkschaften， so propagieren doch beide eine Klassenkampfromantik， einen spontaneisti. 

schen Aktionismus und suggerieren， das Klassenkampferlebnis a11e Bedurfnisse des Menschen 

befriedige.6) 

Doch wo sind die Personen， fur die es kein Privatleben gibt? Und wo die， die Leben nur im Betrieb 

und im Arbeitskampf erhalten? Das das Privatleben der Personen im Stuck nicht direkt darge 

ste11t wird， sol1 das etwa heisen， daβdiese Personen Leben nur aus dem Betrieb und dem Arbeits. 

kampf beziehen und nicht aus dem privaten Bereich? Die folgenden Passagen des Stucks sol1en uns 

noch nicht genugen? 

(Jetzt betritt Wi11i Jung den Saa1. Er hatte vier Wochen Urlaub， ist braungebrannt. Heute war 

sein erster Arbeitstag. Am Eingang bleibt Jung stehen， sein freundlicher Grus in den Saal 

wird kaum erwidert. 

Jung war bis jetzt Vorsitzender der Vertrauensleuteleitung. Deshalb geht er auf seinen 

gewohnten Platz neben dem Betriebsratsvorsitzenden zu. Einige Ko11egen frotzeln ihn : ) 

“…・・ na，Wi山11凶li，z叩ur凶1白icka剖usd白E印mU山rlau山b?ア"“¥..………..……….口……..….日.b伽ra仙unwi民eein Neg伊er"

ein Unt巴rnehmer"“へ.…..….リ…..….日.daIβ~ man di比chhi必eruberhaupt reinlast……，，7) 

Willi Jung : (steht auf) Also， Kumpels， ich mach mit…・ (anmehreren hinteren Tischen star. 

ker Beifa11)…... und du Fred， Walter， seid ihr einverstanden? (man merkt， begeistert sind die 

Angesprochenen nicht， doch sie nicken) dann ist ja alles geritzt， also Fred， Walter， Max， dann 

bis morgen …・ (ernimmt die Aktentasche， Mutze， Bierdecke1. Zum Gewerkschaftssekretar) : 

. ich geh jetzt. Vorhin wurde doch vorgeschlagen， ich solle meine Frau nicht so lange allein 

lassen ...... 8) assen . 

Frau Gabler : Herr Schubert， so horen Sie doch nicht auf die W orte 1hres Kollegen! (zu Willi 

Jung) Unverantwortlich wie Sie diesen Mann beeinflussen ….. werden Sie Schubert Arbeit 

geben， werden Sie seiner Familie eine Wohnung stellen? 

Hoffmann Herr Schubert， so sind Sie doch vernunftig， unterschreiben Sie， man will 1hnen 

die Betriebswohnung kundigen 

DGB Rechtssekretar : In die Asozialensiedlung nach Klinkenhausen kommst du .….. Wi11st 

du deine Familie unter Asozialen leben lassen 79) 
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Hoffmann : Herr Schubert. denken Sie doch an 1hre Familie. sind Sie einmal in so einer Sied 

lung. so schnell kommen Sie nicht wieder raus. 

Schubert : (resigniert zu Frau Gabler) Geben Sie mir andere Arbeit. Bεvor ich unterschreibe. 

lieber nehme ich die Kundigung an! 

Frau Gabler : Sie bekommen keine andere Arbeit!…… ich darf es eigendlich nicht sagen. aber 

es weis ja doch jedes Kind …. die Absprache der Unternehmensseite ist weg. Die Kundigung 
annehmen. 1rrsinn…… 1m Kundigungsschreiben steht's…… wegen Diffamierung des Betriebs. 

rates. der Belegschaftskollegen. wie der Firma …… Mit einem solchen Kundigungsschreiben 

gibt 1hnen niemand Arbeit. nicht weil Schubert Betriebsinformationen an die Presse gab. nein. 

laut Entlassungsschreiben stort der Arbeitnehmer Schubert den Betriebsfrieden…… (leise) 

Also. Schubert. andere Arbeit bekommen Sie so leicht nicht…… 
Frau Leibach : Dazu noch mit dem steifen Bein! 

Frau Gabler (zu den anderen) Dann musten wir vom Arbeitsamt Schubert eine Beschafti. 

gung besorgen ...... (zu Schubert) …. und wenn Sie im Zoo oder im Stadtgarten Laub und 
Papier aufsammeln musten. Sie konnten nichts dagegen tun …… Verweigerten Sie es.' wir 

muβten Ihre Unterstutzung streichen ...... (zu den anderen)…. Dem Arbeitsamt bliebe nichts 
anderes ubrig . 

Hoffmann : (umfaβt Schubert vertrauensvoJl um die Schulter) Herr Schubert. ich wiJl Ihnen 

was anvertrauen; Es ist beschlossen. wenn Sie weiterhin stur bleiben， das Angebot nicht 

annehmen. werden wir dem Kundigungsantrag zustimmen. Glauben Sie， dann noch etwas beim 

Arbeitsgericht erreichen zu konnen? Zudem. mit diesem Betriebsratsvorsitzenden verlieren Sie 

jeden ProzeβDer Richter kann nun mal nicht erst untersuchen wer recht hat， Sie oder er. Er 

mus den Angaben des Betriebsratsvorsitzenden glauben. 

Frau Gabler : Mir tun ja nur seine Frau und die Kinder leid! 

DGB Rechtssekretar : Wenn du dich weiter so bockig stellst. glaub ja nicht. die Gewerk 

schaft muste dich vertreten. wir konnen auch abspringen. Weist du. was dir dann bluht? 

Schubert : (verzweifelt schreiend) Ja. ja. ja. ich weiβes …… die Firma wird dich wegen Ge. 

schaftsschadigung verklagen .… bei einem Riesenunternehmen wie bei Traber. in die Hun 

derttausende kann das gehn…… ja. ich weiβes. das hast 

zur Brust. aJle schauen zu Schubert hin. Keiner sagt ein W ort) 

Willi Jung : (leis巴.wie zu sich selbst)・….also. ich jedenfalls wurde nicht unterschreiben. 

(Gerade als die anderen verargert auf Willi Jung zugehen woJlen. dreht sich Max Schubert um. 
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seine Augen schimmern feucht und starren ins Leere) 

Schubert : (langsam) Das Kapital hat wieder mal gesiegt!….. los. Kollege Schein， lauf ruber， 

lauf zur anderen Seite， melde ihnen， ich unterschreibε， ja， ich unterschreibe ...... (sehr laut) 

los， los， lauf ruber Kollege Schein…… 
(DGB Rechtssekretar geht， die anderen bis auf Jung gehen auch ..… Max Schubert steht da 

10) 
wie zusammengebrochen) 

Wollnitza : Anschr巴iben，anschreiben・…・ wennSchichtschlus ist， heiβt es wieder : W ollnit 

za， deine Schicht leistet am wenigsten. Na ja， heute noch und morgen. Ubermorgen kann mich 

die ganze Bude am Arsch lecken……， da gehts ab， Richtung Ungarn…… Drei W ochen lang， 

Herrgott， was habe ich auf diesen Tag gewartet. 

Vorarbeiter : Wohin fahrst du in Ungarn? 

Wollnitza : Siofok…・ amPlattensee .…・ mitFrau und Kindern. Der erste richtige Urlaub 

seit funfzehn Jahren ...... mein lieber Scholli， was haben wir gespart! 

Vorarbeiter : Wer sich ein biβchen einschrankt， kann jedes Jahr in Urlaub fahren! 

Schlosser : (Kommt rein， tragt einen Werkzeugkasten auf dem Rucken und ist auf dem Weg 

in eine andere Abteilung -als er die Diskussion hort， bleibt er interessiert stehen) 

Wollnitza : (Zum Vorarbeiter) Du hast vielleicht 'ne Macke ...… Hab du erst mal Kinder， deine 

Frau kann nicht mitverdienen， wollen mal sehn， wohin du in Urlaub fahren kannst -viel 

leicht nach Vohwinkel! (Vohwinkel ist ein kleiner Vorstadtort) 

Vorarbeiter : Wieso denn， Ubernachtung mit Frl出stuck?

Wollnitza : Ubernachtung mit Fruhstuck， Ubernachtung mit Fruhstuck， das soll Urlaub sein? 

Nee， die Frauen rennen von einem Geschaft zum anderen， um was Billiges zu ergattern…… 

clann Mittagessen einkaufen， Mittagessen kochen， spulen， aufraumen…… die Frauen kommen 

noch verruckter aus dem Urlaub， als sie hingefahren sind. Nee， das Einzige， was meine Frau 

und ich im Urlaub machen woll巴n，weist du was das ist…… abends die Schuhe vor die Tur 

stellen. Siehst du， das ist Urlaub， und solch einen Urlaub konnte ich mir all die Jahre nicht 

leisten 

Salvatore : Si， si， das Wahrheit : bei uns ltalien， viele Deutsche nicht sitzen in noble Risto. 

rante， sitzen im Auto， eine Hand trockene Brotchen， andere Hand Wurst billige .リ…， aber im 

mer schreiben， viel schreiben uns geht gut， das Wetter wunderbar， das Essen prima， Italien 

bella， bella， bella…… ha， ha， ich immer lachen， ich immer lachen. 

Schlosser : Stimmt -Meine Frau malocht mit. Kinder haben wir keine -trotzdem， fur uns 

Arbeiter ist Urlaubmachen - Schuldenmachen. Uns wird viel zu viel vom Wohlstand 

vorgebellt， ware ja nicht schlimm， aber das Schlimmste…… wir bellen mit. Bei der nachsten 

Flaute， wenn Uberstunden wegfallen， da wird sich herausstellen， wie beschissen unser W ohl 
111 

stand ist -Tschuss. ノ

(Zwei Krankentrager bringen eine Trage herein， legen den Verletzten darauf.) 

Wollnitza : (wird durch das Heben wieder wach， doch wie in Trance) So， Kinder， nun haben 

wir's geschaft， nehmt eure Kofferchen， geht schon nach drausen…… ja， ja， Passe und Geld 

habe ich 巴ingesteckt・・ … die Sicherung habe ich ausgedreht， die Fenster sind zu ...... Gerda， 

wir mussen uns beeilen， sonst verpassen wir noch den Zug ...... Gerda， trag nicht alles allein， 
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komm. den schweren Koffer nehme ich…… (die Trager gehen mit dem Verletzten ab.) 

Wollnitza (offnet die Augen. hebt ein wenig den Kopf. schaut sich verwundert um) Wo 

bringt 1hr mich hin? 

Krankentrager : 1ns Sankt Barbara.Krankenhaus! 

Wollnitza : Nein…・ ichwill nicht ins Krankenhaus. ich will nicht ins Krankenhaus. ich will 

nach Ungarn…… nach Ungarn…12) 

Wollnitza : Ja. -was haben wir uns auf Ungarn gefreut.-meine Frau und Kinder! Statt 

Siofok -Unfallstation. statt Wasser. Sonne -Mullbinden und Aethergestank. Mein Gott. hat-

te meine Familie einen Urlaub! Tagliche Krankenhausbesuche. 

Direktor : Dafur gehen Sie jetzt in Urlaub. 

Wollnitza : Ja! 1n zehn Tagen -habe den alten und den neuen zusammengelegt 

Direktor : (wippt mit dem Oberkorper und den Handen im ungarischen Takt) Sind ja fast acht 

Wochen! N a sehen Sie! Da werden Sie aber reichlich entlohnt -acht W ochen PUβta. Chardas. 

Plattensee……、
Wollnitza Plattensee! Hierzu fehlt jetzt das notige Kleingeld. Kranksein! Das zehrt an den 

Penunsen. Zudem hatte ich in den funf Monaten Krankenhausaufenthalt pro Woche sechzig 

Mark weniger in der Lohntute.13) 

Und kurz vor dem Schluβals Willi Jung Paul Wollnitza empfahl. im Urlaub nach Ungarn zu 

fahren. entschloβsich dieser zwar dazu.den Urlaub zu verschieben. doch tat er es mehr gez-

wungenermaβen als aus innere Uberzeugung : 

Wollnitza : (wie zu sich selbst) : Und die Sicherheitsvorschriften mussen eingehalten werden. 

der Unfallwagen muβzuruck. auch ein Werksarzt mus her ...... Soviel Kruppel. Witwen und 

Waisen soll es nicht mehr geben .…・・ Verdammter Mist. ab morgen habe ich Urlaub -mochte 

bei der Abwahl des Bettiebsrates dabei sein! -1ch verschiebe den Urlaub! 

Willi Jung Nee. nee. Wollnitza. fahr du mal schon in Urlaub. mit Frau und Kindern nach 

Siofok ..・H ・genieβeUngarn. den Balaton. lasse dich vom Tokajer berauschen 

Hannes : Schreib uns eine Karte! 

Wollnitza So sicher wie das Feuer in der Sonne. einen Kartengrus aus dem Ungarnlande 

sende ich euch…… und die Spucke unter der Briefmarke soll derGrus fur den Herrn Direk-

tor sein! 

Peter : Dann rotz aber richtig drauf. Wollnitza! 

Wollnitza Den Urlaub werde ich aber doch verschieben. 1m Kampf fur klassenbewuste 

Arebeitervertreter ...... jeder Mann wird gebraucht. 

Willi Jung : (reicht Wollnitza die Hand) : Wir alle wissen. wie dringend du und deine Familie 

den Urlaub benotigen -doch dein Entschluβ-recht so Kumpel. im Kampf gegen das Mono-

polkapital und die verraterischen Arbeitervertreter. den wir fuhren mussen. wenn wir endlich 

frei und ohne Ausbeutung des Menschen durch den Menschen leben wollen. in diesem ent-

scheidenden Kampf wird in der Tat von uns jeder einzelne gebraucht!14) 
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Wo sind denn die Leute， die ihre Zufriedenheit allein aus Klassenkampferlebnissen beziehen? 

Wollnitza sagt， wie in Trance fallend :“So， Kinder， nun haben wir's geschafft， nehmt eure尚 ffer

chen， geht schon nach drausen --die Sicherung habe ich ausgedreht， die Fenster sind zu一一一

Gerda， wir mussen uns beeilen， sonst verpassen wir noch den Zug -一一 Gerda，trag nicht alles 

allein， komm， den schweren Koffer nehme ich 

W 0 bringt Ihr mich hin? 

Nein -一一一一 ichwill nicht ins Krankenhaus， ich will nicht ins Krankenhaus， ich will nach Ungarn 

一一一一一 nachUngarn-一一一"

Aber andere Person bringt“ein Privatleben" nur vor， um die Interessen seines Kollegen zu ver-

raten・

Herta Hofer : Mein Mann kann auch nicht mit! 

Jung : erstaunt Du auch nicht Walter? 

Herta Hofer : (wahrend ihr Mann bedauernd die Schulter zuckt) Glaubst， wir hatten nichts 

anderes zu tun， als uns nur mit dem Fall Schubert zu beschaftigen? Wir haben schlieslich 

auch ein Privatleben! 

Walter Hofer Ja， Willi， mus morgen zum TUV， da mus ich heute noch den Wagen in 

Ordnung bringen. 

Jung : (verarger.t)W enn ihr keine Zeit fur eure Kollegen habt ..・...last euch nicht in den Ver-

trauensleutekorper wahlen!15) 

Uber diesen Begriff von Privatleben soll der Autor Gerd Sowka noch ausfuhrlicher schreiben? 

Und was ist da “Klassenkampfromantik"? Wenn die Romantik einfach nur das Gegenteil von 

Realistik ist， so bedeutet das， das Sowkas Stuck zur unrealistischen bzw. romantischen Literatur . 

gehort. In der Wirklichkeit jedoch wurden 1973 die selbstandigen Streiks gegen den Verrat der 

Arbeiterinteressen im September 1969 ausgekampft. Und die Fuhrung der Streiks um die 35-Stun 

den-Woche der 1G Chemie und der 1G Druck u. Papier in der BRD in den Jahren 1978 -1984 

waren eine Weiterentwicklung der Klassenkampfe seit 1928. Schon im Juni 1971 wurde der Bet-

rieb Vorwerk & Sohn von der 1G Chemie bestreikt.16) Also， der xn. Akt， der letzte von “1m Mit-

telpunkt steht der Mensch" ist nicht unrealistisch dargestellt， sondern beruht auf Tatsachen und 

hat seine Vorbilder. D. h. Sowkas Stuck stellt“eine wesentliche Eptwicklung d巴rKlassenkampfe in 
，17l der BRD""'} dar. Wenn aber Romantik ein Synonym fur schopferische Kraft ist， dann bedeutet das， 

das das Stuck eine revolutionare Romantik darstellt， da es “keine naturalistische Abschilderung 

d巴sVerlaufs bestimmter Verhaltnisse" ist und “die Orte und Personen der Handlung frei erfun-
18) den" sind. 

Christian Schulz-Gerstein kritisiert die ideologische Anbindung des Werkkreises an die Gewerk 

schaften folgendermasen : 

Uberhaupt ist die Gewerkschaft die heilige Kuh des“Werkkreises"， nicht zuletzt auch des-

halb， weil sie die schreibenden Arbeiter finanziell unterstutzt， ihnen Raume fur 

W ochenendseminare zur Verfugung stellt und “Werkkreis" -Bucher in erklecklicher Zahl 

abnimmt. Die kulturpolitisch lange Zeit desinteressierten Gewerkschaften fur sich gewonnen 
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zu haben， ist vielleicht einer dεr grosten Erfolge des “Werkkreises"， um so mehr， als noch im 

Marz 1973 das DGB-Organ “Die Quelle" einen scharfen Angriff gegen die vermeintlich“kom-

munistische Kulturideologie" des“Werkkreises" gerichtet und damit gedroht hatte， die Gelder 

fur “den 1rrweg nach Bitterfeld" zu sperren 

Zwar beherbergen die Werkstatten in der Tat neben der Mehrzahl von Sozialdemokraten 

etliche DKP-Mitglieder， doch andern unterschiedliche Parteizugehorigkeiten nichts an der ge-

meinsamen Basis， die der Hamburger Altkommunist Carl Wusthoff， der schon Ende der 

zwanziger lahre als Arbeiterkorrespondent im“Bund prol巴tarisch-revol utionarer Schriftstel-

ler" (BPRS) mitgearbeitet hat， mit den W orten ausdruckt :“Wir sind gewerkschaftliche Men-

schen." 

Damit ist auch das Hauptmotiv der Arbeiter genannt， in einer Werkstatt mitzuwirken. 

Schreiben und offentliches Lesen ist fur sie die Fortsetzung gewerkschaftlicher Arbeit mit 

anderen Mitteln 

Diese Gewerkschaftsperspektive， wo sie， und das ist weitgehend der Fall， die einzige bleibt， 

verstellt nun allerdings vollig den Blick auf die privaten Leiden unterprivilegierter Existen苧

zen， auf ihre Sprach-und Verhaltensstorungen， auf Alkoholismus und Gewalttatigkeit， Leiden， 

die kein Gewerkschaftsbeitritt， kein Streik und keine Betriebsratsgrundung beseitigen helfen 

und die daher in dieser Arbeiterliteratur so gut wie gar nicht vorkommen. Spatestens dieser 

Mangel macht die Unzulanglichkeit des literarischen“Werkkreis" -Konzeptes deutlich. Das 

Modell funktioniert， solange es darum geht， eine Verlangerung der Mittagspause oder die Wie 

dereinstellung eines entlassenen Kollegen erzahlerisch durchzusetzen. Es versagt， wo es um 

die klassenspezifischen Deformationen der Subjekte geht， um Deformationen， die kurzfristig 

nicht aufhebbar sind und die， um wenigstens langfristig aufhebbar zu sein， erst eimmal wahr-
20) 

genommen und in dem sozialen Kontext beschrieben werden mussen， in dem sie entstehen. 

1st es“巴inerder grosten Erfolge des Werkkreises"， die Gewerkschaften“fur sich gewonnen zu 

haben? Beeinfluβt den Werkkreis die finanzielle und ideologische Anbindung mit ihnen eher， wie 

Ch. Schulz-Gerstein glaubt， nur nachteilig? Und er gelangt zu einer Kritik der burokratisch-

formalistischen Werkstattarbeit， 

Wenn der“Werkkreis" jedoch seinem Ziel， einen Beitrag zur“Humanisierung" der Arbeitswelt 

zu leisten， naher kommen will， so wird er besser daran tun， statt， wi巴 esgeplant ist， seine 

Erfolge zu dokumentieren， sich Gedanken zu machen， wie man der Funktionarsbildung in den 

Werkstatten begegnen und eine mehr an Personen als an Programmen orientierte Schreib-und 

Arbeitsweise fordern kann， ohne dabei die Perspektive des sozialistischen Humanismus preis 

zugeben. Ehe der“Werkkreis" sich nicht selber humanisiert， wird er auch kaum eine humanis 
21) tische Arbeiterliteratur hervorbringen. 

Heinz Ludwig Arnold， der auch 1977 eine Bibliographie der deutschen Arbeiterliteratur 

herausgab，22) schrieb 1975 eine Arbeit :“Arbeiterliteratur in der Bundesrepublik Deutschland" als 

Erganzung des Buches von Gerald Stieg/ Witte “Abris einer Geschichte der deutschen 

Arbeiterliteratur"，23J das die erste umfassende Arbeiterliteratur-Geschichte in der BRD war. Darin 
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ist die “Gefahr. den wesentlichen antizipatorischen Teil der selbstgesetzten Aufgabe zugunsten 

gewerkschaftlicher Unterstutzung aufzugeben" angedeutet; 

Sicherlich verhindert die finanzielle und ideologische Anbindung des Werkkreises an die 

Gewerkschaften die Ausbildung einer proletarisch-revolutionaren Richtung von Arbeiterliteratur 

innerhalb der Werkstatten -sie konnte von den Gewerkschaften nicht akzeptiert werden_ So wur-

den bereits Volksfront-Tendenzen. die auf Delegiertentagungen des Werkkreises zur Sprache ka-

men. abgeblockt Der Versuch einiger Gruppen. Werkkreispublikationen in kommunistish orien司

tierten Kleinverlagen herauszubringen. blieb auf der Strecke. 

Prinzipiell steht der Werkkreis in der Gefahr. den wesentlichen antizipatorischen Teil der selbst-

gesetzten Aufgabe zugunsten gewerkschaftlicher Unterstutzung aufzugeben -und gerade die Litet-

atur ermoglicht ja eine Antizipation des Denkens. die. so weit uber das Bestehende hinausgehend. 

in keiner parteilichen Organisation moglich ist. Auch die Industriereportagen Gunter Wallraffs. 

einst in hoher Auflage uber die Gewerkschaftspresse verbreitet. durften dort nicht mehr 

erscheinen. nachdem Unternehmerinteressen uber Gewerkschaftskontakte kanalisiert und wirksam 

werden konnten. Was sich dort abgespielt hat. wird in dieser oder anderer Form moglicherweise 
24) 

auch dem Werkkreis nicht erspart bleiben.o~} 

Auch Ingrid Laurien kritisiert den Mangel an innerer Demokratie und Burokratisierung innerhalb 

des Werkkreises ; der Aufsatz“Zwischen Arbeiterkulturverein und literarischem Zirkel. Die Ent 

wicklung des 'Werkkreises Literatur der Arbeitswelt'“he11t beide Seiten der Medaille" Werk-

kreis". seine Licht-und Schattenseiten. plastisch und wissenschaftlich auf. 

Die Demokratisierung der Diskussion innerhalb des Werkkreises ist nicht nur problematisch. -

wenn es um Literaturtheorie geht. Das monatlich erscheinendeゅInfoα.das als Informations-

und Diskussionsplattform dienen so11te. wurde dieser Aufgabe langst nicht fUr alle Mitglieder 

gerecht. Beschwerden gingen ein uber zu viel叫 deologischesHick-Hackαund wenig'妙konkrete

Schreibhilfeα. Trotz dieses Vorwurfs ist man erstaunt uber die grundsatzliche Ubereinstim-

mung der theoretischen und politischen Beitrage. Immer geht es um das妙Wie<<.nie um das 

))Was“ solche weitreichende politische Gemeinsamkeit erscheint verdachtig. So11te der 

妙Werkkreis-Kern<<Kritik selektieren? Auseinandersetzungen ti巴fererArt. die ab und zu an die 

Oberflache dringen. bestatigen den Eindruck. Der Werkkreis hat schon sehr bald politisch 

eine eindeutige Richtung eingeschlagen. die aber nicht in Diskussionen und Auseinanderset-

zungen sich herauskristallisierte. sondern als selbstverstandlich vorausgesetzt wird. Offiziell 

wird die 抄prinzipielleOffenheit<< des Werkkreises fur alle衿fortschritt1ichenKraft制 betont.

faktisch ist dieser Fortschritt definiert durch die Vorstellungen der DKP. Kritiker an diesen 

Vorstellungen erscheinen als Norgler. als unsolidarische Einzelganger: So treten 1972 vier 

Mitglieder der Dusseldorfer Werkstatt aus. um eine ))neue Gruppe schreibender Arbeiter<< zu 

grunden. ))in der es undogmatischer zugehen sollα. Der Werkkrei:>sprecher bestreitet. das 

dieser Konflikt politischen Charakter hat :妙Esist ..・H ・falsch.daβsich die vier ausgetretenen 

Mitglieder aus politischen Grunden vom Werkkreis distanzieren. Sie haben sich vielmehr 

durch unkollegiales Verhalten. personliche Diffamierungen und falsche Sachbehauptungen in-

nerhalb der Mitgliedschaft isolierい.Dabei so11te es doch zu denken geben. das die Kritik der 
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Ausgetretenen sich vor allem gegen ))Bevormundung von Arbeitern und anderen Nicht 

akadεmikern durch marxistische Intellektuelle“richtet. 
バlnsolidarischesVerhaltenαund ))Schadigung des W er kkreiseれ istin mehreren Fallen der 

Ausschlus einzelner Kritiker. So taucht denn auch in letzter Zeit， in der sich eine opposi-

tionelle Fraktion innerhalb Werkkreises zu formieren scheint， der Vorwurf des 妙Apparat-

schiksαauf， der ))Extremistenbeschlusseベ mitdenen unbequeme Kritiker auf administrative 

Art ausgebootet werden. 

Ist die absolute Festlegung auf die politische Programmatik der DKP schon eine Einengung 

der Chance des Werkkreises， da durch sie bestimmte Felder kritischer Erfahrung ausgeklam-

mert werden， so ist sie es um so mehr， als die Festlegung nicht offen diskutiert， sondern sug. 

geriert wird， die DKP reprasentiert岨ieαArbeiterbewegung.Auch wenn dies geschehen mag 

aus der Angst heraus， der Werkkreis konnte sich wie so viele linke Gruppen in ideologischen 

Kontroversen zerreiben， so ist es doch nicht minder gefahrlich， in einer solchen Gruppe zu 

verschweigen， daβdie Vorstellungen des zu Erreichenden so eindeutig festlegbar nicht sind. 

Eindeutiges politisches Engagement ist anderers巴itsaber notwendig， wenn uberhaupt eine 

politische Wirksamkeit erreicht werden soll und der Werkkreis sich nicht wie die Gruppe 61 

in eine verhaltnismaβig lose Diskussionsgruppe autonomer Individuen auflosen will 

So strebte der Werkkreis von Anfang an enge Zusammenarbeit mit der groβten Organisation 

der Arbeiterschaft， der Gewerkschaft， an. Hier hofft man auf finanzielle Unterstuzung， auf en. 

gagierte Mitarbeiter und ein sachkundiges und politisch bewustes Publikum， auf dessen Mul-

tiplikatorenfunktion man baut妙Gelingtes uns aber， dieses Kollegen zu uberzeugen， von unse-

rer Arbeit， so， das sie bei der taglichen Diskussion im Betri巴bund in der Gewerkschaft， bei 

der Organisierung des Kampfes fur unser aller Interessen， unsere Texte mit verwenden， als 

Hilfe anseh巴n，dann werden die noch nicht aktiven Kolleginnen und Kollegen in d巴nBetrieben 

mit unserer Arbeit bekannt und vertraut札 Auflokaler Ebene scheint diese Zusammenarbeit 

auch zu funktionieren Wekkrieis-Seminare und Lesungen finden in Raumen der Gewerk-

schaften statt， auf gewerkschaftlichen Veranstaltungen andererseits sind Vertreter des Werk. 

kreises willkommen. Auch finanzielle Unterstutzung wird den Werkstatten teilweise gewahrt. 

Aber es finden sic 
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-zumal dann， wenn sich die Werkkreise politisch als ein Teil des gewerkschaftlichen Kampfes 

begreifenαUnabdingbare Voraussetzung fur eine uneingeschrankte Zusammenarbeit zwischen 

Gewerkschaften und Werkkreis ware eine Linkswendung der Gewerkschaften， eine aggressi-

vere， systemuberwindende Politik der Arbeitnehmervertretungen. Da eine solche Moglichkeit 

inzwischen illusorisch ist， wird die Haltung der Gewerkschaften gegenuber dem Werkkreis 
251 weiterhin ambivalent bleiben ノ

Die ambivalente Haltung der Gewerkschaften gegenuber dem Werkkreis wirkt sich als Gleichgul-

tigkeit diesem gegenuber aus und zeigt so Schwachen und Schwierigkeiten in dessen Arbeit auf 

Die Ursachen fur die zunehmende Vorherrschaft des Organisatorischen ab Herbst 1974 sind 

nicht nur in der Ausweitung der Aufgaben zu suchen. Sie signalisieren die Krise， in die der 

Werkkreis geraten ist. 1m April 1975 uberschreibt ein Werkkreis-Mitglied sein出1Rundbrief-

Beitrag :妙DasEnde einer Euphorie…..ベ Diepolitische Landschaft hat sich verandert seit 

1971 ; Krise und Arbeitslosigkeit haben Kritik und Reformfreudigkeit in Resignation verwan. 

delt. Wer um seinen Arbeitsplatz bangt， wird kaum 1nteresse und Muse haben， sich noch kri-

tisch mit seiner Situation auseinanderzusetzen. Gleichzeitig wird das 1nteresse der 1ntellek 

tuellen geringer die Arbeiter.Euphorie ist vorbei， auch Literaten und Studenten neigen zu 

politisch巴rRe'signation. Der Werkkreis kann seine Arbeit nicht mehr auf einer allgemeinen 

gesellschaft1ichen Tendenz aufbauen， er muβgegen sie arbeiten. Einige羽「巴rkstattenkranken 

an Mitgliedermagel， andere sind ratlos， wie sie der gewandelten Situation begegnen sollen 

Viell巴ichtist auch die politische und literarische Rigiditat eine Reaktion auf zunehmende 

Verunsicherung， in jedem Fall ist es aber das Bedurfnis， dieWerkkreis-Arbeit neu.und straf 

fer-zu organisieren， um >>effektiver<< am Erreichen der gesteckten Ziele arbeiten zu konhen 

>>Die Arbeitsweisen der Werkstatten， die schon einige Jahre existieren， zeigen， daβab einem 

Zeitpunkt die Frage steht， wie soll es in der WS-Arbeit weitergehen. Es zeigen sich 

Schwachen der WS.Arbeit， die Abende werden langatmig， werden mude und langweilig， es 

gibt kaum Erfolgserlebnisse目 DieseWerkstatten stehen vor der Frage， wie sie ihre Arbeit neu 

organisieren mussen. Die Ursache fur diese Entwicklung liegt in der Stagnation der Arbeit， 

der Ziele， die sich die Werkstatt gesteckt hat in der Realisierung des WK-Programms・…・ Wir

konnen Texte nicht nach dem gleich巴nSchema entwickeln， wie wir es in den ersten Jahren 

machten. Wir konnen Lesungen nicht mehr in der selben Art und Weise durchfuhren wie wir 

es vor zwei， drei Jahren machten“Der Werkkreis steht also vor einer Neuorientierung. Es ist 

zu hoffen， das er nicht wie so viele politische Gruppen auf das gewandelte politische Klima 

mit einer rigideren 1nanspruchnahme der verbliebenen Mitglieder fur Zi巴lereagiert， die um so 

scharfer formuliert werd 

politichen Ziele bei gleichzeitigem literarischem Erfolg. 

Zur Zeit sieht es so aus， als reagiere der Werkkreis mit zunehmender Burokratisierung auf 

die veranderte politische Situation. Man scheut sich noch， die Notwendigkeit einer inhaltlichen 

Neuorientierung allgemein zu akzeptieren， und so wird das Vorhandene fortgesetzt， indem man 
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es zunachst einmal verwaltet. Die Werkstattarbeit wird zur Routine. ihre Grundlagen werden 

nicht hinterfragt. Vielleicht liegt es nicht nur an den geringeren Publikationsmoglichkeiten in 

den Rundbriefen. das lebendige und engagierte Berichte aus der Arbeit einzelner Werkstatten 

seltener geworden sind. Dem widerspricht nicht unbedingt. daβdie Qualitat der in der Fi 

scher-Reihe erscheinenden Bucher. sich -und das betrifft besonders die Romane -verbessert 

hat. Uber die Struktur des Werkkreises sagt es wenig aus. das unter seiner (organi-

satorischen 7) Obhut einige gute Romane entstehen. 

Die 8. Delegiertenversammlung des Werkkreises im' Fruhjahr 1977 b巴statigtdiese Tendenzen. 

zeigt aber auch eine selbstkritische Haltung. die auf Veranderung hoffen last. Die Diskus-

sionen um Werkkreisliteratur scheinen sich mehr und mehr an den auseren Bedingungen 

ihrer Herstellung zu orientieren 砂羽Teitereinnerorganisatorische Festigung odεr extensiver 

Ausbau der stagnierenden Mitarbeiter-Basis war eine der kontroversen Fragen<<. Von den De-

legierten beklagt wurde die ..Uberanstrengung der aktiven Schreiber durch die (….) notigen 

organisatorischen Verfahrensregeln und Diskussionsprozesse (……). Das Unbehagen an dieser 

Kehrseite der kollektiven Arbeit war uberall zu spuren (……)パ<Auch in den einzelnen Werk-

statten drohen Phantasie und Spontaneitat in Institutionalisierung zu erstarren 妙Diegewis 

auf langjahrigen Arbeitserfahrungen beruhenden Verfahrensregeln des Werkkreises sind 

(…… in Gefahr. zum Korsett zu werden. das die Erfullung wesentlicher Aufgaben seines 

selbst gestellten Programms behindert.(( 

Ungelost bleibt vorerst auch das Problem der Verbindung von politischem Engagement und 

einer realistischen Schreibweise. die zu entwickeln der Werkkreis sich vorgenommen hat. So 

kritisierten zur Delegiertenversammlung als Experten eingeladene Literaturwissenschaftler. 

刈aβsichdie Werkkreis-Arbeiten vor allem im Bereich der unmittelbaren Erfahrungen halten. 

nicht ausgreifen in gesellschaftliche Bereiche. die unmittelbar. dafur um so nachdrucklicher in 

das Leben der Burger eingreifen(( und wiesen妙aufdie Gefahr hin. daβ. der Werkkreis seine 

Mitarbeiter zu stark auf das Schreiben des politisch Erwuns 

ter Umstanden nicht mehr mit der Wirklichkeit ub巴reinstimme.“
Solche vorsichtig formulierte Kritik weist auf die ideologischen und literarischen Beschran-

kungen. di巴 derWerkkreis seiner Theoriebildung und praktischen Arbeit selbst auferlegt. 

Die angestrebte Kooperation von praktischer Erfahrung und analytischer Durchdringung. zu 

der sich Arbeiter und Intellektuelle vereinigen sollten. scheint in einer Sackgasse zu stecken 

Nicht umsonst weist Erasmus Schofer in seinem Bericht uber die Delegiertenversammlung 

etwas resigniert auf den gleichzeitig tagenden Schriftstellerverband hin. der wie die etablierte 

Presse den Werkkreis ignoriert. Auch die inzwischen forciert betriebene Kulturpolitik des 

DGB habe den Werkkreis ubergangen. Der Werkkreis sieht sich von einem grosen Teil der 

gesellschaftlichen Krafte geschnitten. auf dessen Unterstutzung er gehofft hatte. 

Viele Mitglieder fuhlen sich mit denゅraktischenProblemen ihrer eigenen literarischen 

Weiterbildung<< alleingelassen. Der Werkkreis sollte. bevor er seine Hoffnungen ausschl児島lich

auf die Kompetenz der 妙inder Sache verbundenen Schriftstelle刊 setzt.die neu巴Impulsegeben 

sollen. sein eigenes politisches und literarisches Selbstverstandnis kritisch uberprufen. Aus 

der Erkenntnis heraus. daβ..kollektive Kritik allein nicht die notwendige literarisch 

handwerkliche Kompetenz ersetzt oder erzeugい.sollten auch die Voraussetzungen und Be-

dingungen des kritischen Kollektivs selbst reflektiert werden 

Trotz eingestandener Schwierigkeiten verweist der Werkkreis auch 1977 auf eine 妙soerfolg. 

reich wie stetige Arbeitsbilanz<<. konzentriert besonders auf die 20bandige Taschenbuchreihe 
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im Fischer-Taschenbuchverlag， di巴妙alskulturpolitische Leistung“gefeiert wird， V on neuen 

Formen Iiterarischer Kommunikation， die uber die Distributionsmechanismen des etablierten 

Literaturbetriebs hinausweisen， ist weniger laut die Rede. 

So verbirgt sich hinter dem zur Schau getragenen Selbstbewustsein des Werkkreises 

einerseits Stolz den Aufbau巴inerbeachtlichen literaturpolitischen Organisation， aber auch 

Unsicherheit und tastende Neuorientierung in einer gewandelten politischen Landschaft.26) 

Dieser Aufsatz ist die umfassendste， genaueste BRD-Arbeiterliteratur-bzw. Werkkreisstudie seit 

dem Sowka-Fall gegenuber anderen Arbeiterliteraturstudien， die die Literatur des Werkkreises 

nur kritiklos und oberflachlich als die heutige Arbeiterliteratur aufnehmen， ohne den Mangel an 

innener Demokratie und Burokratisierung fast oder gar nicht zu巴rortern，so z. B. 

Ursula Reinhold 
27) 

Von der Gruppe 61 zu den Werkkreisen. 

Manfred Durzak 

Literatur der Arbeitswelt in der Bundesrepublik28) 

Frank Trommler 

Sozialistische Literatur in Deutschland. Ein historischer Uberblick. Kroner Verlag Stuttgart， 

1976 

Walter Deuber 

Realismus der Arbeiterliteratur. Praxis und Theorie im Werkkreis Literatur der Arbeitswelt. 

Veriag Reihe W Zurich， 1977 

Theodor Karst(Hrsg.) 

Text aus der Arbeitswelt seit 1961.29) 

Ute Groβmaas 

Arbeiterliteratur als Beitrag zur Gesellschaftsveranderung? Romane aus dem“Werkkreis Lite-

ratur der Arbeitswelt". Peter Lang Verlag Frankfurt a. M.， 1983 

“Die U rsachen fur die zunehmende Vorherrschaft des Organisatorischen" sieht Ingrid Laurien im 

mer nur in der “gewandelten politischen Landschaft/ und/ Situation seit 1971， und erklart， das 

“Krise und Arbeitslosigkeit Kritik undReformfreudigkeit in Resignation verwandelt haben"， denn 

“wer um seinen Arbeitsplatz bangt， kaum Interesse und Muse haben wird， sich noch kritisch mit 

seiner Situation auseinanderzusetzen." Das zeigt erschreckende Gedankensprunge! Denn das Gegen-

teil kann auch wahr sein : Krise und Arbeitslosigkeit haben Kritik und Reformfreudigkeit in Un-

geduld verwandelt. Wer um seinen Arbeitsplatz bangt， wird um so mehr Interesse und Muse 

haben， sichnoch kritisch mit seiner Situation auseinanderzusetzen， und zwar ist das eher wahr 

und entsprechender dem allgemeinen Gesetz der Geschichte wie viele geschichtlich巴 Tatsachen

gezeigt.. Es handelt sich darum zuzeigen， warum Krise und Arbeitslosigkeit Kritik und Reform-

freudigkeit in Resignation verwandelt haben， warum der Werkkreis sich von einem grosen Teil 

der gesellschaftlichen Krafte， den Gewerkschaften， sich geschnitten sieht， auf dessen Unterstutzung 

er gehofft hatte. Die Ursachen des gewandelten politischen Klimas bleibt noch ungeklart. 

Friedrich Engels erklart die politischen Kampfe in der modernen Geschichte， den Zusammenhang 
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der Vorstel!ungen mit ihrenmateriel!en Daseinsbedingungen， der okonomischen Beziehungen mit 

den politischen Kampfen， mit dem Staat oder mit den Ideologien : 

“Wie aber die Manufaktur auf einer bestimmten Entwicklungsstufe in Konflikt kam mit der 

feudalen， so ist jetzt schon die grose Industrie in Konflikt geraten mit der an ihre Stel!e 

gesetzten burgerlichen Produktionsordnung. Gebunden durch diese Ordnung， durch die engen 

Schranken der kapitalistischen Produktionsweise， produziert sie einerseits eine sich immer 

st巴igerndeProletarisierung der gesamten grosen Volksmasse， andrerseits eine immer grosere 

Masse unabsetzbarer Produkte. Uberproduktion und Massenelend， jedes die Ursache des 

andern， das ist der absurde Widerspruch， worin sie auslauft und d巴reine Entfesselung der 

Produktivkrafte durch Anderung der Produktionsweise mit Notwendigkeit fordert. 

In der modernen Geschichte wenigstens ist also bewiesen， daβal!e politischen Kampfe Klas 

senkampfe und al!e Emanzipationskampfe von Klassen， trotz ihrer notwendig politischen Form 

denn jeder Klassenkampf ist ein politischer Kampf - sich schlieslich um okonomische 

Emanzipation drehen. Hier wenigstens ist also der Staat， die politische Ordnung， das Un. 

tergeordnete， die burgerliche Gesel!schaft， das Reich der okonomischen Beziehungen， das ent. 

scheidende Element. Die althergebrachtc Anschauung， der auch Hegel huldigt， sah im Staat 

das bestimmende， in der burgerlichen Gesel!schaft das durch ihn bestimmte Element. Der 

Schein entspricht dem. Wie beim einzelnen Menschen al!e Triebkrafte seiner Handlungen 

durch seinen Kopf hindurchgehn， sich in Beweggrunde seines Willens verwandeln mussen， um 

ihn zum Handeln zu bringen， so mussen auch al!e Bedurfnisse der burgerlichen Gesel!schaft -

gleichviel， welche Klasse g巴rade herrscht ← durch den Staatswillen hindurchgehn， um 

al!gemeine Geltung in Form von Gesetzen zu erhalten. Das ist die formel!e Seite der Sache， die 

sich von selbst versteht es fragt sich nur， welchen Inhalt dieser nur formel!e Wil!e -des 

einzelnen wie des Staats -hat und woher dieser Inhalt kommt， warum grade dies und nichts 

andres gewollt wird. Und wenn wir hiernach fragen， so finden wir， das in der modernen Ge. 

schichte der Staatswil!e im ganzen und groβ巴nbestimmt wird durch die wechselnden Bedurf-

nisse， der burgerlichen Gesel!schaft， durch die Ubermacht dieser oder jener Klasse， in letzter 

Instanz durch die Entwick 

delteー namlichum das Grundeigentum目

Der Staat， einmal eine selbstandige Macht geworden gegenuber der Gesel!schaft，巴rzeugt

alsbald eine weitere Ideologie. Bei den Politikern von Profession， bei den Theoretikern des 

Staatsrechts und den Juristen des Privatrechts namlich geht der Zusammenhang mit den oko-
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nomischen Tatsachen erst recht verloren. Weil in jedem einzelnen Falle die okonomischen 

Tatsachen die Form juristischer Motive annehmen mussen， um in Gesetzesform sanktioniert 

zu werden， und weil dabei auch selbstverstandlich Rucksicht zu nehmen ist auf das ganze 

schon geltende Rechtssystem， deswegen soll nun die juristische Form alles sein und der oko-

nomische Inhalt nichts. Staatsrecht und Privatrecht werden als selbstandige Gebiete behan-

delt， die ihre unabhangige geschichtliche Entwicklung haben， die in sich selbst einer systema-

tischen Darstellung fahig sind 'und ihrer bedurfen durch konsequente Ausrottung aller in-

neren Widerspruche. 

Noch hohere， d. h. noch mehr von der materiellen，凸konomischenGrundlage sich Ideologien 

nehmen die Form der Philosophie und der Religion an. Hier wird der Zusammenhang der Vor田

stellungen mit ihren materiellen Daseinsbedingungen immer verwickelter， immer mehr durch 
，30) 

Zwischenglieder verdunkelt. Aber er existiert.' 

Die Bundesrepublik Deutschland， gegrundet als Staat auf der ideologischen Grundlage von Anti-

nazismus und Antikommunismus， wie Alfred Groser schrieb， vollzog ihr“Wirtschaftswunder" in 

einer weitgehend antikommunistischen gepragten Atmosphare， die 1956 zum Verbot der KPD fuhr-

te. Die “Mangel und Widerspruche bundesrepblikanischer Demokratie， die vor den Werkstoren 
，31) 1."IT_1.L._.. T___  ___...1 '-6___...~_ "1'17_1____ L.Ll..........I>-__ ...1___ ""'tT.L  ___~_，，32) haltmacht"""' zeigen sich -wie Walter Jens und Martin Walser beklagten -dem“Vakuum ノ

BRD-Literatur nach 1945， deren Figuren nie oder nur hochst selten in der Arbeitswelt leben. 

Ganz zu schweigen davon， das etwa ein Arbeiter in ihr zu Worte komme. 

Auch in der Literaturwissenschaft blieb die Arbeiterliteratur， fruhere Arbeiterliteratur inbegrif-

fen， ein tabuisierter Bereich. 

Das politische Klima veranderte sich zunaclist um das Ende der 60er Jahren. Die BRD-Wirtschaft 

geriet in eine Krise， es entwickelten sich politische Kampfe : die breite Protestbewegung gegen die 

Notstandsgesetze '66 -'68， die spontanen Streikbewegungen '68/ '69， die Studentenunruhen， die 

Grundung der DKP '68， die Entstehung der ersten SPD-Regierung '69 u. a. 
Vor diesem politisch-okonomischen Hintergrund lag die Entwicklung neues Vorstellungen im Be 

reich der Kultur， so z. B. im“Werkkreis entstandene Texte aus der Arbeitswelt gehorten inzwi-

schen zur PfIichtlekture zahlreicher Schuler， und an den Universitaten war es lange Zeit Mode， 
" 33) sich in der Arbeiterliteratur auszukennen".~~' So nicht nur die Arbeiterliteratur und der Werk-

kreis， sondern die rezeptionsasthetische Wende in der BRD-Literaturwissenschaft， das Wiederauf-

leben der Literatur des “Jungen Deutschland"，“Vormarz"， des literarischen Jakobinismus in Deutsch.白

land， der proletarisch -revolutionaren Literatur der Weimarer Republik， und von Heinrich Heine 

und Georg Weerth u. a. So war es auch beim Film， Theater. und den anderen Kunsten der Fall. so 

fand z. B. 1971 ein groses Kulturforum eine Initiative von sechs Stadten "urbs 71，，34) statt. 

AIs Karl Marx den Beweis fur “die Niederlage der Revolution" in Frankreich 1848/49 fuhrte. 

schrieb er folgendermasen・

Mit Ausnahme einiger weniger Kapitel， tragt jeder bedeutendere Abschnitt der Revolutionsan-

nalen von 1848 bis 1849 die Ueberschrift : Niederlage der Revolution! 

Was in diesen Niederlagen erlag. war nicht die Revolution. Es waren die vorrevolutionaren 

traditionellen Anhangsel. Resultate gesellschaftlicher Verhaltnisse. die sich noch nicht zu 

scharfen Klassengegensatzen zugespitzt hatten. - Personen. lIlusionen. Vorstellungen. Pro-
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jekte， wovon die revolutionare Parthei vor der Februarrevolution nicht frei war， wovon nicht 

der Februarsieg， sondern nur eine Reihe von Niederlagen sie befreien konnte. 

Mit Einem Worte Nicht in seinen unmittelbaren tragikomischen Errungenschaften brach 

sich der revolutionare Fortschritt Bahn， sondern umgekehrt in der Erzeugung einer geschlos. 

senen machtigen Contrerevolution， in der Erzeugung eines Gegners， durch dessen Bekampfung 
35) 

erst die Umsturzparthei zu einer wirklich revolutionaren Parthei heranreifte. ノ

Daraus kann man die Schlusfolgerung ziehen， daβdie“Erzeugung einer geschlossenen machtigen 

Conterrevolution" die seit 1971“gewandelte， politische Landschaft'¥“das Ende der Arbeiter. 

Euphorie'¥verursachte. Und die Erzeugung einer geschlossenen machtigen Konterrevolution， das 

ist nichts anderes als BERUFSVERBOT! AIso ist Sowkas Ausschlus-Fall aus dem Werkkreis 

Literatur der Arb巴itswelt"ein Projektionsbild der herrschenden， antikommuntischen und undemok 

ratischen Id巴ologiedes bundesrepublikanischen Monopolkapitalismus in der Gegenwart， wo “der 

Zusammenhang der Vorstellungen mit ihren materiellen Daseinsbedingungen immer verwickelter， 

immer mehr durch Zwischenglieder verdunkelt" wurde. Aber der revolutionare Fortschritt brach 

sich Bahn“in der Erzeugung eines Gegners， und durch dessen Bekampfung. Der Beweis besteht in 

deIl 1973er“wilden Streike'¥im September 1969 weitergefuhrt， der Fuhrung der Streikkampfe um 

die 35-Stunden← Woche im Jahre 1978/1984， der W巴lleder Atomwaffenfrei-Bewegungen der 80er 

Jahre u. a.， durch vieles Hin und Her. 

.Aber wenn dabei in den Arbeiterorganisationen Fehler gemacht werden， entsteht unvermeidlich 

die grosten Schwierigkeiten in der Arbeiterbewegung. In der vorliegenden Arbeit kann dieses 

Problem nicht erortert werden. Wir konnen hier Ersatz dafur nur durch einen Briefwechsel zwi 

schen G. Sowka und dem Verfasser von den 1. und 9. Mai 1986 daruber leisten 

Ich bewundere auch Deinen Scharfsinn， so schnell erkannt zu haben， daβder “BRD-Werk-

kreis Literatur der Arbeitswelt" seine Glaubwurdigkeit verloren hat， eine uberparteilich 

schreibende Organisation zu sein， indem sie nur DKP-u. gewerkschaftsfreundliche 

(schreibende) Politik betrieben hat. Das hat nichts mit DKP-oder gewerkschaftsfeindlichen 

Ansichten zu tun. In Parteien， wie Organisationen werden Fehler gemacht wie in allen Sparten 

auch， nur es entsteht groser Schaden， wenn diese Fehler verschwiegen u. nicht ausgemerzt 

werden. 

Beimir， z. B.， hat schon eine T巴ilnahme-Lesung-bei einer KPD-Veranstaltung genugt， um 

mich zu bespitzeln u. aus dem Werkkreis auszuschlieβen. 

In den 70ger Jahren， gab es bei uns ca. 28 linke-u. kommunistische Gruppierungen u. Par 

teien. Diese Gruppen und Parteien waren verfeindet， ja， sie haben sich sogar bekampft. Mein 

Bestreben damals war， all diese Parteien unter einen Hut zu bringen u. einer starken Einheit 

zu fuhren. Nur aus diesen Grunden habe ich auch an anderen Veranstaltungen， als nur bei 

DKP-oder Gewerkschaftsveranstaltungen， teilgenommen. Ich will hier nicht zu weit gehen， 

doch dem primitivsten Menschen durfte bekannt sein -und die Geschichte hat es uns immer 

wieder gelehrt， daβder Arbeiterparteienstreit untereinander der groβte Sieg des Kapitals u 

des Unternehmertums ist. (G. Sowka) 

1st doch Dein Ungluck， also das der BRD-Arbeiterklasse， Fehler der Partei des wissenschaft. 
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lichen Sozialismus! Ich kann Dich verstehen. da bei uns fruher in der 50er Jahren eine ahnlich 

geartete Erfahrung gemacht wurde. Das war "eben der groste Sieg des Kapitals und des Un. 

ternehmertums" Doch wir soll巴noptimistisch bleiben. denn die Menschen. besonders die 

Arbeiterklasse. haben immer die Wahrheit der Geschichteerkannt. um mit Goethe zu 

sprechen.“Es irrt der Mensch. solang er strebt. Ein guter Mensch in seinem dunklen Drange 

ist sich des rechten Weg巴swohl bewust." 

Anmerkungen 

5. Zeugnis von Literaturwissenschaftlern 

1) Yamada. Hiroaki : Neue Arbeiterliteratur -Gruppe 61 und Max von der Grun. In : Yoroppa. 

bungaku Kenkyu 13. Heft von Waseda Universitat. Tokyo 1967. lrrlicht und Feuer von Max von 

der Grun. In Studium Nr. 6 von der Abteilung der Germanistik der Waseda Universitat. Tokyo 

1967. Igarashi. Toshio : Der Weg von zwei Arbeiterschriftstellern -Max von der Grun und Gun. 

ter Wallraff -In Forschungsberichten der philosophischen Fakultat der Chuo Universitat Nr. 

33， Tokyo 1974. 

2) Die Japanischen Gesellschaft fur Germanistik (Hrsg.) : Doitsu Bungaku Nr. 59， Tokyo (Iku-

bundo) Herbst 1977， S. 180 ff. 

3) Yagi. Hiroshi : Martin Walser in seinen Romanen und Dramen. In : SPRACH UND KUL TUR 

12， hrsg. vom Deutschen Seminar an der F.remdsprachenhochschule Osaka 1977， S. 44. 

Walser. Martin : Wie und wovon handelt Literatur. FrnkfurtlM (Suhrkamp) 1973， S.125. 

4) Wallraff. Gunter Neue Reportagen. Untersuchungen und Lehrbeispiele. Hamburg (Rowohlt) 

1974， S.132. 

5) Ludwig. H. Martin : Arb巴iterliteraturin Deutschland. Stuttgart (Metzler) Sammlung Metzler， 

M 149， 1976， S. 103 f 

6) Ebenda. S. 104 f. 

7) Sowka， Gerd : a. a. 0.， S. 27. 

8) Ebenda. S. 36. 

9) Ebenda， S. 57. 

10) Ebenda. S. 56 fi 

11) Ebenda， S. 70 f 

12) Ebenda， S. 82 f. 

13) Ebenda. S. 86. 

14) Ebenda， S. 134 f 

15) Ebenda， S. 39. 

16) S凶 eDokume此 5-l. 

17) Sowka， Gerd : a. a. 0.， Vorwort S. 20. 

18) Ebenda， S. 12. 

19) Ebenda. S. 20. 

20) Goette. Jurgen.Wo[fgang : Arbeiterliteratur. Text zur Theorie und Praxis. S. 131. 

21) Ebenda， S. 132 f 

22) Arnold. Heinz Ludwig (Hrsg.) : Handbuch zur deutschen Arbeiterliteratur. Band 2. Munchen 

101 



Hideshige Omura 

(edition text & kritik) 1977. 

23) Arnold-Dielewicz， Ilsabe Dagmar/ Arnold， Heinz Ludwig (Hrsg.) : Arbeiterliteratur in der Bun 

desrepublik Deutschland. Gruppe 61 und Werkkreis Literatur der Arbeitswelt. Mit einer Ein-

leitung von Heinz Ludwig Arnold. Stuttgart (Klett) 1975. Umschlagseite 

24) Ebenda， S. 20 f. 

25) Laurieh， Ingrid Zwischen Arbeiterkulturverein und literarischem Zirkel. Die Entwicklung 

des“明TerkkreisLiteratur der Arbeitswelt" Kapitel 6. In Arnold， H. 1. (Hrsg.)， Handbuch zur 

deutschen Arbeiterliteratur Band 1. Munchen (edition text kritik) 1977. S. 172 ff. 

26) Ebenda. S. 179 ff. 

27) In: Weimarer Beitrage 1974-2， Berlin (Aufbau) S目 53-80.

28) In : Die deutsche Literatur der Gegenwart. Hrsg. von Manfred Durzak. Stuttgart (Reclam) 1976， 

S.306-324. 

29) In: Text aus der Arbeitswelt seit 1961. Stuttgart (Reclam) S. 5-14. 

30) E時 els，Friedrich Ludwig Feuerbach und der Ausga昭 derklassischen deutschen Philo司

sophie. MEW， Bd 21. Berlin (Dietz) S. 299-303. 

31) Laurien， Ingrid : a. a. 0.， S. 155. 

32) Dithmar， Reinhart : a. a. 0.， S. 42 ff 

33) Laurien， I : a. a. 0.， S. 149. 

34) Siehe Dokument 5 -2 . 

35) Marx， Karl : Die Klassenkampfe in Frankreich 1848 bis 1850. MEGA I!10， Berlin (Dietz) 1977， 

.S.199. 

102 



Der Arbeiterschriftsteller Gerd Sowka und sein Ausschlu品 Fal!aus dem 

Dokument 5 - 1 

103 



Hideshige Omura 

Dokument 5 -2 

104 



Der Arbeiterschriftsteller Gerd Sowka und sein Ausschlus-Fall aus dem 

“明Terkkreis Literatur der Arbeitswelt"一一一 zum Literaturbericht 

von seinem Theaterstuck "1m Mittelpunkt steht der Mensch" 

Herausgegeben von 

Hideshige Omura (Japan) 

in Zusammenarbeit mit 

Gerd Sowka und Harald K. Hulsmann (BRD) 

6. Zur Schlusbemerkung 

Ende J uli '84 fand OL YMPIA 84 in Los Angeles statt. Gleichzeitig war der Aufsatz “Die BRD 

Arbeiterliteraturbewegung zur Schaffung einer Aktions巴inheitfur die demokratische Veranderung 

der gesellschaftlichen Gegebenheiten"， der fur die Zeitschrift“Minshu-Bungaku" bestimmt war， 

abgeschlossen. Gerade als er an die Redaktion von “Minshu-Bungaku" abgesandt werden sollte， 

traf folgender Brief von Gerd Sowka ein : 

Dusseldorf， d. 30. 7. 84 

Lieber Hideshige， 

vielen Dank fur den Brief v. 20. 7. Mit groβer Frende habe ich Deine lobende W orte uber mein 

Werkkreis.wie Gewerkschaftsverhalten vernommen u. mich ganz besonders uber das“Du" gefreut. 

Es besteht durchaus die Moglichkeit， wenn die ins japanische.ubersetzte Veroffentlichung von 1m 

Mittelp. st. d恥lenschbei Euch erscheint， ich ein Auslandstipendium fur Japan bekommen kann. 

Es wurde mich riesig freuen， Dich und Dein Land personlich kennenzulernen. Wir konnten uns 

uber vieles unterhalten， uber Sachen und Dinge， uber die man in Briefen nicht sprechen kann. 

Hierbei mochte ich jedoch nicht versaumen zu erwahnen， wie sehr ich Dich， in der kurzen Zeit un. 

seres Kennenlernens und unseren gefuhrten Korrespondenz， zu achten und zu schatzen gelernt 

habe. Ich bewundere Deinen Fleiβ， Dein gutes politisches Denken， Deine positiven menschlichen 

Gedanken 

明TeiterenDank auch fur di巴Bucherangaben.lch will sehen， was ich mir beschaffen kann und alles 

grundlich lesen. Besonders“Arbeitsstaat Japan" wird fur mich von groβer Interesse sein 

Anbei das Buch“Schlagt zuruck". Die Geschichte“Der D巴nunziant" habe ich nach meiner 

Wiedereinstellung in die Firma geschrieben. Zu den Vorkommnissen in der Firma， von und nach 

der Herausgabe dieses Buch's， konnte ich Dir noch vieles erzahlen， doch wie gesagt， nicht im Brief， 

sondern mundlich. 

Florian Knobloch kenne ich seit der Anfangszeit des Werkkreises， seit 1971. F.K. ist etwa Ende 

des Jahres 1972 aus dem Werkkreis ausgetret巴n.

Die Geschichte“Sch凸neStunden" im Literaturtelefon habe ich selbst nicht auf Dein Band aufge. 

nommen. Dein Band habe ich zur Post gebracht， und man will versuchen diese Geschichte auf Band 
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zu nehmen. Sobald ich es habe， schicke ich es Dir zu. 1m Grunde genommen bin ich eine grose 

Schlafmutze， denn der Gedanke mit dem Band hatte mir kommen mussen. 

Du wirst gemerkt haben， das ich heute im Telegrammstil schreibe. Es ist bereits 24.00 Uhr und 

zwischen Fernsehenstarren-OLYMP1A 84 packt meine Frau und ich Koffer. 06. 40 in der Fruh， 

geht mein Zug in Richtung Nordsee， wo ich eine 4 wochige Kur verbringen muβ. Fur Deine Verof 

fentlichung im“Bund fur Demokratische Schriftsteller ]apan" guten Erfolg und ich wurde mich 

freuen， wenn Du mir eine Ausgabe schickst. 

Mit freundlichen Grusen 

Dann kommt aus Borkum eine Postkarte von G. Sowka : 

Die Antwort seines Schreibens : 

Muroran 11. 9 1984 

Lieber Herr Sowka， 

es hat mich sehr gefreut， Deinen Brief vom 30. 7， Deinen Text “Der Denunziant" und Karte aus 

dem Borkum zu erhalten. 

Am Anfang August habe ichεinen Aufsatz uber die literarischen Arbeiten des Werkkreises ge-

schrieben; mit dem Titel“Die BRD-Arbeiterliteraturbewegung fur die Schaffung einer Aktions-

einheit zur d巴mokratischenVeranderung der gesellschaftlichen Verhaltnisse'¥1ch werde Dir ihn 

zusenden， sobald er veroffentlicht wird 

1nzwischen hat Herr Knobloch mir wieder geschrieben， daβer als Verrater der Arbeiterbewegung 

fruher von den DKP-Leute angegriffen worden war， so aus dem Werkkreis ausgetreten hatte. Aus 

seinem Schreiben an den Vorwerk & Sohn Betriebsratsvorsitzenden， Muhl， im Vorwort Deines 

Buchs zitiert， ist aber zu ersehen， daβer ein guter aktiver Arbeitervertreter und Arbeiterschrift-

steller gewesen war. Kurz darauf habe ich einen Brief vom Herrn Hermann Spix， ausschlieβlich 

uber die Veroffentlichungen der Dusseldorfer Werkstatt geschrieben， erhalten. Ich habe ihm ge-

schrieben， daβmein neulicher Aufsatz zum Austausch mit dem Werkkreisleuten die Leute des 

“Bundes" aufgefordert hat und hoffentlich Bucher des Werkkreises eins nach dem andern ins ] apa-

nische u bersetzt und ver凸ffentlichtwerden， zur Zeit ich mich damit beschaftige， Dein Theaterstuck 

zu ubersetzen， u. dann zum Schlus;“1ch dachte， es hatte wohl damals die Meinungsverschiedenheit 

in den Werkkreisleuten gegeben， aber Herr Sowka ein werkkreisfreundlicher Arbeiterschriftsteller 

geblieben， stande meine Freundschaft mit den Werkkreisleuten nicht in Widerspruch zu meiner 

Freundschaft mit Herrn Sowka." 。urchArbeitsuberhaufung wird meine Arbeit， Deinen Text zu ubers巴tzen，verhindert， ist nur noch 

bis Seite 50 gekommen. Auch ich freue mich darauf， das wir bei uns zu Hause persolich miteinan-

der sprechen konnen， will deshalb die ubersetzte Veroffentlichung so bald wie moglich verwirk 

lichen. 

1ch wunsche， daβDu gesund bleibst. 

Mit freundlichen Gruβen 
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Zu einer Zeit -Ende Oktober -als der Aufsatz fur “Minshu-Bungaku" noch nicht -wie geplant 

ver凸ffentlichtworden war， kam folgender entscheidender Brief von G， Sowka an : 

Dusseldorf， den 16. 10. 84 

Lieber Hideshige， 

entschuldige， wenn ich Dir das Tonband erst jetzt schicke. 

In den 6 Wochen-Kur ist viel Post liegen geblieben， die ich aufarbeiten muste. Zu den Fragen 

Knobloch u， Spix werde ich Dir in den nachsten Tagen einen ausfuhrlichen Brief schreiben. 

Um das Tonband auszunutzen， habe ich noch巴ineder damaligen， mehreren im Rundfunk (auch 

Fernsehen) uber meinen Werkkreisausschlus gebrachten Sendungen aufgezeichnet. Vielleicht hatte 

ich Dir diese Sendung eher zuschicken sollen， noch bevor Du uber den Werkkreis geschrieben 

hast. Doch ich wollte keinen Keil zwischen mir u. dem WK. schlagen u. um Dich in Deine Werk-

kreisstudien nicht zu beeinflussen. Ich stehe heute noch fest zum WK. u. glaube welterhin fest 

daran， das der WK. eines Tages zu seinen Grundungsgedanken -Satzungen zuruckfindet. Das 

heist， daβder WK uberparteilich die Interessen aller Werktatigen vertritt u. nicht， wie es heute 

noch geschieht， die'Interessen nur einer Partei u. den Unternehmern angepasten Funktionaren， die 

es auch heute noch in den Gewerkschaftsorganisationen zur Genuge gibt 

Kurz gesagt Die WK-Ausschlusse， beziehungsweise， die von der WK-Fuhrung erzwungenen 

freiwillige Austritte von WK-Mitgliedern nahm zur damaligen Zeit rapide zu. Da ich im Vorstand 

war ist mir vieles bekannt geworden， w. z. B.， Zitatanfang :、chonwieder ist es uns gelungen ein 

reaktionares Mitglied aus dem WK loszuwerden (auszuschliesen)， ohne das der WK. hierbei Lack-

schaden davongetragen hatte." Zitatende. Mich 巴mporten solcherlei -zynische Werkkreisfor-

mulierungen， zumal es sich hier vorwiegend um die mutigsten， aufrichtigsten und guten WK-Auto 

ren handelte. 

Zur damaligen Zeit， obwohl unter SPD-Regierung， fanden die Debatten zur Gesetzesvorlage der 

Berufsverbote， wie der Ausschluβbestimmungen (auch in Gewerkschaften) statt. Ein Grosteil der 

Offentlichkeit war gegen diese Verordnungen， so auch der WK.， der凸ffentlichgegen diese Geset-

zesvorlage protestierte. Es gab aber auch WK.-Funktionare die anderer Meinung waren， die ihr 

Gesicht jedoch wahren musten， denn der Druck der offentlichen Meinung， besonders der Studenten 

u. Kunstlergruppen war zur damaligen Zeit gegen diese Gesetzevorlagen zu gros. 

Wie Du aus der Sendung erkennen wirst， habe ich auch aus diesen Grunden den Kampf gegen den 

(die) Werkkreisausschlus (e) aufgenommen， gleichzeitig jedoch sollte dieser Kampf auch auf die in 

allen Berufssparten ausgesprochenen (noch in Vorbereitung stehenden) Berufsverboten， wie Aus-

sperrungen ubergreifen. Die Aussagen der breiten Offentlichkeit gegen Berufsverbote-Aussper 

rungen-Ausschluse (wie in der Sendung von Gunter Wallraff) sprechen fur sich. 

Die in der Sendung stattgefundene Diskussion1) uber die Unterzeichnung des Manifests ist eben-

falls nicht so abgelaufen. Wir， von der Produktion“Ruhrkampf" haben in Berlin ein Manifest-

entwurf unterzeichnet， das in voller Ubereinstimmung die Interessen der Arbeiterklasse vertrat. 

Diesεr Entwurf wurde jedoch， ohne das es uns bekannt gemacht wurde， geandert festgesetzt. Die 

Anderung， die wir aufgrund unserer Auffassung in der Politik der Arbeitenden fur nicht richtig 

befanden， haben wir (Ruhrkampf) nicht unterzeichnet. Hieraus ist zu erkennen， das diese Debatte 
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zu fruh in meinen WK-Ausschluβeingefadelt wurde. Zudem habe ich immer gegen die diktatori-

sche und undemokratische Meinung gekampft “日urder Werkkreis habe das Recht gepachtet， 

“Arbeiterliteratur" zu schreiben， zumal heute， nach Aussage bekannter Personlichkeiten (G. Wall-

raff u. a.) der Werkkreis， so wie巴rsich heute gibt， (nur Literatur fur bestimmte Parteien u. Orga 

nisationen schreibt， auch dessen Politik betreibt)， am Ende ist 

Nun habe ich wieder mehr geschrieben， als ich eigentlich schreiben wo11te， aber ich glaube， Du 

verstehst mich schon -

herzlichst 

Aufgrund der Lekture dieses Briefes wurde entschieden， den Beitrag fur “Minshu-Bungaku" 

zuruckzuziehen. Glucklicherweise war er noch nicht veroffentlicht worden. Der Redaktionsleiter 

von “Minshu-Bungaku" Doi， Daisuke， teilte telephonisch mit， das er unter Mithilfe eines Germa-

nisten， seines Kollegen Sato， Shizuo eine Untersuchung des Werkkreises Literatur der Arbeitswelt 

in eigener Verantwortung vorgenommen und niemanden davon unterrichtet habe. 

Kurz darauf wurde ein Brief an Gerd Sowka geschrieben. 

Muroran. d. 8. Nov. 1984 

Lieber Herr Sowka， 

mlt groβem Interesse habe ich Deinen Brief vom 6. 10 gelesen und das Tonband gehort -aber 

sprechendes Deutsch bleibt immer mein schwacher Punkt. 

AIs ich ehemals Deinen Brief vom 3. 7 und Literaturpolitische Korrespondenz las， habe ich im 

mer noch gedacht， der WK habe zwar schlimmste Fehler gemacht， doch seinen Begrundungs-

gedanken erhalten; an die Tradition der proletarisch-revolutionaren Literatur anzuknupfen und auf 

die Volkseinheit fur eine demokratische Veranderung d巴rgesellschaftlichen Verhaltnisse zu zielen. 

Insofern ich das Buch“Arbeiteroffentlichkeit und Literatur" vom Jurgen Arberts， in dem er seine 

drei Referaten der 6 -8 WK-Delegiertenversammlungen ver凸ffentlichthat， oder “Zehn Jahre WK" 

lese (z. B. in S. 13，“In dieser-Iaut Satzung parteiunabhangigen und gemeinnutzigen-Organisation 

arb臼 tenuber 350 Schreiber zusammen; Sozialdemokraten， Kommunisten， Parteilosen -")， scheint 

mir， daβder WK immer noch die uberparteiliche， aktionseinheitsstrebende Organisation bleibt. In 

Wirklichkeit ist doch nicht so! 

Wenn seine Taten sich nicht mit seinen W orten d巴ckenund Dein WK-Ausschlus oder der Angriff 

gegen Verlag Gaehme Henke nicht nur Fehler， sondern ein Wendepunkt des WKs nach der anti-

demokratiscqen u回一kommunistischenRichtung gewesen war， ist mein WK-Verstandnis doch im 

grosten Irrtum. Zum Gluck ist mein Aufsatz uber den WK noch nicht veroffentlicht worden， mit 

der Begrundung， das sowohl die BRD-Arbeiterliteratur als auch der WK jedem Redakteur der 

Zeitschrift des“Bundes" zu unbekannt ist， als das man die Redaktionsverantwortung fur meinen 

Beitrag tragen konnte， bis man die bestimmten Vorkenntnisse bekommt. Kurzlich habe ich der Re-

daktion mitgeteilt， meinen Beitrag zuruckzuziehen. 

Und es ist mir hochst schmerzlich， Dir mitteilen zu mussen， das es zur Zeit leider hoffnugslos ist， 

einen Verlag zu finden， der Dein ins Japanische ubersetztes Stuck veroffentlichen kann 

Ich habe aus dem Kontakt mit der Redaktion des “Bundes" erfahren， das in Japan die Leute im 

allgemeinen die Lage der BRD-Arbeiter oder die Aufgabe der BRD-Arbeiterbewegung allzu unauf-
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geklart und interessεlos sind， also die BRD-Arbeiterlit巴raturnicht aufnehmen konnten so， wie es 

ist. Sie wissen fast nicht die politischen， gesellschaftlichen Verhaltnisse in der BRD， die von den-

jenigen in Japan sich unterscheiden， z. B. Betriebsrat， Vertrauensleute， KPD und DKP， Berufsver 

bot u. a. Selbst ich habe bis jetzt den WK ganz misverstanden. Jetzt habe ich Deinen Text bis zur 

S. 107 ubers巴tzt，will jedenfalls die Ubersetzung vollenden. Entschuldige tausendmal， das ich Dich 

sehr belastigt habe! 

Mit freundlichen Gruβen 

AIs der Brief vom 8. November 1984 an Gerd Sowka geschrieben wurde， machte das - offen 

g巴sagt- dem Schreiber das Herz schwer. Sofort wurde beide Arbeiten -' Ubersetzung des 

Theaterstucks von Sowka und die Werkkreis-Studien -unterbrochen. Ein Schreiben an Sowka 

wurde immer wieder begonnen， dann wieder verworfen und letztendlich uberhaupt nicht ge-

schrieben. Anfang 1985 traf der Neujahrsgrus von Sowka ein， der auch nicht beantwortet wurde. 

Mit knapper Not wurde den 5. Marz an Sowka geschrieben， 

Muroran， d. 5. Marz 1985 

Lieber Herr Sowka， 

sei mir nicht bose， das ich so lange von mir nichts horen lies! Mehrmals habe ich Dir schreiben 

wollen， doch uberhaupt nicht meinen Gedanken zusammenfassen konnen. 1m Kontakt mit Dir habe 

ich erst erkannt， daβdie 1nformation， die ich hier in Japan erhalten kann， zu fragmentarisch ist， 

als daβich mich ein Urteil uber die BRD-Arbeiterliteratur bilden konnte. Falls der WK  die anti-

kommunistische Meinung aufgenommen hat， ist er nicht mehr Trager der Arbeiterliteratur; diese 

Meinung ist doch nicht nur gegen die demokratische， sondern auch gegen die Arbeiterliteratur， die 

die 1nteresse der Arbeitenden vertritt. 1ch mus meine BRD-Arbeiterliteratur studie刊 nGrund 

aus uberprufen， mein einseitiges Verstandnis uber den WK korrigieren. 

Zunachst will ichεinen neuen Aufsatz zusammenfassen， Deine literarische Arbeit und die unde 

mokratische Ausschluspolitik der WK-Fuhrung sachlich zu beschreiben， da【lurchdie interna-

tionale Arbeiterliteratur festzust巴llen.Aber ich bin ratlos， wie ich mit dieser Arbeit beschaftigen 

kann. Denn di巴Stimmeder Leute， die fur die 1nteressen der Arbeitenden kampfen， wird durch die 

Offentlichkeit und Medien im allgemeinen bewuβt ignoliert， kaum zu uns weitergegeben. Ich habe 

bei mir das wertvolle Material， das von Dir an mich geschickt worden ist， aber vermute， das es 

noch vieles gibt， was mich uber den WK  und die BRD-Arbeiterliteratur nicht informiert. 1ch bitte 

Dich weiter informatorisch um Rat. Schlieβlich hat Herr Boseke meine Frage nicht beantwortet， 

auch der WK-L巴utehaben seither nichts von sich horen lassen. 

Und leider kann ich immer noch nicht einen Verleger finden， u日S巴rPlan zu verwirklichen. Neulich 

verschlechtert die Buchveroffentlichung in Japan sehr schlimm; jeden Tag werden 2.4 Million neu 

erschienene Bucher (52 % der neuen) den Verlegern re日littiert，also wollen Verleger nur die Bucher 

veroffent1ichen， die gut verkauft sind. (vgl. Zeitungsartikel) Es ist doch eine Erscheinung d巴sver 

faulenden Kapitalismus! 
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Mit freundlichen Grusen 

Die Antwort von G. Sowka 

Dusseldorf， 19. 7. 1985 

Lieber Hideshige. 

Vielen herzlichen Dank fur Deinen Brief v. 5. Marz 85. 

Darin entschuldigst Du Dich fur die verspatete Beantwortung eines meiner Schreiben. Lieber 

Freund. was soll ich nun sagen. wenn ich erst heute Deinen Brief beantwort巴Ichfinde keine 

Worte fur diese Handlung. Vielleicht ist es auch darauf zuruckzufuhren， das meine Nervenschmer 

zen in dieser Zeit ins Uferlose ausarteten. Weiter haben， die von Dir aufgefuhrten Namen negatve 

Erinnerungen in mir hervorgerufen 

In einem Schreiben hast Du angefragt， um was fur Kollegen es sich hier handelt! Zusammen mit 

Harald Hulsmann habe ich des ofteren uber Deine Frage und die Beantwortung diskutiert. H. Huls-

mann hat mir dann paar Zeilen fur Dich mitgegeben -siehe Anhangー.

Eigentlich kamen wir zu dem Entschlus : Deine Frage unbeantwortet zu lassen， da ich mich gegen 

diese beiden Kollegen verteidigen muste und巴inDeutsches Sprichwort besagt “wer sich ver-

teidigt. klagt sich an." Es ist nur : Du hast mir die Freundschaft angeboten und zu巴inemFreund 

sollte man immer aufrichtig sein. Aus diesem Grund zu ihnen nur kurz folgendes der eine zahlt 

zu den 4 Dusseldorfer-Werkkreisfunktionaren， von denen ich Dir schon anfangs berichtete und 

die ich schon damals die Viererbande genannt， habe， obwohl der Ausdruck“Viererbande" erst 

Jahre spater in China bekannt wurde. 

Mit den anderen verband mich， seit dem Solidaritatsbrief gegen meine Entlassung an die Firma 

Vorwerk u. Sohn， grose Freundschaft. Daβdiese Freundschaft -von seiner Seite -keine Echte 

war ist mir Jahre danach bewuβt geworden. 

Hedishige， ich konnte Dir jetzt seitenlang Negatives uber die Beiden berichten， aber ich glaube， das 

ist fur Dich uninteressant und wurde uns auch nicht w巴iterbringen.Ich hefte Dir nur 2 Zeitungaus-

schnitte bei， aus denen Du ersehen kannst， das der， damals sich immer als links-stehender Burger 

bekannte， heute auf der rechten Seite zu finden ist. DiesεLesung fand 8 Tage vor den Wahlen statt 

und von der CDU wurde an die Horer Kaffee und Kuchen verteilt. 

Heute ist es bei uns schon wieder moglich， daβdie alten Nazis sich wieder ohne Gefahr zu laufen 

in der Offentlichkeit bewegen konnen. Er war -was ich erst Jahre spater erfahren habe， bei der 

Waffen SS u.nd sein anfangliches“linke Verhalten" durfte als Tarnung angesehen werden. 

Es ist wirklich schade， daβDu “1m Mittelpunkt steht der Mensch" auf “Japanisch" nicht in den 

Druck bekommst. Hier ware eine Moglichkeit gewesen， uns porsonlich kennenzulernen. Wie ich im 

Gesprach von fuhrenden VS-Mitgliedern erfahren habe， bestande dann die Moglichkeit Dich vom 

VS nach hier einzuladen. Aus Deinem Zeitungsbericht (ich habe es mir ins Deutsche ubersetzen 

lassen) habe ich ersehen， daβbei Euch die gleichen Schwierigkeiten wie bei uns bestehen sozialkri-

tische und keine gewinnbringende Literatur zu veroffentlichen. Vielleicht aber， kommt doch mal 

der Tag， wo so etwas wieder moglich wird. 

Ich kann gut verstehen， das Du die， zur Zeit in der Bundesrepublik， bestehende Arbeitskampfe 

nicht richtig deuten kannst. Aber im Grunde genommen gibt es hier keine richtigen Arbeitskampfe 
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mehr 
“，__  _L，，2) Die Gewerkschaft hat nach der groβen Schlappe， die ihr die "Neue Heimat""' auch auf internationa 

ler Ebene gebracht hat， jetzt einen neuen Skandal. In der Gewerkschaftseigenen Co-oP， eine 

Kaufhauskette， sollen wieder Gewerkschaftsfunktionare Millionenbetrage in die eigene (personliche 

Tasche) gewirtschaftet haben. 

Hideshige， wenn ich so daruber nachdenke， haben es unsere Vater besser gehabt. Sie hatten noch 

Ideale und Hoffnungen gehabt， fur die Rechte der Arbeiterklasse zu kampfen und an eirien 

Arb巴itersiegzu glauben. Heute， von wo soll heute eine Weltrevolution erfolgen? Fast mus man 

glauben， das mit Maos Tod auch die Revolution gestorben ist. Wenn man heute， bei Treffen， 

Lesungen， Veranstaltungen Mut und Hoffnung fur die Kampfe der Arbeiterklasse fordert， hort man 

oft : Arbeiterkampfe u. Siege lohnen nicht mehr. Groβere Bedeutung ist heute den Kampfen gegen 

die Umweltzerstorung zu messen. Wie recht diese Mauler haben， doch Unrecht， wenn sie glauben， 

der Kampf gegen die Umweltzerstorungen konnte erfolgreich beendet werden， ohne den Kampf d巴r

Arbeiterklasse gegen den Kapitalismus. Die Kapitalisten sind die .groβten Umweltzerstorer， indem 

sie nur an den Profit und ihr eigenes Leben denken. 

Das ich Dir heute einen Brief schreibe， kommt daher， daβich vor vier Wochen einen neuen Nerve-

narzt gefunden habe， der mir gleich， nach der 1. Behandlung， die richtige Medizin verordnet hat. 

Die grosen Schmerzen， unter denen ich seit Jahren gelitten habe， sind weitgehend verringert. Ich 

hoffe nur， daβdie heilende Wirkung der Medizin lange Zeit anhalt und ich mich wieder mit der 

Schreiberei beschaftigen kann 

Es ist nur schade， das die W巴rkkreisleuteden Briefkontakt mit Dir beendet haben. Ich will ver 

suchen zu erfahren， was der Werkkreis so macht. In der Offentlichkeit hort man so gut wie nichts 

von， oder uber den Werkkreis. Herr Boseke ist nicht mehr Werkkreisleiter. Ich will jedenfalls 

Werkkreismater凶 beschaffenund Dir zuschは日n.Wenn Du ein besonderes Anliegen hast， e~n 

bestimmtes Buch oder so etwas -schreibe es mir. 

So， lieber Hedishige hier will ich meinen Brief beenden， mit der nochmaligen Bitt巴 meinlanges 

Schweigen zu entschuldigen 

herzliche Gruse 

Den 5. September 1985 wurde an Schriftsteller Gerd Sowka folgender Brief geschrieben 

Lieber Sowka， 

mit herzlichem Dank habe ich Deine freundlichen Zeilen vom 19. Juli 1985 erhalten. Es tut mir 

sehr leid， das Du so lange unter den grosen Nervenschmerzen gelitten hast. 

Neulich habe ich aus Berichte einer japanischen Zeitung erfahren， daβdas Berufsverbot im Saar-

land im Juni aufgehoben worden ist， und viele Prozesse gegen die Berufsverbote gewonnen worden 

sind. Aber bei uns ist ausfuhrlichere Information uber die gesellschaftliche， politicshe Wirklichkeit 

unter dem Berufsverbot schwer zu erhalten. Unser Briefkontakt hat mir erst bemerklich gemacht， 

daβmit dem Jahre 1972， wo die Regierungschef des Bundes und der Lander den “Extremisten-

Beschlus" gefast hatten， die BRD-Arbeiterbewegung und auch WK eine andere Wendung genom-

111 



Hideshige Omura 

men hat， und zwar das Berufsverbot als Ausschluspolitik nicht nur auf der Ebene offentliches 

Dienstes， sondern auch auf der Ebene der Gewerkschaft und sogar WK eingewirkt， Deinen WK-

Ausschlus gebracht hat. Solch eine Wirklichkeit muβich so umfassend wie moglich untersuchen， 

um bestehende Arbeiterliteratur wissenschaftlich aufzufassen. Bitte， gib mir Bescheid von Mate-

rial， Dokumente uber die Kampfe gegen Berufsverbotl Ausschluspolitik und uber ihre Wirklich 

keit. In diesem Zusammenhang， nebenbei gesagt， will ich z. B. den lnhalt der “Unver巴inbarkeitbe-

schluβ" genauer kennen. 

Ich verstehe Dich leider nicht， wenn Du schreibst;“das mit Maos Tod auch die Revolution gestor-

ben ist". Mao Tse-tung hat zwar die China-Revolution erfolgreich gefuhrt， doch war danach aus 

der Rolle mit grosen Fehlern gefallen. Seine Theorie der Revolution， nur den bewaffneten Aufstand 

fur einzige Art und Weise der Revolution zu halten， und sein Hegemonismus bzw. seine Grosmacht 

politik， jedes auslandische Volk zum Anerkennen seiner Theorie und zum Praxis zu zwingen， oder 

seine S巴elbs坑t

【di民芭 ges芭lls従chaばftli化che，politische， staatliche Wirklichkeit die Art und Weise der Revolution be 

stimmt， ist es unmoglich， die Revolution auf einzige Art und Weise zu machen. Di巴jenigeTheorie， 

die auf die Wirklichkeit jedes Volks nicht ruht， ist ein Dogma， hat nichts mit dem wissenschaft 

lichen Sozialismus zu tun. Bei uns nimmt schon niemand mehr Maos Theorie auf， bis auf eine 

Handvoll Provozierer. Die Revolution wird uberhaupt nicht von einem Fuhrer d.h. einer Person， 

sondern vom ganzen Volk gemacht， also kann nicht so das sein， das mit dem Tod einer Person die 

Revolution stirbt. 

Mit dem Wunsche， das Du bald wieder gesund wirst， gruβt dich 

Anfang November hat Gerd Sowka seine Antwort und ein Buch“Berufsverbote. Neue Entwick 

lungen -Kritik -Erfahrungen des Widerstandes. (Herausgeber; lnstitut fur Marxistische Studien 

und Forschungen， Frankfurt a. M. 1985)" geschickt 

Lieber Hideshige， 

fur Deinen freundlichen Brief， v. 5. 9. 85， vielen Dank. Uber meine krankheiten wollte ich 

eigentlich nicht mehr sprechen， doch dieses nur kurz : Wegen einer Operation habe ich wiederum 

mehrere Wochen in einer Klinik verbracht 

Es ist richtig， das im Saarland unter der neuen SPD-Landesregierung， am 25. 6. 85， der Radi 

kalenerlaβ(Berufsverbote) aufgehoben wurde. 

-siehe Seite 15. “Berufsverbote" -Das Buch habe ich in einer der DKP-nahestender Buchhand 

lung erworben. 

Zur Zeit ist es mir nicht moglich， Dir weitere Berichte aus Buchern und Zeitungen - aus der 

Kampfzeit gegen den Radikalenerlas -zu senden， da ich in dem jetzigen Zustand keine Archive 

der Tages-oder Gewerkschaftszeitungen aufsuchen kann. 

Du hast vollkommen Recht mit den Mao-Argumenten. Mao hat in der Anfangsphase vieles geleistet， 

(als Fuhrer， Kampfer u. Poet). Doch in den spateren Jahren seiner Regierungszeit vieles falsch 

gemacht. Auch bei uns wird uber Mao nicht mehr debattiert，“Mit Maos und dem Ende der Revulo 

tion"， da habe ich mich falsch ausgedruckt. lch wollte sagen， daβseit Maos Tod， bei uns in der 

Bundesrepublik fast alle kommunistischen Organisationen -Parteien verschwunden sind， auser der 
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DKP. Doch wie man zur DKP stehen soll. ist vi巴lenlinken Gruppen. wie Arbeit巳rnnicht ersichtlich 

Noch in der Regierungsz巴itBreschnews sagte Heinrich Boll im Fernsehen (sinngemaβr…der 

groste Feind des Sozialismus-Kommunismus sind die zur Zeit in der Sowjetunion Regierenden'¥ 

Zu meinem Werkkreisausschluβnoch weitere Dokumente : 

Den 1. W. -Ausschlus v. 28. Mai 74 konnte der WK  aufgrund meiner Argumentation nicht auf. 

recht erhalten. So wurde ein 2. Rausschmis am 9. Juni 75 formuliert. wiederum mit falschen 

Begrundungen. Doch der Rausschmiβmuβte erfolgen. weil ich es wagte auf Fehler in der Gewerk-

schaft und einigen G. Funktionaren aufzuzeigen 

Noch. als ich im Werkkreis 2. Bundessprecher war. habe ich die W目-Kollegen aufgefordert uber 

Misstande in der gewerkschaftseigenen “T、~euen Heimat" zu schreiben. Weiter habe ich schon da 

mals凸ffentlichgefordert den Chef der “Neuen Heimat'¥den Genossen Vietor aus der Gewerkschaft 

auszuschlieβen. Daraufhin wurde ich als Gew巴rkschaftsfeindund Nestbeschmutzer beschimpft. 

Heute. aufgrund des“Neuen-Heimat-Skandals" ist offenkundig geworden. wer sich“Gewerk 

schaftsschadigend" verhalten hat. (s目 Bericht:“So schnell wie moglich alles verkloppen".) 

Ich hoffe. Dir mit dem Vorliegenden furs 1. gedient zu haben. Mit dem nochmaligen Dank fur die 

Genesungswunsche. grust Dich herzlichst 

1m Buch“Berufsverbote" wurde die furchterliche Wirklichkeit in der BRD berichtet. die bei uns 

nur teilweise informiert ist. mir sehr sensationell ist. Dann stand der folgende Briefwechsel zwi. 

schen uns 

d. 13. Nov. 1985 

Lieber Sowka 

herzlichsten Dank fur Deinen freundlichsten Brief und dafur. meine Bitte so schnell erfullt zu 

haben. obwohl Du eine Kur gebrauchst. und ich bin sehr dankbar. daβich das gewunschte Buch 

nun erhalten kann. Das. Buch. das zu meinen Studien sehr dient. kann man naturlich bei uns nicht 

beschaffen. Ich glaube. daβich schon daraus etwas Wichtiges erlernen und. wie gesagt. einen 

neuen Aufsatz zusammenfassen kann. Damit werde ich mein fruheres. einseitiges WK  -Verstandnis 

korrigieren und Deinen WK-Ausschlus folgendermasen beurteilen ; 

1) Dein WK-Ausschlus und der Angriff der WK-Spitze gegen Gaehme Henke Verlag sind r山 ht

nur der schlimmste Fehler des WKs. sondern auch ein entscheidner Wendepunkt des WKs nach 

einer undemokratischen. antikommunistischen Richtung gewesen. 

2) WK hat schon zu Anfang der 70er Jahre s巴inenBegrundungsgedanken verloren. und damit. 

durchs antikommunistische Klima der Ausschluspolitik der Berufsvebote befordert. sich zu巴mer

blos“arbeitsweltlichen" Literaturschule verandert目 WKist heute nicht mehr Trager der BRD-

Arbeiterliteratur. 

3) Berufsverbote haben im undemokratisch-u. antikommunistischpolitische Klima der BRD die 

groste Rolle gespielt. der BRD-Arbeiterbewegung mehrere Schwierigkeiten bereitet. Heute ist der 

Kampf gegen die Berufsverbote einer der wichtigsten der BRD-Arbeiterbewegungen. 

Wie meinst Du uber meine Beurteilungn? Und gibt es noch etwas. was diese Beurteilungen weiter 

argumentieren kann? 

Schon fruher habe ich“1m Mittelpunkt steht der Mensch" bis zum Ende ins Japanische ubersetzt. 
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aber， wie fruher gesagt， viele unverstandliche Worter und Wendungen bleiben mir noch ubrig. 

Jedenfalls mache ich mich .zum fertigen Manuskript bereit， versuche dann noch einmal， irgendeinen 

Verleger zu finden. Darf ich Dir eine Liste der mir unverstandenen W orter und Wendungen 

schicken? 

Offen gesagt， ich bin erleichtert， da wir einer Meinung uber den Maoismus sind. Die WK-Spitze 

haben ja aber Dich und Deine Kollegen diffamierend“Maoisten" genannt. Maoisten sind doch heute 

nicht anders als links tarnende antikommunistische Provozierer bzw. Konterrevolutionare! 

In der Gegenwart kann man den Verwirklichungsgrad' der Demokratie in einem Staat mit dem 

Grad des Antikommunismus messen. Die Berufsverbote sind einer der schlimmsten Antikommu. 

msmus 

Kaum haben bei uns die FDPJ und ihre Regierung das Parteigesetz infolge des Protests der Offent 

lichkeit einmal aufgegeben， da dieses Jahr die verfassungswidrige Staatsgeheimnis-Gesetzesvor-

lage， um das Volk der Presse-und der Meinungsfreiheit zu berauben und es mundtot苧blind-taubzu 

machen， bei dem Parlament eingereicht. Zur Zeit finden die Debatten zu dieser gefahrlichsten Vor-

lage im Parlament statt. Bei uns gibt es eine Regierungspartei und 6 Unregierungs-Parteien， aber 

jede Partei auβer KPJ hat die Koalition mit der Regierungspartei FDPJ， immer KPJ ausschli巴send，

vor. Und auch die Vertreter der vier Hauptgewerkschaftsbunde haben die Arbeitsminister zu Gast 

in der Versammlung des Ersten Mai eingeladen oder mit den Vertrεtern der Arbeitgeberverbande 

in aller Offentlichkeit Golf gespielt und zusammengegessen. Ihre gemeinsame Ideologie ist doch 

Antikommunismus. 

Jetzt lege ich das Tonband als kleines Zeichen der Dankbarkeit fur Deine Freundlichkeit bei. Darin 

habe ich die Arbeiterlieder des bei uns beruhmten Arbeitermusikers Sakae Araki (1924 -1962) 

und die Musikstucke des originalen Koto-Musikers (Koto eine liegende japanische Harfe) 

Michio Miyagi (1894 -1956) aufgenommen. Sakae Araki war Schlosser einer grosen Maschienen 

fabrik gewesen， hatte viele ausgezeichnet巴 Arbeiterliederkomponiert. Das Musikstuck mit dem 

Versdrama“Shiranui" (Meeresleuchten) setzt in Musik den groβten Streikkampf in der japanischen 

Arbeiterbewegung， den 1959 die Grubenarbeiter einer Monopolbergbaugesellsc 

(Btr. Meeresleuchten) 

Akt 1 Meeresleuchten 

2 Wiegenlied der Frau der Miike-Arbeiter 

3 Alarmglocken 

4 Arbeiterfaust 

5 Grubenlied 

Lieber Sowka， 

Muroran， d. 2. Dez.1985 

mein Kollege Professor Sakanishi wird d. 13. Dezember nach BRD abfliegen und am Abend des 14. 
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Dez. in Dusseldorf Herrn Hulsmann sehen. 1ch habe Prof. Sakanishi gebeten， dabei unbedingt auch 

Dich zu treffen und Dir meine Angelegenheit auszurichten; er hat es mir versprochen. Wenn es Dir 

an dem Tag nicht recht ist， teile bitte Herrn Hulsmann mit， wann und wo Du bis Anfang Januar， an 

dem Prof. Sakanishi zuruckfliegen wird， ihn treffen kannst! Gleichzeitig habe ich an Herrn Huls 

mann geschrieben， daβDu von ihm Prof. Sakanishi vorgeste11t bekommen wirst. 

Gegen Ende des Novembers hat巴ineKonferenz der Germanisten in Tokyo stattgefunden; daran 

habe ich teilgenommen， meine Meinung uber Dich， Deine literarische Arbeiten， Deinen WK-Aus-

schlus， das Verderben des WKs und die Berufsverbote geausert. Viele Professoren haben das 

groste 1nte，resse an meine Auserung genommen， so das dann schon funf Professoren mich dein 

Theaterstuck， die Dokumente deines WK-Ausschlusses und das Buch“Berufsverbote" haben 

kopieren lassen. 1ch glaube jetzt， das es die Moglichkeit besteht， unseren Plan zu verwirklichen. So 

habe ich mich dazu entschlossen， daβich zum ersten als Vorbereitung der ins Japanische ubersetz-

ten Veroffent1ichung Deines Textes ein'en deutschen Aufsatz， wie mein letzter Brief an Dich 

argumentiert hat， aufgrund der Dokumente und unsere Briefwechsel schreibe und ihn in den For-

schungsberichten unserer 1nstitut ver凸ffent1iche，zum zweiten einen anderen aufklarerischen Beit 

rag schreibe; der wird mit Deiner literarische Arbeit， mit 'dem Werk“1m Mittelpunkt steht der 

Mensch"， mit dem Verderben des WKs und mit den Verhaltnissen der Berufsverbote dem japani-

schen Publikum bekannt machen. Kann ich unsere Briefwechsel als Zeugensage in meine deutschen 

Aufsatz veroffentlichen? Oder kann ich lieber den Aufsatz als Zusammenarbeit mit Dir bei uns 

veroffent1ichen， d. h. mit gemeinschaftlicher Unterzeichnung? Selbstverstandlich will ich Dich bit-

ten， Korrekturen meines Manuskripts zu lesen. 

1n der Hoffnung， daβDu mit Prof. Sakanishi freundlichste U nterhaltung machen wirst， grust Dich 

herzlichst. 

Dusseldorf， den 9. 12. 85 

Lieber Hideshige， 

vielen Dank fur Deinen freundlichen Brief v. 13_ 11. 85. 1ch freue mich mit Dir， das wir in deI) 

politischen Ansichten einer Meinung sind. 1n einer Partei， aber besonders in einer sozialistischen 

Partei， mus die demokratische Aufrichtigkeit im Vordergrund stehen. Partei-， wie Werksaus-

schlusse gehoren zu den grosten undemokratischen Handlungen. Man darf kein Mitglied， Burger， 

u.s.w.， ausschlieβen， verhaften， foltern， sogar toten， nur weil derjenige Fehler in der Organisation 

aufgedeckt hat und die Courage besitzt， diese Fehlverhalten der Offentlichkeit bekannt zu geben. 

Solches Verhalten sol1te uberpruft werden und die Verantwort1ichen zur Rechenschaft gezogen 

werden -auch wenn es sich hierbei um hohe Funtionare oder Politiker handelt. Die Sauberkeit in 

den eigenen Reihen， mus zu einem der hochsten Gebote erklart werden -anderfalls wird eine' 

sozialistischεn Partei， oder Organisation keinen Sieg erringen konnen. Die dummen Floskeln， wie 

Nestbeschmutzer， Denunziant， Arbeiter -oder Gewerkschaftsverrater， so11te an die Adresse， kor-

rupter， dem Kapital， bezw. den Arbeitgebern angepaste Arbeitnehmervertreter gehen. 

Es fr巴utmich auch， das Du Dich mit dem Buch“1m Mittelpunkt steht der Mensch" weiter beschaf-

tigen willst. Ich will Dir die Worter， die bei uns im Arbeiterjargon gesprochen werden und die Dir 

unverstandlich sind， gerne ubersetzen， bezw. erklaren. Also. schicke mir alle Redewendungen， die 
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Dir nicht bekannt sind， zu. 

Die oberen Zeilen habe ich bereits fur die Beantwortung Deines 1. Briefes geschrieben. Inzwi-

schen ist Dein 2. -erfreulicher -Brief v. 2. 12. angekommen. Auch Harald Hulsmann hat be 

reits angerufen. Wir haben das Treffen mit Herrn Prof. Sakanishi besprochen. Ich danke Dir auch， 

das Du mir die Ehre erweist， Herrn Prof. Sakanishi kennenzulernen. Leider habe ich am 14. 12. 

gegen 19. 30 Uhr， eine Lesung in Wuppertal. Obwohl ich es schon versucht habe， kann ich diese 

Lesung nicht absagen， da sie bereits ausgeschrieben ist und die Eintrittskarten verschickt sind 

H. Hulsmann und ich sind jedoch bemuht， das、Treffenmit Prof. Sakanishi auf einen anderen Tag 

zu verlegen. Von dieser Lesung werde ich Prof. Sakanishi， fur Dich， eine kleine Leseprobe 

mitgeben. Es handelt sich um ein Gedicht und eine Kurzgeschichte， die aufgrund des heutigen 

"Flicksakandals." wieder akut ist. Diese Werke habe ich schon 1972， also noch in meiner Werk. 

kreiszugehorigkeit， geschrieben. Und was viele nicht glauben wollen， was aber wahr ist; der Werk 

kreis hat sich geweigert， die Geschichte und das Gedicht zu ver凸ffentlichen.Mache Dir selbst 

Deine G巴dankendazu. 

Nun mochte ich aber nicht versaumen， Dir zu Deinem grosen Erfolg bei der Konferenz in Tokyo 

zu gratulieren.ー

Du kannst， und ich freue mich daruber， unseren Briefwechsel in Deinem deutschen Aufsatz ver凸f

fentlichen. Auch darfst Du Deinen Aufsatz， als Zusammenarbeit mit mir， bei Euch herausgeben. 

Doch ich bin der Ansicht， das Du die ganze Arbeit gemacht hast und der Verdienst dieser Arbeit 

Dir zusteht. 

Lieber Hideshige， mach alles so， wie Du es fur richtig haltst. Ich habe groses Vertrauen zu Dir. 

Weiter werde ich Prof. Sakanishi fur Dich noch ein Buch mitgeben， mit dem Titel “Ein anderes 

Deutschland，，3). Meinen Beitrag findest Du auf Seite 471. 

Dieses Buch hat besonders in Lehranstalten， Universitaten， u.s.w. groβen Anklang gefunden 

In der Hoffnung， das all Deine Arbeiten ein groβer Erfolg wird， 

Muroran， d. 13. Feb.86 

Lieber Sowka 

mit herzlichstem Dank habe ich zwei Listen erhalten; eine mit anderen Materialien aus Prof. Saka-

nishi und andere die letzte W oche， und mich auch gewundert， wi巴 leichtverstandlichDu mir 

erlauterst. 

Jetzt habe ich“Vorwort" Deines Textes und Deinen Einakter ubersetzt4) ， denn diese zwei Uberset-

zungen werden erst in der Forschungsberichten veroffentlicht， aber dieses Jahres im November 

erschien. Dann will ich damit mein Manuskript der Ubersetzung in einen Verlag einschicken， 

werde doch naturlich von jetzt an diese zwei Manuskripte manchen Leute senden， so z.B. Profes 

soren der Germanistik， Funktionaren der Arbeiterbewegung u.a. 

Letztens hat ein uns interessiertester Fall in einem japanischen groβen Betrieb in Frankreich pas-

SI巴rt;ebenso wie der Sowka Fall， und zwar in der Gummifabrik! Ich lege Dir den Zeitungsaus-
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schnitt der Rote Fahne bei， der Titel meint“Endet das Menschenrecht vor den Werkstoren?" (11. 

Feb. '86) “Als er seinen Arbeitsplatz erzahlte， ist er entlassen worden!"“Die V orwurfe werden 

gegen das japanische Monopolkap山 1Sumitomo gemacht." (4， Feb) Wollen wir diesen franzosi-

schen Arbeiter unterstutzεn? Schreibe mir Deine Vorschlage， wie wii-ihn unterstuzen sollen， leid 

er kann ich doch nicht Franzosisch. 

Ich hoffe， recht bald wieder einmal von Dir zu horen 

mit freundlichsten Grusen 

Dusseldorf， den 13. 3. 86 

Lieber Hideshige， 

vielen freundlichen Dank fur Dein Schreiben， v. 13. 2. 86， und bitte entschuldige mein langeres 

Schweigen. Doch ich war wiedermal im Krankenhaus und das wirft mich immer in meinen 

Arbeiten zuruck. 

Ich war der Meinung， uber das Tonband mit den Arbeiterliedern hatte ich mich bei Dir schon be 

dankt. Entschuldige bitte， wenn ich es noch nicht getan habe. Doch das Band gefallt mir (auch 

meiner Familie) sehr gut -wir horen oft diesem Gesang und der Musik zu. 

Auch die Nachricht， daβes Dir viell巴ichtgelingen wird in 2 --3 Jahren Deutschland zu besuchen， 

finde ich gut. Wenn das“I.M.st.d.m." bezw“Menschenvorrecht" bei Euch erscheinen sollte， werde 

ich mich mit unserem Schriftstellerverband (VS) in Verbindung setzen -vielleicht besteht eine 

Moglichkeit， Dich zu einen unserer VS-Bundestreffen nach hier einzuladen 

Auch freue ich mich uber Deinen Sohn， dem das Kinderlied gut gefallt. Wie urteiltete Prof. Saka-

nishi uber das Lied? 

Mir tut es sehr leid， daβich erst heute auf die“Solidaritat" mit dem franzosischen Arbeiter in 

einem japanischen Gummiwerk antworte.“Gummiwerk-Entlassung"， das ahnelt tatsachlich dem 

Fall， der seinerseits zwischen der Firma Vorwerk und Sowka bestanden hat. Es ist nur schade， 

das ich Deinen japanischεn“Rote -Fahne" -Artikel noch nicht ubersetzt bekommen habe. Der 

kleine japanische Kreis， der hier bestand， besteht nicht mehr. Fast alle Japaner bleiben in der BRD 

hochstens 2 Jahre， danach mussen sie wieder zuruck in ihr Heimatland. Ohne einen Japaner 

genauer zu kennen， wurde ich diesem nicht mehr das“Rote Fahne -Material" vorzeigen. Ich habe 

es einmal gewagt， dieser Japaner sah mich bose an， dann reichte er mir wirsch diesen Artikel 

zuruck und ich glaube herausgehort zu haben “Mit Kommunisten will ich nichts zu tun haben." 

Z.Zt. kenne ich nur eine Japanerin， der ich dieses Material vorzeigen konnte， doch leider ist diese' 

Frau -auch telefonisch -nicht anzutreffen. So ist es fur mich eigentlich nicht leicht， mich voll in 

die Solidaritatsbekundungen einzuschalten. 

Naturlich solidarisiere ich mich voll und ganz mit dem franzosischen Arbeiter und verdamme die 

Kapitalisten， die eine!1 Arbeiter in eine so menschenunwurdige Lage gebracht haben. Die Arbeiter-

solidaritat sollte heute auf internationalen Ebene erfolgen， soll sie erfolgreich sein. Hier musten ins-

besondere die Gewerkschaften， die die Interessen der Arbeiter und ihrer Mitglieder zu vetreten 
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haben，“International" zu dieser Solidaritatsbekundung aufrufen. 

Die Solidaritat mit， einem aus der Firma ausgeschlossenen -und einem nicht lohnbeziehenden 

Arbeiter， sollte jedoch nicht nur in Wort巴nund Unterschriften erfolgen， sondern auch mit finan 

ziellen -sachlichen Beitragen. Aus eigener Erfahrung weis ich es， ohne die letztgenannten Bei-

trage ist ein Arbeitskampf， der bis in die hochsten Gerichtsinstanten gefuhrt werden muβ，von vorn 

herein zum Scheitern verurteilt -besonders， wenn der Kampfende eine Familie zu unterhalten 

hat. Doch， daβsich schon Japaner mit einem franzosischen Arbeiter solidarisieren， ist schon， als 

ein groβer Erfolg zu verzeichnen. 

In diesem Sinne， auch fur Deine weiteren Arbeiten， besond巴rsfur Deinen deutschen Aufsatz， am 20 

Mai， viel Erfolg. 

Mit herzlichen Grusen 

Muroran， d. 7. April '86 

Lieber Sowka， 

dir danke ich sehr fur Deinen Brief vom 13. Marz '86 und “Ein anderes Deutschland"， mir sehr in-

teressiert， und “Kinderland'¥Beide habe ich schon Prof. Sakanishi ausgehandigt， und kurz danach 

hat er nach Nagano abgereist.“Kinderland" spielt mein Sohn mit Flote， ist die schonste， phantasti-

sche Melodie 

Auch mir tut es sehr leid， das dieser uns ekelnde Japaner uberall stolzierend umhergeht. Diesem 

J apaner schreibe ich，“… Hau ab， du saubloder Unternehmerknuppel". Ubrigens， die mit diesen 

Worten beendete Geschichte wurde die letzten Zeilen von den Werkstattlektoren gestrichen， 

schriebst Du in Literaturpolitische Korrespondenz Nr. 1. Was sind die letzten Zeilen? Und dabei 

schriebst Du，“Der‘Hammer' sitzt， wie bei fast allen meinen Geschichten， in den letzten Zeilen"， 

aber ich verstehe nicht‘Hammer'. Schreibe die mir bitte! Neulich schreibe ich eine Parodie， 

vieleicht freut sie Marx-Engels 

Ein G巴spenstgeht um in der BRD -das Gespenst des Berufsverbotes. Alle Menschen der ganzen 

Welt haben sich zu einer heiligen Hetzjagd gegen dies Gespenst verbundet， Franzosen und Englan-

der， Osterreicher und Italiener， Deutsche und Japaner u.a. 

Wo ist Demokrat， der nicht von seinen regierenden Herrschenden als Extremisten verschien wor-

den ware， wo Liberalist， der den fortschrittlichen Oppositionsleuten so wohl wie Pazifist den 

brandmarkenden Vorwurf des Linksradikalisten? 

Zweierlei geht aus dieser Tatsache hervor 

Das Berufsverbot wird bereits von allen deutschen Leuten als eine Macht anerkannt 

Es ist hohe Zeit， das wir des Berufsverbotes Anschauungsweise， Zwecke， Tendenzen vor der gan-

zen Welt offen darlegen und dem Marchen vom Gespenst des Berufsverbotes seine Wirklichkeit 

entgegenstellen. 

Zu diesem Zweck werden verschiedenste Informationen vom Sowka-Fall versammelt und einen 
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folgenden Aufsatz， der deutscher Sprache bald veroffentlicht wird 

1nzwischen ist die Beantwortung von Regisseur der Tokyo-Schauspielertruppe gekommen. Er 

schreibt mit groser Begeisterung， daβdieser Autor， Du， der tuchtigste Schriftsteller sei， und das 

Thema jetzt bei uns am aktuellsten， sensationellsten sein konnte. Es sei zu schade， nur den Einak-

ter gl巴ichaufzufuhren， er wolle moglichst fruh den ganzen Text lesen， da er moglicherwiese zur 

Konferenz der Truppe， in der sie ihr neues Repertoire entscheidet， Dein Stuck vorschlagen werde. 

1ch habe schon ihm telephonisch beantwortet， das aufgrund meiner jetzigen Arbeit die Uberset 

zung Deines Stuckes eine Zeit lang unterbrochen wird， aber der ins Japanische ubersetzte ganze 

Text bis Ende dieses Sommers ihm geschickt werden wird 

Es ist noch nicht fertig. sende ich dir. Meine Konzeption dieses Aufsatzes beabsichtigt， einen 

Schatten bzw. ein Gespenst des Berufsverbotes auf dem Werkkreis zuletzt auftauchen zu lassen， 

wie Schriftzeichen auf Papier， mit Geheimtinte beschrieben. 

1ch mache mir Sorgen um Deine Gesundheit 

1m Glauben， Das Du wohlauf bist， grust Dich 

Anmerkungen 

6. Zur Schlusbemerkungen 

1) WDR， Uber Diskussion uber Arbeiterliteratur und Literatur a山 derArbeitswelt. 

2) 1n: Spiegel Heft 41 von 7. Okt. 1985. 

3) Has， U.， Hiltemann， J.， Kneipe， W.， Plato. A.V. (Hrsg) : Ein anderes Deutschland. Texte und 

Bilder des Widerstands von den Beuern-Kriegen bis heute. Berlin (Oberbaum) 1978. G. Sowka : 

Hanschen in der Grube. S. 471-474. 

4) Siehe Dokument 6 - 1 (Ubersetzung von Vorwort der strk erw. Neufassung)， 6 - 2 (Uberset 

zung des Einakt巴rs)

119 



DOKUMNT 6 -1 

Uberseztung von Vorwort“1m Mittelpuunkt steht der Mensch" 

REI骨慌:糊MPFIN DEN BETRIEBEN 
バ対
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序文 1

化学産業の熟練労働者1)ゲルト・ソフカは，ヴッパータールのタイヤ製造工場フォアヴェルク

&ゾーン杜2)で勤続17年目の1970年 6月に起きた労働災害で左手の機能を失った。入院加療中，

ヴァルラフ3)のルポルタージュやグリューン4)の長篇『鬼火と炎』を読むうちに，また具体的に

は労働文学創作集団5)の仲間であるリヒャルト・リンベルトから「そいつを一つネタにして，何

か書けよ」という勧めもあって，労働災害をテーマに戯曲を書く構想を持つに至った。労働文学

創作集団ヴッパータール支部にソフカは1970年4月から加入していた。

「事故によって，そしてその後に読んだ文献によって，とくにフリードリヒ・エンゲルスの『空

想から科学へ』によって，長いあいだ埋もれていた社会主義的な意識が再び私の心によみがえっ

た。この点で事故は私の人生にとって，大きな転機となった。」彼の個人的な経験から自由にな

ることによって，つまり，個人の運命を階級の運命としてとらえ，自己を克服することによって，

彼は20年間にわたる西ドイツ資本主義への滅私奉公から挟をわかち，己れの階級の側に立ち戻っ

たのである O

ゲルト・ソフカは， 1923年 9月108，上部シュレージェンのヒンデンブルクで10人兄弟の 7番

目に生まれた。少年時代はポーランド国境沿いの上部シュレージェンの炭鉱地帯の小さな町ミク

ルヒュツで成長した。ポーランド語で育ち ドイツ語は学校で始めて習った。少年時代の貧乏な

暮らしは今なお彼の脳裡に深く刻み込まれている。炭鉱夫の父は働けぬ身体となって第 l次大戦

から復員した。

「私達が共産主義者であることは，そもそも当り前と思っていたがドイツ共産党6)に入ってい

る者は少なかった。私達の誰もが非常に信心深かったが，これとても私達の共産主義崇拝とは何

ら矛盾しなかった。」

ソフカの少年時代の喧醸の思い出といえば どれもヒトラー・ユーゲントの連中とのなぐり合

いであった。彼はヒトラー・ユーゲントには入らなかった。 1933年以降から大多数の生徒が土曜

日を休みにしてもらい，ファッショ的な青少年団体の対抗試合や有事に備えた軍事訓練に参加し

ていた時も，少数の労働者の子供たちと共に教室に残った O

8年間の義務教育を終え，彼はホテル従業員を志し，大きなホテルのペイジとして数箇月間働

いた。「正直いって仕事上やむをえず卑屈な態度をとったり金持ちにサービスするのが本当に恥

ずかしかった。」そんな訳で，彼はビール醸造職人になるために，ナチスの模範企業として『金旗』

を授与されたシュルトハイスビール会社で， 1939年から修業に入った。
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第 2次世界大戦が始まってから，彼の郷里の目と鼻の先にあるアウシュピッツなどの絶滅収容

所のことを彼は初めて知った。かつての隣人や知人たちが迫害されるのを見て，ファシズムのテ

ロが猛威を振っていることを知った。それまでの彼の階級的な，反ファシズムの姿勢は，ナチス

の一方的なプロパガンダと迫りくる脅威の中でくずれていった。 1940年秋から1941年春まで彼は

徴用に服し，ひきつづき1945年までベルギーおよびフランス出征のナチス軍の兵士となった。

自分は国防軍の中で結局はナチスの野蛮なプロパガンダにすっかりだまされソヴイエトへの恐

れから，戦後は西側にとどまろうと思った。と彼は今日なおいくらかもどかしげに告白している。

その後，アメリカおよびイギリス占領軍により，ナチス軍兵士として西側自由主義・民主主義で

洗脳されるために.l皮はヴェストファーレンのシュタウミューレ，ゼンネラーガー，エーゼルハ

イデの悪名高い各収容所に数箇月間抑留された。そこで彼が体験した飢えと暴行には，ニュルン

ベルク裁判とは全く裏腹に，むしろファシズムの強制収容所の伝統が受け継がれている，と彼は

思った。 1945年暮，彼は護送中にハイデルベルク駅で脱走した。

1952年，ヴッパータールに移り，フォアヴェルク&ゾーン社で化学労働者の資格を獲得して結

婚，社会生活に復帰して，やっと彼は戦争体験の後遺症，失業そして浮浪者暮らしを克服したの

である。

その後15年間，残業にアルバイトにと生産過程のなかで，ただひたすら働きつづけた。西ドイ

ツ資本の復興，いわゆる「奇跡の復興7)J期は，不公正な裁判，行政当局の専横や住宅難などの.

社会的不平等め拡大の時代として彼の脳裡に深く刻み込まれている。

国防軍の復活に憤りながら，再軍備反対の国民運動から. 50年代の政治，経済闘争から絶縁し

て，彼は家族のために少しでも暮らしを良くしようと黙々と働きつづけた。

これが1957年にまず長篇小説を，つづいて多くの推理ドラマやラジオ・テレビドラマを書き始

めた頃の彼の現実であった。あい変らず反共イデオロギー一一主として装いをこらした多様な

反共デマーーにまどわされながらも，彼にとって書くことは彼の内面の葛藤をやわらげるのに

役立った。ソフカの世界観は，宗教的ヒューマニズムと政治的無邪気さの極めて偏ったものであ

った。ドイツ共産党の非合法化から一年後，労働者階級の中でもソフカは政治的に意気阻喪した

部分に属していたのである。彼らの政治的無関心が西ドイツブルジョアジー強化のための必要条

件であった。コミュニストの迫害，社会主義，民主主義運動の粛正に直面しながら，彼のアピー

ルすることは民主主義ではなく，人間性であった。彼の見聞きする不正に対する恐りも，階級闘

争として位置づけられなかったため，影響力がなかった。彼は， ドイツ・フアジズムの勝利を助

け，軍国主義復活を推進している勢力の階級的性格をまだ知らなかった。戦争とファシズムは，

彼とっては依然として原罪の顕在化であった。彼の人間観は抽象的な理念であって，彼自身のリ
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アルな体験にもとづくものではなかった。

西ドイツにおける社会主義への展望が遮られ，労働者階級の闘いも政治的組織も破壊され，労

働組合も右翼社会民主主義者に支配されているなかにあっては，緊急切実な問題をリアルに描く

ことは彼にとっても思い及ばないことであった。

彼の長篇小説の中で，南海に浮かぶロマンチックな島，富豪の別荘や宮殿，羊飼いや漁夫の庵，

想像力豊かな文士気取り といったものの中に彼は逃避していた。ナチス独裁下の検事や判事達

の居すわる西ドイツ法曹界は，冷酷，野蛮な化け物として，弱者や被抑圧者たちは，動物のよう

な小妖精として描かれた。女達は性に溺れ，性を楽しむ強欲女かj青く素直で献身的に愛する人妻

として描かれた。また，資本家は西ドイツの帝国主義強化のリアルな力関係のなかでではなく，

政治的ユートピアのなかの封建「支配」として描かれた。数年間にわたる彼の作品のテーマは，

横暴な裁判による菟罪であったが，部分的には階級支配の裁判として描かれることはあっても，

大抵は寓意的なをのにそらされている O このテーマは，エヴァ・マリオネッテイ，マリア・ロー

ルパハ8)その他の人達に対する， 5， 60年代の殺人事件の裁判に触発されたものであった O

彼は西ドイツ放送局，ベルテルスマン出版社に原稿を送った O 大多数の無名作家達の例にもれ

ず，職場の同僚や知人達の笑いものにされ，出版社や編集部にことわられる羽目になっても，落

胆はするが，挫けることはなかった。

その後も彼の机の中に原稿を積み重ねながら，彼は出版してくれそうな人をなおも深し求めてい

た。この時期の特債として，彼の作品内容の社会志向の希薄さとは表裏をなして，泥沼から這い

上がって幸せをつかむ，いわゆる出世主義の幻想に彼がとらわれていたことである O

書き始めた頃の彼は，現実から逃避するためにファンタジーを利用したが，次第に彼の創作意

図は真実に即した認識とリアルな表現へと発展していった。

1966年にラジオドラマ『ヴッパータールの実話』を書いた時，その内容について彼は次のよう

に述べている r奇跡の経済復興と大いに賛えられた民主主義国西ドイツで，ある労働者が，元

ナチ突撃隊員であって，今はドイツ国防軍人である金持の犯した不当行為に対して，法を守るた

め訴訟を起こした場合に，その労働者はどのようなめにあうか。これが私のラジオドラマの筋で

ある。

このドラマで『カプス」と呼ばれている主人公の私は，金持の家主と国防軍に対する二つの訴

訟で，正義は彼の側にあったのに，両方とも敗訴してしまう。

それにしてもこのラジオドラマのなかでこの上なく不愉快な事は ドイツ閏防軍が一般市民に

対して今日再び横柄で独裁的な態度をとっており，その際に国防軍のこの不当，違法行為が検察，

裁判所によって擁護され，増長されているという実態を知ることである。私がここに書いたこと
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は事実であって，私の手持ち資料と公判記録で一部は裏付け得るものである。」

この原稿は1970年 3月，労働文学創作集団ヴッパータール支部創立者のヴイリ・ヘントラーに

手渡され，出版された。

ソフカの60年代の作品は，労働文学創作集団結成により組織された労働者丈学運動にとって模

範的なものであった。

「ヴッパータールの実話」のリアリステックな手法が，諸々の関係の政治的解明をめざしてい

る事は明白である O とはいえこのラジオドラマでは，ナチスの時代の思い出や体験と重なり合う

ような反民主主義の進行に対する恐怖ほどには，復活強化した抑圧機構としての軍隊，警察，裁

判所によるブルジョア階級国家の機能は描かれていない。法治国家，社会福祉国家を保証するも

のと思っていた基本法的へのソフカの信頼はぐらつきはしていたが，どちらかと言えば彼はなお

自己の体験を例外と見なして，これを資本主義的階級国家の法則と見なさない傾向にあった。西

ドイツ国家当局に対するー労働者の権利は，ソフカにとって人類学的問題，つまり強者に対する

弱者の権利という問題であった。

その点では，労働文学創作集団への加入を彼が勧められた時，この集団は彼の最大の関心事と

一致するものであった。基本法9)において「侵すべからざる」ものとして保障された人間の尊厳

が彼のテーマであったからである。このテーマによる秀作として， 1970年 5月，ルールのミュー

ルハイムでの第一回創作集団集会で紹介された掌篇「ワルター・フィシュの後継ぎ」がある O ま

た労働文学創作集団〔第 2回〕ルポルタージュコンクールに，彼は「我が職場の実情とあるべき

姿」に応募した。コンクールの入選作品はロボールト新書10)の『お前達は危険と背中あわせだ」

に4又められることになっている O

そのとき事故が起きたのである O バカンスでハンガリーに行く予定の数日前のことであった。

全従業員にあたえられた均一サイズの作業用手袋が大きすぎたため，タイヤ製造作業中に左手を

ローラーにまき込まれた。彼は機械を止めることはできたが 手はローラーにはさまれていた。

助けに駆けつけた同僚があわててペダルを踏んだため，彼の手はより深くローラーに圧し潰され
かなて

てしまった。課長はソフカの手をローラーから引き抜くために，労働者に鉄挺子をとりに行かせ

た。ローラーにはさまれていた時聞をソフカは10分から15分と見積っているが，会社はこの時間

を10分に，後には 2分にさえ短縮した。会社には工場医も救急車もなかった。かなりの時間と回

り道をして，彼は病院に担ぎ込まれた。

一幕物の戯曲『人間中心になっている』は，クリスマスから1970年初頭にかけて書かれ，本書
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の第 6幕「初めての本もののバカンス』にとり入れられている。

彼の作品を上演するために，ヴッパータール自然の友の会の労働者と職員による一座が編成さ

れた。つまり，ソフカの一幕物戯曲をヴッパータール文化フェスティヴァル『ウルプス7111)~ 

で上演することになり，そのためヴッパータール成人学校講師で労働丈学創作集団ヴッパーター

ル支部長のゲルト・ヘルゲン・リュベンが演出者に指名されていた。この作品はこの集団内での

論議を経て，字句の変更も行なわれた。演出者のリュベンが唯一の「プロJ であった。

上演三目前，ソフカの社長が会長を務めるヴッパータール経団連は，この文化祭について次の

ようなコメントを発表した。

「ヴッパータールのパルメン市役所における『ウルフ。ス 71~ 組織委員会主催の文化祭のプログ

ラム・ニュース「ウルプス・エクスプレス第 1号』によると……市民「丈イヒ」団体の企画は，我々

が予期した通り，明らかに経営者敵視の傾向をもち，企業の内外において望むらくは紛争を惹起

させたいという意図をもっているとの見解に我々は達した。……造形芸術，音楽，映画，教育，

演劇寄席上演などの諸分野の催し物のほかに，経営者側への一面的な攻撃を予期せしむるものが

企画されている。プロテストソング，寸劇，演劇などの中で，能率差別給，賃金切り下げ，労働

災害，首切り等々のテーマがとり上げられ，-企業の内外で」これらのことが論議されるという

ことである。当該の寄席グループと文士等の氏名を逐一列挙するまでもない……このコメントと

同時に，当理事会は市当局にこのような企画に断固として異議申し立でしたことを，ここに通告

する O 万一経営活動の妨害もしくは経営者に向けて示威行為に出る際には当方の許可を得んこと

を求めるものである。」

この一幕物ドラマの上演をめぐる討論を通じて明らかになったのは 彼みずからフォアヴェル

ク&ゾーン社で労働災害にあい，自己の体験をもとに，また単なる偶然でなく，西ドイツの工場，

生産現場に多発している事故に思いを馳せつつ，ソフカがこの作品を書いたということである O

取材に来ていたヴッパータール地方新聞の記者が告げ口役を演じたことは確かである O フォアヴ

ェルク&ゾーン社が反応を示したのは， 6月12日に西ドイツ・ルントシャウ紙にその記者が次の

ような記事を出してからであった。「作者は，自分の体験を作品にしたと称しているが，討論の

中でこの作品の信恵性をうたがうような質問を彼ははぐらかしていたように感じられた。この戯

曲は『尻』だの『クソ』という言葉を乱用して大げさに演出され，純アジプロ物で，全体として決し

て良いものではなかった。」

6月21日，フォアヴェルク&ゾーン社側は，中度身体障害者として事故後守衛に「昇格」して

いたソフカに，職務怠慢のかどで停職を通告した O ソフカの職務怠慢は，ケルン体育館での化学
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産業労働組合のストライキ決起集会に一一いわゆる無届休暇で一一参加したことにあった。

ソフカは直ちに異議申し立てをした。「ケルン製紙・窯素・化学産業労働組合の集会への参加

は，基本法に保障された権利である」と，彼はドイツ労働総同盟12)ヴッパータール支部法規担

当書記局に申し入れを行った。同書記局は「個人的原因にも，原告の行動にも停職処分の理由は

成立しない故」に，この停職処分は「社会的に不当，違法処分」と判断していた。

その時からフォアヴェルク&ゾーン社はあれこれと難クセを付けては停職処分をとりつくろお

うとした。ドイツ労働総同盟書記局に次のような文書が届けられた。「ゲルハルト・ソフカ氏は『労

働者作家』としてこのところ世間の評判になっている。ソフカ氏の書いた戯曲「人間中心になっ

ている』には いわゆる彼の『個人体験』が措かれている。(被害者意識をもっ経営者側の屈

理屈はきりがない。)貴書記局は，この事件は周知のことと推察する。この事件は新聞に毎日大

げさにとり上げられておりますから……私は『個人体験」を描いた，といってソフカ氏が世間に

ばらまいた風説により，彼の一幕物戯曲に描かれた出来事は，我社のタイヤ製造工場で起ったと

いう印象を局外者である読者諸氏に与えている O その結果，ソフカ氏の上司達は彼に対して無礼

極まりない態度で対処した，との非難が見知らぬ読者から手紙や電話で我々に寄せられ，現在に

至っている O 会社側としては不愉快極まりない非難の嵐に巻き込まれている……我々はぜひとも

事態を解決したいので，左記の釈明書を当方に手交するようここにソフカ氏のためにとりはから

わざるを得なくなった。

私が書いた一幕物戯曲『人間中心になっている」の内容は事実の経過とは異るものであり，

特にフォアヴェルク&ゾーン社タイヤ工場労働者としての私の職務とは何の関係もないもの

である。タイヤ工場労働者として私の仕事中に被むった職場事故の際には，私の上司ならび

に同僚が機敏に，あらゆる救助を尽したことを厳に釈明する O また，この精力的な救助によ

り私の左手が失われずに済んだことを釈明するものである O

これに対してソフカは，当面する噂や誤解に対処し，彼の立場を明確にするために，次のよう

な釈明書を書いた。

作品内容と私の事故との関係は この事故が刺激となって一幕物戯曲が書かれたという点に

ある O

この作品は，ある特定の事故の経過を自然主義的に描写したものではない。製造工場で多発

する事故についての徹底的な調査研究(新開，テレビの報道や文献)に基いて，私は事故の

問題を芸術的に表現したのである O

原稿の中においても，ウルプス71での私の作品の上演に際しでも，舞台の上の出来事がフォ
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アヴェルク&ゾーン社での私自身の事故と特に関係づけられてはいなかった。また，私は新

聞に対しでも釈明をしなかった。

私の職場の同僚や上司が事故のとき救助の手を差しのべなかったと，私は一度たりとも主張

したことはなかったからである O

この最後の注は，同社の大部分の従業員が当時ソフカに名誉を傷つけられたと感じていたので，

不可欠のものであった。職場の同僚たちを停職処分中のソフカから離反させようとして，従業

会13)議長のルデイ・ミュールが能動的な役割を演じた。ソフカの構内立入りが禁止されていた

ために，かつての同僚たちとの接触が絶たれていたので，パニック状態にするために意図的にば

らまかれた噂に対処することができなかった。会社がつぶれそうだから，会社との闘いから手を

引けと，彼は街頭で職場の同僚達に詰め寄られた。彼らは自分の職場の存続を心配していたので

ある O 彼の戯曲のために会社の名誉ばかりか全社員と従業員会の名誉も傷つけられたから，釈明

書に署名せよとソフカに迫ってくる会社に，従業員会が味方していたのは明らかである。職場委

員14)たちが提案したソフカの職場復帰要求ストライキは，化学産業労働組合地区委員長グレス

ナーも受け入れたが，従業員会によって拒否された。

従業員会とヴッパータール地区労幹部のおかげで，フォアヴェルク&ゾーン社側は彼らの全く反

動的な権益を守り貫くことができたのである。

彼の同僚たちのあいだでは，進歩的な労働者作家ソフカは身勝手な無頼漢で嘘つきで通っていた。

「資本側の釈明書」に署名することを彼が拒否したのは，職場の秩序と安全が全般的に脅かされ

ていることへの抗議の表明であった。

これ程頼りになる労使関係があれば，フォアヴェルク&ゾーン杜はソフカの自主的な釈明を受

け入れる必要はなかった。会社側はソフカの「名誉を致損するような言動」を訂正するための「最

後通告」を彼につきつけた。ドイツ労働総同盟の法規担当書記ミユースゲンはソフカに，当面の

誤解を修復するには彼の書いた釈明だけで充分であると強調した。この問題を今日ソフカはより

鋭く分析している。「問題はソフカが何を言った，言わなかったかにあるのではない。人の言っ

たことをいかにしてソフカになすりつけるかが問題だったのだ。」労働文学制作集団フライブル

ク支部の一通の手紙もこのような「証言」の一つである。それは同志的な意図からではあるが，

会社側の執ような情報収集を十分に警戒しないで，そのままソフカの停職処分に抗議した。「こ

の戯曲は彼の過失によらない労働災害の実情とフォアヴェルク杜の反社会的な姿勢を描いてい

る。会社にとって，大切なのは機械だけで，会社のために働いている人間ではないのだ。」ソフ

カはこの文言をただちに否定したし，すでにそれ以前にも彼の釈明書で訂正してあったにもかか

わらず，会社側は1971年8月24日付の解雇通知の中にこの文言を引用して，彼らの主張を補強し
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ている。「この文言について貴殿は何も言わなかった。貴殿が名誉致損の風評を一掃する意志の

ないことを，これが証明している。」かくして次の結論がでてくる。「かような態度により貴殿は

自ら会社に背いた O 解雇は，貴殿が意図的に惹起させた事件経過の形式的な帰結にすぎない。以

上を主たる理由として，当社は貴殿を71年 9月30日付で解雇する。猶，解雇猶予期限は規定に基

き1971年10月31日であることを念のため申し添える O 規則によってなされた従業員会での審議の

結果も同ーの見解に達している。」

この時点でソフカが彼の敵，味方を数えたところ，少数の味方しか残らなかった。労働文学創

作集団デュッセルドルフ支部の元会員の F・クノプロホ15)は，従業員会議長のミュールに次の

ような手紙を出した。「ミュール同志，今なお君を同志と呼べるのかどうかわかりません。とい

うのも，ソフカ事件での君の行為は同志愛や連帯とは全く縁もゆかりもないものだからです。私

自身，すでに長年従業員会委員をつとめていますが，身体障害者で，子供 3人の父である仲間の

解雇通告に，こんな風な形で署名しようなどとは，私には考えられません……今や君は経営者側

に，資本側に移ってしまったのです。君のところの従業員は縮み上がってしまっているのかも知

れませんが， しかし君は何といっても彼らの代表として，明断な理性を保持していなくてはなら

ないと私は思うのですが。それとも，君は札束でも積まれたのですか。私の見るところでは，君

はソフカ問題をいまや一つの事件にしてしまった当事者なのです。過ちは誰だって一度は犯すも

のです。それはそれで良いのです。しかし私だったら今すぐ辞任するでしょう O そんな人は，も

はや労働者の味方とはみなされ得ないでしょうから。君のような従業員会委員共がドイツ中の会

社で「任務」を遂行している限り，真の自由と民主主義はあり得ないし，実現しないでしょう。

でも「飼養者」共だって君に記念碑を立てることはあるまい。だって君は彼らの思いのままの道

具なのですから。」

八月に化学産業労働組合ハノーヴァー支部委員長のヴェルナー・フィットはフォアヴェルク社

との裁判闘争を支援するとソフカに確約した。 9月初めにドイツ労働総同盟ヴッパータール支部

の法規担当書記局は，労働裁判所にソフカ解雇撤回訴訟をおこした。労働丈学創作集団の各支部，

ドイツ共産党その他の諸国体の多数の激励文と共に闘争支援署名がソフカのもとに寄せられた。

労働文学創作集団幹事会はドイツ労働総同盟の法規担当書記局への書簡の中で次のような見解を

表明した。 iWソフカ事件』は，解雇された会員のソフカに対する『糾弾さるべき人権侵害~J に

とどまらず「それ以上に，働く者が自主的に現実批判をおこなう創作活動に対する経営者側の典

型的な攻撃であることは明白である。この攻撃は労働文学創作集団の会員たちの活動ばかりか，

本質的には労働者，職員ならびに労働組合にも向けられたものである。労働文学創作集団は我々

の仲間ゲルト・ソフカおよび彼の労働組合と連帯して闘うものである O 我々はゲルト・ソフカの
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即時無条件職場復帰のために全力を尽すとともに，経営者共による自覚的，活動的な労働者の口

封じの策動と断固闘うものである。」

法規担当書記16)ミユースゲンは，この見解に呼応する気はあまりなかった。彼の考えでは，

彼の役割は身障者として解雇された，化学産業労組の組合員を守ることであって，労働者作家ゲ

ルト・ソフカを守ることではなかった。彼は法の許容する範囲内でソフカの職場復帰問題にかた

をつけようとしていた。守目手側」は「法の専門家を三人」もたてているから強力だと，彼は見

ていたし，これ以上社会的な問題となり政治的に尖鋭化することになれば，ソフカの法的な立場

が弱まると，恐れていた。労働文学創作集団が「労働者たち，広範な世論との連帯」を文書で申

し入れたのに対して， ミユースゲンはこれ以上どんな論点もつけ加わらないようにと腐心した。

ラインラント地方向盟の中央援護局17)の和解調停もこれと同じレベルであった。かれらがソフ

カに同意を求めた「和解」の内容はフォアヴェルク&ゾーン社が当初からつきつけている全ての

要求を受け入れるのとひきかえに ソフカを職場復帰させる というものであった。法規担当書

記とソフカとの間のみぞは必然的に深まっていった。ミユースゲンにとって職場復帰をかちとっ

たら，どんな代償を払おうとも一一一それは勝利であった。そのパートナーであるソフカは不屈

の内に不快感をつのらせつつ，相変がず基本法に保証された自由の一字一句にしがみついていた

のである O 彼の闘いは，彼が真実であり正義であると思ったことを書く権利，労働者作家の自由

を守るためであった。

この時点での彼の思いを，彼はメモにこう記録している。 '1971年10月6日の和解調停の場で，

フォアヴェルク&ゾーン社の申請した14日間の猶予期限のずっと後に，会社は新たな独自の和解

案を仕上げて，ドイツ労働総同盟ヴッパータール支部委員長パウル・アーノルトに提出した。アー

ノルト氏はドイツ労働総同盟の任務をはなれて，ある住宅建築会社の管理職として使用者側に移

ることになっていた事は，当時すでに非公式に知られていたのに，アーノルトはこの和解案を受

けとって，これを支持し，そのための緊急の審理期日を11月2日に設定したのである。審理には，

w.シュレーター，法規担当書記ハンス・ミユースゲンの両名と私が出席した。この両名から，

私はこの新しい和解案をそのまま受け入れるよう 執ように説得された。理由はこうであった。

組合はお前の味方と思うな。組合だってお前から手を引くこともあり得る O お前が労働裁判で敗

訴するのは， 90パーセント確実だと O フォア・ヴェルク&ゾーン社に営業妨害賠償訴訟をおこさ

れたら，私がどんなめにあうか，今までにも H ・ミユースゲンに言いふくめられていた。

彼は法規担当書記ミユースゲンから，さらにもうひとつの法的根拠を知らされていた。つまり，

基本法は他の法律によって規制されない限りにおいてのみ適用される，ということであった。 E・

シェーファー18)が「労働界の丈化メディア』という論文の中で，この法的規制について，西ド

イツの注釈書や労働法のテキストから様々な例証をあげて説明している。彼はニキチュの「労働
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法』の一節を引用する。「このことから労働関係については以下のことが明らかとなる。労働者

の言論，表現の自由は，その使用者が活動し支配する領域における服従ならびにそれより生ずる

忠誠義務に基き，労働者が自発的に容認している企業秩序を乱し，使用者及び企業に損害もしく

は重大なる危害をもたらすことが予期される場合には その権利の行使は禁じられる。その限り

においてこの権利は制限されているのだ。J (Wキュルビスケルン~ 72年4月号より引用)

労働文学創作集団は丈学に携わる労働者の権利を確立するための憲法訴訟をおこすよう労働組

合に要求した。法規担当書記ミユースゲンは単万直入に，それをなぜ創作集団みずからやらない

のかと反論した。それでは一体誰が基本法を守るのか，とソフカは考えた。即座にソフカの脳裡

に浮かんだ解答は，基本法を守るものは，西ドイツ司法とその注釈学者共でないということであ

った。

主として創作集団が呼びかけたキャンペーンのもつ政治的弱点の影響が，ソフカにとって，遂

に現実のものとなって現われた。

確かに創作集団は新聞や「民主的な文化メディア」を動かしたし，組織のあらゆるレベルの労

働組合幹部にこの問題に関心をもたせたし，これを社会問題にすることには成功した。しかし創

作集団は，それの改良主義的な政治水準をもってしては，ソフカとフォアヴェルク労働者との間

に打ち込まれた垣根を取り払って ソフカの解雇に反対する闘争を職場での政治的抑圧に反対す

る闘争と結合することはできなかった。創作集団は法治国家という幻想にとらわれて，形式的な

法的手段でソフカの権利を回復しようとするドイツ労働総同盟幹部に期待を抱きつつ彼を支援し

たのである O このような姿勢では，終始一貫して連帯して闘うことの重要性をソフカに確信させ

ることはできなかった。

フォアヴェルク&ゾーン社の申請という形式で中央援護局の和解が成立する見通しがついたこ

とによって切り聞かれた道は，実は袋小路であることが明らかとなったのである。

フォアヴエルクの釈明書への署名を拒否したソフカと政治的，実践的に連帯して戦い抜くこと

のできる政治的もじくは労働組合的組織は，当時のドイツ連邦共和国には存在しなかったのであ

る。

この闘いが，もしも行なわれていたならば，その意義は職場での労働者の政治活動のための闘

い，生産現場での資本主義的現実を反映する労働者通信員19)や労働者作家の権利のための，民

主主義的文化メディアの権益を資本主義的な私的利益に優先させる原理のための闘いとなったで

あろう O この闘いは労働組合の明確な課題となったであろう O その意義を組合幹部は知っていな

がら， しかし驚くべきことに彼らは，言論，表現の自由の権利の一般的な行使に反対し，彼らの

組織の中央集権化と権威強化のために，こう発言する。「確かにすべての国民に基本法により言
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論の自由が保障されてはいる O が，どのような形態と方法により，実際にどの程度これを行使し

得るかは，別問題である。例えば仮りに次のような場合を想定してみよう。ある労働者が労働組

合の情宣部にやってきて一一一勿論これは未確認の情報であるが一一しかじかの事を職場で聞い

た， しかじかの事を調査してそれが事実そうなのかどうか照会する必要があるのではないか，と

言ったとしよう O その結果全て事実であることがわかり 私達がこれを記事にする。こういう出

来事を組合新聞あるいは一般紙に載せることは，情報を寄せた労働者の氏名が秘匿される限り全

く可能であろう O これなら全く合法的なやり方であろう O しかしこのような報告をその労働者が

自分で広める場合には，その評価ないし事情は確かに変ってくる O これは新聞記事であろうとド

ラマであろうと全く同じである20)0 J (出版，製紙産業労組議長マールアイン，当時創作集団会

長E・シェーファーのインタビューで)

こうした経験から，ソフカがこんな状態の組合幹部と協調できない事は明らかであった。労働

組合上層部の順法主義から下部役員層の実践活動を目標とする必要があることを，彼ははっきり

と知った。

ソフカ事件を西ドイツ放送局のテレビでとり上げたディレクターのウイリヒ・ハルベケは，組

合幹部たちがソフカを裏切って公然とフォアヴェルク社に味方していると言明している(事故を

再現させてみた際にまたもや機械が故障した。これがフィルムに収められたために，労働組合か

ら彼にこれを放映するなという電話があったが，彼はそのまま放映させた)0rアーノルトならび

にミユースゲンの両氏は，フォアヴェルク&ゾーン社の陰の株主として配当をたっぷりもらって

いる」と。

1972年1月の創作集団の会報『情報サービス」は，この裏切りを全面的にとりつくろうことに

よって，自己の政治的破産を自ら宣言している rヴッパータールの労組幹部が断固たる態度を

貫ぬかなかったのは，むしろ一連の偶発的な事情や局所的な条件が重なったためであることが，

その後明らかになった。」この会報は，ソフカ事件に対する化学産業労働組合幹部の「断固たる

態度」を裏づけるものとして，フィットの次のような発言を論拠に挙げている r職場や日常生

活の体験を文学的に表現する可能性を文学に携わる仲間から奪ったり，さらにまた彼の書いたも

のに釈明文を書くように彼に勧めるところまで深入りすることは出来ない，との見解に我々は達

した。このような権利に関する問題は最終審まで持ち込んで決着をつける必要があるというのが

我々の見解であった。いまこのような和解が成立したことについて，当事者でない我々がとやか

く口をはさむことは勿論できない。」

こうした事実経過が，ソフカに新たな戯曲を書かせる動機を与えたのである。この戯曲の事実

関係の精密な描写は出版法に抵触するものではない。場所，登場人物とも「全くのフィクション
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である」が， しかし，モデルはある O

ソフカの作品の狙いは，ブルジョアジーが労働者階級の伝統的な組織から自分の利益を引き出

しているという事実である。この作品は1973年の大企業労働者の自発的なストライキ闘争の決行

によって西ドイツにおける階級闘争の前進のために本質的な意義をもつことになった労働運

動21)を，真先に反映したものである。ソフカが示しているのは，労働者階級が自分の強固な信

頼できる労働組合を持つことこそ，右翼社会民主主義的な労働組合幹部による労働者の利益の横

取りや値切りに反対し得る労働者の団結をかちとる道だ，ということである O そのために彼は，

職場での労働者の自由な政治活動と，労働者の諸組織内における妥協的幹部による資本側の分裂

策動への積極的反撃を呼びかけているのである。

ドイツ労働総同盟の排除の論理も，政治的権利の抑圧にたいしても事実上無批判に対処した創

作集団は，こうした諸々の事実を暴く文学には無関心である。依って，本書は『プロダクション・

ルールカンフ。i2)によって出版される。

ティタ，ヘンケ一一一ゲーメ

プロダクション・ルールカンプ

1974年4月

訳，者註

1 )原語では Facharbeiterで専門工とも訳す。西ドイツでは職業はすべて専門職で，法に定められた機

関による訓練と試験により与えられる資格，この資格のない者は単純労働者として，外国人労働者と同

じ社会的に最下層に組み込まれる O

2) Firmaは個人所有企業。 i去により商号に姓と一つ以上の人名が含まれていなければらない。大鉄綱会

社クルップも1967年まで個人所有企業であった。

3 )ギュンター・ヴァルラフ O 独占企業に潜入するルポルタージュ専門の作家。最近の話題作として，か

れが前注 1)で述べた最下層労働者のトルコ人労働者に変身して取材した「最下層で』が昨年秋以来セ

ンセーショナルな反響を呼んでいる o (1942年生)

4 )マクス・フォン・デア・グリューン。西ドイツ最初の労働者の文学団体 ~61年グループ』の代表作家

(1926年生)0 この長篇は炭鉱労働者の職場と生活の実態をリアルに描いたもの。

5) ~61年グループ』の中から 1970年に成立した労働者の文学団体。前注(3)のヴァルラフはその創立者の

一人。

6 )第二インターボショナルの崩壊により 1919年1月 1日，世界最初に共産党を名のって創立。 1933年ナ

チスにより非合法化。西ドイツでは1956年に非合法化されたが， 1968年に合法政党としてのドイツ共産

党が結成された。
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7) I奇跡」の内実は， ドイツ共産党非合法化などの反共産主義をエサにしてアメリカからうけた経済援

助(マーシャルプラン)と，主要生産設備の破壊を避けた西側連合国のドイツ占領戦略の産物である O

8 )前者はチェコ生まれの女性，強盗殺人容疑で19年間の逃亡の後. 1960年逮捕，真犯人である，かつて

の男友達の偽証で終身刑を宣告され. 1965年再審で無罪釈放。後者は1929年生れ，夫を殺した容疑で

1958年終身刑. 1961年再審で無罪釈放。

9 )いわゆる憲法であるが，二つの国家に分割されたため統一国家となるまでの暫定憲法との建前から基

本法と命名された。

10)西ドイツの大手出版者。

11)ラテン語で都市，都会。 1971年6月5日より 13日までボッフム， ドルトムント，ケルン，クレーフェ

ルト，オーバーハウゼン，ヴッパータールの 6都市の市民文化団体共催の大規模な文化祭。 1970年初頭

の西ドイツは文化面でも革新勢力の昂揚期にあった。

12)西ドイツ最大の労働組合のナショナルセンター. 17の産業別労働組合の各代表により構成される O 我

が国のような企業内組合は存在しない。

13) 1951年成立のいわゆる「共同決定法」に基く，経営参加の為の労働者代表機関。労働条件，人事，経

営方針についての協議権が法により労働者側に保障されている。共同決定の思想、は第一次大戦前後に起

源。

14)労働組合の企業内代表者，前注12)のように労働組合は企業外組織で，我が固でおこなわれている対・

経営者交渉は従業員会の課題となっている O

15) 1924年にユーゴに生まれた。 1955年西ドイツに移住した O ドイツ社会民主党員，キリスト教民主同盟

の候補者の選挙活動に協力しており，ソフカ氏との関係はその後悪化。

16)前注1)のような資格のない，従って弁護士ではない。

17)国家機関である。労働法により労働災害で身体に障害のある労働者を解雇する場合には，この機関の

示認が必要。

18)労働文学創作集団第4回大会(1972年)で会長に選出され. 1978年脱退した。著者ソフカを同集団か

ら除名した事件の首謀者。

19)レーニンの『党組織と党文献』がコミンテルンにより具体化され，機関紙への労働者の寄稿を訴えた。

ドイツでは1927年に組織化され，続いて成立した「プロレタリア革命文学」の土壌となった。我が固で

も例えば小林多喜二の創作活動で実践された。

20)実際はその逆で 2人の著名な弁護士を非公式の助言者にしたいというソフカの申し出を拒否。

21) ドイツ労働総同盟幹部の裏切りに対抗しておこなわれた大規模な山猫スト。 1969年の '9月スト」の

後. 1973年にも決行された。なお正式のストライキは，ワイマル期から実に50年ぶりの1978年11月の金

属産業労組の週35時間制要求ストであって，これは同じ課題で1984年5月にも決行。

22) 1973年前後からソフカなどの進歩的民主的会員に対する労働文学創作集団幹部による排除政策によっ

て形成された千重の文学グループ。
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編集部の序文

「企業や社会における労働者の状態についての批判的研究が最近かなり多くみられるにも拘ら

ず，依然として世間では，労働者はやはり現状に満足しているという見方が支配的である。この

ような見方が現実と対応するものでないことは，まさに近年におけるストライキ件数の増大が顕

著に示している。その例証として，現実批判的な労働者文学の質的ならぴ量的増加が挙げられる。」

このような見地から本誌は1971年 7月号に ヴッパータールの化学産業労働者ゲルト・ソフカの

4 つの掌編 (Wある労働者の手記~)を掲載した。ゲルト・ソフカが『人間中心になっている』と

いう嫌味なタイトルで社会批判的な一幕物戯曲を書いた後に彼の身に起きたことは，彼の作品に

劣らず象徴的であった。

この作品が 6月半ばにヴッパータールでゲルト・ソフカの仲間達によって上演され大きな反響

を呼んでから数日後，フォアヴェルク&ゾーン社は彼を停職処分にした。彼が無許可で会社を休

んで，化学産業労働組合のストライキ決起集会に参加したというのが処分理由であった。労働組

合の支援を受けて，ソフカは労働裁判所に訴訟をおこした。 7月17日，会社側はこの批判的労働

者に対して別の手段で攻撃をしかけてきた。すなわち最後通告の形で彼に次のような釈明を要求

してきたのである O 私の作品の内容は 「フォアヴェルク&ゾーン社のタイヤ製造工場工員とし

ての私の仕事とは何の関係もない」といわせようとした rヴッパータール支部」員としてソフ

カが所属している「労働文学創作集団」は，次のように言明した。「そんな釈明などまったく馬

鹿げている O ゲルト・ソフカ自身が去年フォアヴェルク&ゾーン社で重傷を負ったのは，彼のせ

いではないのだ。彼を身体障害者にしてしまったこの事故に遭遇して以来，ゲルト・ソフカは労

働災害の問題をもはやほっておけなくなったので，事故の原因に彼は思いをめぐらし，労働災害

の統計その他の資料を集めて，そして遂にあの戯曲を書き上げたのだ。この体験，この事実関係

をフォアヴェルク社は最後通告という手段で消し去ることはできない。」

フォアヴェルク&ゾーンが信用の失墜を恐れているような推測を，世間は弁明もまたないです

るかも知れない。そうした推測に対処するため，彼はみずから釈明する用意があると言明した。

にもかかわらずソフカは 9月末に解雇されたのである一一一フォアヴェルクで17年働いた挙句

に 3人の子をもっ48歳の父親で，同じ会社でうけた彼の過失でない労働災害のために身体障害

者にされて。

ヴッパータールの経営者連盟は，すでに 7月に(ソフカの作品も初演されたライン・ルール地

方 6都市の文化祭「ウルフ。ス71Jに際して)進歩的な芸術家や労働者作家の批判的行動に対する
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特別の警告書を発表してから一一一創作集団の言葉を借りていえば一一一「警告で表わした脅

しを今や行動で示したのである O 自ら体験Lて知悉していることを書いて，そうすることによっ

て幾百万の労働者の命にかかわる問題に対する批判的世論を喚起しようと敢えでした労働者ソフ

カの口に，みせしめとして猿ぐつわをかけようというのだ。」

この「ソフカ事件」は r民主主義は工場門前で，ストップさせてはならない1)J という課題

の緊急性を示している。
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登上人物

パウル・ヴォルニツア，労働者

サルヴァトーレ，イタリア人労働者

工長2)

機械工ヴィーデラ，青年

掛長3)

課長ベルガ一

部長

救護員ゲロルト， 71歳

従業員会役員

劇中の場所 西ドイツのあるゴム工場

劇の時代設定現代

カッター

Hideshige Omura 

ある工場の作業現場 切断機一台，時計一箇，電話一台，鉄の作業台，工具棚，バケツ，石

油缶，ほうき，など各々複数，包丁一本，溶接機一台，

午前 6時の交替勤務始業時。

(イタリア人労働者のサルヴ 7 トーレがすでに作業場に居る)

(パウルが舞台に登場する)

パウル ボンジョルノ，サルヴァトーレ。

サルヴァトーレ ボンジョルノ，パウル。おや，お前，イタリア語，上手，しゃべるな。

パウル いや，いやイタリア語ダメだ……ただ，ボンジョルノ，アモーレ，スパゲティ，サルヴ

ァトーレだけさ，それから……(パウルがサルヴァトーレの耳元に何かささやし 2人して笑

う)

サルウ‘ァトーレ シ，シ 4)……それみんな言うこと。

パウル インタナショナルだよ，なっ O お前，夜番の連中を見かけたか。

サルヴ.ァトーレ ない， f奄，来たらもうみんないない。

パウル全然，掃除してねえ。
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工 長 (登場)どうしたんだ，ヴォルニツァ。くるそうそうわめきちらして。

パウル 百姓5)だって朝会ゃあ，おはようぐらい言うぞ。

工長おはよう，おはよう。

パウル ほら，みろよ，豚小屋じゃあるまいし，送りのローラーとギヤの間も裁ち屑だらけだ。

工長 まあ，しょうがないさ……若い連中がさっきまで切断やってたんだから……ところでわ

かっているだろうが……ごっつい仕事を一つ今日は片付けねばならんぞ。

パウル わかっとるが，ここでは先ず大掃除しなけりゃ O いやはや，今日もか。サルヴァトーレ，

雑布を持って来てくれ，大掃除だ。

工長 この掃除の時間は貸しにしていいんだぞ。

パウル そうするとも……仕事が終るたびに言われるんだ。ヴォルニツア，お前の組の成績は最

低だぞ。まったく，今日もかい……あしたになりや，こったらとこ，何もかもクソくらえだ

……御出発だぞ，ハンガリ一行きさ……三週間，ウッヒッヒ，この日が待ち遠しかったぜ。

工長ハンガリーのどこへ行くんだ。

パウル シオフォクへき……パラトン湖だ……女房子供とな O

カミ

工長奥さんはここで働いているのか。

パウル いいや，オスタ6)だ。計量器の工場でな，工場が休みになるんだ。

工長子供たちは何人いるんだ。

パウル 2人……娘が13，息子が11だ。 2700マルク7)はかかるな，この楽しみは，わかるだろう，

これにやどれだけ金がいるか，百マルク紙幣が何枚も消えちまうさ。 15年ぶりの初めての本も

ののバカンスなんだ……大したもんさ，よく倹約してためたもんだ。

工 長倹約って，とんでもない，労働者だって近ごろは景気いいだろう。毎年バカンスに行け

るじゃないか。

パウル お前狂ってるんじゃねえか・.....ともかく子供らが出来たら，女房は働けねえし，そうな

りやバカンスでお前がどこに行くのか見ものだぜ。フォーヴインケル8)がいいとこだろうよ O

アサメン

工長 なぜなんだ，朝食っきの宿泊ならやれるんじゃない…・

パウル (この時若い機械工が通りかかり，あいさつし，立ち止まって耳を傾ける)朝食っきの

宿泊，そんなんでバカンスだって言えるのか，とんでもねえ，女房共は安いものをあきりに庖

から庖を駆けめぐる……それから昼食の材料を買って，昼食つくって，洗って，片付けて・・

バカンスに出かける前よりずっとくたくたになっちまわぁ。真平だね，女房と俺がバカンスで

することというのは唯ひとつ，イ可だかわかるか。……ゆっくりくつ弓ぐことだ。わかったか，

これがバカンスというものだ そういうバカンスを俺は長年ゃれなかったんだ。

サルヴ、ァトーレ シ，シ，そのとうり O 俺の国のイタリアでは， ドイツ人，多勢，レストラン行

かない。道端でたべる O 片手に乾パン，片手に安いソーセージ持って……でも，いつも手紙書
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く，たくさん書く，……みんな元気，空気最高，食べもの最高，イタリア人，ベラ，ベラ，ベ

ラ9)いつも笑ってる，アッハッハツハ。

機械工そのとおり，俺のとこも共稼ぎだ。俺には子供はないが一一それでも，俺達労働

者にとって，バカンスをするというのは借金をすることさ。俺たちは裕富だと，いろいろ大声

で宣伝されている。それも悪くはないだろうが，最悪なのは……我々労働者まで一緒にそうだ

と宣伝していることさ。今度不景気になって 残業がなくなりゃ 俺たちの豊かさなんかい

かにまやかしかわかるってことさ，じゃあな。(去る)

パウル (工長に)さあさあ，ここでいつまでもぼんやり立っていないで，ノートにつけるのを

やめて，ほうきをもってきて手{云えよ。

工長 おいおい，ヴァルニツァ，そういう言い方はやめろよ。

パウル よし，よし，もうやめた……お前の言う通りだ。俺がここの工長だったのは昔のことだ

からな。部下に手をかしてやり，相談にのってやったりしたが，それが上のおえらいさんには

気に入らねえってことよ。工長と労働者の仲が良すぎるって云われたもんだ，あの頃は……そ

れから俺は機械屋に戻されちまったが……身から出たさびだ。そうさ，部下をこきっかわんよ

うな番頭は上役にはありがたくないからな。さもなければ，ひょっとしたら俺は今ごろ掛長か，

あるいは課長か，さもなきあ O

工長 おいおい，ヴァルニツア……ところで，ヴォルニツァ，今日は三割増ゃらにゃならんぞ。

パウル な，なんだって……そんなことをまたいったいぜんたい誰が決めた。

工 長今までのように， 3.3ミリの板でなくて， 5ミリの板を切り出すのだ。一枚を二つに切る。

これは正真正銘 3割増だ。

パウル 三割増だとお，それがどういうことかわかってるのか，三割増とは，三割多くもち上げ，

三割多く積み上げ，三割多く担ぐことだぞ。もとの板が一枚 40キロだから……その三割増は

イ可キロかわかってるのか。

サルヴ.アトーレ おお，人殺す，ミオ，メルダ10)……もっとひどくこきっかう，メルダ。

工長 こら，やめんか。他の連中だってやってるじゃないか。

パウル それで……掃除する暇もないのさ。

工長夜勤ので時間をはかつてあるんだ。

~パウル 夜勤，夜勤か。若いのばかりだなあ……ユーゴスラヴィアから来た，力のありあまった

連中だ……一番年上でも， 25歳なんでいねえな。お前のいってるこたあできねえ相談だ。スプ

リンターが百メートルを12秒で走るから，誰でもそれで走らねばならんとは言えんだろうが

サルヴァ卜ーレ アルミン・ハリーなら 10秒だが，けどこの記録だって65年までだ……ママミ

ァ11)メルダ。
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パウル ブラボー，サルヴァトーレ……ますます気に入ったぜ。 65歳で時間をはかりゃいいんだ。

25歳の若造の時間じゃだめだよ。「歩合労働は人殺し」だ12)。

工 長 よくわかったよ，おまえみたいにだべっていては，今度見積った時閉じゃ全然ゃれなく

なるな。機械をうごかして，とっととやれ。

(サルヴァトーレが機械のスイッチを入れる)。

パウル オットトトトト，お前に機械のスイッチを入れろと誰がいったんだ。機械の操作はいつ

だってこの俺だ。(サルヴァトーレは肩をすくめて班長を指す)

パウル ところで俺の相棒はどうした。

工長 あっ，しまった，忘れてた。ハルトマンは病気だ。

パウル そうか，それで代りは。

工長サルヴァトーレがおるじゃないか。

パウルサルヴァトーレは見習い中だぞ……しかも 3日目だ もう歩合労働だと。以前は見

習期間四週間が条件だったな。

工 長以前はな……今はもうそんな悠長なことはどこの会社だってやっておれないよ O

パウル でも，事故は，会社は平気だからな，外国人労働者が事故の統計を大げさに問題とする

のは，不思議でないな13)……おまえらの心配は，国へ帰えされることだけだからな。

工長 おいおい，ヴォルニツァ，事をそんなに大げさにするなよ。

パウル 大げさだと。お前知っとるか，国民の財産がどれ程公費として多く失われているかを O

そいつを資本家が全部払うことになったら...・H ・..休業補償，医療費，慰謝料などをな。見習期

間は 3日どころか少なくとも 6週間にはなるだろうよ。全くしゃくにさわって，たまらない。

サルヴ、ア卜ーレ もしかして ロトー14)で6っともあたるかも知れんな。

工長 そうなりやヴォルニツァは億万長者だ，ワッハッハッハ。

パウル そうなりや，てめえらの御殿の前に汚物を山もりつみ上げて，その汚物に誓わせてやる O

こん畜生 3日の見習いで， 3割増とは何事だ。

工 長 ヴォルニツァ，そんなに気に入らんのなら，どこか他に移ったったていいんだぞ。外国

人労働者がいくらでもいるんだからな。(去る)

パウル (激怒し，工長の背中めがけて汚れた雑布を投げつける)とっととうせやがれ，いまい

ましい家畜番め。今さら， 49にもなって……あの頃が，飢えと寒さだけが報酬だった終戦直後

の方がまだ、マシだったなあ。あの頃は外国人労働者などつれてこなかったし，誰も来ゃしなか

ったろうよ……俺たちの力で戦後のドサクサをのり切ったくせに，今は経営者共がこれまでに

ないほど大もうけをしゃがって，俺たちゃお払い箱だ……俺が……なあおまえ， 49にもなって，

今頃他の職場を探したって……一体ほかのどこにいい口があるかよ。さて，サルヴァトーレ，

始めようか。(パウルは 1枚目のゴム板を作業台から持ち上げ一一切断しようとするが，ゴム
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板の送りがきかないので，罵りながら台に押しつける)

パウル 引っぱれ……サルヴァトーレ，引っぱれ。

サルヴァトーレ しっかり引っばってるが，ダメだ……どっかイカレてる。

パウル ウワーッ，すげえっ，こりゃ何てこったっ， くずだらけじゃないか。(機械を止めて，

点検する)

パウル サルヴァトーレ，ちょっとこっちに来て一一見てみろ，くずだらけだ。送りのローラー

とギヤの間一杯つまってる。

サルヴァトーレ どうする O

パウル このクズを全部とらなければ，お前いつかやったことあるか。

サルヴァトーレ ノー，ノー，

パウル いいかよく聞け，教えるからな。俺が機械をまわすんだ。ゆっくりとピアノ，ピアニシ

モ一一一そしてクズをとるんだ。

サルヴ、ア卜ーレ ああ，わかった，ロタツイオーネ15)

パウル わかってねえな，ロッタツイオーネだめ。いいかよく見ろ，もう一度だ。俺が機械をオ

ンにする，ほら見ろ，そう，それからピアノ，ピアニシモ，ゆっくりな。

サルヴァトーレ シ，ロタツイオーネ。

パウル わかってねえな，ロタツイオーネだめ。まあいいや。 俺が「始動」と言ったらこっちこ

のボタンを押す。「オフ・ボタン」と言ったらこっちのこれだ。オン・ボタン，オフ・ボタン，

オン・ボタン，オフ・ボタン。わかったか。

サルヴァトーレ オン・ボタン，オフ・ボタン，オン・ボタン，オフ・ボタン O シ，わかった。

頭ええ O

パウル (機械の下にあお向けになる)気をつけろ，サルヴァトーレ，オン・ボタン……オフ・

ドイ O

(原注:ドイはヴッパータール方言。この瞬間サルヴァトーレはうろたえてしまい，どうした

らいいかわからなくなり，やっとの思いで聞きかえす)

サルヴァ卜ーレ なつなんだったかな。

パウル (不安げに叫ぶ) ドイ，オフだ……早くオフ・ドイ O

サルヴァ卜ーレ オフ・ボタンか。

パウル (絶叫する)そうだ，そうだ，早く，早く……アアアー，アアアー……

サルヴ‘ァ卜ーレ (機械を止めて，不安げに，恐る，恐るパウルに近づく)どうしたっ，パウル

…手が機械につ。オー，ママミア，ママミア……

パウル どうにもならん，助けを呼べ。

サルヴァトーレ おお，血だらけだ，血だらけだあつ o (去り，工長と戻ってくる)
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工長 しょうがねえなあ，ヴォルニツァ。どうしてこんなことになったんだ。

パウル くだらんこと聞くな，俺を助けろ……アアアー。

工長 そうか，どうしよう，どうしよう。掛長，掛長，すぐ来て下さい。ヴォルニツァが機械

にはさまれている。(現場へ戻って来る)ちょっと待て，掛長が今来る。

掛長 (興奮して入って来て，工長に)泣きつ面にハチだ……もう手は尽くしたんだろうな。

工長もちろんですとも。

掛長それで。

工長手のつけようがない……手がここまではさまれてます。

掛長 ウヘェ，何たることだ。課長に知らせてくる。(電話の方に行く)……そこにいない。

どこにいるかわかりませんか……混合工場につ。ええ，そちらに電話します。

(掛長の電話中に機械工が通りかかり，事態に気づき，工具を床において，パウルに駆け寄る)

機械工 医者を……早く，すぐ工場医を呼んでください。

掛長 (機械工の方を向いてから，混合工場に電話する)まあ，ちょっと落着けよ。 H ・H ・君か，

アルノ，ちょっとすまんが，ベルガーがそこにいないか……さつきまでいたっ……廃品倉庫へ

向かったところっ。ねえ，アルノ，ここでひどい事故があってね。そう，そいつまだ機械には

さまっているんだ。手のつけようがないんだ。廃品倉庫に行って，ベルガーに来るように言っ

てくれよ。(受話器をおく)

(ドアが聞き，部長が登場する)

部 長 (ドアを開けたまま立つーている)どうして機械がうごいていないのだ，みんな，.やる気

がないのか。(機械の下のパウルを見て，彼の岬き声を聞くと掛長に)とんでもないことだ，

大事な納期が迫っているというのに……考えても見なさい，掛長，こんなことで納期を遅らせ

てはならん・H ・H ・..私は重要な会議があるので……何か手を打つであるのかね。

掛長 もちろんですとも，部長，私，課長のベルガーさんに報告いたしました・ H ・H ・-・ベルガー

課長は只今こちらに見えると思います。

部長それなら万事オーケーだ。

工 長 (サルヴァトーレに)ここにいても，どっちみちすることはないんだから 3号機に行

って，手をかしてやれ。

掛長 だが，その前に救護員のところに寄ってすぐ来るように言ってくれ。

部 長 (掛長に)ベルガーさんに言ってくれないか。事故の経過を文書で報告するように。(時

計を見て)もう行かなくては。

パウル アアアー，何をしてやがる・H ・H ・..こいつをここから，バーナーで切りはなしてくれ。ー

機械工 彼の言う通りだ，バーナーで切り離してやらなければ・H ・H ・

掛長それは課長の決めることだ。
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機械工 なにつ従業員1200人の会社が.........工場に，ローラー，刃もの，ギヤ・プレスだらけの

この工場に，工場医を置かないなんて。

掛長そんなにわめくんじゃない。

救護員 おはよう，おや，こりゃひどい，どうしてこんなことに。すぐ包帯をもってこよう。血

を止めなくちゃ，さもないと出血多量で死んじまう。

機械工 (救護員の背後から呼ぶ)痛み止めの注射も。

掛長 (工長に)ヴォルニツァはとても落ち着いているが...・H ・..

機械工気を失っているんだ・H ・H ・..救護員はどうした。

掛長 (工長に)課長はどこに居るのか，さがしてみてくれ，もう一度，電話をかけてみよう O

. (電話の方に行く)

(工長が去り，救護員が現われる)

機械工注射はないのか。

救護員 注射は打てないんだO 医者しか打てないんです。

機械工 じゃあ，せめて薬ぐらいやってくれよ O

救護員 そう，せき立てなさるな……薬をやることは許されてない。せき止めや，頭痛薬ぐらい

ならともかく。これではねえ，心臓がもつかどうか，わからんよ O ショックが，つまりね

………心臓が止まったら，私のせいになるんです。...・H ・..だめ，だめだよ，それは医者でなけ

ればゃれないことだ。

パウル (正気に戻って，岬き，叫び，機械工に)おい……おめえ，若いの……機械の上に包丁

があるも包丁をたのむ……

機械工 (包丁を握って)これかっ，この包丁か。

パウル この手をぶった切ってくれ……たのむ，俺の手をぶった切ってくれ。

機械工 (その呼ぴ声にぎょっとして包丁を見て，一歩前にのり出して)そんなこと俺には出来

ない，俺には出来ない。しかし，こいつなら，あんたならやれるはずだ...・ H ・..さあ，この男の

手をたたき切ってくれっ...・H ・..

救護員 とんでもないこと………おまえ，気でも狂ったのか。

機械工 あんたは一体何のためにここに居るんだっ，薬ひとつやるでなし……さあ，この男の手

をたたき切ってやれよ...・H ・..

機械工 だめ，だめ……(電話の方に駆けて行く)はい，私，救護員のゲロルトです，シュタン

ゲル先生に急いでつないで下さい。

ええ，ブレーメン通りの先生です。急いでたのむ……はい，こちらゲロルト， トラーパ一社の救
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護員です……先生にすぐ来て欲しいんです，こちらで大事故がありまして，その人はまだはさ

まれているんです...・H ・..えっ居ないっ，往診に出て……

仕方がない・ H ・H ・..どこかほかをあたってみます，ありがとう，失礼します，ではまた・・

パウル (電話中もうめきつづけ，そして機械工に)俺はもう我慢できねえ……アアアー，アア

アー。

(工長と課長が入ってくる)

機械工 よし，しかたない，みなさんつ，これはバーナーで切って出してやるしかないつ O

課長 しかし機械が……新ししい機械が，部長に来てもらわないと。

工長部長はもうここに来ました。

課長それからどうした。

掛長部長は緊急の会議に出なければならなかったので。

課長 でも，やっぱり・H ・H ・..バーナーでやっていいかどうかは，あの方に決めてもらわなない

と。

(機械工は罵りながら，怒って包丁を壁にたたきつけ，急いでその場を去る)

F 課長 (電話をかける)こちらベルガー課長，部長をお願いします……手のはなせない用があ

るって，マイヤーさん，ここで大事故が起きてね，そいつがまだ機械にはさまれているんで，

バーナーで切って出すしかないんだが，部長の許可がいるんです……ええ，何ですって，そこ

に居ないって，お客様方と応、接室へ出かけた，大事な接待で，マイヤーさん，お願いです。部

長に何とか伝えて下さい。部長の指示が必要なんです……(受話器をおく)

(機械工が溶接機をもってあらわれ，パウルに近寄り，溶接の段取りを済ませ，切断を始める)

課長切断の許可はもらったのか。

機械工ええ。

課長そうか……一体誰の。

機械工 こいつ……こいつのなっ。(こぶしで自分の胸をたたく)

課長 やめろ，そうはいかんぞ……俺は認めるわけにはいかん，俺は許してないぞ……許して

ない，許してないんだ……部長さんを探してくる。(去る)

掛長私も部長さんを探します。(去る)

パウル (叫ぶ)アアアー，皮ふが，皮ふが焦げるようだ。

機械工 くそっ……布切れをもって来い。

工長 はい，はいすぐもってくるよ。

機械工 (救護員に)医者はどうした一一来るのか。

救護員 だめだ，往診中で……それに待合室も満員です。

(工長が布切れをかかえて戻ったので，二人はパウルの体をそれでつつむ)
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機械工救急車を出口に横づけしておけ，できるだけ近くにだ。

救護員救急車はないね。

機械工 なにつ……救急車がないってっ。

救護員 前はあったけれど，今はもう……廃車になって，節約のためにね……

機械工廃車だと……節約のためだとっ。社長は億万長者で，最高の金持の一人なのに……節約

のためにか……一人ぐらいくたばろうと，そんなこと，奴らにやどうでもいいんだ……で，救

急車はどうする O

救護員 聖バルパラ病院が救急当番の日だが，車は出てる……どこかでひどい交通事故があった

らしいんです……でも車があき次第こちらによこすそうです。

機械工 あなたは一体いくつですか。

救護員私， 71歳。

機械工救護係の仕事だけしてるんか。

機械工 いいえ・…一守衛もしてるさ・・

土曜とたまに夜も。

工長 どうやら気を失ってしまったらしい。

機械工 そうか，奴のためにはその方が楽だ。

ついに切りはなしたぞ……担架をもってこい。

工長まだ生きてるか。

救護員 ええ，まだ息がある。

(部長，課長，掛長がその部屋に入っていく)

部長バーナーで切断したのは誰だ。

機械工.(手をあげて)おれだよ。

部長誰の許可をうけてだ。

課長私は彼にきっぱりと禁止を命じた。

掛長私も許可しておりません。

部長 おいおい，気でも狂ったのか。この機械は三万マルクはするぞ……おまけに生産ストッ

プだ……ベルガーくん，大至急手配してくれ。

課長はい，部長。

部 長 このローラ一部品をもって……倉庫に行ってだなあ……このローラーの在庫があるか調

べさせてくれ。在庫がなかったら……その時は大至急……倉庫の管理員に言ってくれ，大至急

新しいローラーを注文するようにな，今すぐに・

(途中で電話が鳴り，工長が受話器をとる)

工長部長，あなたに…

146 



Der Arbeiterschriftsteller Gerd Sowka und sein Ausschlus-Fall aus dem“Werkkreis Literatur der Arbeitswelt" 

部長 うるさい……出るひまはないっ。(続けて課長に)あの，それで大至急新しいローラー

を注文して，今すぐ納品させるように……その線で，すぐとりかかってくれ。

課長 かしこまりました，部長，万事おまかせください。

部 長 もう一つ O 万が一ミュンヒェンのローラー工場に配送車があいていなかったら，ただち

にこちらの車をミュンヒェンに。

課長 わかりました，わかりました，わかりました。(去る)

部長部品の補充ができなかったら そのときはどうしよう O 上のものに一体どう報告し

たらいいか。(機械工に)何もかもお前のせいだ。お前に一切の責任をとらせ，クピにしてや

る……許可もないのに切断するとは……いいかこれは……サボタージュなんだぞ。

(機械工は電話の方に行き，ダイヤルを回す)

部長誰にかけるのか。

機械工 (ゆっくりと受話器をおいて)従業員会さ O

部長従業員会に何の用があるのか?

機械工 クピ切りのことでさ O 私をクビにできるかどうか知りたいんだ ここで起きたこと

でね。

(従業員会役員が登場)

部長 もちろんお前をクピにできる。お前はクピだ，今すぐに...・H ・..この場でクピだ……わし

の工場から出ていけ。

(機械工は部長に歩み寄り，彼の前でツパを吐く)

従業員会役員 (機械工に)おい，心配するな，俺の事務所にすぐ来い，俺が何とかするから。

俺をたよりにしなよ。

機械工 ああ，いいとも，だがお前らに言っておくぞ……俺がここをクビにされたら，労働裁判

所に訴えてやるからな。(去る)

(課長が戻ってくる)

課長部長……これの交換部品……在庫があります。

部長 ゃれ，ゃれ，よかった， (課長に)どれくらい時間がかかるかな。

掛長連中が大急ぎでやって……(機械の傷を見て)突貫工事でやれば……まあ，残業は仕方

ないでしょうが，今晩八時……ええ 8時にはこの機械は使えるでしょうね。

部長 では，とりかかろう，あなたの部下に言ってくれ，ただちに始めろって。

従業員会役員 部長……機械工のクピ切りは，私があなたの立場でしたら撤回するでしょうねO

私の言うことを信じて下さい。奴は，奴はきっと労働裁判所に訴えますよ。

部 長 あなたを信じろって，うん，奴は，そうしそうだね。 仕方ない，故障はすぐ直ることだ

し，解雇はさしひかえよう…だが，やはり処分はしなければな……ところで彼の名前は何てい
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った。

従業員会役員 ヴィーデラ O

(部長は人さしゅぴで，掛長を呼ぴよせて，彼の肩に手をおく)

掛長部長。

部長 パハマンさん，あのヴィーデラはあなたの部下ですね。

掛長 はい 2目前から……腕のいいやっと思いますが。

部長 ほう，私ならそうは言わないね……むしろ逆だね。ところで君，正直に云ってくれ。近

いうちに，クローゼじいさんが停年退職だね。

掛長廃品倉庫のクローゼじいさんですか。

部長そう，そう，あの男のことだ。

掛長 3週間後に退職ですわ。

部長 そうか 3週間後か。ヴイーデラは今すぐ配転だ……廃品倉庫にな O

掛長でも…-

部 長 3週間後でいいって言いたいだろう。だめ，だめ，ヴィーデラに 3週間の見習期間をの

んでもらおう。

従業員会役員 部長，この職場はヴィーデラは受け入れませんね……まだ若いし……低い給料な

ら，やめるでしょう。

部 長 (従業員会役員に冷やかな笑顔を向け)それなんだが，いずれにせよ，こちら側からは

やめさせられんからね。

(サルヴァトーレと掛長が担架をもってきて，重傷のパウルをその土にねかせる)

パウル ほうらっ，子供達，用意ができたぞ，自分のカバンを持って，すぐ外に出ろ……そう，

そう，旅券と金もポケットに入れたし……電源切ったし，窓も閉めた……ゲルダ，急がないと，

列車に遅れるぞっ……ゲルダ，全部を一人で持つなったら，重いカバンは俺がもっ…・

(担架にかつがれて重傷のパウル退場)

パウル俺をどこにつれて行くんだ。

サルヴァトーレ 聖パルパラ病院だ。

パウル いやだ，病院など行きたくない，俺が行きたいのはハンパリーだ……ハンガリーだ……

ハンガリーだ……

終
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訳者注

1 )このソフカ事件に酷似した事件が1986年 1月，フランス進出の日系企業ダンロップ住友ゴム社で起き，

大きな社会問題となっている O モンリュンソン工場の労働者アラン・クラボー氏は，共産党機関紙ユマ

ニテに職場の状況を話したというだけで会社のイメージを傷つけた」として解雇された。マスコミ

も「表現の自由と人権への重大な攻撃J Iダンロップ一一猿ぐつわをはめられた自由J I人権は企業の

門前でストップするのか」と鋭く告発している。同工場は事件の起きる 2年前住友ゴムに買収されて以

来企業第一，家庭は第 2J I利潤の向上，サラリーも向上」などの掛声で，経営が大きく日本式に変

えれられてきた， といわれる。

2 )最下級の職制

3 )中世以降のギルド制度以来の身分階級層(従弟，
マイスタ

職人，親方)の「親方」。この場合は《ンダストリ

アル・マイスター。試験を受けて得る資格で徒弟訓

練指導員と商業，手工業の場合は営業の資格をもち，

社会的地位は高い。ちなみに企業内の身分関係を図

示する。(出典，労働文学創作集団編「二足のわらじ」

37頁「企業のヒェラルヒーJ) 三角形内の面積は量

的な割合を示している。最下層の第日ランクは見習

期間中の若年令層と400万人と言われる外国人労働

者が西独の社会的役務を基本的に代行している。G.

ヴァルラフのルボルタージュ『最下層で』はこの実

態を暴露している。

4 )イタリア語 (si)はい，ええ

5 ) ドイツでは，農民は礼儀知らずの見本にされる O

6 地名

7)当時は国定相場制で 1マルクは約86円. 2700マルクは約23万円。

8 )地名，ヴッパータール郊外の労働者住居地。

9 )イタリア語 (bella)美しい。

10) イタリア語 (miamerda)畜生。

11) イタリア言苦 (mamamia)ウヘー。

12) 1972年 rプロダクション・ルールカンプ』の「職場闘争」シリーズ第 1巻として自動車会社の塗装工

で，職業病のため転職したドイツ共産党員ベーター，ノインアイアーの同名の小説が出版された。

13)著者の説明によると Iすべての職場で，労働の難易度に応じて，事故を防ぐための一定の見習期間

を設けることが義務づけられている。この期間の賃金は歩合労働のそれより低い。外国人労働者はでき

るだけ高い賃金を得ょうとして，何とかして歩合労働にありつこうとする。外国人労働者は不安を抱き

つつも未経験の仕事に従事させられている。そういう訳で，外国人労働者は労働災害の統計に最大の関

心を寄せている。」

14)任意の 6桁の数字を選ぶ数あてくじ。 6桁そろって当たる確率は 1億 4千万分 1と言われる。

ランク
I 

E 

m出

V 

未熟練労働者 VI 

15) イタリア語 (rotatione)回転。

(昭和61年5月21日受理)
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